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Vierteljähriger Abonnementöpr. in Breöfau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Parto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum eiuer ſechstheilitzen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Fr. 141. Morgen ⸗ Ausgabe, 


Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 

5 und Cours ⸗Depeſchen) 
für das II. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Vom 1. April ab werden wir noch einige Feuilletons von Arnold 
Wellmer: „Caroline Bauer's geheime Memoiren“, als 
Vorläufer des ſpäter erſcheinenden Werkes genannten Schriftſtellers: 
„Aus dem Leben einer Verſtorbenen“, veröffentlichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterteichs mit Porte 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 


nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 


Breslauer Zeitung entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Slaventhum und Hellenenthum auf der Balkauhalbinſel. 

Der Inhalt des Friedensvertrages von San Stefano iſt jetzt be⸗ 
kannt. Die wichtigſten Artikel find, das unterliegt wohl keinem 
Zweifel mehr, diejenigen, welche ſich auf das Tributairfürſtenthum 
Bulgarien beziehen. Daß Serbien und Montenegro Gebietserweite⸗ 
rungen erhalten und daß die Pforte die Unabhängigkeit dieſer Fürſten⸗ 
thümer anerkennt, iſt daneben von untergeordneter Bedeutung. 

Ein Blick auf die „Karte der Staaten auf der Balkanhalbinſel nach 
den Grenzbeſtimmungen des Friedens von San Stefano“, welche 
Profeſſor Heinr. Kiepert, die erſte Autorität auf dem Gebiete der 
Kartographie des Orients, ſoeben veröffentlicht hat, reicht hin, die 
Wichtigkeit zu ermeſſen, welche dem Fürſtenthum Bulgarien, wie es 
durch den Frieden von San Stefano abgegrenzt worden iſt, für die 
politiſche Zukunft der Balkanhalbinſel beiwohnt. Nimmt man Bosnien 
und die Herzegowina aus, welche durch Serbien und Montenegro bis 
auf einen ſchmalen Landſtreifen, der die Verbindung mit Albanien 


herſtellt, von dem Osmaniſchen Reiche abgeſchnitten und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie zur Verfügung geſtellt find, fo erſcheint 
der Reſt des Osmaniſchen Reichs in mehrere Fetzen zerſtückt, die unter 


ſich entweder gar keinen territorialen Zuſammenhang haben oder 
doch nur auf ſchwierigen Umwegen zu Lande mit einander verkehren 


nnen. i 
Es if platterdings unmöglich, daß das Osmaniſche Reich in dieſer 


Zerſtückelung irgend welcher Volkserhebung in ſeinen europälſchen Pro⸗ 
vinzen zu widerſtehen vermag. Jeder Verſuch, das Osmaniſche Reich 
bei auch nur bedingter Exiſtenzfähigkeit zu erhalten, muß daher an 
den Friedensartikel anknüpfen, in welchem das Fürſtenthum Bulgarien 
begrenzt wird, um eine andere Configuration deſſelben, die mit einer 
beträchtlichen Gebietsberminderung Hand in Hand gehen müßte, zu 
Wege zu bringen. Alle Zugeſtändniſſe, welche Rußland ſonſt auf bem 
Congreſſe einräumen mag, find zwar auch dankbarſt zu acceptiren; ſie 
werden aber das Schickſal der Pforte nicht verbeſſern, wenn ihr nicht 


Zelle Nr. 7. 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 

Erſter Theil. i 

20. 
sinnerungen, 

Lionel hatte ſich ſeinerſeits auch erhoben und feine Züge hatten 
den Ausdruck ſchmerzlichſter Erbitterung angenommen. 

„Ja, ich werde reden,“ verſetzte er mit einiger Anſtrengung, „und 
werde den Muth ſinden, Dir trotz des furchtbaren Schmerzes, den ich 
darüber empfinde, den grauſamen Verdacht, den ich geſchöpft habe, aus: | 
zuſprechen.“ 

„Großer Gott!“ 

„Clotilde, Du liebſt mich nicht mehr!“ 

„Was fügt Du?“ 

„Gott weiß, ob Du nicht vielleicht gar einen Andern liebſt?“ 

„Schweig, Unglücklicher, und läſtere nicht! Selbſt in dem Augen⸗ 
blicke, wo Gott Dir den höoͤchſten Beweis feiner Gnade giebt, 
Du es noch an ihm zu zweifeln! Du wagft es, zu behaupten, daß 
ich Dich nicht mehr liebe und doch hat mein Herz, ſo lange es ſchlägt, 
einzig nur Dir gehört! O, alle meine Gedanken, meine Seele, mein 
ganzes Sein lebt nur durch Dich und in Dir. Großer Gott, Gar⸗ 
daner, glaube mir! Oder beſſer noch, ſage mir, mit welchem Eide 
ich es bekräftigen und welche Worte ich brauchen ſoll, um Dich von 
meiner Llebe zu überzeugen!“ 

Gardaners Ueberzeugung wurde einen Augenblick lang durch die 
leidenſchaftlichen Betheuerungen des jungen Weibes erſchüttert, aber der 
Zweifel gewann bald wieder die Oberhand in ihm und er vermochte 
nicht, ihren Worten vollen Glauben zu ſchenken. 

„Clotilde“, ſagte er endlich, „der Himmel iſt mein Zeuge, daß ich 

nur allzugern an Deine Liebe glauben mochte. Ein Wort, ein ein: 
ziges Wort genügt dazu, willige Du ein, gleich morgen mein Weib zu 
ae: und Du haft mich zu dem Glücklichſten der Sterblichen 
emacht. 
5 Clotilde trat ganz nahe an Gardaner heran, ihre Augen leuchteten 
in einem fellfamen Feuer, ihre Bruſt wurde von einem leidenfchaft: 
lichen Gefühle gehoben und ihre zitternde Hand wühlte in dem üppi⸗ 
gen Haare, das ſich plötzlich auflöſte und über ihren Nacken und ihre 
Schultern herabfloß. 


Sie war in dieſem Augenblicke jo ſchön, wie Gardaner ſie nie zu: [feine Stimme 


vor geſehen hatte. a 
a Ahe ſich vollſtändig geblendet. 


reslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


vie 


währt werden. Und doch find dle Vertragsmächte in dieſer Beziehung 
kaum zu einer erheblichen Veränderung mitzuwirken im Stande. 
Rußland wird fie auf die Vorſchläge der Conferenz zu Konftantinopel 
verweiſen, welche die beiden Provinzen Tirnowa und Sofia, zu denen 
damals Bulgarien formirt werden ſollte, umgrenzten. Weniger als 
damals den Bulgaren zugebilligt wurde, kann heute ihnen nicht ge⸗ 
geben werden, ſo würde vermuthlich die Antwort Rußlands lauten. 
Damals freilich handelte es ſich lediglich um die Ausſtattung der beiden 
bulgariſchen Provinzen mit einer autonomen Verwaltung und inſofern 
konnte der Pforte ſchon eher eine etwas reichliche Bemeſſung des Areals 
derſelben angeſonnen werden, während das heutige Fürſtenthum Bul⸗ 
garien, welches der Friede von San Stefano geſchaffen hat, faſt eine 
ähnliche Stellung zur Pforte, wie früher die Fürſtenthümer Rumänien 
und Serbien, einnehmen ſoll. Ja, der heute bis zur Ohnmacht ge⸗ 
ſchwächten Regierung in Stambul gegenüber wird Bulgarien thatſäch⸗ 
lich ein faſt unabhängiger Staat ſein. Nichtsdeſtoweniger wird Ruß⸗ 
land immer wieder an jene Vorſchläge der Eonferenz erinnern, um 
dadurch für das Fürſtenthum Bulgarien, das nach ruſſiſcher Abſicht bei 
der Auflöſung des Osmaniſchen Relches die Hauptrolle zu ſpielen be⸗ 
ſtimmt iſt, zum Mindeſten die Grenzen zu gewinnen, welche die Con⸗ 
ferenz zu Konſtantinopel vorgeſchlagen hatte. 

Man nimmt an, daß, wenn im Congreß ſich die Stimmen Eng⸗ 
lands und Oeſterreichs mit Nachdruck dafür erheben, daß das Fürſten⸗ 
thum Bulgarien in die gedachten Grenzen eingeſchränkt werde, wodurch 
es von der Küſte des Aegälſchen Meeres ferngehalten werden würde, 
und zumal wenn jene beiden Mächte die Sanction des Friedens von 
San Stefano an die Erfällung dieſer Forderung knüpfen, Rußland 
ſich dazu verſtehen möchte, die Grenzen Bulgariens gegen Süden hin 
zu modifieiren. Es würde dadurch wenigſtens eine Ausſicht eröffnet 
werden, daß bei der Auflöſung des Osmaniſchen Reiches dem Helle: 
nenthum ein reicherer Erbesantheil zugemeſſen werden könnte, als 
dies möglich wäre, wenn das Slaventhum heute ſchon die Nord: 
küſte des Aegätſchen Meeres zugeſprochen erhielte. 

Von Athen aus iſt man bemüht, Europa dafür zu intereſſiren, 
daß das Königreich Griechenland zum mindeſten die Anwartſchaft auf 
die Landſchaften Epirus, Theſſalien und das macedoniſche Küſtenland 
mit der Halbinſel Chalcidice erhält. Es wird dieſe Forderung dadurch 


den eingeſprengten türkiſchen Elementen abgeſehen, griechiſcher Natio⸗ 
nalität oder doch im Laufe der letzten Generationen faſt durchweg 
gräciſirt ſei, wo fie urſprünglich zur albaneſiſchen und bulgariſchen 
Nationalität gehört habe. Dieſes iſt von draußen her ſchwierig zu 
eniſcheiden; nur die genaueſten Unterſuchungen an Ort und Stelle 
können ergeben, ob die Gräeiſtrung wirklich ſchon ſoweit vorgeſchritten 
iſt, daß bei der neuen Staatenbildung auf der Balkanhalbinſel darauf 
zu Gunſten einer Ausdehnung des Königreichs Grlechenland bis in 
das von Rußland als „bulgariſch“ bezeichnete Gebiet Rückſicht genom⸗ 
men werden muß. Anders liegt die Frage, wenn man ſich nicht auf 
den ethnographiſchen, ſondern den politiſchen Standpunkt ſtellt. 
Die Staaten der Balkanhalbinſel werden im Laufe der Geſchichte 
vermuthlich eine wichtige politiſche Rolle zu ſpielen berufen ſein. Es 
kann Europa nicht gleichgiltig fein, ob dort von vornherein das Sla⸗ 
venthum unter Rußlands Schutz und Einfluß die Vorhand hat, oder 


Erinnerungen wieder aus den dunklen Nebeln, die fie umhüllten, auf 


tauchten, da war der erſte Gedanke, den meine Seele deutlich erfaßte 
— der Gedanke an Dich!“ 

„Clotitbe!“ 

„Ja, der Gedanke an Dich! 
Bitterkeit der erſten Gefühle, die mich übermannten, mildern können? 
Ich habe nur Dich geliebt — ich hatte Niemand auf der weiten Welt, 
als Dich, und hätte ich es damals für denkbar gehalten, daß ich Dich 
nicht wiederſehen würde, fo wäre ich, das ſchwoͤre ich Dir, fo wahr 
ich hier vor Dir ſtehe, in jenem Augenblicke vor Schmerz geſtorben!“ 

„O mein Gott!“ 

„Während zweier Jahre ſuchte ich Dich denn mit der größten Be: 
harrlichkeit und Ausdauer und ſetzte Alles, was ich nur erfinnen konnte 
oder wozu man mir rieth, in Bewegung, um Dich aufzuſinden. Nie⸗ 
mand wußte, was aus Dir geworden war, man nahm aber allgemein 


an, daß Du, fo wie ich, Deinen Namen geändert hatteſt. 


„Einmal verſicherte man mich ſogar ganz beſtimmt, daß Du nach 
Amerika gegangen ſeieſt. Aber alle Nachrichten, die ich von Dir 


wagſt erhielt, waren ungenau und unbeſtimmt und ich fühlte mich ganz 


verlaſſen, ohne einen einzigen Hoffnungsſtrahl auf dem Wege, den 
ich verfolgte, zu ſehen. Da plotzlich ereignete ſich etwas höchſt Selt⸗ 
ames.“ 

f „Was war das?“ 

„Eines Tages näherte ſich mir Jemand auf einem Balle, und 
obgleich Alles, was er zu mir ſprach, nur oberflächliche Redensarten 
waren, die jeder Andere ebenſowohl machen konnte, ſo erwachte doch 
in mir, von dem Augenblicke an, wo ich dieſen Menſchen ſah, nnd 
ſeine Stimme vernahm, ein Gefühl in mir, das mir bis dahin ganz 
fremd war, ein eiſiger Schauer durchrieſelte meine Gliedee und mein 
Haar ſträubte ſich unwillkürlich.“ 

„Und wer war dieſer dieſer Menſch?“ fragte Gardaner mit leb⸗ 
baftem Intereſſe. 

„In Folge dieſer erſten Begegnung“, fuhr Clotilde, ohne ſeine 
Frage zu beachten, fort, „ſah ich ihn dann öſter wieder und hatte 
wunderbarer Weiſe in feiner Nähe ſtets dieſelben Empfindungen.“ 

„Indeſſen —“ 

„Das fing mich allmälig an zu beunruhigen. Ich grübelte, ich 
verſuchte mich ſelber zu erforſchen, um auf jeden Fall die Veranlaſſung 
dieſer ſeltſamen Gefühle zu ergründen und kam endlich zu der Ueber: 
zeugung, daß ich, obgleich der Menſch ſelbſt ein ganz fremder war, 
doch ſchon irgendwo vernommen haben mußte.“ 

„Und bei welcher Gelegenheit?“ a 


Clotilde beantwortete die Frago nicht gleich, ihre Wangen färbten 


„Höre mich an!“ ſagte ſie endlich in faſt rauhem Tone, der aber ſich ſofort mit einer dunklen Rothe und fie ſchüttelte heftig den 
nur unvollkommen ihe leidenſchaftliches Zittern verbarg. „Höre mich] Kopf, als ob fie einen unwillkommenen Gedanken verſcheuchen wollte. 


an! An dem Tage, wo mein Verſtand wieder klar wurde, als meine 


„Ach, ich ſuchte lange vergeblich in meinen Erinnerungen“, fuhr 


Zeitun 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


gleichzeitig günſtigere Grenzen gegen das Fürſtenthum Bulgarien ge⸗ 


zu begründen verſucht, daß die Bevölkerung jener Landſchaften, von D 


aber ob neben ihm das Hellenenthum breiten und freien Raum 


Und was anbers hätte auch die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welcde Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


beſitzt, um ſeine Wiedergeburt in culturlicher und politiſcher Beziehung 


vollziehen zu können und, bei der weiten Verbreitung griechiſchen Volks⸗ 
thums in dem benachbarten Aſien, dorthin die ſeinen eigenthümlichen 
Lebensbedingungen gemäß ſich modiſiclrende Cultur des abendländiſchen 
Europa zu übertragen. Die Vertragsmächte werden, ganz abgeſehen 
von den politiſchen Conſuncturen der nächſten Zukunft, dieſes große 
culturgeſchichlliche Moment nicht überſehen dürfen. 

Wir haben an dieſer Stelle von vornherein und zu jeder Zeit, 
ſelbſt als Rußlands Maſſenmacht vor Plewna ſchwer zu ringen hatte, 
den Untergang des Osmanenthums als eine geſchichtliche Noth⸗ 
wendigkeit mit Gleichmuth zur Grundlage unſerer politiſchen Betrach⸗ 
tungen gemacht. Ebenſo haben wir aber auch ſtets daran feſtgehalten, 
daß es eine Pflicht der europäiſchen Mächte fet, dafür zu ſorgen, daß 
an Stelle des Osmaniſchen Reiches Staatsweſen treten, welche ſich zu 
Trägern unſerer abendländiſchen Cultur zu entwickeln verſprechen. 
Darum ſei die Sache der Hellenen, welche von allen Völkern der 
Balkanhalbinſel zu einer ſolchen Culturmiſſton die berufendſten ſind, 
dem Congreſſe auf's Wärmſte an's Herz gelegt. Unſere eigene Bil: 
dung wurzelt tief in Hellas heillgem Boden; es iſt eine Pflicht der 
Dankbarkeit, daß wir uns deſſen heute erinnern, wo ſich in einem 
Wendepunkt der Geſchichte von ſaͤkularer Bedeutung die Gelegenheit 
bietet, den Orient politiſch neu einzurichten und dabei dem Hellenen⸗ 
thum die Pforten zu einer verheißungsvollen Zukunft zu erſchließen. 


Der ruſſiſch⸗türkiſche Friedensvertrag von St. Stefano. 
Der und heute Morgen im franzöfifchen Texte zugegangene Friedens⸗ 
Vertrag lautet in der Ueberſetzung, wie folgt: 
Friedensprälimtnarien. 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland und Se. Majeſtät der Kaiſer der 


Ottomanen, beſeelt vom g ihren Ländern und Völkern die Wohl⸗ 


tbaten des Friedens . en und zu ſichern, ſowie jeder neuen Ver⸗ 
wickelung vorzubeugen, welche den Frieden bedrohen könnte, baben zu 
ihren Bevollmächtiglen ernannt, um die Friedenspräliminarien außzuſetzen, 
zu beſchließen und zu unterzeichnen: 8 2 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland einerſeits: den Grafen Nicolas 
6 General⸗Adjutanten Sr. 5 uten 
Mitglied des Reichsraths, Ritter des St. Alexander⸗Newsky Ordens in Dia⸗ 
manten und mehrerer anderer ruſſiſcher und ausländiſcher Orden, und den 
Herrn Alexander Nelidow, kaiſerlichen Kammerherrn, wirklichen Staatsrath, 
Ritter des St. Annen Ordens 1. Klaſſe mit den Schwertern und mehrerer 
anderer ruſſiſcher und fremder Orden, und Se. Majeſtät der Kaiſer der 
ltomanen andererſeits: Savfet ter 
Ritter des Osmanlie Ordens in Brillant, des Medjidié⸗Ordens 1. Klaſſe 
und mehrerer fremder Orden, und Sadullah Bey, Botſchafter Sr. Majeſtät 
bei dem kaiſerlich deutſchen Hofe, Ritter des Medjidis⸗Ordens 1. Klaſſe, des 
Osmanlie⸗Ordens 2. Klaſſe und mehrerer fremder Orden. 

Nachdem dieſelben ihre Vollmachten ausgetauſcht und in guter Ordnung 
befunden hatten, ſind dieſelben ge . Artikel übereingekommen: 

rtikel J. 


Um den fortwährenden Conflicten zwiſchen der Türkei und Montenegro 
ein Ende zu machen, wird die Grenze in Uebereinſtimmung der beigelegten 


RR in folgender Art rectificirt: 
om 
Konſtantinopel feſtgeſetzten Linie folgen bis nach Korito über Bilek. Von 
da wird die neue 
Montenegro gehören — und zum Zuſammenfluß der 
Fara, indem fie nach Norden zur Drina geht, bis zu ihrem en uß 
mit dem Lim. Die Ostgrenze des Fürſtenthums wird dieſem letzteren Fluſſe 

bis Prijepolje und ſich dann über Roshaj nach Sukha⸗Planina wenden — 
Bihow und Roshaj bleibt bei Montenegro — und indem fie Rugowo, 


Plawa und Guſinje einſchließt, wird die neue Grenze der Gebirgskette nach 


Iblieb Ballen und längs der Nordgrenze von Albanien über den Kamm 


fie fort, „und Du wirft aus dem Folgenden erſehen, mit welcher 
Offenheit ich zu Dir ſpreche, mein Freund, und wie ich Dir mein 
ganzes Herz erſchließe. Ich hatte mich monatelang über das Gefühl, 


das dieſer Menſch mir einflößte, vollig getäuſcht und war nahe daran, 
es für Liebe zu halten.“ 
„Was muß ich hören!“ 


des Kaiſers, Generallieutenant, 


aſcha, Miniſter des Auswärtigen, 


obroſtitza Gebirge wird die Grenze der durch die Conferenz von 


Grenze nach Gatzko gehen — Metochia⸗Gatzlo wird 
iva mit der 


folgen 


„Dieſe Täuſchung währte aber nicht lange und bald genug zerriß - 


ein jäher Blitzſtrahl den Schleier, der mir die Wahrheit verhüllte.“ 
O, erkläre mir!“ 


„In einer Nacht, — o entſetzliche Erinnerung, — konnte ich 


nicht ſchlafen. Ich war ſehr aufgeregt zu Bett gegangen und ſchloß 
vergeblich bie Augen, der Schlummer floh mich beharrlich. In dieſen 
langen ſchlafloſen Stunden nun ließ ich alle Erlebniſſe, die ich in den 


vier letzten Jahren durchgemacht, an meinem Geiſte vorüberziehn. Ich 


gedachte Deiner, mein theurer Gardaner und gedachte auch jenes 


Mannes, deſſen Blicke mich wie glühendes Eifen verſengten, deſſen 


Stimme mir das Blut in den Adern gerinnen machte. Plötzlich 
richtete ich mich ganz entſetzt auf meinem Lager auf und ein Auf⸗ 
ſchrei des Erſtaunens entrang ſich meinen Lippen.“ 

„Was war geſchehen?“ fragte Gardaner. 

„Es war Licht in mir geworden.“ 

„In wie fern?“ h 
„Ich erinnerte mich plotzlich —“ 
„Veſſen?“ 

„Jenes Menſchen! Endlich hatte ich ihn wledererkannt! 
der Mörder aus der Rue de 5 

Gardaner erfaßte Clotildens Hände in lebhafter Erregung. 

„und was thateſt Du darauf?“ fragte er mit wogender Bruſt⸗ 
und heißſprühenden Blicken. 

Das junge Weib ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Nichts!“ verſetzte ſie mit düſterer Miene. 

„Du haft ihn nicht der Gerechtigkeit ausgeliefert?“ 

„Ich hatte keinerlei Beweis für meine Behauptung. Was ich 
empfand, war nichts welter, als ein perſönliches Gefühl, eine Art von 
Eingebung, die vor Gericht ganz werthlos war und ich wollte unſere 


Rache nicht aus der Hand geben! — uUeberdies befanden wir uns 


damals im Aublande und ich beabſichtigte ihn nach Frankreich zu 


locken.“ 


„Und iſt Dir das gelungen?“ 
„Ja, ſeit beinahe einem Jahre.“ 
„Worauf warteſt Du nun aber noch?“ 
„Auf etwas, was ich bis jetzt noch vergeblich zu erfahren ſuchte.“ 
„Fürchteſt Du aber nicht, daß dieſer Menſch Deine Pläne arg: 
wöhnt?“ 
„Er hat keine Ahnung davon.“ 


Es war 


laufen. Von dieſem Puntte wendet nich die Grenze über die Spitze des vaten betreffen, die dabei in Belro st kommen 


Biskoſchik und geht in gerader Linie zum See Ijiceni⸗Hoti. Nachdem fie 
den Juen Hen und den Iliceni⸗Caſtrati durchſchnitten hat, Aberſchreitet 
fie den See von Scutari, um an die Boyana zu ſtoßen, der fie im Thal: 
weg bis zum Meere folgt. Nikſiich, Gatzto, Spouja, 1520 Er Zabliat 
und Antivari werden bei Montenegro bleiben. Emde europäiſche Commiſſion, 
in welcher die hohe Pforte und die Regierung von Montenegro vertreten 
find, wird beauftragt, die definitiven Grenzen des Fürſtentbums feſtzuſtellen, 
indem fie dieſe allgemeine Trace in jenen Punkten abändert, welche ſie im 
Hinblick auf die beiderſeitigen Intereſſen und die Rude der beiden Länder 
für nöthig hält, denen fie auch die hierdurch für r Ent⸗ 
ſchädigungen bewilligen wird. Die Schifffahrt auf der Boyana, welche 
immer Anlaß zu Streitigkeiten zwiſchen der bohen Pforte und Montenearo 
egeben bat, wird Gegenſtand einer beſonderen Regelung, welche durch die⸗ 
fel e europäiſche Commiſſion ausgearbeitet werden wird. 
Artikel II. 175 
* Die hohe Pforte erkennt endgiltig die Unabhängigkeit des Fürſtenthums 
ontenegro an. r 
Ein Einperſtandniß zwiſchen der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung, der otto⸗ 
maniſchen Regierung und dem Fürſtenthum Montenegro, wird außerdem 
den Charakter und die Beziehungen zwiſchen der hohen Pforte und dem 
srſtenthum beſtimmen, namentlich was die Einſetzung montenegriniſcher 
genten in Konſtantinopel und an gewiſſen Orten des ottomaniſchen Kaiſer⸗ 
ihums betrifft, wo die Nothwendigkeit dafür anerkannt werden wird, ferner 
bezüglich der Auslieferung flüchtiger Verbrecher auf das eine oder andere 
Gebiet und der Unterwerfung der in der Türkei reiſenden oder wohnenden 
Montenegriner unter die türkiſchen Geſetze und Behörden, gemäß den 
Grundſätzen des Völkerrechts und der bezüglich Montenegros feſtgeſetzten 
Gewohnheiten. Zwiſchen der hohen Pforte und Montenegro wird ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen werder, um die Fragen zu regeln, welche ſich auf die 
Beziebungen zwiſchen den Bewohnern der Grenzdiſtricte beider Länder und 
auf die militäriihen Anlagen in dieſen Grenzbdiſtricten beziehen. Diejenigen 
Punkte, in welchen ein Einverſtändniß nicht zu Stande kommt, ſollen durch 
den Schiedsſpruch Rußlands und Oeſterreichs geordnet werden. Wenn in 
Zukunft ein Zwieſpalt oder Conflict ausbricht, abgeſehen von dem Falle 
neuer Territorial⸗Anſprüche, ſo werden die Türkei und Montenegro die 
Regelung ihrer Zwiſtigkeiten Rußland und Oeſterreich überlaſſen, welche 
darüber gemeinſam ſchiedsrichterlich entſcheiden werden. Die montenegrini⸗ 
ſchen Truppen ſind gehalten, das in der oben bezeichneten Begrenzung nicht 
enthaltene Gebiet binnen zehn Tagen nach der Unterzeichnung der Friedens⸗ 
präliminarien zu räumen. 
Artikel III. 


Serbien wird für unabhängig anerlann), Seine Grenze wird dem Thal⸗ 
weg der Drina folgen, indem ſie Klein⸗Zwornik und Zakar dem Fürſten⸗ 
bum läßt, worauf fie längs der alten Grenze bis zu den Quellen des 
Fluſſes Dezewo bei Stoilac läuft. Von da wird die neue Grenze dem 
Laufe dieſes Baches bis zum Fluſſe Raska folgen und dann dem Laufe 
von dieſem bis Novibazar. Von Novibazar wird fie den Bach überſchreiten, 
welcher nahe den Dörfern Mekinſe und Trgobifte bis zu feiner Quelle 
fließt. Die Grenzlinie wird ſich durch Boſur⸗Planina in das Thal von 
Ibar erſtrecken und den Bach überſchreiten, welcher ſich in dieſen Fluß bei 
dem Dorfe Rihanie ergießt. Dann wird fie dem Laufe der Flüſſe Ibar, 
Sitnitza und Lab folgen und dem Bache Batintza bis zu feiner Quelle — 
auf der Grapachnitza — Planina. Von da wird die Grenze den Höhen folgen, 
welche die Gewäſſer der Kriva und dex Veternitza ſcheiden und wird durch 
die kürzeſte Linie dieſen letzten Fluß bei der Einmündung des Baches 
Miovatzka erreichen, um dieſen zu überfteigen, die Miovatzka⸗Planina paſſiren 
und gegen die Morawa bei dem Dorfe Kalimanci hinabſteigen. Bei dieſem 

unkte angekommen wird die Grenze die Morawa bis zu dem Fluſſe 

loſſina bei dem Dorfe Steikoptzi hinabſteigen, indem fie dieſen letzteren 
überſchreitet, ebenſo wie den Liuberazda und den Bach Koukavitza, wird ſie 
durch die Sukta⸗Planina gehen, längs des Baches Vrylo bis zur Niſawa 
und den genannten Fluß bis zum Dorfe Kroupatz hinabgehen, von wo ſie 
auf der kürzeſten Linie die alte Grenze Serbiens ſüdöſtlich von Karaoul⸗ 
Bars erreichen und dieſelbe bis zur Donau nicht mehr verlaſſen wird. 

Ada⸗Kaleh wird geräumt und zerſtört werden. 

Eine türkiſch⸗ſerbiſche Commiſſion wird an den Orten mit Zuziebung 
eines ruſſiſchen Commiſſairs die definitive Grenze in Zeit von drei Monaten 
feſtſtellen und definitiv die bezüglichen Fragen über die Inſeln der Drina 
regeln. Ein bulgariſcher Delegirter wird zugezogen, um an den Arbeiten 
der Commiſſion Theil zu nehmen, ſobald ſie ſich mit der Grenze zwiſchen 
Serbien und Bulgarien beſchäftigen wird. 

Artikel! IV. N 0 

Die Muſelmänner, welche Eigenthum in den von Serbien annexirten 
Gebieten haben und welche ihren Aufenthalt außerhalb des Fürſtenthums 
nehmen wollen, können ibren unbeweglichen Beſitz behalten, indem ſie den⸗ 
ſelben verpachten oder durch Andere adminiſtriren laſſen. Eine türklſch⸗ſer⸗ 

biſche Commiſſion, unterſtützt von einem ruſſiſchen Commiſſär, wird beauf⸗ 
tragt, im Laufe von zwei Jahren in allen Fragen unabänderlih zu eni- 
ſcheiden, welche auf die Feſtſtellung des unbeweglichen Eigenthums Bezug 
haben, bei dem Intereſſen der Muſelmänner im Spiel find. Dieſe Com: 
miſſion An zugleich berufen, innerhalb drei Jahren den Modus der Ver: 
Güter, welche dem 


— 


äußerung der Stast oder frommen Stiftungen (Wakuf) 


— 


„Aber er kann ſich plötzlich entfernen, Paris verlaſſen und wieder 

Ausland gehen.“ 

„Das iſt unmoglich.“ 

„Wie ſo?“ 

„Weil er mich liebt.“ 

„Clotilde!“ 

„Und weil es mir gelungen iſt, meinen Abſcheu gegen ihn ſoweit 
zu überwinden, daß er allmälig zu der Ueberzeugung gekommen iſt, 
daß ich ſein Gefühl erwiedere.“ 

Gardaner betrachtete das junge Weib mit einem Blick, in dem 
fi) tauſend verſchiedene Regungen der Unruhe und Furcht ausdrücken. 

„Und wie heißt dieſer Menſch?“ fragte er mit bebender Stimme. 

„Im Intereſſe des Zieles, das ich verfolge, laß ſeinen Namen 
noch für einige Tage mein Geheimniß bleiben.“ 

„Es ſei!“ ſagte Gardaner, „Du ſcheinſt aber ganz zu vergeſſen, 
daß es noch einen Andern giebt, den auch ein mächtiges Intereſſe zur 
Aufſuchung jenes Elenden trieb und daß dieſer Andere die letzten 
fünf Jahre mit der eifrigen Forſchung nach ihm verbrachte. Vielleicht 
erfuhrſt Du noch nicht, daß erſt feit einigen Stunden alle feine Zweifel 
gelöſt find und der Verbrecher entlarvt iſt.“ ; s 

Fräulein von Lucenay richtete ſich ganz ſtarr vor Schrecken auf 
ihrem Platze auf. 

„Was ſagſt Du da?“ fragte ſie mit verſtörtem Blicke. 

„Die Wahrheit!“ verſetzte Gardaner. 

„Du kennſt den Schuldigen alſo?“ 

„Seit einer Stunde.“ 

„Wo ſahſt Du ihn?“ 

„Im Theatre frangais.“ 

„Und wer zeigte ihn Dir?“ 

„Buvard.“ 

Ctotilde preßte ihre beiden Hände gegen die Stirn. 

„Was gedenkſt Du nun unter dieſen Umſtänden zu thun?“ fuhr 
ſie in einem etwas verwirrten Tone fort. 

f „Aller Wahrſcheinlichkeit nach“, verſetzte Gardaner, „wird morgen 

ſo früh als möglich dem Herrn Generalprocurator von dem Vorfall 

Anzeige gemacht werden.“ ä 

8 Clotilde machte eine zuſtimmende Bewegung, äußerte aber kein 

Wort. 5 N 
Sie ging mit gekreuzten Armen, geſenkter Stirne und zu Boden 

gehefteten Augen, lebhaft im Zimmer auf und ab. 

„Es ſei!“ ſtammelte ſte. „Da Du es ſo beſchloſſen Haft, will ich 
mich Delnem Willen nicht ferner widerſetzen. Von dieſem Augenblicke 
an überlaſſe ich Dir das Schickſal dieſeb Elenden und wünſche, wie 
Du, daß er dem Arme der Gerechtigkeit verfällt. Uebrigens ift es 

ſchon ſpät. Sieh, ſieh, wir haben uns ganz in unfere allen Erinne⸗ 

rungen verloren und müſſen nun ſcheiden.“ 


in's 


* 


eeectl en- 
5 dürften. Bis 
eines directen Vertrages den der Türkei und Serbien, der den Charak⸗ 
ter und die Form der Beziehungen zwiſchen der boben Pforte und dem 
Fürſtenthum feſtſtellt, werden die ſerbiſchen Unterthanen, welche im ottoma⸗ 
niſchen Reiche wohnen oder ſich dort aufhalten, nach den allgemeinen Prin⸗ 
zipien des internationalen Rechtes behandelt. f . 

Die ſerbiſchen Truppen ſind gehalten, das Gebiet, welches nicht inner⸗ 
balb der angegebenen Begrenzung liegt, längſtens innerhalb vierzehn Tagen 
nach Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zu räumen. h 


Artikel V. 5 2 
Die Hohe Pforte erkennt die Unabhängigkeit Rumäniens an. Die Frage 


Bis zum Abſchluſſe eines directen Vertrages zwiſchen der Türkei und Ru⸗ 

mänien werden die rumäniſchen Unterthanen in der Türkei alle den Unter: 

thanen der übrigen europäiſchen Machte garantirten Rechte genießen. 
Artikel VI. 


chriſtlichen Regierung und einer National⸗Miliz. i > 
Die deſiniliven Grenzen des Fürſtenthums Bulgarien werden durch eine 

ruſſiſch⸗türkiſche Special⸗Commiſſion vor der Räumung Rumeliens durch die 

kaiſerl. ruſſiſche Armee gezogen. Dieſe Commiſſion wird bei ihren Arbeiten be⸗ 


Nationalität der Majorität der Grenzbewohner und den praktiſchen Bedürf⸗ 
niſſen des Verlehrs der Bevölkerung Rechnung tragen. 5 

Die Ausdehnung des Fürſtenthums Bulgarien iſt im Allgemeinen durch 
die beiliegende Karte fixirt, welche bei der definitiven Begrenzung als Grund⸗ 
lage dienen ſoll. Die Trace wird von der neuen Grenze des 
Serbiens abgehen und dem Oſtlaufe des Caza von Wranja bis zur Kette 
hr Karadagb folgen. Sich nach 
iche 
Berge Morab; von da, über den Fluß Weleftſchitza bis zu ſeiner Vereini⸗ 
gung mit dem Schwarzen Drina. Hie 
über die Drina und dann an der Oſtgrenze der Cazas von Gortcha und 


von Kaſtoria hinweg den Fluß Moglenitza und, indem 
folgt und ſüdlich don Panitza (Werdar⸗Denidje) vorbeigeht, wendet fie fi 


Parga und Serai⸗Keni; von da mitten durch den See Bechikquel zur Mün⸗ 
dung der Flüſſe Strouma und Koraſſou und an der Meeresküſte bis Buruguel; 


und Iſchiklor dis zum Fluſſe Ardar. Von da wird die Grenze in der Rich⸗ 


tung auf die Stadt Tſchirmen gehen und die Stadt Adrianopel im Süden 
laſſend, ſich über die Dörfer Sugutlion, Kara⸗Hamza, Arnaoutkeni, Akardji 


und Enidje bis zu dem Fluſſe Tekedereſſi erſtrecken. Hierauf folgt ſie dem 


Laufe des Tekedereſſi und Tchorloudereſſi bis Soulé⸗Burgas und gebt von 


da längs des Fluſſes Soudjakdere bis zu dem Dorfe Serguen; die Grenz⸗ 


linie wird über die Höhen direct nach Hakim⸗tabiaſſi gehen, wo ſie an das 


Schwarze Meer grenzen wird. Sie wird die Meeresküſte bei Mangalia ver⸗ 


laſſen, den ſüdlichen Grenzen des Sandjaks von Tultſcha folgen und die 


Donau oberhalb Raſſowa treffen. 
Artikel VII. 


Der Fürſt von Bulgarien wird frei durch die Bevölkerung 8 5 Br 
ein Mit⸗ 
glied der regierenden Dynaſtien der großen europäiſchen Mächte kann zum 


durch die hohe Pforte mit Beiſtimmung der Mächte beſtätigt. 


Fürſten von Bulgarien ernannt werden. 


Im Falle der Erledigung der Fürſtenwürde wird die Wahl des neuen 


* unter denſelben Bedingungen und in denſelben Formen erfolgen. 
ine 


im Jahre 1830 nach dem Frieden von Adrianopel. 
n den Orten, wo Bulgaren mit Griechen, Wallachen oder anderen 
miſcht find, wird den Intereſſen dieſer Völkerſchaften bei den Wahlen und 


Die Einführung der neuen Regierung in Bulgarien und die Ueber⸗ 
wachung ihrer Wirkſamkeit wird während zwei Jahren einem kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Commiſſär anvertraut. 
der Pforte und den europäiſchen Mächten erzielt worden iſt, können, 


Delegirte beigegeben werden. 
Artikel VIII. 


Die oltomaniſche Armee wird ſich nicht mehr in Bulgarien aufhalten 
und alle bisberigen Feſtungen werden auf Koſten der lokalen Regierung 
Die bohe Pforte wird das Recht haben, das Rn und 
welche in 


geſchleift. 
andere der ottomaniſchen Regierung gehörige Gegenſtände, 
den in Folge des Waffenſtillſtandes am 19./31. Januar geräumten Donau: 
feſtungen verblieben, jo wie dasjenige, welches ſich in den feſten Plätzen 


Schumla und Varna vorfindet, nach ihrem Belieben zu berfügen. Bis zur 


„Aber ich werde Dich morgen doch wiederſehn?“ 

„Gewiß.“ 

„Hier in dieſem Zimmer?“ 

„Ja, — in dieſem Zimmer, — da mein Hotel, aus Dir leicht 
begreiflichen Gründen, für die nächſten Tage geſchloſſen bleiben muß, 
damit man annehmen kann, daß ich verreift bin.“ 

„Alſo auf morgen?“ 

„Ja, mein Freund, auf morgen.“ 

Gardaner drückt die ihm dargereichte Hand mit Leidenſchaft und 
Innigkeit. 

„Und Du liebſt mich wirklich — wie einſt?“ flüſterte er mit den 
Lippen über den ſchönen Händen. 

„Für alle Zeit!“ verſetzte Clotilde, die ihn bis auf den Treppen⸗ 
ab ſatz begleitete. 

Er kehrte glücklich und wonnetrunken, wie er es noch nie vorher 
war, nach dem Pavillon zurück. 

Und während dieſe Begebenheiten ſich zugetragen hatten, waren 
dem e Buvard ganz andere Ueberraſchungen vorbehalten 
geweſen. 

Wir verließen ihn, wie er in Geſellſchaft des Arztes, an Tiberts 
Lager wachte und geſpannt den Augenblick erwartete, wo der Ster⸗ 
bende noch einmal zur Beſinnung kommen und ihm die noch 
fehlenden Aufſchlüſſe, deren er fo noͤthig bedurfte, geben würde. 

Es genügte ihm nicht völlig, daß er nun ſicher wußte, daß Leo 
und der Fürſt ein und dieſelbe Perſon waren, er wollte nun auch 
noch erfahren, unter welchen Umſtänden und aus welchen Gründen 
0 Verbrechen in der Rue de Rennes geplant und ausgeführt wor⸗ 
en war. 


21; 
Einer der weiß, wo der Leichnam zu finden if. 


Deshalb war es unumgänglich nothwendig, daß Tibert noch wie⸗ 
der zu ſprechen vermochte. Aber der Unglückliche kam noch immer nicht 
zum Leben zurück. 

Buvard fing bereits an zu verzweifeln und die ernſteſten Befürch⸗ 
tungen über den Ausgang des Unternehmens, das ihm ſchon ſo viele 
Schwierigkeiten verurſacht hatte, zu hegen. . 

Als Gardaner zurückkehrte, hatte der Sterbende noch keinerlei Be⸗ 
ſinnung erlangt. 5 

Aus Zartheltsrückſichten, die der Leſer ſehr begreiflich finden wird, 
beſchloß Gardaner, Buvard nichts über fein Zuſammentreffen mit 
Fräulein von Lucenay zu ſagen. 

Es widerſtrebte überhaupt ſeinem Gefühle, dem ihm fremden 
Manne, bei dem er obenein mit vollem Rechte kein beſonderes Zart ⸗ 
gefühl vorausſetzen konnte, die Gehelmniſſe dieſer ſchmerzlichen Unter: 
redung zu enthüllen. a 

Er begab ſich alſo ſofort in den Speiſeſaal und von dort 


zum Abſchluſſe] tu 


der Kriegsentſchädigung wird von den beiden Parteien geregelt werden. 


Bulgarien wird als ſelbſtſtändiges Fürſtenthum conſtituirt, mit einer 


zügli der Modificalionen der im Allgemeinen fixirten Trace dem Brinzive der 


ürſtenthums 


Weiten wendend, folgt die Linie der dit: 
n Grenzen des Cazas von Kumanovo, Kolchai, Kalkandelen, bis zum 


Hierauf wendet ſie ſich nach Süden, geht 


Starovo bis zum Berg Grammos. Hierauf trifft die Grenze über den See 
ie ſeinem Lauf 


zur Einmündung des Wardar, geht von da über Galliko gegen die Dörfer 


bierauf wendet fie ſich nach Nord⸗Weſt gegen den Berg Tchaltepe über die 
Kette des Rbodope⸗Gebirges bis zum Berge Krouſchowo, über den Schwarzen 
Balkan (Kara Balkan), über die Berge Eſchekkoulatchi, Tſchepelion, Karakolos 


e Verſammlung der bulgariſchen Notablen, welche nach Philippopel 
(Plowdiw) oder Tirnowo einberufen iſt, wird noch vor der Wahl des 
Fürſten, unter Uebetwachung eines kaiſerlich ruſſiſchen Commiſſärs und in 
Gegenwart eines ottomaniſchen Commiſſärs, die künftige Organiſation und 
Verwaltung beſtimmen, analog dem Vorgange in den Donaufürſtenthümern 


ge⸗ 
bei 
der Ausarbeitung des organiſchen Statutes billige Rechnung getragen werden. 


N Nach dem erſten Jahre nach Einführung der 
neuen Regierung und wenn darüber ein Einverſtändniß zwiſchen bez 
alls 
dies für nöthig erachtet wird, dem kaiſerlich ruſſiſchen Commiſſär Special⸗ 


* 


I —— ni er 


votrönngen’Wudung einer inlandiſchen Millz, welche ausreicht zur Erbal 

ng der Ordnung, Sicherheit und Ruhe und deren Stärke ſpäter im Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen der ottomaniſchen Regierung und dem ruſſiſchen Ca⸗ 
binet feſtgeſtellt werden wird, beſetzen ruſſiſche Truppen das Land und bil⸗ 
den die bewaffnete Macht des Commiſſars im Falle des Bedarſes. Dieſe 
2 855 wird gleichzeitig auf eine Dauer von ungefähr zwei Jahr 
eſtgeſetzt. 5 

Der Beſtand des ruſſiſchen Occupationscorps, welches aus ſechs Divi⸗ 
ſionen Infanterie und zwei Diviſionen Cavallerie zuſammengeſetzt und nach 
der Räumung Bulgariens durch die türkiſche Armee das Land beſetzen wird, 
ſoll fünfzigtauſend Mann nicht überſteigen. Es wird erhalten auf Koſten 
des becupirten Landes. Die ruſſiſchen Occupations⸗Truppen in Bulgarien 
erhalten ihre Verbindung mit Rußland nicht allein durch Rumänien, ſon⸗ 
dern auch durch die Häfen des Schwarzen Meeres: Varna und Burgas, wo 
ſie für die Dauer der Beſetzung die ae Depots organiſiren können. 

Artikel IX. 

Die Höbe des jäbrlichen Tributs, welchen Bulgarien dem ſuzerainen 
Hofe an die Bank, welche die Pforte hierzu beſtimmen wird, zu zablen bat, 
wird durch ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland, der ottomaniſchen Regie⸗ 
rung und den anderen Cabineten am Ende des erſten Jahres des Fune⸗ 
tionirens der neuen Verwaltung feſtgeſetzt. Dieſer Tribut wird nach Maß 
des durchſchnittlichen Einkommens des geſammten Territoriums, welches das 
Fürſtenthum bildet, feſtgeſetzt. 

Bulgarien tritt in die Verpflichtungen und Laſten der Türkei gegenüber 
der Eiſenbahngeſellſchaft Ruſtſchuk⸗Varna, gemäß eines Einverſtändniſſes der 
Pforte, der Regierung des Fürſtenthums und der Verwaltung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft. Das Reglement, betreffend die anderen Eiſenbabnen, welche das 
Fürſtenthum durchſchneiden, wird in gleicher Weiſe einem Einverſtändniß 


zwiſchen der Pforte, der in Bulgarien eingeſetzten Regierung und der Ver⸗ 


waltung der betheiligten Geſellſchaften reſervirt. 
l Artikel X. 

Die hohe Pforte wird das Recht haben ſich einer Straße durch Bulgarien, 
auf beſtimmte Strecken, zum Transport ihrer Truppen, von Munition und 
Proviant nach den jenſeits des Fürſtenthums gelegenen Provinzen und 
vice-versa zu bedienen. Um Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſen in der 
Ausübung dieſes Rechles zu begegnen und doch die militäriſchen Bedürfniſſe 
der hoben Pforte zu ſichern, wird darüber ein Specigl⸗Reglement innerhalb 
dreier Monate nach Ratification des gegenwärtigen Vertrages durch Ueber⸗ 
5 zwiſchen der hohen Pforte und der bulgariſchen Verwaltung feſt⸗ 
geſetzt werden. e 

s iſt dabei beſtimmt, daß dieſes Recht ſich nur auf reguläre türkiſche 


Truppen erſtreckt und daß Irreguläre, Bachi⸗Bozouls und Tſcherkeſſen dabon 


ausgeſchloſſen ſind. b 

ie hohe Pforte behält ſich auch das Recht vor, ihre Poſt das Fürſten⸗ 
thum paſſiren zu laſſen und daſelbſt eine Telegraphenlinie zu unterhalten. 
Dieſe beiden Punkte werden in gleicher Weiſe und innerhalb derſelben Zeit 
geregelt werden, wie dies oben beſtimmt wurde. 

\ ; Artikel XI. 

Die muſelmänniſchen oder andern Eigenthümer, welche ihren Aufenthalt 
außerhalb des Fürſtentbums nehmen wollen, können ibren unbeweglichen Bes 
ſitz behalten, indem ſie ihn verpachten oder durch Andere verwalten laſſen. 
Türkiſch⸗bulgariſche Commiſſionen, die ihren Sitz in den bedeutendſten Mittels 
punkten der Bevölkerung nehmen, werden unter Ueberwachung ruſſiſcher Com⸗ 
miſſare im Laufe zweier Jahre in allen auf die Feſtſtellung des unbe⸗ 
weglichen Beſitzes bezüglichen Fragen, bei denen nuſelmanniſche Intereſſen 
in Betracht kommen, unabänderlich entſcheiden. 

Aehnliche Commiſſionen werden beauftragt, innerhalb zweier Jahre die 
Angelegenheiten bezüglich der Veräußerung, der Enteignung oder der Ver⸗ 
wendung der Staatsgüter und frommen Stiftungen (Waluf) zu regeln. 

Nach Ablauf dieſer Pauſe von höchſtens zwei Jahren wird aller Grund⸗ 
beſitz, welcher nicht reclamirt worden iſt, in öffentlicher Verſteigerung ver⸗ 
kauft und der Erlös zur Erhaltung der Witwen und Waiſen, ſowohl 
muſelmänniſcher als chriſtlicher, verwendet, welche Opfer der letzten Er⸗ 
eigniſſe ſind. a 

Artikel XII. 


Sämmtliche Donau⸗Feſtungen werden geſchleift. Es wird in Zukunft 
keine feſten Plätze an den Ufern des Fluſſes geben, noch Kriegsfabrzeuge 
in den Gewaͤſſern der Fürſtenthümer Rumänien, Serbien und Bulgarien, 
ausgenommen die gebräuchlichen Wachtſchiffe, welche zur Aufrechthaltung 
der Flußpolizei und zum Zolldienſte beſtimmt ſind. 3 

Die bertragsmäßigen Rechte und Befugniſſe der internationalen Com: 
miſſion für die untere Donau bleiben aufrechterhalten. 

1421 Artikel XIII.. . 

Die hohe Pforte iſt verpflichtet, zur Schiffbarmachung der Sulina⸗ 
mündung und fin Entſchädigung der Privaten, die durch den Krieg ſelber 
oder durch die Unterbrechung der Schifffahrt auf der Donau gelitten haben. 
Sie weiſt für dieſe doppelte Ausgabe eine Summe von fünfhundert Millionen 
Francs auf diejenige Summe en 8 die Donau⸗Commiſſion ſchuldet. 

rtike 2 

In Bosnien und in der Herzegowina werden unverzüglich die den tür⸗ 
kiſchen Bevollmächtigten in der erſten Sitzung der Conferenz von Konſtan⸗ 
tinopel mitgetheilten europäiſchen Vorſchläge mit den Modiſicationen einge⸗ 
führt werden, welche gemeinſam zwiſchen der hohen Pforte und den Regie⸗ 
rungen von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn vereinbart worden. Die Be⸗ 


in 1165 Zimmer, ohne die beiden Männer in ihrem Vorhaben 
zu ſtören. 

Erſt Morgens gegen 6 Uhr machte Tibert eine Bewegung, die die 
Aufmerkſamkeit des Arztes erregte. 

Buvard wollte bereits die Partie verloren geben, als er aber ſah, 


wie der letztere ſich lebhaft über das Beit neigte, vermochte er kaum 


ah Freudenſchrei zu unterdrücken und feine Züge erhellten ſich 
ichtlich. 

„Doch! doch!“ fagte er, indem feine Heiterkeit zurückkehrte, — 
„ich glaubte ſchon, daß er ſich auf dem Wege in jene Welt be⸗ 
fände. Sollte er ſich wirklich noch eniſchließen, unterwegs wieder um⸗ 
zukehren?“ f 

„Aller Wahrſcheinlichkeit nach.“ 

„Er hat ſich viel Zeit zum Nachdenken genommen! 
Wohlthun iſt es nie zu ſpät, ſagt das Sprichwort. 
daß er im Stande ſein wird, uns Rede zu ſtehen?“ 

„Das weiß ich nicht, der Puls beginnt wieder ſeine Thätigkeit, er 
wird unbedingt bald die Augen auſſchlagen.“ 5 

„Doctor, das iſt eine Kur, mit der Sie ſich wirklich Ehre 
einlegen.“ 

„Ich habe aber gar nichts dazu gethan.“ N 

„Und das iſt vielleicht das wahre Heilmittel, die große Wiſſen⸗ 


Aber zum 
Glauben Sie, 


ſchaft! Gerade daß man nichts dazu thut! Nehmen Sie es mir 


uicht übel, aber vielen Menſchen 
Welt, weil ſie nichts thun.“ 9072 

Es war entſchieden ein gutes Zeichen, daß Buvards gute Laune 
ſich wieder einfand. 6 

Tibert blieb übrigens auch nicht mehr lange unthätig liegen. 

Wir berichteten ſchon, daß er ſich leiſe bewegt hatte, bald darauf 
verſuchte er mühſam den Arm hoch zu heben, faßte mehrmals mit der 
Hand nach der Stirn und dem Haar, ſtieß dann einen ſchmerzlichen 
Seufzer aus und öffnete endlich die Augen. 5 

Der Arzt lächelte. a i ; 

„Dieſen Spitzbuben ift wirklich die Seele im Leibe ſeſtgenagelt“, 
110 er, indeſſen er dem Verwundeten wiederum nach dem Pulſe 

e. 

„Das bringt das Geſchäft ſo mit ſich“, verſetzte Buvard, — 
„übrigens beachtet man auch wohl nur diejenigen, die es über⸗ 
ſtehen und vergißt, wie viele derſelben auf dem Armen⸗Kirchhofe 
vermodern.“ 7 

„Sehen Sie! Allmälig nimmt das (Blut feinen gewohnten Lauf 
wieder auf. Noch ſieht er uns an, ohne uns zu erkennen; aber es 


glückt es nur gerade darum in der 


wird nicht mehr lange dauern, ſo nennt er Sie bei Ihrem richtigen 


Namen. 
Buvard ſah ganz gerührt aus. 


„Armer Freund!“ flüſterte er, „wenn er mir noch einmal Rede 


3 . 


Nomen 


7 


zablun der rückſiändigen Steuern wird nicht 84 c und die laufenden 
Einkünfte dieſer Provinzen bis zum 1. März 1880 werden ausſchließlich 
dazu verwendet werden, die Familien der Flüchtlinge und der Einwohner, 
welche Opfer der letzten Ereigniſſe geworden ſind, ſchadlos zu halten, ohne 
Rückſicht auf Nationalität und Religion, ſo wie für die localen Bedürfniſſe 
des Landes. Die Summe, welche nach dieſem Zeitpunkte jährlich der Cen ⸗ 
tral⸗Regierung zufließen ſoll, wird fernerhin durch ein beſonderes Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen der og Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn geregelt 
werden. 5 


Die hohe Pforte berpfliätet ha 73 45 Inſel Creta das organiſche 
Statut von 1868 genau in Anwendung zu bringen, indem ſie den bereits 
aus . Wünſchen der eingeborenen Bevölkerung Rechnung trägt. 

Ein ähnliches Statut, den localen Bedürfniſſen angepaßt, wird in Epirus, 
Theſſalien und den übrigen Theilen der europaͤiſchen Türkei eingeführt wer⸗ 
den, für welche eine beſondere Organiſation in dem gegenwärtigen Vertrage 
nicht vorgeſehen worden iſt. 

Beſondere Commiſſionen, an welchen die eingeborenen Elemente in ausge: 
dehntem Maße Theil nehmen, werden in jeder Provinz die Details des 
neuen Statuts ausarbeiten. Das Reſultat dieſer Arbeiten wird der Prüfung 
»der Pforte unterbreitet, welche die kaiſerlich ruſſiſche Radierung vor der In⸗ 
kraftſetzung derſelben zu We 114 11 wird. 

Artikel XVI. 

Da die Räumung der von den ruſſiſchen Truppen in Armenien beſetzten 
Gebietstheile, die an die Türkei zurückgegeben werden ſollen, zu Conflicten 
und Verwickelungen führen könnte, welche den guten Beziehungen beider 
Länder nachtbeilig fein könnten, ſo verpflichtet ſich die hohe Pforte, ohne 
Verzug die Verbeſſerungen und Reformen Er übren, welche von den 
localen Bedürfniſſen in den von Armeniern bewohnten Provinzen erheiſcht 
werden und deren Sicherheit gegen die Kurden und Tſcherkeſſen zu ga⸗ 


rantiren. 
Artikel XVII. 

Die hohe Pforte gewährt eine vollſtändige und allgemeine Amneſtie allen 
türkiſchen Unterthanen, welche durch die letzten Ereigniſſe compromittixt wur⸗ 
den; alle Perſonen, welche wegen derſelben in Haft genommen oder verbannt 
worden ſind, werden ſofort in el 10 werden. 


Die hobe Pforte wird ie Ash der Commiſſare der vermittelnden 
Mächte bezüglich des Beſi Be der Stadt Khotour in ernite Erwägung zieben 
und verpflichtet ſich, die Arbeiten für die definitive Negele der türkiſch⸗ 
perſiſchen Grenze auszuführen. 

Artikel XIX. 
Die en 1 für Kriegskoſten und von Rußland erlittene Verluſte, 
welche Se. Majeſtät der Kaiſer von Bu verlangt und welche die hobe 
Pforte zu zahlen ſich verpflichtet, beſteht au 
a. 900 Millionen Rubeln Kriegskoſten Unterhaltung der Armee, Er⸗ 
gärgung des Materials, Kriegserforderniſſe); 
00 Millionen Rubeln für den Schaden, den die ſüdlichen Küſten⸗ 
Linder, (u Ausfuhrhandel, die Induſtrie und die Eifenbahnen erlitten haben; 
Millionen Rubeln für den durch die Invaſion im Kaukaſus zu⸗ 
dene Schaden; 
0 Millionen Rubeln für den d Unterthanen und ruſſiſchen 
een in der Türkei zugefügten Schaden. 
m Ganzen — 1410 Millionen Rubeln. 

In Berückſichtigung der finanziellen Bedrängniſſe der Türkei und im 
Einverſtändniſſe mit dem Wunſche Sr. Maj. des Sultans, willigt der Kaifer 
von Rußland ein, die Zahlung des größten Theiles der im gegenwärtigen 
er aufgeführten Summen durch nachfolgende Gebietsabtretungen 
zu erſetzen: 

a. Das Sandſchak des Tullſcha, d. h. die Diſtricte (Cazas) von Kilia, 
Sulina, Mahmudié, Iſaktcha, Tultſcha, Matchine Babadagh, Hirſowa, 
Küftenje, und Medjidjé, ſowie die Inſeln des Delta und die Schlangen: 
Ben Da Rußland nicht wünſcht, dieſes Territorium und die Inſeln des 

elta zu annectiren, jo behält es ſich vor, dieſelben gegen jenen 5 von 
Beſſarabien auszutauſchen, welcher durch den Vertrag von 1856 abgeriſſen 
und im Süden durch den Thalweg des Kilia⸗Armes und die Mündung des 
Nary⸗Stambul begrenzt il. Die Frage des Antheils an den Gewäſſern 
und der Fiſcherei wird durch eine ruſſiſch⸗rumäniſche Commiſſion innerhalb 
abres nach der Ratification des . geregelt werden. 
rdahan, Kars, Batum, Bayazet und das Gebiet zum Saganlugh. 
ae alan Zügen wird die Grenzlinie, wenn ſie die Küſte des Schwarzen 
eexes verläßt, dem Gebirgskamm folgen, welcher die Zuflüſſe des Hopa⸗ 
luſſes und jene des Fluſſes Tcharokh trennt, ferner der Gebirgskette im 
üden der Stadt Artwin bis zum Fluſſe Tiharoth bei den Dörfern Alat 
und Bechaget. Hierauf läuft die Grenze über die Spitzen der Berge Der⸗ 
penik⸗Goeki, Hortchezor und Bedſiguindagh, über den Kamm, welche die Zus 
flüſſe der Flüſſe Tortum⸗T ** und Tcharokh trennt, und über die Höhen 
bei Jaily⸗Vihnia, um beim Dorf e auf den Fluß Tortum⸗Tchar 
u ſtoßen; von da folgt die Grenze der Gebirgskeite des Sivridagb, bis zum 
aß gleichen Namens und gebt ſüdlich vom Dorfe Noriman vorbei; fie 
wendet ſich hierauf gegen Südoſten, geht nach Zivine, von da weſtl ich von 
der Straße, die von Zivine nach den Dörfern Ardobt und Goraſſon führt, 
wendet ſich im Süden über die Kette des Saganlough bis zum Dorfe Chi⸗ 
liichman; kommt hernach über den Kamm des Chariandagh 10 Werft ſüdlich 
von Homour ins Defilé des Murad⸗Tchar; die ene Sea a folgt hierauf dem 


Mir iſt 


eincn 


zu ſtehen vermag, bin ich bereit, Alles für ihn zu thun. 
übrigens etwas eingefallen und wenn Sie —' 

„Still! Still!“ 

„Was giebt es?“ 

„Es überläuft ihn ein leichter Schauer.“ 

„Und was bedeutet das?“ 

„Das bedeutet, daß ſein Bewußtſein zurückkehrt. Setzen Sie ſich 
fofort bier an meinen Platz, und wenn Sie noch etwas von ihm 
wiſſen wollen, ſo zögern Sie keinen Augenblick, ihn darüber zu be⸗ 
fragen.“ 

Buvard ließ ſich das nicht zweimal ſagen, ſondern ſetzte ſich un⸗ 
verzüglich in den Seſſel, den der Arzt ihm eingeräumt hatte. 

Dann wendete er ſich mit gleichgiltiger Miene zu Tibert. 

„Nun, mein Freund,“ fragte er in freundlichem Tone, „fühlſt Du 
Dich jetzt etwas beſſer?“ 

Tibet ſchreckte zuſammen. 

„Ach, find Sie es!“ flüsterte er. „Ich glaubte eben — dort — 
ganz jemand Anderen geſehen zu haben.“ 

„Nun gut, da wir gerade von demjenigen ſprechen, ſo muß ich 
aufrichtig geſtehen, daß er Dir nicht übel mitgeſpielt hat,“ ſagte 
Buvard. 

„Wen meinen Sie denn?““ f 

„Erinnerſt Du Dich denn nicht?“ 

„Woran? Was iſt geſchehen?“ 

Und der Unglückliche ſtrengte alle ſeine Kräfte an, um ſich des 
Geſchehenen zu ‚erinnern. 

Buvard fühlte wirklich eine Regung des Mitleids für ihn. 

„Erinnere Dich einmal der Theatervorſtellung von geſtern A 
ſagte ade „Weißt Du nicht mehr, wen Du dort trafſt?“ 

eo!“ 

„Siehst Du, nun fällt es Dir wleder ein.“ 

„Ja, ja, ganz recht! Der Elende, er drohte ja, mich zu töbten.” 

„Nun, beim Himmel, er hat auch fein Möoͤglichſtes dazu gethan.“ 

Tibert machte eine Bewegung, als wollte er ſich aufrichten. Buvard 
hielt ihn davon zurück. 

„Rege Dich nicht unnütz auf,“ fuhr er fort, 1550 biſt hier ga 
ſicher. Der Arzt ſteht für Dein Leben, und ich werde dafür . 
tragen, daß man ſich keinen derartigen Scherz wieder mit Dir erlaubt. 
Du mußt aber auch verfländig fein und die Fragen, bie ich an Dich 
richte, genau beantworten.“ f 

„Die Sie an mich richten? Ich weiß ja aber von nichts. “ 

„Wenn Du leugneſt, ziehe ich meine Hand von Dir, und ich ver⸗ 
ſichere Dich, es iſt mir nichts leichter, als Dich Deine gefährliche Straße 
allein weitergehen zu laſſen.“ 

Tibert ſtammelte einige unverſtändliche Worte. 

„Dir iſt das Gegentheil lieber und mir ebenfalls, darin ſtimmen 


Kamme des Alla⸗dagh gebt über die Epiben des Hori und Tandurek, und 
ſich, indem fie ſüdlich vom Thale von Bayazet läuft, mit der alten 


e er Grenze ſüdlich vom See Kazli⸗Göl. Die definitiven Grenzen 
des von Rußland annectirten Gebietes, welche auf beiliegender Karte ange⸗ 
fübrt find, werden durch eine aus ruffiſchen und ottomaniſchen Delegirten 
beitehende Commiſſion geregelt. Dieſe Commiſſion wird bei ibren Arbeiten 
ſowohl die topograpbiichen Verhältniſſe, als auch die Anforderungen an eine 
gute Verwaltung und die Bedingungen in Erwägung ziehen, welche die 
Ruhe des Landes au ſichern geeignet find, 

e. Die in den Paragraphen a. und b. erwähnten Gebietstheile werden 
an Rußland als Aequivalent für eine Summe von 1100 Millionen Rubel 
abgetreten. Was den Reſt der Entſchädigung betrifft, abgeſehen von den 
10 Millionen Rubeln für den ruſſiſchen Unterthanen und Einrichtungen in 
der Türkei zugefügten Schaden, ſo wird der Zablungsmodus dieſer Summe, 
ſo wie die dafür zu leiſtende Garantie durch ein Uebereinkommen zwiſchen 
der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung und jener Sr. Majeſtät des Sultans ge⸗ 
regelt werden. 

d. Die zebn Millionen Rubel, welche als Entſchädigung für ruſſiſche 
Unterthanen und Einrichtungen in der Türkei verlangt werden, werden nach 
Maßgabe der von der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel geprüften 
N hohen Pforte überreichten Reclamationen der Betheiligten gezahlt 
werden 

Artikel XX. 

Die hohe Pforte wird die wirkſamen Maßregeln ergreifen, um in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe alle ſtreitigen Angelegenheiten der ruſſiſchon Unterthanen 
ſeit den letzten Jahren 
lich begleicht und ohne 


— beendigen, in dem fie dieſelben, jo weit es mög⸗ 
ufſchub die gefällten Urtheile durchführt. 


Artikel XXI. 

Den Bewohnern der an Rußland abgetretenen Landſtriche, welche ihren 
Aufentbalt außerhalb dieſer Territorien zu nehmen wünſchen, iſt es freige⸗ 
ftellt, fie zu verlaſſen und ibren unbeweglichen Beſitz zu verkaufen. Es iſt 
ihnen eine Friſt von drei Jahren nach Ratification des gegenwärtigen Vertrags 
zugeſtanden, um fortzugehen. Nach dieſer Zeit bleiben die Bewohner, welche 
das Land nicht verlaſſen und ihren unbeweglichen Beſitz nicht verkauft 
haben, ruſſiſche unterbunden, 

Die unbeweglichen Güter, welche dem Staate oder frommen Stiftungen 

ebören und außerhalb der abgetretenen Gebietsthetle gelegen ſind, 
Inden in der nämlichen Friſt von drei Jahren verkauft werden nach dem 
odus, welchen eine türkiſch⸗xuſſiſche Special⸗Commiſſion regeln wird. Die⸗ 
ſelbe Commiſſion wird beauftragt, die Art und * der Rückbringung 
des Kriegsmaterials, der Munition, der Mundvorräthe und andere dem 
Staate gehörigen Gegenſtände durch die ottomaniſche Regierung zu beſtim⸗ 
men, die ſich in den an Rußland abgetretenen Plätzen, Städten und Land⸗ 
ſtrichen befinden, welch letztere noch nicht durch ruſſiſche Truppen beſetzt ſind. 
Artikel XXII. 

Die ruſſiſchen Geiſtlichen, Pilger und Mönche, welche ſich auf der Reiſe 
in der europaiſchen oder afiatiihen Türkei befinden oder ſich dort aufhalten, 
erfreuen ſich derſelben Rechte und Privilegien, welche fremden * 
der anderen Nationalitäten zuſtehen. Das Recht des officiellen Schu 
it zuerkannt dem ruſſiſchen Geſandten in Konſtantinopel und den ruſſiſche 
Conſulaten in der Türkei ſowohl in Betracht der obenbezeichneten Venen, 
als auch ihres Beſitzes, der religiöfen und Wohlthätigkeitsanſtalten an den 
heiligen Stätten und anderswo. 

Die Mönche ruſſiſcher Abſtammung vom Berge Athos behalten ihren 
früheren Beſitz und ihre Vorrechte und erfreuen ſich weiters in ihren 
drei Conventen und in deren Dependenzien der nämlichen Rechte und Vor⸗ 
ibeile, welche zugeſtanden find den anderen religiöſen Anſtalten und Klö⸗ 
ſtern des Berges Athos. 

Artikel XXIII. 

Alle Verträge, Conventionen und eingegangenen Verpflichtungen, welche 
früher zwiſchen den beiden hohen Parteien bezüglich des Handels, der Juris: 
diction und der Stellung der ruſſiſchen und türkiſchen Unterthanen abge: 
ſchloſſen und durch den Kriegszuſtand unterbrochen wurden, gelangen 
wieder in Kraft, ausgenommen in den Punkten, in welchen ſie durch den gegen⸗ 
wärtigen Act abgeändert worden ſind. Die beiden Regierungen werden, die 
eine gegenüber der andern, in allen ihren Handels⸗ und ſonſtigen Be⸗ 
ziebungen wieder den Zuſtand einſetzen, der vor Erklärung des Krieges be⸗ 
ſtanden hat. 

Artikel XXIV. 

Der Bosporus und die Dardanellen bleiben in Kriegs- wie in Friedens⸗ 
zeiten den Handelsſchiffen der 1 Mächte geöffnet, welche aus ruſſi⸗ 
ſchen Hafen lommen oder nach dorthin beſtimmt ſind. Die hohe Pforte ver⸗ 
pflichtet ſich in Conſequenz deſſen, künſtigbin nie ie eine fictive Blokade 
für die Häſen des Schwarzen und des Azow'ſchen Meeres anzuordnen, 
welche dem Geiſte der Declaration, gezeichnet am 4/16. April 1856 in Paris, 
widerſprechen würde. 

Artikel XXV. 

Die vollſtändige Räumung der europaiſchen Türkei, mit Ausnahme Bul⸗ 

400 25 durch die ruſſiſche Armee wird ftattfinden innerhalb drei Monaten 
Abſchluß des definitiven Friedens dan iſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
70 Rußland und Sr. Majeſtäf dem Su 

Um Zeit zu gewinnen und eine Verlängerung des Aufenthaltes der 
ruſſiſchen Truppen in der Türkei und in Rumänien zu vermeiden, kann ein 
Theil der kaiſerlichen Armee nach den Häfen des Schwarzen und des Mar⸗ 


wir herrlich überein,“ verſicherte Buvard. 
Zeitverluſt ein wenig mit einander plaudern. Die Zeit iſt edel. 
ſprachen alſo von Leo, und es bedarf keiner weiteren Frage, ob Du 
ihn kennſt, ich mochte nur wiſſen, von wann ſich Eure rührende Freund⸗ 
ſchaft datirt.“ 

„Deſſen erinnere ich mich wirklich nicht mehr genau.“ 

„Sind es nicht ungefähr fünf Jahre her?“ 

„Das mag wohl ſein.“ 

„Oder vielleicht noch länger?“ 

„Das glaube ich kaum.“ 

„So reicht ſie alſo Deiner Erinnerung nach nicht über den Mord⸗ 
anfall in der Rue de Rennes hinaus?“ 

Buvard hatte die letzte Frage in einem ganz oberflächlichen, faſt 
gleichgiltigen Tone geſtellt. Er beobachtete den Sterbenden aber, 
während er ſie an ihn richtete, mit ſo geſpannter Miene, daß es 
faſt ſchlen, als ob fein Leben von der Antwort, die er erwartete, 
abhinge. 

Tibert ſchwieg aber erſt, indeß feine Züge eine ſeltſame Bewegung, 
die ſichtlich mit einem guten Theil Furcht untermiſcht war, verriethen 
und ſelne Blicke aus Buvard's Mienen die Bedeutung ſeiner Frage 
erforſchen zu wollen ſchienen. 

„Ueber den Mordanfall in der Rue de Rennes?“ wiederholte er 
nach Ablauf einiger Secunden. 
„Nun ja!“ verſetzte Buvard. „Hatteſt Du den etwa vergeſſen?“ 
„Ich war aber doch nicht dabei zugegen!“ 

„Wohl Dir, denn es kann Dir ſicher nicht entgangen ſein, daß 
„die dabei Betheiligten ſeit einiger Zeit in großer 1 ſchweben.“ 
Was wollen Sie damit ſagen?“ 


ſelber ſagen würdeſt, daß nämlich der Köhler, der Baron und der arme 
Vater Bouqulllard das Zeitliche nur ſegnen mußten, weil fie einem 
mächtigeren Mitſchuldigen läſtig wurden.“ 


„Ja, da haben Sie ganz recht,“ ſagte er zornig, „das iſt Alles 
das Werk dieſes Elenden! Er will uns Alle, einen nach dem andern, 
bei Seite ſchaffen. Aber das ſoll ihm nicht gelingen, — 
ihn daran verhindern und will, ehe ich das geſchehen laſſe, lieber die 
ganze, volle Wahrheit an den Tag bringen!“ 

Die meſchliche Willenskraft hat ihre Grenzen, — Tibert konnte 
nicht weiter reden. Das Wort erſtarb plotzlich auf ſeinen Lippen. Der 
Kopf ſank ihm auf die Schulter, und er lehnte ſich erſchöpft und 
todesbleich in die Kiſſen zurück, während ein weißlicher Schaum ſeine 
Lippen bedeckle. 

Der Arzt ſtürzte auf ihn zu und ergriff ſeine Hand. 

„Verteufelt!“ rief Buvard mißmuthig aus. „Das machte ſich Alles 


„Vas Du Dir, wenn Du augenblicklich nicht ſo schwach wäreſt, 


Tibert zuckte trotz feiner: großen Schwäche ſehr lebhaft zufammen.| 


ich ſelbſt will 


* — re =. 
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mara⸗Meeres dirigirt werden, um ſich dort in den ve aussen Regierung 


gebörigen oder von ihr gemietheten Fahrzeugen einzuſchiffen. 


e Räumung der aſtatiſchen Türkei wird vor ſich geben innerhalb ſechs 


Monaten vom Zeitpunkte des definitiven Friedensſchluſſes. Die ruſſiſchen 
Truppen haben die Befugniß, ſich in Trebiſonde zur Rückkehr einzuſchiffen, nach 
dem Kaukaſus oder nach der Krim. 

Die Veranſtaltungen zur Räumung ſollen unmittelbar nach dem Aus⸗ 
tauſch der Ratificationen 15 

Artikel XAVL 

So lange die kaiſerlich ruſſiſchen Truppen in Gegenden verweilen, welche 
gemäß des gegenwärtigen Vertrages an die hohe Pforte zurückgeſtellt wer⸗ 
den ſollen, wird die Verwaltung in demſelben Zuſtande bleiben, in welchem 
ſie ſich während der Occupatiou befand. Die bohe Pforte wird während 
dieſer Zeit an der Verwaltung keinen Antheil haben bis zum gänzlichen 
Abmarſch aller Truppen. 

Die türkiſchen Truppen dürfen keinen der an die hohe Pforte zurück⸗ 
geſtellten Gebietstheile eher betreten, und dieſe letztere wird daſelbſt nicht eher 
ihre Autorität auszuüben beginnen, ehe für jeden Ort und für jede Pro⸗ 
vinz, welche von den ruſſiſchen Truppen geräumt wird, der Commandant 
dieſer Truppen biervon Mittheilung an den hierzu ſeitens der hohen Pforte 
ernannten Offizier gemacht hat. 

Artikel XXVII. 

Die hohe Pforte verpflichtet ſich, in keiner Weiſe gegen türkiſche Unter⸗ 
thanen, welche ſich durch ihre Beziehungen mit der ruſſiſchen Armee wäh⸗ 
rend des Krieges compromittirt haben, einzuſchreiten oder einſchreiten zu 
laſſen. Falls ſich einige Perſonen mit ihren Familien im Gefolge der rufe 
ſiſchen Truppen zurückzuziehen wünſchen, Jeden die ottomaniſchen Behörden 
ihrer Abreiſe kein Hinderniß in den Weg legen. 

Artikel XXVIII. 

Unmittelbar nach Ratification der Friedenspräliminarien werden die 
beiderſeitigen Kriegsgefangenen unter Vermittelung von Special⸗Commiſſa⸗ 
rien ausgeliefert, die zu dieſem Behufe von den beiden Theilen ernannt 
werden und die ſich zu dieſem Behufe nach Odeſſa und Sepaſtopol zu be⸗ 
geben haben. Die türkiſche Regierung wird alle re der 
Gefangenen, welche ihr ausgeliefert werden, innerhalb ſechs Jahre in 18 
gleichen Raten bezahlen, nach Maßgabe der Rechnungen, welche von den 
oben erwähnten Commiſſären feſtgeſtellt werden. 

Die Auswechſelung der Gefangenen zwiſchen der türkiſchen Regierung 
und den Regierungen von Rumänien, Serbien und Montenegro wird nach 
denſelben Grundſätzen erfolgen, wobei in den hierüber zu führenden Ab⸗ 
rechnungen die Zahl der von der türkiſchen Regierung ausgelieferten Ge⸗ 
fangenen von der Zahl derjenigen in Abzug zu bringen iſt, welche ihr aus⸗ 


geliefert werden. 
Artikeln XXIX. 

Dergegenwärtige Vert az wird durch Ihre kaiſerliche Majeſtäten den Rıifer 
von Rußland und den Kaiſer der Ottomanen ratificirt werden; die Rati⸗ 
ficationen werden binnen 14 Tagen oder früher, womöglich zu St. Peters⸗ 
burg ausgetauſcht werden, wo man ſich zugleich über den Ort und über 
den Zeitpunkt verſtändigen wird, in welchem die Beſtimmungen des gegen⸗ 
8 wärtigen Vertrags mit den bei Friedensverträgen üblichen feierlichen Formen 
n] verſehen werden ſollen. Jedenfalls aber bleibt feſtſtehend, daß die hohen 
vertragſchließenden Parteien ſich als formell durch den gegenwärtigen Ver⸗ 
trag vom Zeitpunkte der Ratification an als gebunden erachten. 

Zur Beglaubigung deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten das 
beter Document mit ihren Unterſchriften verſehen und ihre Siegel 

eigeſetz 


Geſchehen zu San Stefans am — 
Graf N. Sqwalien 


Relidem, 
L. S. 


19. Februar 1878. 
3. 
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Schlußparagrapb des Artikels XI. der PREISE EN e unterzeichnet 


heute am Er 1878, welcher ausgelaſſen wurde und der einen 
inte Rn Beſtandtbeil des genannten Artikels bilden ſoll: 
ie Bewohner des Fürſtentbhums Bulgarien, die in andere Theile des 
Ottomaniſchen Reiches reiſen oder ſich daſelbſt aufhalten, ſollen den fürkiſchen 
Geſetzen und Weiden eee ſein. 
. Februar 

San Stefano am — 3. Marz 1878. 

Graf 7 5 


Safvet. 
Sadullah. 


Breslau, 23. März. 


Die Neubildung unſeres Miniſteriums wird bald fertig ſein. 


Die Beſetzung des Miniſteriums des Innern durch Graf Botho von Eulen⸗ 
burg iſt definitiv; auch Graf Stolberg hat ſich zur Uebernahme des 
ka ir eines Vicepräſidenten des Miniſteriums bereit finden laſſen; Eiſen⸗ 
bahnminiſter wird Herr Maybach, vorausgeſetzt, daß die betreffende Vor⸗ 


lage vom Abgeordneten⸗Hauſe acceptirt wird; das Finanzminiſterium wird 


Hr. Hoffmann, Regierungspräſident von Danzig, erhalten. Derſelbe ift 


„Nun, fo laß uns ohne ſo gut; wie verdrießlich, daß die Fortſetzung nun erſt in der e nke DEEDrEBING, DAB Ale Bottiehung much er Triber TicE 
Wir] Nummer erſcheinen kann.“ 


„Es mußte aber fein,” vorſetzte der Arzt. 

„Sie glauben alſo, daß wir augenbliclic nichts Weiteres von dem 
Geſtändniß erfahren können?“ 
„Wenn Sie ihn nicht dadurch tödten wollen, nicht.“ 


„Gott behüte, fo leichtſinnig tödtet man den einzigen Menſchen nicht, 


der das Verſteck des Leichnams kennt.“ 
„Nun, fo müſſen Sie ihm jetzt völlige Ruhe gönnen.“ 
„Auf wieviel Stunden hinaus?“ 
„Bis zum Abende.“ 
„Aber Sie konnen bis dahin nicht hierblelben?“ 
„Nein, das iſt unmöglich.“ 


„Ich muß leider auch fortgehen, denke eben ernſtlich darüber nach, 
wem wir ihn während unſerer beiderſeitigen Abweſenheit anvertrauen 


koͤnnen. 

„Iſt denn Frangols nicht da?“ 

„Er iſt zu einfältig.“ 

„Das thut nichts,“ meinte der Arzt. 
deten einen Schlaftrunk geben, deſſen Wirkung bis zum Abend hin 
vorhält; bis dahin iſt alſo nichts weiter als die einfache Vorſchrift zu 
beobachten, daß Niemand in das Zimmer gelaſſen wird.“ 

„Das iſt das Beſte,“ verſetzte Buvard, „und auf dieſe Reife 
können wir inzwiſchen Beide unſeren anderweiligen Verpflichtungen 
ruhig nachgehen.“ 

„Alſo auf heute Abend und ich verſpreche Ihnen, daß unſer Ver⸗ 
wundeter ſeine Kräfte bis dahin ſoweit wieder erlangt hat, daß Sie 
ihn nach Belieben aus fragen können.“ 

Der Arzt reichte Tibert darauf das Medieament, von dem er eben 
geſprochen hatte, und als er eingeſchlummert war, verließ er das 
Zimmer, gab Frangeis die genaueſten Verhaltungsmaßregeln und un 
auf die Straße hinab. 

Buvard war bereits unterwegs. 


. um ihm in großen Umriſſen von dem Geſchehenen Mithellung 
zu machen. 
„Und wohin wollen Sie nun ſo ellig?“ hatte Gardaner voller 
Spannung gefragt. 
„Vor allen Dingen ſuche ich jetzt Herrn de la Chataignerie, den 
Inſtructionsrichter, auf,“ verſetzte Buvard und eilte von dannen. 
Wenige Stunden nun, nachdem die beiden Herren ſich entfernt 
hatten, trug ſich folgende 9 7 Begebenheit in dem Papillon zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 
Frau Frieb⸗Blumauer um 1. April d. J. die Jubel⸗ 
feier an en Wirkens an der königlichen Hofbühne 


„Ich werde dem Verwun⸗ 


Ehe er fortging, hatte er ſich indeß noch zu Gardaner hinaus⸗ 
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vorgeſtern in Berlin berelld angekommen. Der Eintritt des Gr. Eulen: 
burg in das Ministerium wird in liberalen Kreiſen überwiegend als eine 
Verſchiebung des Standpunktes der Regierung nach rechts aufgefaßt. Seine 
parlamentariſchen Antecedenzien aus dem vorigen Jahrzehnt wie die That⸗ 
ſache, daß er ohne Zweifel einer der befähigtiten Köpfe unter den ſtreng 
conſervativen Elementen in Preußen iſt, berechtigen zu dieſer Auffaſſung. 
Im Uebrigen wird man die Handlungen des neuen Miniſters abwarten 
müſſen. Die freiconſervative „Poſt“, welche den Anſchauungen des Grafen 
Stolberg⸗Wernigerode naheſteht, erklärt, daß ſelbſtverſtändlich nicht die Rede 
von einem Programmwechſel ſein könne, der eine Abſage an die Vergangen⸗ 
beit wäre. Danach würde die Parole des neuen Miniſteriums alſo lauten: 
Keine Reaction, ſondern Innehaltung der bisherigen Bahnen. Das ließe 
ſich ja hören, vorausgeſetzt, daß die bisherigen Bahnen im Sinne einer 
wirklichen Reformpolitik verſtanden werden. 

Selbſt die „Kreuzzeitung“ meint, daß das Zuſtandekommen des Geſetzes 
über den Nachtragsetat in der vorliegenden Form ſehr fraglich ſei. Auf 
unbedingten Widerſpruch ſtoßen die Regierungs⸗Vorſchläge beim Centrum 
und bei der Fortſchrittspartei; die Anſichten der nationalliberalen Partei 
werden aus den heutigen Kundgebungen ihrer Organe erſichtlich, und hier⸗ 
nach muß angenommen werden, die Fraction ſei nur bereit, die 36,000 M. 
für den Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums zu bewilligen, um 
der Ausführung des Geſetzes über die Stellvertretung des Reichskanzlers 
Schwierigkeiten nicht in den Weg zu legen. Es ſteht alſo mindeſtens 
eine Beſchränkung des Geſetz⸗Vorſchlages im Abgeordnetenhauſe zu er⸗ 
warten. 

Aus der „Köln. Zeitung“ erfahren wir nachträglich, daß Herr Camp⸗ 
hauſen nach der Verſöhnungsſcene im Reichstage noch einige Tage, vom 
Sonnabend bis Dinstag, ſein Verbleiben im Amte für möglich bielt. Am 
Dinstag faßte er den Entſchluß, auf feiner Entlaſſung zu beſtehen, und ſeit⸗ 
dem iſt es zu neuen Conflicten zwiſchen ihm und dem Reichskanzler gekom⸗ 
men. Fürſt Bismarck erklärte in einem Miniſterrath, er müſſe durch neue 
Steuern 300 Millionen Mark für das Reich erhalten. Camphauſen erklärt 
dies für unmöglich, worauf der Reichskanzler etwas gereizt entgegnete, fo 
müſſe er ſich an einen Andern wenden. Herr Camphauſen antwortete 
hierauf, dazu werde auch ein Anderer ſchwerlich im Stande ſein. Daß er 
hiermit die Wahrheit geſagt hat, darüber iſt wenigſtens die große Mehrheit 
des Reichstages noch heute einig. Zuletzt wird auch Fürſt Bismarck daran 
glauben müſſen. 

Wir haben vorſtehend den Wortlaut des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens⸗ 
vertrages in wortgetreuer Ueberſetzung mitgetheilt; er entspricht im All⸗ 
gemeinen den früheren Angaben. ‚ 

Die Differenzen zwiſchen Rußland und England find nichts weniger als 
beglichen, fie haben ſich vielmehr derart zugeſpitzt, daß, wie die „N. A. Z.“ 
ſchreibt, ſich hobe Petersburger Kreiſe mit der Unvermeidlichleit eines von 
i England gewollten ruſſiſch-engliſchen Krieges vertraut machen, den Rußland 
allerdings kaum je wieder unter ſo günſtigen Umſtänden, wie heute, führen 

könnte. In welcher Weiſe England ohne Alliirten dieſen Krieg führen will, 
bleibt freilich ein Räthſel. 

Eine originelle Nachricht, die heute auftaucht, verdient wenigſtens ber: 
zeichnet zu werden. Rußland ſoll alles Ernſtes den Vorſchlag gemacht 
haben, die Vereinigten Staaten zum Congreß heranzuziehen — aus 
Bosheit gegen England. Allein als Graf Schuwaloff in London mit dem 
Antrag herausrückte, ſoll Lord Derby jo klug geweſen fein, ſofort feine Zu: 
ſtimmung zu erklären und ſo die Abſicht Rußlands zu vereiteln. Darauf 
wäre der Antrag in Waſhington geſtellt und rundweg abgelehnt worden. 

Ueber das neue italieniſche Miniſterium entnehmen wir in Folgendem 
der Wiener „Deutſchen Zeitung“ einige nähere Mittheilungen. Nach dieſen 
iſt daſſelbe ein Miniſterium der vorgeſchrittenen Linken und eben deshalb, 
da es nur dieſe, nicht aber jene Coalition, die am 18. März 1876 die Herr⸗ 
ſchaft der Rechten beſeitigte, vertritt, glaubt man ihm keine ſonderlich lange 
N Lebensdauer verſprechen zu dürfen. Im Gegenſatz zu den bisherigen Cabi⸗ 
N netten der Linken iſt es auch überwiegend norditalieniſch; ja die Oppoſitions⸗ 
. blätter Italiens ſprechen gar ſchon von einem „lombardiſchen“ Miniſterium 

y und es läßt ſich auch ſchon daraus ſchließen, was kommen wird, da bekannt⸗ 
ö lich von den 508 Mitgliedern der Deputirtenkammer circa 200 den Süd: 
N provinzen angehören. 

Was die Perſönlichkeiten der einzelnen Mitglieder des neuen Miniſteriums 
anlangt, jo iſt Benedetto Ca iroli, der Minifterpräfident, ein Sohn jener 
bekannten heldenmüthigen Mailänder Familie, deren fünf Söhne für die 
Unabhängigkeit Italiens gefochten haben und von denen drei auf dem 
Schlachtjelde geblieben find. Benedetto Cairoli iſt ſelbſt bei Mentana ſchwer 
Es werden zu dieſem Feſt bereits ſeitens der Collegen und Colleginnen der 
Künſtlerin umfaſſende Vorbereitungen getroffen, und die Intendanz hat in 
Anerkennung der großen Verdienſte, welche ſich Frau Frieb während des 
abgelaufenen Vierteljabrhunderts um die Hofbühne erworben, ihr die ſeltene 
Auszeichnung einer Benefiz⸗Vorſtellung gewährt. Die verdienſtvolle Schau⸗ 
ſpielerin wählte dazu den „Störenfried“. 

m Reſidenz⸗Theater eröffnete Herr Theodor Lobe am 17. d. M. ein 


CCC 


Berliner Kritik widmet der Leiſtung des Gaſtes eine eingehende, böchſt 
ſchmeichelhafte Würdigung. 

n der „Zweiten Berliner Oper“ im Wollersdorff⸗Theater gaſtirt gegen⸗ 
mwärtig der Tenoriſt Herr Hajés, der, wie verlautet, von der nächſten 
Saiſon ab für das Breslauer Stadttheater engagirt fein ſoll. Das „Fr.⸗Bl.“ 
Bea über die Leiſtung des Künftlers: „Herr Hajös iſt einer der in 

eutſchland immer ſeltener werdenden Tenoriſten mit — Stimme; kräftig 
und voll ertönt dieſelbe, dabei don ſympathiſchem Klang, die Schule, wenn 
auch nicht ganz makellos, kann man doch als mindeſtens „gut“ bezeichnen, 
das Spiel, weit über die gewöhnliche Schablone hinaus, iſt intereſſant und 
ſeſſelnd. Bleibt an der Leiſtung etwas zu bemäfeln, fo eines: daß der 
Sänger mitunter eine Kraft vergeudete, welche ſelbſt für die Räume des 
Opernhauſes zu viel geweſen wäre. Alles in Allem genommen aber war 
die Leiſtung eine vorzügliche und mit reichem Beifall belohnte“. 

Wie verlautet, wird Herr Helmerding im Wallner⸗Theater vor ſeinem 
Abgang noch einmal in einem Cyclus von Vorſtellungen auftreten, der all' 
feine alten glanzvollen, alle neueren und älteren Poſſen, in denen er fo 
große Erfolge erzielt hat, umfaſſen wird. 

Um dem Mangel an atern in Berlin 9 ſollen bier auf 
einmal gleich zwei neue Theater erſtehen. Das eine im Potsdamer 
Viertel, das andere in der Königſtadt. Das erſtere ſoll „Weſtend⸗Theater“, 
das andere „Vaudeville⸗Theater“ genannt werden. 

Hamburg. Director Bollini bat ſich an die Burgerſchaft mit dem 
Erſuchen um Bewilligung einer Subvention von 60,000 M. gewandt. 

Kaſſel. Herr Ferdinand Rinald, früher Mitglied des Meiningen'ſchen 
Hoftheaters, iſt für das Hoftheater in Kaſſel auf drei Jahre engagirt worden. 

Larzigz Vom lönigl. Bezirksgerichte in Leipzi it unter dem 8. März 
über das Vermögen des Herrn Ferdinand Friedrich Wilbelm Fellechner, 
Pächter des „Carolatheaters“, der gerichtliche Concurs eröffnet worden. 

Schwerin. Sonntag, den 24. d. M roßherzogliche Hof⸗ 


PFEFFER? 


„„ TORTEN NT 


u {8., wird das 
T beater eine Extra⸗Vorſtellung von Richard Wagners „Baltür e“ vorzugs⸗ 
weiſe für Beſucher aus Berlin veranſtalten. Der Berliner Wagnerverein 
bat das Arrangement der Theilnehmer an dieſer Vorſtellung übernommen. 
Wien. Die Hofopernfängerin Frau Marie Wilt hat ſich letzten Sonn: 

tag als Valentine in den „Hugenotten“ vom Wiener Publikum derab⸗ 
chiedet. Große Ovationen wurden der Künftlerin zu Theil. Ibre kurze 
uſprache, welche fie an das Publikum nach dem großen Duette im vierten 
Acte richtete, enthielt nur die Bitte an „ihre lieben Wiener“, ſie nicht zu 
vergeſſen. Nach dem fünften Acte verlangte das Publikum, daß 
nochmals ſpreche. Als der Beifall ſich nicht legen wollte, trat Director 
| auner mit Frau Wilt vor und überreichte ihr einen pradtvollen Lorbeer⸗ 
2 anz. Auf der Straße wurden die Ovationen noch lebhafter. Es kam zwar 
nicht zum Pferde⸗Ausſpannen, allein Viele drängten ſich an die Sängerin 
5 mit den Rufen heran: „Hier bleiben!“ Es war halb 12 Uhr Nachts ud 
Frau Wilt war ſelbſlverſtändlich um dieſe Stunde und unter freiem Himme.! 


der Kirche, 


Gaſtſpiel als Rabbi Sichel in dem Charaktergemälde „Freund Fritz“. Die] bel 


Frau Wil N 


betwündel worden. Er ſtebt in den Vierzlger⸗Jahren und galt bis bot 
zwei Jahren als Republikaner; ſeitdem hat er ſich der Monarchie genähert. 
Er und Farini haben eigentlich durch ihren Abfall die beiden Miniſter ien 
Depretis geſtürzt. Er war ſtets und iſt wohl noch ein intimer Freund Ga⸗ 
ribaldis; ein Staatsamt hat er, der nun mit einem Schlage an die Spitze 
der Regierung verſetzt wird, bisher noch nicht bekleidet. Er iſt ein politiſcher 
Idealiſt, ein guter Redner, aber kaum ein Politiker. 

Der Miniſter des Innern, Giuſe ppe Zanardelli iſt aus Brescia, alſo 
ebenfalls ein Lombarde. Er hat im Jahre 1848 gegen Oeſterreich gefochten, 
lebte dann in der Verbannung und kam im Jahre 1859 zurück. Er etablirte 
ſich dann in ſeiner Vaterſtadt als Advocat. Als Deputirter für Iſeo (Lom⸗ 
bardei) gehörte er ſtets zur monarchiſchen vorgeſchrittenſten Linken. Im 
Jahre 1866 übernahm er als königlicher Commiſſär die venetianiſche Provinz 


er Miniſter der öffentlichen Arbeiten, trat aber freiwillig aus, weil er ſich den 
Depretis'ſchen Eiſenbahn⸗Conventionen nicht fügen wollte. Er iſt ein guter 
Redner und man kann annehmen, daß er auf dem Gebiete der praktiſchen 
Thätigkeit der eigentlich maßgebende Factor im Miniſterium fein wird. Ba: 
nardelli ſteht in den Vierzigern, er iſt Junggeſelle. 

Miniſter des Aeußern wird Graf Luigi Corti. Derſelbe war, nachdem 
er die unlern Grade der diplomatiſchen Hierarchie raſch durchlaufen hatte, 
Geſandter in Waſhington, wo er vor drei Jahren als Schiedsrichter in dem 
amerikaniſch⸗canadiſchen Streit fungirte und zu Gunſten der canadiſchen 
Anſoprüche entſchied. Nach Konſtantinopel verſetzt, wohnte er als Vertreter 
Italiens der Conferenz bei. Er iſt beiweitem weniger ruſſenfreundlich als 
ſeine Vorgänger im auswärtigen Amte, Melegari und Depretis. 

Friedrich Seismit⸗Doda, der neue Finanzminiſter, iſt ein ge⸗ 
borner Venetianer und vertritt die Stadt Commachio (früher Kirchen⸗ 
ſtaat) im Parlament. Unter dem erſten Cabinet Depretis war er 
General⸗Secretär im Finanzminiſterium, trat aber, als Herr Zanardelli 
ging, ebenfalls mit Eclat aus. Er gilt für ſehr begabt, iſt aber feiner außer: 
ordentlichen Schroffheit wegen wenig beliebt. Er hat mancherlei über 
nationalökonomiſche Fragen geſchrieben. Das Schatzminiſter ium, das 
Herr Depretis im December etablirt hat, ſoll wieder aufgehoben werden! 
proviſoriſch führt es ebenfalls Seismit⸗Doda. 

Juſtizminiſter iſt der Senator Rafael Conſorti, General⸗Procurator 
am Caſſationshof in Neapel. Er iſt ein Neapolitaner und war früber 
Advocat, dann wie natürlich Emigrant. Garibaldi machte ihn zum Juſtiz⸗ 
miniſter während ſeiner Dictatur. Als ſolcher überreichte er dem König 
Victor Emanuel das Protokoll über das Plebiscit der neapolitaniſchen 
Provinzen. Im erſten Cabinet Rattazzi (März bis December 1862) hatte er 
ebenfalls das Juſtizminiſterium inne. 

Kriegsminiſter wird Generalmajor Bruzzo; er iſt bisher in keiner Weiſe 
hervorgetreten und wurde nur genommen, nachdem alle Generale, an die 
man ſich gewendet, refuſirt hatten. 

Marineminiſter wird Contre⸗Admiral Martini, ein Neapolitaner, der 
aber ſeit dem Jahre 1849 der piemonteſiſchen Flotte angehört. Er gilt für 
einen guten Verwaltungsmann. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird der Deputirte Baccarini, einer 
der hervorragendſten Waſſerbau⸗Ingenieure Italiens. Er hat das Porte⸗ 
feuille, das er nun annimmt, bereits mehrmals refuſirt. 


Unterrichtsminiſter wird der Literarhiſtoriker und frühere Unterrichtsminiſter 
Profeſſor Deſanctis, Vice⸗Präſtdent der Deputirtenkammer, ein Neapoli⸗ 
taner. Er iſt der einzige Miniſter, der nicht der Linken, ſondern dem Gen: 
trum angehört. Er hat ſich in letzterer Zeit durch ſeine beſonders heftige 
Geguerſchaft gegen Depretis und Nicotera ausgezeichnet. Er gilt für be: 
gabt, iſt jedenfalls ſehr gelehrt, hat aber als Politiker eine auerkannt un⸗ 
glückliche Hand. 

Das neue Cabinet wird übrigens bald Gelegenheit haben, ſich dem 
Parlament gegenüber zu befinden, da die Kammer zum 26. d. Mts. ein⸗ 
berufen iſt, um den Handelsvertrag mit Frankreich und den Zolltarif zu 
berathen. 

Der „Times“ wird unter dem 19. d. aus Rom eine Nachricht telegraphirt, 
für welche eigentlich der „Fanfulla“, der ſie ſchon einige Tage zuvor brachte, 
die Verantwortlichkeit zu tragen hat. Das betreffende Telegramm der 
„Times“ lautet wörtlich: „Cardinal Franchi verſicherte einem diſtinguirten 
fremden Beſucher, Papſt Leo ſei kein Feind feines Vaterlandes, wünſche 
vielmehr ein einiges und ſtarkes Italien zu ſehen. Die weltliche Macht des 
Papſtihums ſei kein Dogma und von keiner Bedeutung, ausgenommen zur 
Sicherung der Unabhängigkeit des Pontifex. Der Papſt, als oberſtes Haupt 
verlange von Italien nur die feſte Zusicherung eines ſolchen 


nicht zu einer beſtimmten Antwort auf dieſe ſchmeichelhaften Aufforderungen 
zu bewegen. Sie dankte freundlichſt nach allen Seiten, und dann nahm 
der Wagen die Richtung nach der Wohnung der Sängerin, die noch lange 
die Vivats der vor dem Oyperntbeater Harrenden vernehmen konnte. — 
Sonntag Vormittag ſang Frau Wilt in der Auguſtinerkirche. So weit und 
tief der mächtige Raum dieſer Kirche reicht, ſtand die Menge, Schulter an 
Schulter gepreßt. Ein der Hand entfallener Hut war unmöglich wieder zu 

elommen; eine Körperwendung vorzunehmen, war ein vielfach verſuchtes, 
doch immer vergebliches Bemühen. Lange vor Beginn der Meſſe waren 
alle Zugänge von dem feſtgekeilten Menſchenknäuel verlegt. Die ? 
gann: doch ſchon in die erſten Tacte miſchten ſich J 
„Hinaus!“ „Hilfe!“ Allgemeines Ziſchen. Momentane Ruhe. Die brau⸗ 
ſenden Orgeltöne übertäubten allen Lärm. Dann kamen die Soliſten, Frau 
Wilt, Frau Bertha Friedländer, dann der Chor, dann die Orgel. 
Jetzt hob das Getümmel von neuem an: „Hinaus! Hinaus! Ruhig! Oeff⸗ 
nen!“ Stöhnen, Jammerrufe, Angſtgekreiſch erhöhten das Peinliche der 
Scene. Ins beſondere in der Nahe der Ausgänge war die Situation eine 
aller Beſchreibung ſpottende. Man ſah Hände flehend in die Luft geſtreckt, 
Frauen, bleich und dem Umſinken nahe, in den Knäuel gekeilt, Männer, 
die den Angſtſchweiß von der Stirne wiſchten. ... So geſtaltete ſich das 
Abſchiedsconcert der gefeierten Pr madonna in der Kirche. 

London. Frl. Bertha Pietri (dem Breslauer Publikum als Fräulein 
St ein er bekannt), gaſtirt zur Zeit mit großem Erfolge in Schottland 
und Irland. N 
Die Aufführung bon Goldmaxk's „Königin von Saba“ ift in ganz 

England unterſagt worden. Der Compoſiteur erhielt vom Impreſario des 
Conventgarden⸗Theaters in London, der die Oper vorbereitete, folgende 
Kunde über das vorläufige Geſchick feines Werkes. An dem muſikaliſchen 
Tbeile der Oper findet die engliſche Behörde nichts auszuſetzen und die 
Geſänge Aſſad's und der Sulamith dürften in London wie anderswo die 
Zuhörer erfreuen. Etwas anderes aber iſt es mit dem Texte des Muſik⸗ 
werkes. Es iſt in England nicht erlaubt, daß bibliſche Namen auf die 
Bühne verpflanzt oder, wie die Frömmler angeben, profanirt“ werden, 
und man betrachtet es als eine Gottloſigkeit, daß Perſönlichkeiten, denen 
wir im alten Teſtamente begegnen, auf der Bühne ſingen, ſprechen oder 
agiren. Deshalb iſt der „Königin von Saba“ vorläufig der Aufenthalt in 

Ibion unterſagt. Erſt wenn die bibliſchen Namen entſprechend „umgetauft“ 
ſind, die Handlung in ein anderes, mythiſches Land verlegt wird und alle 
Anſpielungen und Beziehungen auf die bidliſche Provenienz ſorgſam ent⸗ 
fernt ſind, darf die Oper gegeben werden. 


e Melden Mayer.] Julius Robert v. Mayer, der große Forſcher, deſſen 
inſcheiden zelegraphiſch gemeldet worden, war am 25. November 1814 als 
ohn des Apothekers M. in Heilbronn geboren, beſuchte dort das Gym⸗ 
najlum und war dann 85 ling des evangeliſchen Seminars in Schönthal, 
in der Promotion vou uf. Rümelin, O.⸗Stud.⸗R. Bocksbammer, Prälat 
ang x. Im Herbſt 1827, ein Jahr vor feiner Promotion, bezog er die 
Uniperſität Tübingen zum Zwecke des mediciniſchen Studiums. Seine bahn: 
brechenden Arbeiten über ſeine große Entdeckung, die dane u. 0 Wärme: 
theorie, find zuerſt in einem Aufſatz der „Annalen der Chemie u. Pharmacie“ 
(Maibeft 1842) niedergelegt worden. Eine Geſammt⸗Ausgabe feiner Schriften 
erſchien als „Die Mechanik der Wärme (Stuttgart 1867, zweite Auflage 1874.) 
Der Streit über die Priorität feiner Entdeckungen, welcher früh begann, 


Belluno von dem franzöſiſchen Commiſſär. Im Miniſterium Depretis war 


fe be: 
ammerrufe: „Luft!“ H 


Standes der Dinge, der keinen Zweifel bezüglich der vollſtändigen Freihe 
des päpſtlichen Stuhles zulaſſen dürfte.“ 

Wie man der „K. Z.“ aus Rom ſchreibt, hat der Papſt eine faſt in Ber 
geſſenheit gerathene canoniſche Vorſchrift aufgefriſcht. Das iſt der Beſuch, 
den jeder Biſchof der katholiſchen Welt alle drei Jahre der h. Stadt zu 
machen habe, ad limina Apostolorum und über die ein eigenes, mit der 
„Congregation des Concils, verbundenes Miniſterium wachte. Seit 1870 
war keine Rede mehr von dieſer Pflicht. Leo hat ſie jetzt wieder neu in 
Kraft geſetzt, — ein weiterer Beweis, daß das Kirchenregiment wieder auf 
ſeine legitimen Grundlagen geſtellt und mit Kraft geführt werden ſoll. 

In Frankreich wird das Geſetz über den Belagerungszuſtand, welches 
wegen einiger Aenderungen an die Deputirten kammer zurückgeſandt wurde, 
wahrſcheinlich von dieſer nochmals vor den Senat kommen. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß das Amendement Robert, welches einige Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes von 1849 aufrechthält, keineswegs ſo unſchuldiger Natur 
iſt, wie man zuerſt glaubte. Daſſelbe giebt jedem Militär⸗Commandanten 
das Recht, kraft eines Geſetzes von 1791 und eines Decrets von 1811 den 
Belagerungszuſtand in einer Feſtung oder in einem militäriſchen Poſten zu 
erklären, wenn es ſich um eine „Meuterei“ handelt. Der Miniſter ſowohl. 
wie die Senatoren ſelbſt hatten geglaubt, daß das Wort „Meuterei“ nur 
Bezug auf einen Militäraufſtand habe. Da man aber nachträglich erfuhr, 
daß der General Eſpivent ſich der erwähnten Geſetze bedient hat, um 1871 
den Belagerungszuſtand über Marſeille zu verhängen, wo nur die Bevölke⸗ 
rung in Aufruhr war, ſo hält man es für gut, das Amendement Robert, 
das den commandirenden Generalen ein Recht verleiht, welches man dem 
Präſidenten der Republik nicht bewilligen will, einer nähern Prüfung zu 
unterwerfen. — Eine ziemlich große Anzahl von Offizieren der Territorial, 
Armee iſt um Entlaſſung eingekommen, weil es ihnen an Geld fehlt, um 
ſich ihre Uniformen anzuſchaffen. 

Aus Belgien haben wir heute von einem ſehr erfreulichen Beiſpiel des 
Fortſchritts und der dort herrſchenden politiſchen Sitten zu melden. Die 
Blätter von Gent berichten nämlich über eine Kundgebung zu Ehren der 
Bürgermeiſter und Schöffen dieſer Stadt und zum Proteſte gegen die eben 
ſo leidenſchaftlichen als ungerechtfertigten Angriffe, welche der Biſchof von 
Brügge in ſeinem Hirtenbriefe gegen die Gemeindeſchulen von Gent ge⸗ 
ſchleudert hatte. 54 Vereine nahmen an der Manifeſtation mit ihren Fahnen 
Theil, indem fie vom Waffenplatze aus mit Muſik an der Spitze inmitten 
einer großen Volksmenge vor das Stadthaus zogen, wo ſie von Bürger⸗ 
meiſter und Gemeinderath erwartet wurden. Man hielt einige Reden in 
flämiſcher Sprache, ſang die „Brabangonne“ und trennte ſich mit dem 
Rufe: „Es lebe die Verfaſſung, es leben die Schulen!“ Nicht die geringſte 
Unordnung kam vor und die militäriſchen Maßregeln, welche die Behörde 
aus großer Vorſicht getroffen hatte, waren überflüſſig geworden. 

In England geben noch immer die Kriegsrüſtungen fort. In Wool wich 
werden gegenwärtig die neu bergeſtellten Lafetten zu den Belagerungs⸗ 
geſchützen nach verbeſſerter Conſtruction umgearbeitet, derart, daß die Ges 
ſchütze entweder in ihrer gewöhnlichen Stellung abgefeuert oder aber zum 
Schuß über einen Wall emporgehoben werden können. Die nötbigen Pferde 
find nunmehr in genügender Anzahl und guter Qualität angekauft worden. 
Aus Memel iſt letzter Tage eine anſehnliche Schiffsladung Balken zur Her⸗ 
ſtellung von Eiſenbahnſchwellen — für die bewegliche Bahn — eingetroffen. 
Mit der indiſchen Regierung iſt das Abkommen getroffen worden, daß die 
derſelben gehörenden Transportdampfer „Crocodile“, „Euphrates“, „Gumna“, 
„Malabar“ und „Seregis“ im Nothfalle von der britiſchen Regierung zum 
Truppentransport benutzt werden können. 


Deutſchla u d. 


A Berlin, 22. März. [Zur Lage.] Das „Recrutirungs⸗ 
Geſetz“ für Miniſter“, welches ein faſt übermüthiges Scherzwort des 
Fürſten Bismarck für erforderlich erachtet hat, iſt natürlich nicht nöthig, 
fobald an die jüngeren ſtrebſamen Kräfte der deutſch⸗ und freiconſer⸗ 
vativen Herren von hohem und niederem Adel der Ruf ergeht, zur 
Uebernahme der Miniſterien und Reichsämter anzutreten. Mag der 
Botſchafter Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode ſich noch 
ſträuben und die Rückſicht in Anſchlag bringen, daß, wenn er als 
Vicekanzler Schiffbruch leiden follte, kein Botſchafterpoſten ihm reſervirt 
bleiben wird, — er iſt noch jung genug, um den Ehrgeiz zu ver⸗ 
ſpüren, auch noch nach Bismarck eine politiſche Rolle zu ſpielen. 
Graf Botho zu Eulenburg, fein Nachfolger im Oberpräſidium 
der maßgebenden Provinz Hannover, iſt 5 Jahre älter und gehört dem 
(Fortſetzung in ber erſten Beilage.) 


führte in den Fünfziger Jahren Störungen im geiſtigen Befinden des eg 
Gelehrten herbei, welche zeitweilig auch ſpäter wieder berboriraten. Dr. Mayer 
war eine originelle, witzige Persönlichkeit, in kleiner Geſellſchaft ſich zwanglos 
bingebend, ſonſt beſcheiden ſich in ſich ſelbſt zurückziebend. Er war ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner des heutigen nihiliſtiſchen Materialismus, neueſteus mit 
entſchiedener Wendung zu poſitiven Anſchauungen. Vor einigen ae 
iſt er bekanntlich auf der Innsbrucker Naturforſcher⸗Verſammlung öffentlich 
aufgetreten, jo daß ein großer Kreis deutſcher Gelehrter den ſonſt im Ver⸗ 
borgenen lebenden Mann auch perſönlich kennen lernte. Ueber Mayer's 
epochemachende Bedeutung für die Wiſſenſchaft entnehmen wir einen Vortrag von 
. Töpfer („Das mechaniſche Wärme⸗Aequivalent, feine Reſultate und Conſe⸗ 
quenzen.“ Berlin 1869) Folgendes: Im Jahre 1824 hatte der Franzoſe Carnot 
den nach ihm benannten Saß aufgeſtellt, daß durch Wärme nur dann eine 
Arbeit geleiſtet wird, wenn eine gewiſſe Wärmeſumme von einem warmen 
auf einen kälteren Körper übergeht. Doch fahte Carnot den Gegenſtand in 
beſchränkter Weiſe auf und war eigentlich von falſchen Kan ausge⸗ 
gangen. Achtzehn Jahre nachher erſchienen in den Liebig⸗Wöhler'ſchen An⸗ 
nalen Mayer's Bemerkungen über die Kräfte der unbelebten Natur. Es iſt 
eine Arbeit, nur 8 Seiten lang, aber fie trägt etwas von monumentalem 
Charakter an ſich. Sie enthält ſchon, wenn auch nicht vollſtändig ausge⸗ 
bildet, die ganze neuere Wärmet eorie, wonach die Wärme⸗Erſcheinungen 
durchaus auf Bewegung dor kleinſten Theile der Materie zurückzuführen 
find, und mit dieſer Theorie das Naturgeſetz, um deſſen Wulf der ſich die 
e vergebens bemüht hatten, das Princip von der Erhaltung 
der Kraft. ihrer unanfechtbaren Logik, Kürze und Beſtimmtheit iſt jene 
kurze Abhandlung nebenbei ein Muſter einer conſequenten natur wiſſenſchaft⸗ 
lichen asien ch In der Aufdeckung des cauſalen Zuſammenbanges 
pre. ſcheinbar ſo verſchiedenen Objecte, wie Bewegung und Wärme find, 
iegt das Hauptverdienſt Mayer 8. 


Mare: 
[Ernſt Keil,] deſſen Tod der Telegraph geſtern gemeldet, war 1816 in 
Langenſalza geboten als der Sohn eines preußiſchen Gerichtsdirectors, wählte 
ſich den buchhändleriſchen Beruf und führte ſich mit kritiſchen Aufjägen und 
kleinen Novellen in die Publiciſtik ein. 1838 übernahm er die Redaction 
von „Unſer Planet“, bis ihn die Leipziger Polizei davon entfernte. 1845 
gründete er ein eigenes buchhändleriſches Geſchäft in Leipzig und gab im 
darauf folgenden Jahre ein von ihm redigirles Monatsblatt, „Der Leucht⸗ 
tburm“, heraus, an ei die damaligen Vorkämpfer der demokratiſchen 
Opposition: Robert Blum, Johann Jacoby, Üblich ꝛc. ſich betbeiligten. In 
der Zeit der Reaction nach 1848 erſchien Ferd. Stolle s „Dorfbarbier“ in 
feinem Verlag. Neue politiſche Prozeſſe waren die Folge der freimütbigen 
Haltung dieſes raſch populär gewordenen Blattes und lere für Keil eine 
neunmonatliche Gefängnißſtrafe herbei, die er in Hubertusburg verbüßte. 
1853 begann er mit der Herausgabe des Familienblattes „Gartenlaube“, 
das er zu einem Aſyl des liberalen Geiſtes und zu einem Werkzeug echter 
Volksbildung machte. Weiteres über die Bedeutung des über alle Welt 
verbreiteten Organs, das jetzt gegen 400,000 Abonnenten zählt, zu fe en, 
alten wir für überflüffig. Eine Reihe von ähnlicher Tendenz beſeelten 
ublicationen und Schriften gingen aus dem Keil'ſchen Def erbor, ſo 
die „Europa“, die „Turnzeitung“, die „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“, 
Bocs Buch vom geſunden und kranken Menſchen u. |. w. 


b Mit vier Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 


wenig begüterten Kleinadel an; er hat weniger zu verlieren und be⸗ 


fist mehr Selbſtoertrauen, da er nicht wie jener vom Lieutenant zum 
Oberpräſidenten avanecirte, ſondern vom geprüften und approbirten 
Gerichtsaſſeſſor ‚merft Landrath und dann, nachdem er in der Conflicts⸗ 
zeit ſich die Sporen als conſervativer Abgeordneter verdient und es 
1866 ſogar zum zweiten Vicepräſidenten gebracht hatte und nach ab⸗ 
ſolbirter Hilfsarbeiterſchaft Geheimer Regterungsrath und vortragender 
Rath im Miniſterium des Innern wurde, und endlich wieder regel⸗ 
recht auf der bureaukratiſchen Leiter zum Regierungspräſidenten von 
Wiesbaden und zum Oberpräfidenten emporzuklimmen. Schon vor 
13 Jahren, als noch kein Politiker etwas vom Grafen Otto von 
Stolberg: Wernigerode wußte, der erſt im conſtituirenden Reichs⸗ 
tage zugleich mit Richter als Jugendſchriſtführer auftauchte, prophe⸗ 
zeihten ſchwarzſehende Fortſchrittsmänner, daß dieſer junge Graf Botho 
zu Eulenburg, der älteſte Sohn des Präſidenten der Landrathskammer 
(1855-1858), des jetzigen Präſidenten der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden Graf Botho zu Eulenburg senior der prädeſtinirte 
Nachfolger ſeines Vetters, des Graf Fritz zu Eulenburg, im Miniſterium 
des Innern ſein werde, falls es der liberalen Partei nicht gelinge, 
weiterer Reaction vorzubeugen. Es iſt zur Klärung der Situation 
von großer Bedeutung, daß gerade Graf Botho Eulenburg Miniſter 
des Innern wird; er unterſcheidet ſich von der anderen ſtrebſamen 
Ritterſchaft, die in die vacanten Poſten eintreten kann, — neben Graf 
Otto Stolberg kommen in erſter Linie der ſchleſtiſche Oberpraſident 
Robert Victor v. Puttkamer, der Landesdirector von Sachſen, 
Graf Wintzingerode, der brandenburgiſche Landesdirector von 
Levetzow in Betracht — in der einen wichtigen Beziehung, daß alle dieſe 
Herren gleich Achenbach und Friedenthal ihre politiſche Carrière erſt nach 
Königgrätz begonnen haben, während er bereits in der ſtrengſten Conflicts⸗ 
zeit ſich als Abgeordneter im Kampf gegen die liberale Partei bewährt hat. 
Bei den Wahlen von 1863, nach der Dectropirung der Preßordonnanz, 
gelang es den beiden Landräthen der Kreiſe Flatow und Deutſch⸗Crone, 
unter dem Wahlcommiſſarlat des älteren von ihnen (Landraths von 
Weyher) mit Hilfe der Clericalen die beiden liberalen Abgeordneten 
aus dem Felde zu ſchlagen und mit reſp. 36 und 28 Stimmen über 
die abſolute Mehrheit ins Abgeordnetenhaus gewählt zu werden. Der 
Jüngere von ihnen, Landrath Graf Eulenburg, wurde bald, trotz ſeiner 
Jugend (er fungirte 1863 als Jugendſchriftführer), ein Hauptredner 
feiner, der confervativen Partei. Man ſehe nur die ſtenographiſchen 
Berichte jener Legislaturperiode durch; bei jeder reactionären Maßnahme, 
bei allen Handlungen, in denen die geſammte liberale Partei, von 
Waldeck bis Simſon und Graf Schwerin, arge Rechts- und Verfaſ⸗ 
ſungsverletzungen erblickten, ſprang der ſtrebſame Landrath mit einer 
Vertheidigungsrede ein, gleichviel, ob man gegen Bismarck, oder 
Mühler, oder Graf zur Lippe oder gegen das Herrenhaus Anſchuldi⸗ 
gungen erhob. So z. B. bei Debatten über den Militär⸗Conflict, 
über die Preßordonnanz (19. Januar 1864), über Tweſtens Angriffe 


gegen das Obertribunal (20. Mai 1865), über Lauenburg (Januar 


kirchenrath feinem Spruch tn dem 


1866), bei den bekannten Wahlprüfungen von Tettau⸗Tolks (19. Ja⸗ 
nuar 1865) und Graf Franken⸗Sierſtorpf (22. Februar 1865). Ueberall 
tauchte er als gewandter conſervativer „Redner für Alles“ auf. Seine 
ſpätere Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe, von 1866 bis 1869. hat für 
den Politiker Grafen Eulenburg weniger Bedeutung, weil er damals 
bereits im Miniſtertum beſchäftigt war, alſo officiell als Regierungs⸗ 
Commiſſar fungirte. Im conftituirenden Reichstage 1867 hat er nur 
zwei größere Reden losgelaſſen, — bezeichnend genug einmal für die 
Ungiltigkeitserklärung der Berliner Wahl Moritz Wiggers, des von der 
Mecklenburgſchen Regierung von der Wählbarkeit ausgeſchloſſenen, — 
alſo für die feudalen Gelüſte der Mecklenburgſchen Regierung und 
ſodann für die Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstags. 
In einem charakteriſtiſchen Punkte unterſchied er ſich vortheilhaft von 
den anderen conſervativen Wortführern der Conflictszeit, — von 
Wagner, dem ſpäteren Eiſenbahngründec, vom Schulrath Wantrup, 
Graf Wartendleben, Staatsanwalt Hahn (jetzt Obertribunalsrath) 
u. ſ. w.; er vermied es mit großem Geſchick, jemals ein perſönlich be⸗ 
leidigendes Wort zu äußern. Daß Eulenburg als Regierungspräſident 
und als Oberpräſident ſich als guter Verwaltungsbeamter gezeigt hat, 
iſt notoriſch. Soll eine Reaction in großem Style, mit Parlaments⸗ 
und Abgeordnetenhaus⸗Auflöſungen in Scene geſetzt werden, fo wird 
die liberale Partei kaum einen ihr gefährlicheren Mann als preußiſchen 
Miniſter des Innern bekommen koͤnnen, als den Grafen Botho Eulen⸗ 
burg. Daß er ein gedankenreicher, ſelbſtſtändig organiſtrender Politiker 
werden könne, hat er niemals verrathen. — Die Fortſchrittspartei hat 
heute in ihrer Fractionsſitzung einſtimmig Verwerfung des Bismarck⸗ 
ſchen Nachtragsetatsgeſetzes beſchloſſen. 

[Die bisherige Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegen⸗ 
heiten.] Die jetzt geplante Errichtung eines eigenen Miniſteriums 
für die Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten erinnert an die verſchledenen Wand⸗ 
lungen, welche dieſe letztere Verwaltung in Preußen ſeit bald vierzig 
Jahren durchgemacht hat. Als eben erſt die erſte Eiſenbahn in 
Preußen (die zwiſchen Berlin und Potsdam) eröffnet worden war, er⸗ 
ſchien unterm 3. November 1838 das noch heute in Geltung ſtehende 
Eiſenbahngeſez, welches die Eiſenbahnen dem Finanzminiſterium unter⸗ 
ſtellte, wo damals die Handelssachen bearbeitet wurden. Seltſamer⸗ 
weiſe ſpricht das Geſetz fortdauernd von dem „Handelsminiſterium“ 
als der Inſtanz für die Eiſenbahnen, obſchon ein ſolches damals nicht 
mehr beſtand (früher war es unter Leitung des Grafen Bülow in 
Wirkſamkeit). Erſt im Sommer 1848 entſtand wieder ein Handels: 
miniſterium, dem dann auf Grund des Geſetzes auch die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zufiel neben der der Poſt und Telegraphie, welche letztere 
1867 von demſelben abgezweigt werden mußte, nachdem ſie in die 
Verwaltung des Nordbundes übergegangen waren. Von 1848 ab, 
alſo 30 Jahre hindurch, blieben die Eiſenbahnen beim Handelsmini⸗ 
ſterium, wo fie die zweite Abtheilung unter einem eigenen Miniſterial⸗ 
Director bildeten. Dem Handels miniſterium blieben dann noch: als 
erſte Abtheilung die Verwaltung des Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſens; als zweite die des Land-, Waſſer⸗ und Chauſſeebauweſens und 
als dritte die für Handel und Gewerbe, welche gegenwärtig noch die 
vierte iſt. Sollte die Abtheilung für Domänen und Forſten dem 
Finanzminiſterium abgenommen werden, ſo würde daſſelbe noch drei 
Abtheilungen (für Kaſſen⸗ und Etatsweſen, für indirecte und directe 
Steuern) behalten. Von der zu trennenden Abtheilung reſſortirt auch 
die Forſtakademie in Eberswalde, welche im nächſten Jahre ihr fünfzig⸗ 
jähriges Beſtehen feiert. 

D [Prediger Kalthof.] Nach einer den „Hamburger Nach: 
richten“ von Berlin aus zugegangenen Mittheilung hat die Ausein⸗ 
anderſetzung über die Grenzen kirchlicher Lehrfreiheit, welche der Ober: 
Hoßbach'ſchen Falle einverleiben 
zu müſſen glaubte, den Prediger Kalthof in Nickern bei Züllichau 
gedrängt, der hoͤchſten Kirchen behörde anzuzeigen, daß er die von ihr 
gezogenen Grenzen thatſächlich oft überſchritten habe und überſchreite. 
Er ſei in Folge deſſen aufgefordert worden, ſein Amt nlederzulegen, 
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habe ſich jedoch deſſen geweigert. Hierauf ſei gegen ihn das Discipli- 
nar⸗Verfahren auf Amtsentſetzung eingeleitet worden. Prediger 
Kalthof iſt ſchon vor einigen Jahren einmal mit der geiſtlichen Be⸗ 
hörde in Conflict gerathen und zwar wegen ſeines Schnurrbarts. 

Stuttgart, 22. März. [Zur Vorfeier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm! fand geſtern Abend Gala⸗ 
Tafel am königlichen Hofe ſtatt, wobei der König die Geſundheit des 
Kaiſers ausbrachte. Der Schloßplatz war glänzend illuminirt. Heute 
früh wurde die Feier mit Kanonendonner von den die Stadt um⸗ 
gebenden Höhen eingeleitet, die Stadt war reich beflaggt und geſchmückt. 
Heute Abend finden bei dem preußiſchen Geſandten v. Magnus und 
bei dem General v. Schachtmeyer Feſtdiners ſtatt, die Bürgerſchaft hat 
ſich in der „Liederhalle“ zu einem Feſtbanket verſammelt, zu welchem 
angeſehene Einwohner der Stadt, unter ihnen der Oberbürgermeiſter, 
die Einladung haben ergehen laſſen. 

ier bf, 

% Wien, 22. März. [Das Votum der Reichsraths⸗ 
Delegation.] Mit Zweidrittelmajorität, wie ich das Verhältniß 
gleich nach der Wiederwahl Walterskirchens in den Budgetausſchuß 
berechnet, hat geſtern Nacht auch unſere Delegation den Credit von 
60 Millionen bewilligt. Es ſtanden 40 Ja gegen 20 Nein; denn 
der Graf Trautmannsdorf, der als Präfident nicht mitſtimmte, hätte 
ſein Votum jedenfalls gleich den anderen 19 Pairs für die Annahme 
abgegeben. Der Sieg des Grafen Andraſſy iſt alſo ein impoſanter: 
von den dieſſeitigen Delegirten haben 40, die ungariſchen haben alle 
60 wie ein Mann mit Ja geſtimmt: im Ganzen alſo 100 Ja gegen 
20 Nein — mehr konnte der Miniſter, wenigſten! via facte, nicht 
wünſchen. Anders freilich ſtehen die Sachen, wenn man die Stim⸗ 
men wägt, nicht blos zählt. Wie ſehr wir auch unſer Herrenhaus 
von dem gewöhnlichen Typus der erſten Kammern zu unterſcheiden 
wiſſen: eine Abnormität iſt und bleibt es denn doch, daß gerade bei 
einer Geldforderung die 20 Pairs den Kern der Bewilligungs⸗Phalanx 
ausmachen, und daß ſich ihnen nicht minder compact die 7 Polen an⸗ 
ſchließen, die Vertreter des winzigen Kronlandes, welches dermaßen 
paffiv ift, daß der Reichsrath ihm ſelbſt zur Verzinſung der galiziſchen 
Grundentlaſtungsſchuld alljährlich 4 Mlll. Fl. beiftenern muß. Dazu 
kommen drei clericale Mitglieder der Reichspartei, die zwei Tiroler 
und der eine Delegirte Vorarlbergs. Sie ſtimmten, wie Monſignore 
Grüter paſſend ausführte, für den Credit, weil ſie wünſchen, daß 
Oeſterreich auf der Balkanhalbinſel an Rußlands Seite das Kreuz 
hochhalte: Herr Grüter redete von dem allgemeinen chriſtlichen Standpunkte 
dem Slavismus fo lebhaft das Wort, daß die Kroaten heute ihn be⸗ 
glückwünſchen kamen, weil ſie ja ebenfalls Rußland und Oeſterreich die 
Türkei theilen zu ſehen hoffen und zunächſt jene Annexion Bosniens 
und der Herzegowina erwaten, gegen welche Magyaren und Deutſch⸗ 
öſterreicher mit gleicher Energie Front machen. Die „Rechts“⸗Partei 
ſtimmt alſo Hand in Hand mit den Polen, die den Credit bewilligt, 
damit Oeſterreich auf dem Congreſſe die Wiederherſtellung des Jagellonen⸗ 
reiches, eventuell durch Krieg gegen Rußland, anregen kann. Neue 
zuverläſſige Bundesgenoſſen hat alſo die Regierung auf der Rechten 
des Hauſes nicht gewonnen: denn Grüter erklärte ausdrücklich, er 
bewillige das Geld nur, weil Niemand einem Capitain die Kohlen 
verweigern werde, der auf hoher See „Noth an Mam“ rufe; und 
Grocholski wiederholte eben ſo kategoriſch, daß es zwiſchen ſeinen Lands⸗ 
leuten und dieſem Miniſter nichts Gemeinſames gebe. Dagegen iſt 
das Band mit den alten Stützen der Regierung und des Dualismus 
vollſtändig zerſchnitten. Von den 10 Mitgliedern der Verfaſſungs⸗ 
partei, die mit Ja ſtimmten, ſind die vier Delegirten, die der Fort⸗ 
ſchritts⸗Fraction angehören, bereits von ihrem eigenen Club auf's 
Schärfſte desavouirt. Die anderen ſechs find allerdings in den Club 
der eigentlichen Linken eingeſchrieben: aber es find theils ſüdſlaviſche 
theils völlig namenloſe Dechargirte — die ganze alte Parlamentsgarde, 
Herbſt, Kuranda, Giskra, Sturm, Wolfram Demel, Groß, der ſich, ernſt⸗ 
lich krank, zum Skrutinium in den Saal bringen ließ, ſie ſtimmten 
Alle in der Minorität. Das ſchärfſte Kriterium übte Kuranda mit 
dem Argumente: nachdem wir Rußland allen nur erſinnlichen Vor⸗ 
ſchub geleiſtet, müſſen wir jetzt, ſtatt Lohn und Dank zu ernten, 
rüſten, um uns unſerer Haut zu wehren! Sit das nicht wie ein 
Ingenieur, der einen Tunnel ſo durchbohrt, daß er am entgegen⸗ 
geſetzten Ende von der Stelle herauskommt, die er im Auge hatte? 

Frankreich. 

O Paris, 20. März. [Die Royaliſten und Bonapar⸗ 
tiſten. — Der Herzog von Chartres. — Diplomatiſches.!] 
Die Royaliſten und Bonapartiſten können ſich von ihtem Verdruß über 
den letzten Sieg der Regierung im Senat nicht erholen. Sie haben 
in der erſten Beſtürzung vergeſſen, daß ſie eben erſt einander die 
Freundſchaft gekündigt und ſich gegenſeitig die größten Injurlen an den 
Kopf geworfen haben. In dem gemeinſamen Leid werden fie mit 
einem Male wieder die beſten Freunde. „Alles Andere eher als die 
Republik!“ Das iſt eben die von Caſſagnac ausgeſprochene Devife 
dieſer Leute. Sie haben aber auch wirklich kein Glück. So ſuchten 
ſie geſtern und heute aus einem angeblichen Beſuche des Herzogs von 
Chartres in Görtz Capital zu ſchlagen. Dieſer Herzog, der Sohn des 
Herzogs von Nemours, begiebt ſich behufs militairiſcher Studien auf 
den Kriegsſchauplatz im Orient und in ſeiner Begleitung befindet ſich 
der Sohn Bocher's. Man erzählte, daß er unterwegs dem Grafen 
von Chambord einen Beſuch abſtatten werde und daran ließen ſich 
allerlei Betrachtungen über die Charakterloſigkeit der Orleaniſten im 
Allgemeinen und Bocher's im Beſonderen knüpfen. Während der 
Vater Bocher mit den Republikanern gemeinſame Sache macht, ſchickt 
er ſeinen Sohn zum Grafen Chambord! Leider erfährt man nun 
heute, daß der Herzog von Chartres nicht über Goͤrtz, ſondern über 
Italien nach der Türkei geht. — Der Fürſt Hohenlohe giebt nächſten 
Sonnabend ein großes Diner, an welchem das geinze diplomatiſche 
Corps und die Miniſter Theil nehmen werden. Bemerken wir bei 
dieſer Gelegenheit, daß Mae Mahon niemals mehr auswärts ſpeiſt, 
ſelbſt nicht bei den Miniſtern. Das „Amtsblatt“ ſoll in den nächſten Tagen 
dle erwarteten Veränderungen im diplomatiſchen Perſonale bekannt 
machen. Baron Baude ſoll in Rom durch den Marquis de Gabriac, 
Graf Chaudordy in Madrid durch den Deputirten Horace de Chotfeul 
erſetzt werden. Auch die Abberufung des Herrn Bern. d' Harcourt 
ſcheint beſchloſſene Sache zu fein. Sein Nachfolger wird aber noch 
nicht bezeichnet. Der türkiſche Geſandte Aarifi Paſcha hat in den 
letzten Tagen dem ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Orloff einen Beſuch 
gemacht, welchen derſelbe geſtern erwiderte. 

Paris, 21. März. [Zur Schulrefo rm. — Zum Con⸗ 
greß. — Die Familie Prevoft:Paradol.); Seit dem Beſtehen 
der Republik iſt in Frankreich viel von der Verbe ſſerung des Unterrichts 
die Rede geweſen. Nach dem Kriege war das 2 Bort in die Mode ge: 
kommen, daß der deutſche Schulmeiſter die d eutſchen Schlachten ge⸗ 
wonnen habe und die Franzoſen wollten auch i hre Schulmeiſter ha ben, 
die fähig wären, Schlachten zu gewinnen. Die Ausführung aller 
Pläne für die Schulreform iſt aber beträchtlich verzögert worden. Die 
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Landesvertretung hatte ſo viel mit der eigenen Politik zu thun, daß 
fie ſich um andere Dinge nicht kümmern konnte, und mit den Unter 
richtsminiſtern hatte die Republik Jahre hindurch kein Glück. Man 
hat hie und da einige Summen für die Univerſitätsanſtalten ausge⸗ 
worfen, aber an dem Unterrichtsplan iſt nicht viel geändert worden, 
obgleich die Gründung der katholiſchen Univerfitäten einen Anſtoß zu 
einer Verbeſſerung der Staats⸗Univerſität hätte geben ſollen. Für 
die Mittelſchulen iſt nichts geſchehen und erſt, als Waddington Unter⸗ 
richtsminiſter war, dachte man ernſtlich daran, den Elementarſchulen, 
die nur in den öſtlichen Landestheilen ſich einer guten Einrichtung er⸗ 
freuten, auch im übrigen Lande aufzuhelfen. Der jetzige Unterrichts⸗ 
miniſter Bardoux ſcheint auf dieſem Wege entſchieden weiter gehen zu 
wollen. Man ſucht die Gemeinden für die Verbeſſerung des Elementar⸗ 
Schulunterrichts zu intereſſiren, man ſucht ihnen die Geldopfer, die 
fie bringen müſſen, nach Möglichkeit zu erleichtern und jo wird mit 
der Zeit auf dieſem Gebiete wohl etwas geleiſtet werden. Für die 
Mittelſchulen thut man nach wie vor nur wenig und dieſe dürften 
wohl am längſten vernachläſſigt bleiben; für den hoheren Unterricht 
läßt ſich etwas erwarten, da jetzt die Privatinitiative den Bemühungen 
der Regierung zu Hilfe kommt. Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet 
unter dem Titel „Geſellſchaft für das Studium der Fragen des höhe- 
ren Unterrichts“, deren Gründer in den verſchiedenen Staatsfacultäten 
Ruf erworben haben. 31 dieſen Gründern gehören: Paul Bert, 
Beauffire, Berthelot, der Doctor Jaccoub, der Doctor Lion ville, Paſteur 
u. ſ. w. Der Zweck dieſer Geſellſchaft iſt einen Mittelpunkt zu ſchaffen, 
in welchem regelmäßig zuverläßige Nachrichten über die Zuſtände und 
Fortſchritte des höheren Unterrichts bei allen civiliſirten Völkern zuſammen⸗ 
ſtrömen ſoll. Die Geſellſchaft will ſowohl der Regierung als dem Publikum die 
Mittel liefere, ſich ein vergleichendes Urtheil zu bilden. Sie will ſich 
alſo mit den auswärtigen Univerfitäten und mit den Unterrichts⸗ 
miniſterien der anderen Länder in Verbindung ſetzen und ſich alle 
Schulprogramme, Rundſchreiben, Berichte, Verfügungen, ſtatiſtiſche 
Tabellen u. ſ. w. zuſchlcken laſſen. Sie wird in jedem Univerfitäts: 
Centrum einen regelmäßigen Correſvondenten haben, ſie wird in einem 
regelmäßigen Bulletin, den Inhalt der verſchiedenen Berichte und 
Sendungen veröffentlichen, fie will mit einem Wort, wie das in der 
Generalverfammlung der Gründer erklärt worden, als Bindeglied 
zwiſchen der franzoͤſiſchen und den anderen europäiſchen Univerſitäten 
dienen. Natürlicherweiſe wird fie zugleich Denjenigen, welche etwa 
durch Geldſpenden für die Entwickelung des höheren Unterrichts bei⸗ 
tragen wollen, als Vermittlerin dienen. Bisher beſtand keine Einrich⸗ 
tung, an welche etwaige Spender ſich hätten wenden können, und 
während die clericalen Univerſitäten nach allen Seiten die Hände aus⸗ 
ſtreckten und gewaltige Summen einhelmſten war es den vermögen: 
den Liberalen, welche etwas für die liberale Univerfität thun wollten, 
nicht leicht gemacht, ihre Gaben an den Mann zu bringen. Sie 
haben jetzt dazu ein einfaches Mittel, indem ſie ſich als Mitglieder der 
neuen Geſellſchaſt einſchreiben laſſen. — Man lieſt im „Figaro“: „Unſere 
Regierung hat beſchloſſen, ihrer Vertretung bei dem bevorſtehenden 
Congreß in Berlin eine große Felerlichkeit zu geben. Wir können 
ſchon jetzt anzeigen, daß der Miniſter des Auswärtigen, ein zahlreiches 
Perſonale aus den Minifterial-Bureaur ausgewählt, mit nach Berlin 
nehmen wird. Daſſelbe ſoll aus nicht weniger als 20 Mitgliedern 
beſtehen, unter denen wir nennen die Herren: Desprez, Director der 
politiſchen Abtheilung, den Grafen de Pontécoulant, Cabinetsdirector, 
Herrn de Laſteyrée, Cabinetschef, die Herren Max Fourichon und de 
Brotonne, welche dem Cabinet des Miniſters attachirt ſind. Der Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Saint⸗Vallier, wird Herrn Waddington als 
zweiter Bevollmächtigter beigegeben werden. Die geſtrigen parlamenta⸗ 
riſchen Begebniſſe ſind ohne beſonderes Intereſſe. Die Kammern hielten 
keine Sitzung. Es hatte ſich nur eine Anzahl von Commiſſtonen 
verſammelt. — Die Familie des unglücklichen Prevoſt⸗Paradol iſt von 
einem neuen Schickſalsſchlage heimgeſucht worden. Vor einigen Monaten 
erſchoß ſich bekanntlich der Sohn des berühmten Schriftſtellers im 
Haufe ſeines Vormundes Ludovig Halévy, die ältere Schweſter des 
unglücklichen jungen Mannes ging darauf in das Kloſter der Dames 
de la Rétraite. Sie ließ ſich durch das dringende Zureden zahlreicher 
Freunde nicht von ihrem Entſchluſſe abwendig machen. Vorgeſtern iſt 
fie in dieſem Kloſter plötzlich geſtorben. Es bleibt nun von den Kin: 
dern Prevoſt⸗Paradols nur noch eine Tochter übrig, die ebenfalls einer 
religtöſen Genoſſenſchaft beigetreten iſt. 


Osmaniſches Neich. 

M. Pera, 15. März. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Die egyptiſchen Truppen. — Die ruſſiſchen Stellungen. 
— Die türkiſche Bürgergarde. — Nothlage.] Der Khedive 
hat ſein Contingent bereits theilweiſe zurückgezogen, binnen Kurzem 
wird der Reſt folgen. Die egyptiſchen Truppen, von denen man hier 
ſo glänzende Leiſtungen erwartete, haben bekanntlich nur in einem 
größeren Gefecht — am 21. September bei Tſchirkowna — Gelegen⸗ 
heit gehabt, an den Feind zu kommen und ſich derart ſchlecht im Feuer 
gezeigt, wie man es von einer Truppe ſo vorzüglichen Ausſehens und 
jo völlig europäiſcher Dreſſur nimmer für moͤglich gehalten hätte. Die 
kleinen ungeſchulten Türken, bekleidet mit Lappen und Fetzen, erwieſen 
ſich den rieſenhaften, kräftigen Geſtalten der Egypter in ihren eleganten 
und ſauberen Uniformen unendlich überlegen; ſoviel auch Prinz Haſſan 
und ſein Generalſtab ſich bemühten, durch Memoranden, Proteſte und 
Berichte die öffentliche Meinung zu Gunſten der Egypter zu bearbeiten, 
es war vergebens, und nur mit grenzenloſer Verachtung ſprach der 
Türke von dieſen himmelblauen Paradeſoldaten. Zweifelsohne hat die 
kalte naſſe Witterung Bulgariens die Kriegstüchtigkeit einer an die 
heiße Sonne Afrikas gewohnten Truppe beeinträchtigt. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird der ganze Verluſt des egyptiſchen Contingents als 
31 Offiziere, 450 Mann betragend angegeben. Von dieſen kommen 
nur 3 Offiziere, 80 Mann auf Gefallene und Verwundete, der Reit ift 
durch Krankheiten, unter denen der Typhus die häuſigſte war, in Abgang 
gebracht werden. — Es iſt Thatſache, daß die Rufen ſich in beden⸗ 
tender Stärke bei Erigli (Heraklia) und Tſchorlu concentriren. Die 
türkiſchen Blätter melden ſogar mit Entrüſtung, daß an verſchiedenen 
Punkten der Marmara⸗Meer⸗Küſte eifrig an Verſchanzungen gebaut 
wird, die theilweiſe ſchon mit den ſchwerſten Poſttionsgeſchützen armirt 
ſeien. Mit ſaurer Miene wird die Errichtung eines Depots für Kleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsſtücke in San Stefano beſprochen. Mehrere von 
Odeſſa gekommene ruſſiſche Dampfer haben das Depot mit ihrer 
Ladung vergrößert. Man ſchließt aus alledem, daß an einen baldigen 
Abmarſch der ungebetenen Gäſte nicht zu denken iſt und fürchtet im 
Falle eines Krieges zwiſchen Rußland und England für die Städte 
am Marmara⸗Meer. Dem gegenüber weiſt man auf die Verordnungen 
der Pforte hin, welche beſtrebt ſei, endlich die Ruhe des Friedens dem Lande 
wiederzugeben. Die Tſcherkeſſen ſeien fort, die Muhamedaner Bosniens 
hätten auf ihr Recht, Waffen zu tragen, verzichten müſſen, bis auf die 
jungſten Jahrgänge ſeien die eingezogenen Soldaten entlaſſen, das 
Perſonal der Offiziere jet beſchränkt worden, der Drang nach Beſſerung 
aller Verhältniſſe und Einrichtungen beſeele den Sultan und ſeine 


Diener, und dennoch ſei die Ausſicht auf ruhige Zeiten eine ſehr 
ſchwache, ſchon wieder ſei es Europa, das auf neues Unglück wider die 
ſchwer heimgeſuchte Türkel ſinne. In einigem Widerſpruch mit dieſer 
Friedensſehnſucht ſteht die Verordnung, welche das vorläufige Weiter⸗ 
fortbeſtehen der Bürgergarde⸗Bataillone ausſpricht. Bei Strafe ſofortiger 
Einreihung in die reguläre Armee werden die Effendis, welche ſich 
freiwillig zur Bürgergarde ſtellten, erſucht, ihre ſchwarze, mit grünen 
Bieſen gezierte Poppe noch nicht auszuziehen und ſich zu den ſonn⸗ 
täglichen Exereitien mit etwas mehr Pünktlichkeit einfinden zu wollen. 
Warum man die mürriſchen Effendis mit ſolcher Gewalt in die Ge⸗ 
heimniſſe des Bataillonsexercitiums einweihen will, iſt nicht recht er⸗ 
ſichtlich, vielleicht iſt nur die Neuheit des Machtgefühles, das Samih 
Paſcha als Kriegsminiſter ad interim empfindet, die Urſache derartiger 
Verordnungen, zu denen auch ſein erſter amtlicher Erlaß namentlich 
gehört. In dieſem wird den Adjutanten der Schmuck der goldenen Achſel⸗ 
und Bruſtſchnüre entzogen, die Zeiten nöthigten zur Sparſamkeit und ein 
guter Patriot werde auch einem militäriſchen Zierath zu entſagen wiſſen. 
Ein Theil der Bürgergarde wird permanent in den Krankenhäuſern der 
Flüchtigen und in den Moſcheen zur Aufrechthaltung der Ordnung verwendet. 
Seine Gegenwart iſt namentlich in den Moſcheen um ſo dringender 
erforderlich, als dieſelben von der Menge der Flüchtlinge und ihrer 
Habſeligkeiten ſo angefüllt ſind, daß eine genaue Controle dem revi⸗ 
direnden Arzte oder Beamten bei feinem Durchgange zur Unmöͤglich⸗ 
keit geworden und es bei der außerordentlich großen Sterblichkeit ſchon 
zu verſchiedenen Malen vorgekommen iſt, daß Leichen bis zum Beginne 
der Verweſung ungeſehen liegen geblieben waren. Trotz aller Zuſchüſſe 
aus allen Ländern der Erde iſt das Comite zur Hilfe der Flüchtlinge 
nicht im Stande, in genügender Weiſe zu helfen. Nächſt England 
zeichnen ſich beſonders Indien und Ungarn durch die Höhe der Sum⸗ 
men aus, die in kurzen Zwiſchenräumen einlaufen. Die in Ungarn 
bis jetzt für den „rothen Halbmond“ und andere Comite's geſammel⸗ 
ten Summen erreichen die Höhe von 300,000 Gulden, ein beredtes 
Zeichen der Sympathie, das mehr genützt hat, als die herrliche Ma⸗ 
gyaren⸗ und Polenlegion. Von Erſteren waren überhaupt nur wenige 
Exemplare vorhanden, deſto zahlreicher jedoch die Heldenarmee der Vet⸗ 
tern Crapalinskis und Waſchlappokis. Aber ach, keine Hoffnung iſt 
Wahrheit geworden — Lorberen und Erfolge blieben ſchnöde aus und 
die Türken zeigten kein Vertrauen zu der Fechtkunſt der Braven, ob 
ſie gleich die unwiderleglichſten Beweiſe ihrer Fertigkeit ſtündlich in 
Konſtantinopel lieferten, keinen cylindertragenden Bewohner der Haupt⸗ 
ſtadt „unangefochten“ laſſend — Rue Lch. 49 in Pera ſchmachten 
ſterbende Helden dem Hungertode fürs Vaterland entgegen. 

B. F. Bukareſt, 19. März. (Von unſerem Speeialcorreſpondenten.) 
[Die Auslieferung der Kriegsgefangenen. — Rumäniens 
Verhältniß zu Rußland.] Der Stoß, welchen die Ausſichten auf 
friedliche Löſung der Orient⸗Fragen durch die jüngſten Vorgänge am 
Marmara⸗Meere erfahren haben, macht ſich ſofort hier bemerkbar. Die 
rumäniſche Regierung war mit der ottomaniſchen in Unterhandlungen 
getreten betreffs der Auslieferung der Gefangenen. Die Verhand⸗ 
lungen waren ihrem Abſchluß nahe und der Rücktransport der Türken 
ſollte in den nächſten Tagen ſchon beginnen, als ſich plotzlich Rußland, 
wohl bewogen durch die energiſche Haltung, welche England ange⸗ 
nommen, veranlaßt ſieht, den Maßnahmen des rumäniſchen Gouverne⸗ 
ments entgegen zu treten. Es geſchah dies vermittelſt eines vom groß⸗ 
fürſtlichen Hauptquartier ausgehenden Proteſtes, deſſen Motivirung in 
der Behauptung gipfelt, der richtige Zeitpunkt zur Entlaſſung der Kriegs⸗ 
gefangenen ſei noch nicht gekommen. Die weitere Vermehrung der in 
Konſtantinopel ſich anſammelnden Truppen, die allein durch die aus 
dem Feſtungsviereck zurückgezogenen Abtheilungen eine weſentliche Ver⸗ 
ſtärkung erfahren haben, durch das Zurückſtroͤmen der aus der Kriegs⸗ 
gefangenſchaft heimkehrenden kriegsgewohnten alten Soldaten, muß dem 
ruſſiſchen Obercommando vor Konſtantinopel allerdings bedenklich genug 
erſcheinen. Vom militairiſchen Standpunkt iſt demnach die In⸗ 
hibirung eines weiteren Zuzugs türkiſcher Mannſchaft nach Stambul 
gerechtfertigt. Anders ſtellt ſich jedoch die Frage in Bezug auf die 
Berechtigung der ruſſiſchen Regierung, der rumäniſchen mit der Hinaus⸗ 
ſchiebung des Rücktransportes der Gefangenen die Verpflichtung impu⸗ 
tiren zu wollen, weiterhin die recht bedeutenden Unterhaltungskoſten zu 
tragen. Dem zu begegnen iſt die rumäniſche Regierung im Begriff, 
an Rußland das Anſuchen zu ſtellen, letzteres ſolle die fernere Inter⸗ 
nirung der Gefangenen, etwa in der Dobrutſcha oder vertheilt in die 
Donaufeſtungen, übernehmend, reſp. Rumänien für die von jetzt ab 
durch die Internirung auf rumäniſchem Gebiet entſtehenden Unkoſten 

volle Entſchädigung leiſten. Nachdem jetzt faſt die ganze rumäniſche 
Armee heimgekehrt iſt, entſtehen beſondere Schwierigkeiten für die 
Unterbringung der Truppen, welche ſich noch ſämmtlich auf dem Kriegs: 
fuß befinden, Schwierigkeiten, die mit dem Abzuge der Türken mit 
einem Schlage behoben wären. Auch für die aus der Fortdauer des 
gegenwärtigen Zuſtandes, gewiſſermaßen mehr indirect, erwachſenen 
Unkoſten will man Rußland verpflichtet wiſſen. Aus der ganzen Art 
der Behandlung der Frage betreffs der Gefangenen erhellt, wie die 
rumäniſche Regierung das Band, welches ſie mit Rußland verknüpfte, 
nunmehr, mit Erreichung des Zieles, der durch den Friedensſchluß be⸗ 
ſiegelten Niederwerfung der Türket, als gelöſt betrachtet. Rumänien 
macht ſeinen Frieden mit der Pforte. Wenn Rußland, um ſeine 
Eroberungen zu ſchützen, oder aus irgend welchen militäriſchen 
Gründen, die Rumänien nicht berühren, die baldige Entlaſſung der 
türkiſchen Gefangenen nicht wünſcht, fo iſt Rumänien, welches nur 
allein zum Türkenkriege Rußland Heeresfolge zu leiſten ſich bereit finden 
ließ, in keiner Weiſe verpflichtet, auch ferner noch die militäriſchen 
Pläne Rußlands, die ihrem Weſen mach gegen eine andere Macht ge: 
richtet ſind, durch weitere Verpflegung der türkiſchen Gefangenen, alſo 
durch Aufbietung von Geldmitteln direct zu unterſtützen. — Der 
kriegeriſche Bund iſt mit der Rückkehr der letzten jenſeits der Donau 
verbliebenen rumäniſchen Truppen als gelöſt betrachtet und Rumänien 
iſt weit davon entfernt, einen neuen Pact wie den erſten zur gemein⸗ 
ſamen Bekämpfung der Türkei zu ſchließen. Rumänien tritt ſelbſt nicht 
diplomatiſch, dem Congreß gegenüber, als Bundesgenoſſe Rußlands auf, es 
ſucht die Theilnahme am Congreß nach, weniger um ſeine Anſprüche an die 
Türkei ſanctioniren zu laſſen, als vielmehr um gegen Rußland bei den übrigen 
Mächten Schutz zu finden. Welche Stellung Rumänien bei einem 
neuen bewaffneten Confliet nehmen wird, iſt ſchwer zu beſtimmen. 
Alles Mögliche wird jedenfalls aufgeboten werden, auch dann, wenn 
Oeſterreich Partei ergreift, in fo fern die Neutralität aufrecht zu er⸗ 
halten, als die Armee gegen keinen der Gegner, ſelbſt wenn dieſe ſich 
auf rumäniſchem Boden bekämpfen, engagirt wird. In Milttärkreiſen 
iſt die Befürchtung geäußert worden, Rußland trage ſich mit der Idee, 
bei Eintritt gewiſſer Eventualität die Entwaffnung der Armee zu ver⸗ 
langen, ja dieſelbe, ſobald man ſich weigern würde, durch die im Lande 
ſtehenden Truppenmaſſen zu erzwingen. Eine Divifion der Rumänen 
ſteht in Bukareſt, die drei anderen in der kleinen Walachei, jenſeits 
des Olt (Aluta). Längs dieſes Fluſſes find, wie man mir mittheilt, 
vorbereitende Dispoſitionen getroffen worden, um den durch den Fluß 
gebildeten ziemlich vertheidigungsfähigen Abſchnitt, Front nach Oſten, 
behaupten zu können. Die Bundesgenoſſenſchaft Rumäniens, die oft 
genug als leicht entbehrlich u. ſ. w. ruſſiſcherſeits hingestellt worden 


iſt, ſcheint dies doch nicht zu ſein, denn wie jetzt durch Organe der 
Regierung bekannt gegeben wird, ſtellte Rußland, als vor dem Ueber⸗ 
tritt der rumäniſchen Armee durch das Miniſterium der Abſchluß einer 
neuen Convention angeſtrebt wurde, die Bedingung, daß der neue 
Vertrag für die Dauer von zehn Jahren Giltigkeit haben ſollte, 
durch die Beſtimmungen dieſes Vertrages hätte ſich Rumänien zur 
Theilnahme an allen Offenſiv⸗ und Defenſiv- Unternehmungen Ruß: 
lands verpflichtet. Der Miniſter des Aeußern, in klarer Erwägung 
der durch ein ſolches Bündniß drohenden Gefahren, widerſetzte ſich 
aufs Energiſchſte der Annahme dieſer Convention und begnügte ſich 
mit der damals erneuert abgegebenen Erklärung, daß Rußland die 
Integrität Rumäniens auf alle Fälle ſchützen wolle. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. März. [Tages bericht.] 


S. [Aus der Natur.] Nach und nach fallen die Wäſſer un⸗ 
ſerer noch immer überſchwemmten Wieſen; aber nicht ſo fröhlich wie 
ſonſt blicken nach den ſcharfen Fröſten die grünlichen Inſeln hervor, 
obwohl ſie von Tag zu Tag größere Umkreiſe annehmen. Eine ganze 
Schaar von Exiſtenzen folgt den weichenden Untiefen auf Tritt und 
Fuß nach. An ihrem Rande find es die Nebelkrähen, die Schwarz⸗ 
krähen und die Dohlen, welche die vom Waſſer hinterlaſſenen Schalen⸗ 
thiere und Inſecten aufleſen; ihnen ſchließen ſich zur willkommenen 
Betheiligung an der Mahlzeit mehrfache Trupps von Staaren an. 
Mit miauendem Geſchrei läßt ſich der Kiebitz auf den ergiebigſten 
Sumpfftellen nieder, und die weißleuchtende Möve fährt unter ſchrillem 
Freudenruf auf das arme Fiſchlein in den weiten Lachen herab. 
Fliegen Krähen und Staare, Kiebitze und Möven — wie häufig ge: 
ſchieht — allzuſammen auf einmal auf, ſo giebt es an Farbe und 
Geſtalt, an Schreien und Flugformen ein wahres Quodlibet zu ſehen 
und zu hören. — Dieſen Inſectenleſern der Thierwelt ſchließt ſich mit 
nicht geringerem Eifer der Entomologe an. Da und dort ſehen 
wir ihn, mit langem Stabe bewaffnet, um die beutereichen Schilf⸗ 


haufen von einander zu werfen, taub gegen den rauhen Anprall von 2 


Wind und Nebel, die trofilofen Moräſte der Wieſe durchwaten, um 
ſeinem Forſcherſinn zu genügen. Wir hatten es auch mit angeſehen, 
wie Andere, vom trügeriſchen Scheine getäuſcht, auf angeſchwemmte 
Schilfmaſſen am Rande des Waſſers traten und dabei faſt bis an die 
Kniee verſanken, womit zwar ihre Sonntagstoilette etwas an Glanz 
verlor, aber ihre Forſcherluſt keinen Abbruch erlitt. Der Inſecten⸗ 
ſammler gehört überhaupt zu den geduldigſten Naturen der Welt; wir 
beobachteten einſt Einige auf dem Altvater, die ſich daſelbſt wochen: 
lang aufhielten und Tag für Tag nur die auf dem Humusboden auf: 
liegenden Steine umwälzten, um die darunter befindlichen Käfer und Larven 
aufzuſuchen. — Daß unſere Knaben die an allen Dämmen jetzt dargebotene 
Gelegenheit benützen, in dem angeſchwemmten Röhricht nach Flußmuſcheln, 
Tellerſchnecken, Schlammſchnecken, Gartenſchnecken u. |. w. zu ſuchen, wird 
man dem Nachwuchſe unſerer wiſſensdurſtigen Nation wohl zumuthen. 
Daneben giebt es auch manche Gelegenheit, die botaniſche Neugierde 
zu befriedigen, da mit Wurzel und Stiel ausgeſpülte Kalmus⸗ und 
Kolbenrohrpflanzen, Waſſerlilien und dergleichen, was alles bereits in 
grünem Auskeimen begriffen iſt, zur müheloſen Betrachtung daliegt. 
Blickt der freundliche Leſer im Weitergehen bei ſetner Spaziertour zu⸗ 
weilen in die Löcher der hohlen Weiden, ſo wird er mit Intereſſe die 
darin aufgeſtapelte Waffen, als da find: ganze Pfeilbündel aus Schilf- 
rohr und aus grünem Aſtholz beſtehende Bogen gewahren, welche unſere 
kleinen Forſcher zur gleichzeitigen Uebung in romantiſch kriegeriſchen 
Kämpfen ſich dort bereit legten. s 

Wir können jetzt keine 50 Schritt zwiſchen Bäumen gehen, ohne 
uns von oben her wie Spione beobachtet zu ſehen und alle möglichen, 
uns geltenden Töne des Mißtrauens ertragen zu müſſen. Namentlich 
die Kohlmeiſenmännchen, welche jetzt in zärtlichſter Liebe ihren Weibchen 
folgen, ſind in der Aengſtlichkeit um deren Wohl und Behütung bei 
unſerer Annäherung jetzt rein des Teufels. Kein Bräutigam kann um 
feine Herzenserkorene befliſſener, beſorglicher und bethulicher auftreten. 
Schon eine weite Strecke im Voraus macht das Männchen bei unſerem 
Herankommen einen Randal, als ob es ſeinem Weibchen an den 
Kragen ginge. Es ſieht uns jetzt geradezu als gefährliche Räuber an 
und warnt ſie und ſchreit Zetermordio in allen Tonarten, um ſie zur 
Flucht vor uns zu bewegen. Da ſie in ihrer Gefühlsſeligkeit wenig 
dazu geneigt iſt, ſo kommt das Männchen, obwohl damit zugleich auf 
uns zu, an ſie näher heran geflogen und unter ſeinen erneuten Bitten 
und Angſtbeſtürmungen ſetzt ſie ſich endlich in Bewegung, um dann 
ſeinen Freudenjubel über die glücklich überſtandene Gefahr zu theilen. 

An der windſtillen Sonnenſeite des Waldes ſchallt bereits die ſchöne 
melodiſche, ebenſo weich als vollklingende Stimme der Spechtmeiſe, 
welche durch zahlreiche Wiederholung des flötenhaft vorgetragenen je 
eine Terzhöhe tonauf gezogenen tui, tui die Einſamkeit des Waldes 
im zeitigen Frühjahr auf das Angenehmſte belebt. Es liegt ſo viel 
Sanftheit und weichvoller Empfindausdruck in dieſer Vogelſtimme, daß 
ſie uns unmittelbar über die noch kahlen Aeſte hinweg in eine Stim⸗ 
mung, welche der belaubten Naturſchönheit entſpricht, hinüberführt. 
Dieſer Vogel, auch Blauſpecht und Kleiber genannt, bildet auch mit 
ſeinem bläulichen Oberkörper und der braunrothen Unterfärbung eine 
ſehr hübſche Erſcheinung. Nun klettert er dazu äußerſt geſchickt 
ſtammaufwärts und hinab und eben ſo gern wagerecht an der 
unteren Seite der Aeſte, ſtets frei auf den Füßen, da ihm 
ſein viel zu kurzes, weiches Stutzſchwänzchen dabei keine Anlehnung 
gewähren kann. Dabei iſt er — und wir beſitzen ihn zahlreich im 
Park — einer der zutraulichſten Vögel, der ſeine Kletterkunſtſtücke gern 
vor uns in der Nähe aufführt. Endlich aber bietet er in der Zeit 
des Neſtbaues eine ganz originelle Erſcheinung, indem er ſtets mit 
einem breiten Blatte im Schnabel (oder wo Kiefern ſind, mit einem 
breiten Rindenplättchen) vor unſeren Augen in fein Niſtloch ſchlüpft 
und dieſes Manöver uns fo lange frank und frei vormacht, als uns 
zuzuſchauen beliebt. Freilich aber müſſen wir uns den Baum ganz 
genau anſehen, in welchem er fein Neſt anlegt; denn da er ſpäter 
(wovon er den Namen Kleiber führt) das Schlupfloch ſo eng verklebt, 
daß er gerade nur mit feinem Koͤrperchen durchfahren kann, fo iſt es 
dann in der Höhe des Stammes oder Aſtes nur ſchwer aufzufinden. 

Im Uebrigen hält die Frühjahrsſtimmung der Vögel trotz der Un ⸗ 
gunſt des Wetters an. Auch bei ſtarkem und rauhem Winde ſchmettert 
der Fink von den Bäumen. Der helle, fröhliche Trillerſchlag der Feld⸗ 
lerche, wie der ſanfter flötende der Haubenlerche tönt auch bei neblichtem 
Wetter und ſelbſt bei vorübergehendem Spreuregen deutlich und zahl⸗ 
reich von Luft und Aeckern. In der vollen Anzahl ſind auch die 
Rohrammer jetzt da und üben unermüdlich ihre kleinen unſcheinbaren 
Lieder ein, wobei: fie die Eitelkeit befigen, ſich ſtets von der oberſten 
Spitze des Strauches zu zeigen. Die Krähe rüſtet ſich Ende März 
ſchon zum Neſttragen. 

Der fleißige Baumgärtner ſieht die Kühle des Frühlings gern, da 
ſie ihm längere Zeit läßt, jede Art Pflanzung in Garten, Park und 
Bosquet, bevor Baum und Strauch zu ſtark in die Knospen gehen, 
vorzunehmen. Beim Anlegen von Pappel⸗ oder Weidenalleen wird 


kurzer Proceß gemacht; geſunde Aeſte älterer Stämme werden abgehauen, 
von Seitenzweigen gereinigt, eingeſetzt, mit Pfählen befeſtigt und 
endlich mit Dorngeſtrüpp umgeben und aufs Sorgfältigſte mit feſtem 
Draht umſchnürt, worauf der junge Baum mit Ausnahme einiger 
Begießungen bei trockenem Wetter völlig der Naturpflege überlaſſen 
bleibt. — Eifrig raſpelt der Gärtner jetzt noch an den Rinden der 
Bäume, um noch alle diejenige ſchädliche Inſectenbrut zu vertilgen, 
welche den vereinigten Kräften von Meilen, Baumläufern, 
Spechten noch nicht zu verzehren gelang. Wo ſchon faulende 
trockene Aeſte abzuſägen find, zeigt namentlich die Blaumeiſe 
welche mit ihrem Schnabel wacker wie mit einem Aextlein arbeitet, 
durch ihre Rindenſchälungen an. Viele Meter lange Aeſte mit ihren 
Nebenzweigen werden von ihr, indem fie nach Inſectenlaroben ſucht, 
der faulen Rinde entkleidet und blicken weitkenntlich in die 
Ferne. Was aber an Stämmen ſchon ſeit Längerem morſch und 
ſchwammig iſt und gleichwohl unbeachtet ſtehen blieb, zeichnet 
der Specht zum Abräumen aus, indem er ſeine Lieblings⸗ 
Leidenſchaft, koniſche Löcher einzumeißeln, daran befriedigt. Man 
kann ſolche kleine Meifterarbeiten cirkelrunder, wie regulär gedrechſelt 
erſcheinender Löcher, welche von unſerem niedlichen, kleinen Buntſpecht 
rühren und in dteſem Winter hergeſtellt find, etwa in Manneshöhe 
auf dem Morgenauer Damme betrachten, gleich in der rechten Baum⸗ 
reihe, wenn man vom Margarethendamm aus nach Zedlitz⸗Vorwerk 
zu einbiegt. 


[Kirchliche Nachrichten.] Senn e St. Eli⸗ 
ſabet: S.⸗S. Neugebauer, 4 Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Diak. Schwartz, 9 Uhr: 
Zt. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
lOUhr. 11,000 frauen: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher,. 11 Uhr. St. Barbara 
(für rie Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
8 Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 

t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 Uhr. Armenhaus: Diakonus Klüm, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Clifabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 5 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfr.: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Exam. Rentſch, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Exam. Senftleben, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
lAltkat 1 0 5 Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Sonntag, den 24. März, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Profeſſor Dr. 
Weber. Nachmittag 3 Uhr, Faſtenpredigt, Derſelbe. — Pfarrer Herter 
hält den Gottesdienſt in Gottesberg ab. 

In der Halle der freireligiöſen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Uhr, Pred. Reichen bach. 

*Die Schulgeld⸗Erhoͤhungs⸗Debatte! machte die letzte 
Sitzung der Stadtverordneten zu einer der lebhafteſten, die in neuerer 
Zeit vorgekommen ſind. Trotzdem ſchon am Donnerstage voriger 
Woche eine ſehr eingehende Discuſſion über die beantragte Erhöhung 
des Schulgeldes bei Gelegenheit der General⸗Discuſſion zum Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat ſtattgefunden hatte, wollte man ſich am vorgeſtrigen Don⸗ 
nerstage, wo dieſe Frage entſchieden werden ſollte, von der Debatte 
gar nicht trennen, 2 Anträge auf Schluß der Discuſſion wurden ab⸗ 
gelehnt und der dritte gelangte nur dadurch zur Annahme, daß die 
Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag zu Gunſten des Schluſſes 
gab. Es hatten nämlich 40 Stadtverordnete für und 40 gegen 
den Schluß geſtimmt, da der Vorſitzende für den Schluß geſtimmt 
hatte, wurde derſelbe auch nach der Geſchäftsordnung angenommen. 
Der Kampf bei der namentlichen Abſtimmung war nicht minder heftig, 
der Sieg blieb unentſchieden bis zu den letzten Stimmen, erſt da 
konnte conſtatirt werden, daß der Antrag auf Erhöhung des Schul⸗ 
geldes bei den Gymnaſien und Realſchulen — mit einer Stimme 
Majorität (40 gegen 39) angenommen worden ſei. — Wir halten 
dafür, daß die zahlreichen Gegner nicht für das Richtige geeifert, 
nicht die communalen Intereſſen vertheidigt haben. Wir wollen dies 
kurz nachweiſen. 

Die Schulen⸗Commiſſton beſchloß vor einigen Wochen mit großer 
Majorität, den Antrag zu ſtellen: den Magiſtrat zu erſuchen 

das Schulgeld auf den Gymnaſien und Realſchulen mit Einſchluß 
der Vorſchulklaſſen zu erhöhen, und zwar 
a. bei den Einheimiſchen von monatlich 6 M. auf 8 M., 
b. bei den Auswärtigen von monatlich 9 M. auf 11 M. 

Die Etats⸗Commiſſion trat ſpäter dieſem Antrage bei. — Die 
Gegner dieſes Antrages machten es den Antragſtellern zum Vorwurf: 
daß der Antrag nichts anderes als eine ſinanztelle Maßregel zur Deckung 
des Deficitd ſei. Wir können verſichern, daß die Schulen⸗Commiſſion 
bei der ſehr eingehenden Durchſprechung dieſer Frage nicht an das 
Deficit gedacht hat, nichtsdeſtoweniger war es ihre Pflicht, als Stadt⸗ 
verordnete bei der ſehr ſchwierigen Lage der Communalberwaltung in 
der von allen Seiten die weitgehendſten Forderungen an ſie geſtellt 
werden, daran zu denken, daß in Bezug auf Anſtalten, für die big 
jetzt der ſtädtiſche Säckel über die Maßen in Anſpruch genommen 
worden iſt, die unmittelbar an derſelben Betheiligten in höherem 
Grade als bisher in Anſpruch genommen werden. Es war mit einem 
Worte Pflicht der Stadtverordneten, daran zu denken, bei den hoheren 
Unterrichtsanſtalten, die gegenwärtig eines außerordentlich großen Zu⸗ 
ſchuſſes bedürſen, durch Einführung eines höheren Schulgeldes dieſen 
Zuſchuß etwas zu mäßigen. Einige Notizen aus den Anführungen 
des Stadtverordneten Hainauer, welcher die Schulgeld ⸗Erhöhung 
lebhaft vertheidigte, mögen die Beläge zu der Behauptung liefern. Die 
ſtädtiſchen Gymnaſien und Realſchulen, welche von 3200 Schülern beſucht 
werden, erfordern einen Zuſchuß von jährlich 305,175 M., es koſtet alſo 
jeder Schüler der Stadt 95 bis 96 M., oder wenn man die Vorſchulen 
abrechnet, jeder eigentliche Gymnaſial⸗ oder Realſchuͤler koſtet jetzt 
(bei einem Schulgelde von monatlich 6 M.) der Stadt 119 M. — 
Die höheren Bürgerſchulen erfordern einen Zuſchuß von 138,543 M. 
und die höheren Toͤchterſchulen (bei 1051 Schülerinnen) einen Zuſchuß 
nur von 32,061 M. Bei letzteren Anſtalten iſt übrigens das Schul⸗ 
geld auf 9 M. normirt. Bei den höheren Bürgerſchulen koſtet jeder 
Schüler der Stadt 76 M., bei den höheren Töchterſchulen jede 
Schülerin 30 M., bei den Elementarſchulen (wo bekanntlich gar kein 
Schulgeld erhoben wird) koſtet jedes Schulkind (Knabe oder Mädchen) 
der Stadt 44—45 M. Wenn man dieſe Stufenfolge betrachtet; 
30 M., 44—45 M., 76 M. und 119 M., welche letztere der Gym⸗ 
naflaft oder der Realſchüler der Stadt koſtet, wenn man bedenkt, daß 
die Stadt für die Volksſchulen ſorgen muß, dagegen gar keine 
Verpflichtung hat, Gymnaſien oder Realſchulen zu errichten, für welche 
der Staat zu ſorgen hat — ſo wird man zugeſtehen müſſen, daß der 
Stadtverordnete die Pflicht hat, daran zu denken, den übermäßigen 
Zuſchuß für die Gymnaſien und Realſchulen zu mäßigen, einen Zu⸗ 
ſchuß, der die Zuſchüſſe zu allen anderen Unterrichtsanſtalten um das 
dreifache reſp. faſt das doppelte überragt. Und wie beſcheiden tft die 
Summe, um welche der Zuſchuß ermäßigt wird! Wenn die beantragte 
Schulgeld⸗Erhoͤhung ausgeführt wird, fo wächſt die Einnahme um 
63,000 M., um welche ſich dann der Zuſchuß verringert. Bleibt aber 
dann nicht immer noch ein Zuſchuß von 242,000 M., welchen die 
Stadt für die Gymnaſien und Realſchulen zahlt? ein Zuſchuß, der 


ragt. Kann man Angeſichts dieſer Zahlen noch von Beſteuerung der 
Wiſſenſchaft, von Monopoliſirung des Reichthums ſprechen? — — 
Würde denn Breslau mit einem Schulgelde von 8 M. monatlich 
allein daſtehen, oder giebt es nicht viele andere (und unter ihnen 
kleinere) Städte, die ein noch höheres Schulgeld bei den Gym⸗ 
naflen und Realſchulen eingeführt haben? — Iſt die Zahl der Frei⸗ 
ſchüler an unſeren höheren Unterrichts⸗Anſtalten nicht eine ſehr be⸗ 
deutende? Iſt nicht durch Errichtung der höheren Bürgerſchulen (mit 
bedeutend niedrigerem Schulgelde) nicht ausreichend für die Bildung 
des Handwerkers geſorgt, der Bürgerſchulen, welche die Berechtigung 
haben, daß ihre Abiturienten nur zu einjährigem Militärdienſt 
verpflichtet ſind? — Nur eine ſehr einſeitige Auffaſſung der Frage 
und der ganzen Verhältniſſe haben die Einwände hervorgerufen, welche 
bis jetzt gegen die Erhöhung des Schulgeldes gemacht worden find, 

0 ** Amtliches] Das Oppelner „Amtsblatt“ enthält 1) eine Ober⸗ 
präſidial⸗Verordnung bezüglich der zur Verbindung von Krempa nach Stra⸗ 
duna beſtimmten Fähranſtalt für die Kreiſe Oppeln und Gr.⸗Strehlitz. — 
2) Eine Oberpräſidial⸗Verordnung betreffend die Lagerung und Aufbewah⸗ 
rung von Petroleum und ähnlichen flüchtigen Oelen. — Der Gutsbeſitzer 
Rittner zu Pietze iſt zum Local⸗Schulinſpector der katholiſchen Schule zu 
Gaſchowitz, Kr. Ratibor, ernannt worden. — Dem Rendant Gierſch zu 
Gwosdzian, Kr. Lublinitz, iſt die Verwaltung der kirchlichen Vermögens⸗ 
Angelegenheiten der katboliſchen Pfarrgemeinde Pawonkau übertragen worden. 

[ Perſonalien.] Beſtätigt: die Vocationen des ſeitherigen Real⸗ 
ſchul⸗Oberlehrers Schumann als Dirigenten der höheren Töchterſchule zu 
Oppeln, der Lehrer Herpolsheimer und Poppe und der Lehrerin Baſſet an 
derſelben Schule, des Lehrers Baranek bei der katboliſchen Schule zu Gleiwitz 
und des Lehrers Stückler bei der Simultanſchule zu Dorotheendorf, Kreis 
Zabrze. — Ertheilt: dem Apotheker Sauer zu Woiſchnik die Conceſſion 
ur Errichtung einer Apotheke zu Koſchentin unter Aufhebung der demſelben 
für Woiſchnik früher ertheilten Conceſſion und dem Apotheker Miriſch die 
Perſonal⸗Conceſſion zur Uebernahme und Verwaltung der Apotheke zu 
Branitz, Kreis Leobſchütz. 

% [Die Prüfungen der katholiſchen Elementarſchulen! 
finden in folgender Ordnung ſtatt: 2 
Am 28. März, Vorm. 8% Uhr: Pfarrſchule zu St. Nicolai in Fiſcher⸗ 


gaſſe 23. 

Am 8. April, Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 3 im Schullehrer⸗Seminar 

Neue Sandſtraße 12. 

— Vorm. 8 Uhr: Mädchenſchule der Dom⸗ und Kreuzſchule in An der 

Kreuzkirche 8b. i 

— Mittag 12 Uhr: Schule des Waiſenhauſes ad matr. in der Mittelklaſſe 

der Mädchenſchule im Hofe des Waiſenſtifts. a 

Am 9. April, Nachm. 2 Uhr: Elem.⸗Schule 7 in der Realſchule z. h. Geiſt. 
— Nachm. 2 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 6 in Sterngaſſe 11. 

Am 10. April, Vorm. 8 Uhr und Nachm. 2 Uhr: Elem.⸗Schule zu St. Ur: 

ula in Ritterplatz 16. x 

— Vorm. 8 Uhr: die Knabenſchule der Dom: und Kreuzſchule in An der 
Kreuzkirche 8 b. 
— Vorm. 9 Uhr: Schule des Ordens v. guten Hirten in Marienſtraße 4. 

Am 11. April, Vorm. 8 Uhr: Clem. Schule Nr. 1 in der kathol. höheren 

Bürgerſchule. 8 

— Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule 18 in Lehmgrubenſtraße 59. 

— Vorm. 8 Uhr: Hedwigsſchule in Ritterplatz 16. 

— Vorm. 8 Uhr: Pfarrſchule zu St. Mauritius in Kloſterſtraße 78. 

— Vorm. 8 Uhr: Schule der Hedwigſchweſtern im Rettungshaus 3. heil. 

Hedwig, Hirſchſtraße. 83 

Am 12. April, Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule 2 in Schulbaus am Wäldchen. 
— Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule 4 in der ev. höheren Bürgerſchule II. 

— Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 9 im Magdalenen⸗Gymnaſium. 
— Vorm. 9 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 14 in Ufergaſſe 34/35. 
— Vorm. 8 Uhr: Penſionsſchule zu St. Urſula in Ritterplatz 16. 

Am 13. April, Vorm, 9 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 13 in Ufergaſſe 3/35. 
— Vorm. 8% Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 19 im Schullocal Matthiasſtr. Ic. 
— Nachm. 2 Uhr: Elem. Schule Nr. 5 in der kath. höheren Bürgerſchule. 

Am 15. April, Vorm. 7% Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 11 in Löſchſtr. 22. 

— Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 12 in Mattbiasſtr. 50a. 

— Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 15 in Neudorfſtr. 45. 

— Vorm. 9 Uhr: Bae zu St. Adalbert i. Magdalenen⸗Gymnaſium. 
— Vorm. 8 Uhr: Pfarr⸗Schule zu St. Matthias in Ritterplatz 17. 

— Nachm. 2 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 10 in der kath. höheren Bürgerſchule. 
— Vorm. 8 Uhr: Pfarr⸗Schule zu St. Dorothea i. d. Carmeliter⸗Kaſerne. 

Am 16. April, Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 16 in der kath. höheren 

Bürgerſchule. 1 1 

— Vorm. 9 Uhr: Pfarr⸗Schule zu St. Maria in Annengaſſe 1. 

— Vorm. 9 Uhr: Pfarr⸗Schule zu St. Michael in Lehmdamm 60. 

— Vorm. 8% Uhr: Pfarr, Schule zu St. Vincentius in Altbüßeritr. 34. 
— Vorm. 8 Uhr: Churfürſil. Orpbanotropbium in Domſtraße 22. 

— Nachm. 2 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 17 in der kath. höheren Bürgerſchule. 
— Vorm. 8 Uhr: Elem.⸗Schule Nr. 8 im Johannes⸗Gymnaſium. 5 
Am 17. April, Vorm. 9 Uhr: Schule des Knaben ⸗Waiſenhauſes z. heil. 

Hedwig in Michaelisſtraße 10. j ? 

W. [Nachtrag.] Am königl. kathol. Gymnaſium hielt die Feſtrede zur 
eier des Geburtstages Sr. Majeſtat des Kaiſers Herr Profeſſor Dr. 
ößler. Anknüpfend an das Gelöbniß des Kaiſers bei ſeiner Confirmation, 

ſein ganzes Leben nach religiöſen Ueberzeugungen einzurichten, ſuchte er 
nachzuweiſen, daß dieſelbe Forderung auch die Grundlage aller Erziebung 
ſein müßte und daß demnach die bei der Erziehung in Frage kommenden 

Wiſſenſchaften, ſpeciell die Naturwiſſenſchaften in keiner Weile dem Bibel: 
glauben z. B. über die Schöpfung der Organismen Abbruch thun dürften. 

[In den Bericht über die Geburtstagsfeier Sr. Maſeſtät 
des Raifers] hat ſich ein Irrtbum inſofern eingeſchlichen, als nicht ir 

Regierungs⸗Präſident Freiherr Junker v. Ober⸗Conraid, ſondern Herr Geh. 
9 7 . und eee Auguſtin den Toaſt auf 
Se. Maj. den Kaiſer ausgebracht hat. 8 

L. [Die Conſtitutionelle Bürger: (Breitag-)Reffource] feierte 
am 22. das Geburtsſeſt des Kaiſers durch ein Feſt⸗Concert, bei welchem 
außer der Springer'ſchen Capelle Fräulein Fuchs und Fräulein Braun, die 

Herren Otto Lüſtner und Seidelmann mitwirkten. Der Saal war auf das 
Reichſte mit Fahnen, Wappen und Transparenten geſchmückt und vor dem 
Orcheſter ſtand die Büſte des Heldenkaiſers, umgeben von einer Collection 
von Blattpflanzen. Herr Gymnaſiallebrer Suckow hielt die Feſtrede. Mit 
deredten Worten beſprach derſelbe die Feier des Tages und in das am 
Schluß der Rede ausgebrachte Hoch ſtimmte die den Saal vollſtändig fäl⸗ 
lende Menge mit Begeisterung ein. Fräulein Fuchs erfreute durch den 
Geſang 2 Kuever und durch Vortrag einer Arie aus Tannhäuſer, Herr Otto 
Lüſtner trug ein Salonſtuck von Vieuxtemps und Zigeunerweiſen von 
Sarafate mit der bekannten Virtuofität vor, und Herr Seidel mann brachte 
2 Compoſitionen von Hirſchberg und den Erlkönig, ſowie im Verein mit 

Fräulein Fuchs ein Duett aus Jeſſonda zum Vortrag und erntete dafür 
wie die anderen Vortragenden reichen und ungetheilten Beifall. Die von 
den Herren Koch, Himmelſtoß, Heilmann und Löwenthal auf vier 
Cellis vorgetragene Serenade, ſowie das Hornquartett darf lobend zu er⸗ 
wäbnen nicht vergeſſen werden. Sämmtliche Theilnehmer verließen mit 
voller Befriedigung das patriotiſche Feſt. | 

£ [Robetheater.] Die Mitglieder des Lobetheaters bleiben auch nach 
dem 31. März unter der Führung ihres Directors L Arronge noch eine kurze 

Zeit beiſammen, jedoch nicht in Breslau, ſondern auf einer Gaſtſpieltour, 
welche dieſelben dom 1.—14. April nach Brieg, Oppeln, Ratibor, 
Gleiwitz und Kattowitz unternehmen. Zur Aufführung gelangen bei 
dieſem Gaſtſpiel „Haſemann's Töchter“, „Johannistrieb“ und „Größen⸗ 


wahn“. a ? 
1 [Schubert'ſches Geſangs⸗Inſtitut.] Am Freitag veran⸗ 
ſtaltete Geſanglehrer Schubert im Mufitfaale der Univerſität eine Soiree, 


in welcher der zahlreiche Kreis ſeiner Schüler Proben des Talents und des 
Fleißes ablegte. In erſter Reihe nahmen die „dreiſtimmigen Chorlieder: 
„Märzgeſang“ von C. Mahlberg, „Früblingsnacht“ von Bargiel und Heim⸗ 
fahrt aus „Maſtag“ von J. Rheinberger, unfere ganze Aufmerkſamteit und 
unſer lebendigſtes Intereſſe in Anſpruch. Die 19 5 der Stimmen, die 
Reinheit der Intonation und ein fein nuancirter Vortrag ließen dieſe Chor⸗ 
lieder zu wohlthuendſter Wirkung gelangen. Das originelle Reimſpiel aus 
„Maitag“ von Rheinberger wurde von einem fünffach beſetzten Quartett in 
bollendeter Weiſe zu Gehör gebracht. Die Begleuung dieſer Chöre hatte 
ein junger Pianiſt, Herr Heinrich Scholz, übernommen, welcher ſich feiner 
Aufgabe mit großer Virtuofität entledigte. In den zahlreichen Sologeſängen 
(Sopran, Mezzo⸗Sopran, Alt), wie in den Duetten a —.— uns mauche 
wohlklingende und vielverſprechende Stimme. In allen Vorträgen aber war 
die cultivirende Thätigkeit des bewährten Lehrmeiſters im Geſange des 


immer noch die Zuſchüſſe zu anderen Unterrichts⸗Anſtalten weit über⸗ 5 — Schubert, ganz unverkennbar erſichtlich. Die muſterbafte Texlaus⸗ 


prache iſt bekanntlich wir möchten jagen eine Eigenthümltchkeit bei den 
Schülern dieſes Inſtituts. Herr Schubert ſowohl, wie das zablreiche 
Publikum, welches der Soiree beiwohnte, darf mit ſolchen Leiſtungen wohl 
zufrieden fein. 

3 (Zoologiſcher Garten.] Die Umzäunung zu dem Bieberbau 
iſt ſoeben aufgeſtellt worden und wird nunmehr zur Anlage des in 
geſchritten. Auch das Gehege für Waſchbäre und Naſenbäre iſt in 
Vorbereitung und foeben find zur Vermehrung des ſchon vorhandenen Be: 
ſtandes einige ſolcher Thiere eingetroffen und werden deren noch mehrere 
erwartet, um ein möglichſt bunt belebtes Bild zu gewinnen. — Die armen 
auſtraliſchen Schwäne brüten unverdroſſen auf ihrem winterlich verſchneiten 
Neſte weiter. — Der für die Rennthiere beſtimmte Park wird ſoeben mit 
eiſernem Zaun verſehen. — Zur Antilopen-Lotterie haben ſich ſchon wieder 
eine ſo anſehnliche Menge Gewinne aufgeſammelt, daß in dieſen Tagen 
ein neues Verzeichniß zur Veröffentlichung kommen wird. l 

-d. um Submiſſions verfahren.] Die Frage, ob bei Verge⸗ 
bung von öffentlichen Arbeiten das Submiſſionsverfahren, die freihändige 
Vergebung oder ein gemiſchtes Syſtem am zweckmäßigſten in are 
bringen ſei, hat die Staats⸗ wie Communalbehörden ſchon vielfach beſchä 23 
Auch der XIV. Schleſiſche Gewerbetag hatte ſich mit dieſer Frage befaßt, 
ohne indeß zu einem beſtimmten Reſultate zu kommen. Der Ausſchuß des Schle⸗ 
ſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins wurde beauftragt, dem nächſten Schleſiſchen 
Gewerbetage weiteres Material für dieſelbe Frage zu unterbreiten. Zu dieſem 
Zweck hat der Ausſchuß eine Commiſſion ernannt, welche alle Intereſſenten 
zu einer allgemeinen Beſprechung der angeregten Frage für den 28. d. 
Abends 7 Uhr, in Mieders Local auf der Konigsſtraße eingeladen bat. 
Der Beſprechung ſollen folgende Fragen zu Grunde gelegt werden: 1) In 
welchen Fällen empfiehlt ſich die öffentliche und in welchen die beſchränkte 
Submiffion und unter welchen Bedingungen? 2) Empfiehlt ſich bei der 
beſchränkten Submiſſion eine vorhergehende kurze öffentliche Bekanntmachung 
des Gegenſtandes derſelben, um hierdurch den Intereſſenten Gelegenheit zu 
geben, ſich rechtzeitig Geltung zu verſchaffen? 3) Welche Erleichterungen 
und Vereinfachungen der allgemeinen Submiſſionsbedingungen ſind er⸗ 
wünſcht? 4) Welche Uebelſtände haben ſich in Beziehung auf die Modaliat 
der BT e Cr herausgeſtellt und welches Verfahren erſcheint 
wünſchenswerth? 5) Erſcheint es zweckdienlich, bei Submiſſion der Qualität 
der Waaren einen weſentlichen Vorzug zu ſichern? 6) In welcher Weiſe 
ſind die nöthigen Garantien für Güte und Dauerhaftigkeit bei einzelnen 
wichtigen Submiſſionsgegenſtänden, wie Rohproducten, Maſchinen, Webe⸗ 
ſtoffen 2c. zu geben? und 7) Bietet das Geſetz über den Marken: und 
Muſterſchutz bierfür geeignete Hilfsmittel und welche? 

+ [Zur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand am 22. März 45 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 4 Perſonen. Geneſen 3 Perſonen, mithin verbleibt ein 
Beſtand von 46 Perſonen. 8 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] In einer hieſigen 
Krankenanſtalt verſtarb geſtern der Schloſſergeſelle Reinhold Bartſch aus 
Jenkwitz, welcher im vorigen Monate in der Werlſtatt der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn durch eigene Verſchuldung eine ſchwere Verletzung an der rechten 
Hand erlitten hatte. 

+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht wurde einem Erbſaß 
Lehmgruben Nr. 42 aus einer Erdgrube feines Gartens eine Menge Sellerie 
im Werthe von 15 M. geſtohlen. — Einer Kaufmannsfrau am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 14 wurde geſtern eine fette geſchlachtete Gans, welche ſie 
vor das Fenſter ihrer im Parterre belegenen Küche ausgehangen hatte, und 
aus dem Deſtillationsgeſchäft Urſulinerſtraße Nr. 5/6 eine Standflaſche 
mit der Aufſchrift „Vanillen⸗Grogg⸗Eſſenz“, ſowie eine zweite Standflaſche 
mit der Aufſchrift „Krauſemünze“ mit Inbalt entwendet. — Auf der Adalbert⸗ 
ſtraße wurde bon einem dort haltenden Bierwagen ein hölzerner Flaſchen⸗ 
Korb mit 24 leeren Bierflaſchen, und einer Junkernſtraße 21 wohnhaften 
Kaufmannsfrau auf dem Buttermarkte des Ringes ein braunledernes Porte⸗ 
monnaie mit 8 Mark Inhalt und ein ſächſiſches Achtelloos Nr. 10,365 der 
vierten Klaſſe der Landes⸗Lotterie aus der Taſche ihres Paletots entwendet. 
— Aus unverſchloſſenem Laden eines Kürſchners Neudorſſtraße 28 wurden 
mehrere Stück mit M. H. gezeichnete Tiſchwäſche, und einem Neuegaſſe 19 
woonhaften Kaufmann ein Stück roth geblumter Kattun im Werthe von 
120 Mark geſtoblen. — Aus einer Bodenkammer des Hauſes Monhaupt⸗ 
ſtraße 17 wurde einem daſelbſt wohnhaften Poſtſecretär eine Anzahl Herren⸗ 
und Damenkleidungsſtücke im Werthe von 120 M. entwendet. — Verhaftet 
wurde ein Arbeiter auf friſcher That, als derſelbe in dem Reſtaurations⸗ 
local Adalbertſtraße einem dort anweſenden Gaſte ſeinen an der Wand 
hängenden Ueberzieber geſtohlen hatte. j 

gb. on der Oder.] Die Dampfſchifffabrtsbeſitzer im Unterwaſſer 
beabſichtigen zum Schutze der wartenden Paſſagiere, da der Warteſalon zur 
Aufnahme derſelben oftmals nicht ausreicht, an der bieſigen Anlegeſtelle ein 
Zeltdach zu errichten. Die Genehmigung hierzu iſt bereits bei dem Magiftrat 
Fan — In Ratibor ift nach der heutigen Nachricht das Waſſer im 
langſamen Steigen. Im Oberwaſſer beſchränkt ih die Schifffahrt auf einige 
Ziegel⸗ und Holzkähne, welche letztere in den letzten Tagen etwa 4000 Meter 
Kiefer⸗, Erlen: und Weißbuchenholz für den Dewerny u. Nolte ſchen Holz: 
platz anbrachten. — Der ne, Wuttke aus Rottwitz hätte bei⸗ 
nabe beim Durchſchleuſen hierſelbſt feinen Tod gefunden. In Folge eines 
Fehltritts ſtürzte er in den Schleuſencanal, aus dem er nur durch ſchleu⸗ 
nigſte Hilfe gerettet wurde. Leider bat er nicht unerhebliche Verletzungen 
am rechten Auge erlitten, ebenſo wie er ſein ſämmtliches Geld, das er in 
der Taſche trug, verloren hat. — In dem am Mittwoch angeſtandenen Lici⸗ 
tationstermine zur Verpachtung der Ueberfähre an der Fiſcherſtraße iſt durch 
den bisherigen Pächter das Meiſtgebot von 210 Mark (gegen früher 161 Mk.) 
abgegeben worden. 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz. 

+ Glogau, 22. März. Zur Vorfeier fand geſtern Nachmittag 4 Ubr in 
der Aula des katholiſchen Gymnaſiums eine Schulfeierlichkeit ftatt. Eröffnet 
wurde dieſelbe mit dem „Salvum fac regem“ von Hauptmann, worauf drei 
Schüler der Anſtalt patrietiſche Gedichte vortrugen. Außerordentlichen Bei⸗ 
fall fand das Feſtſpiel bon Jähns „Zur Heimkehr“, es machte den Reiter 
aus der Zeit des großen Churfürſten: Ober⸗Primaner C. v. Scheliha, den 
Dragoner aus der geit Friedrich des Großen: Ober⸗Secundaner A. Kuttner, 
den Landwehrmann von 1813: Unter⸗Secundaner R. Krauſe und den Sol⸗ 
dat von heut: Unter⸗Secundaner P. Fiedler, die Feſtrede hielt der Director 
Herr Profeſſor Menge. Abends 8 Uhr fand vor der Commandantur eine 
Serenade der Mufithöre der Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 und 59 und des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Pionnier-Bat. Nr. 5 ftatt; an welche ih ein großer Zapfenſtreich 
anſchloß, zur Beleuchtung deſſelben wurden bunte Lampions verwendet. 
Der heutige Tag wurde um 7 Uhr Morgens mit 25 Salutſchüſſen von den 
Wällen der Feſtung begrüßt, woran ſich eine große Reveille, welche um den 
Markt herumzog, anſchloß. In der epangeliſchen Kirche „zum Schifflein 
Cbriſti“, der Domkirche und der Garniſonkirche fanden Feſtgottes dienſte ſtatt. 
In der Synagoge wird erſt morgen der Feſtgottesdienſt abgebalten.) In 
der evangel. Kirche hielt Herr Paſtor Ender und in der Garniſonkirche Herr 
Diviſionspfarrer Hoſſenfelder die Feſtpredigt. In den ſtädtiſchen Schulen 
und im königl. 5 Gymnaſium fanden der Feier des Tages ent⸗ 
ſprechende Feierlichkeiten ſtatt, in dem letzteren hielt Herr Gymnaſtallebrer 
Dr. Schwentenbecher die Feſtrede. Nach dem Gottesdienſt war Wachparade, 
bei der Ausgabe der Parole fielen wieder 51 Salutſchüſſe. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags begannen die Feſtdiners in den Logen „zur biederen Vereinigung“ 
und „Wilbelm zur Wabrbeit und Tugend“ und für die geſchloſſenen Di 
ziercorps im Militär⸗Caſino. Zu gleicher Zeit begann das große Diner im 
weißen Saale, an welchem alle böheren Offiziere, die nicht vegimentäten 
und Landwehr⸗Offiziere, alle Civilbehörden, ſo wie viele Einwohner 
der Stadt und aus dem Kreife im A etwa 170 — 
theilnahmen. Der von dem Herrn Cheſpräſident Graf von Rittberg aus⸗ 
e Toaſt auf den Kaiſer wurde mit großem Jubel aufgenommen, 
5 Salutſchüͤſſe von den Feſtungswällen accompagnirten den Toaſt. Die 
Schützengilde hielt ein Feſtſchießen ab, die Mannſchaften der Garniſon er: 
hielten Mittags eine beſſere Bewirthung, Abends fand für dieſelben in ver⸗ 
ſchiedenen Localen Tanzvergnügen ſtatt. Die Stadt hatte trotz der ungün⸗ 
ftigen Witterung ihr Feſtgewand angelegt, viele Häuſer hatten geflaggt. 
Seitens des Kreis⸗Commiſſariats des „Nationaldank“ wurde an 23 Vete⸗ 
ranen eine Unterſtützung von je 10 Mark gewährt. 

Sprottau, 22. März. Die Geburtstagsfeier nahm ſchon geſtern Abend 
mit dem von Seiten des bier in Garniſon ſtehenden Militärs ausgeführten 
Zapfenſtreich ihren Anfang. Derſelbe begann vor der Kaſerne und durchzog, 
von einer zahlreichen Menge begleitet, die Straßen der Stadt. Heute Mor⸗ 
gen um 7 Uhr wurden die üblichen 100 Salutſchüſſe abgefeuert. Leider 
mußte wegen des ſehr ſchlechten Wetters die Parade abbeſtellt werden. Um 
9% Uhr Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche. Nach 
demſelben Feſtfeier der Realſchule. Die Feſtrede hielt Herr Director Dr. 
Simon. An die Feſtfeier ſchloß ſich die Entlaſſung der Abiturienten. In 
den Stadtſchulen fand die Schulfeier vor dem Gottesdienſt ſtatt. Nachmit⸗ 
tags ein ſehr zahlreich beſuchtes Feſtdiner im Hotel zum grünen Löwen, bei 
welchem der Toaſt auf den Kaiſer durch den Commandeur des Niederſchl. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 Herrn Oberſt⸗Lieutenant von der Burg ausgebracht 


on 


wurde. Jetzt bewegt ſich eine ſchauluſtige Menge durch die Straßen, um 
die Illumination in Augenſchein zu nehmen. Ganz beſonders iſt das Rath⸗ 
baus illuminirt. Für die Soldaten findet in den für jede Batterie be⸗ 
ſtimmten Localen freier Tanz ſtatt. g 
r. Grünberg, 22. März. In beiden hieſigen Kirchen wurde Feſtgottes⸗ 
dienſt abgehalten. Demſelben wohnten die hieſigen ſtädtiſchen und königl. 
Behörden bei. Den Zug nach den Gottesbäuſern bildeten der Krieger⸗, 
Turn- und Schützenverein. Einer außerordentlich zahlreichen Theilnahme 
von Seiten des hieſigen Publikums hatte ſich . tfeier in der Realſchule 
zu erfreuen. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Muthreich. Nach Been⸗ 
digung derſelben wurde unter Leitung des Turnlehrer Herrn Hanke in der 
ſtädtiſchen Turnhalle ein Schauturnen abgehalten. Die nach dem Tact der 
Muſik exact ausgeführten Frei⸗ und Stabübungen fanden alljeitige Aner⸗ 
kennung, zu ſtürmiſchen Applaus jedoch riſſen die mannigfachen mit größter 
Präciſion ausgeführten Leiſtungen an den Geräthen hin. — Die ſtädtiſchen, 
königlichen und zahlreiche Privatgebäude prangten im Fahnenſchmuck. Am 
Abend waren viele Häuſer prächtig illuminirt. Der Kriegerverein hielt im 
1 — . 5 75 Saal einen Ball ab und im Reſſourcenſaal fand ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 7 
4 Bunzlau, 22. März. Der heutige Tag iſt in erhebender Weiſe ge⸗ 
feiert worden. Am Vormittag fand Goktesdienſt in den Kirchen ſtatt und 
außerdem wurden im Gymnaſium und in der Königl. Waiſenhaus⸗Anſtalt 
öffentliche Feierlichkeiten abgehalten. Bei erſterer ſprach Herr Director 
Dr. Beiſert über den Begriff der Vaterlandsliebe in feiner hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung; bei letzterer hielt Herr Director Lang die Feſtrede über die 


M. deutſche Geſinnung, die Mannbaftigkeit und die Religiöſität des Kaiſers. 


Am Nachmittag fand ein zahlreich beſuchtes Diner zur Feier des Tages ſtatt. 
H. Haynau, 22. März. Um 49 Uhr Morgens vereinigten ſich beute 
Lehrer und Schüler zur feſtlichen Begehung des Tages durch Anſprachen 
an die Kinder, verbunden mit Choralgeſang und den Geſangen patriotiſcher 
Lieder. Von 9 Uhr ab Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, wobin 
ſich vom „Schloßplatze“ aus auch die Garniſon, 1. Schwadron des Schleſi⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4, im Paradeanzuge, die Königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, Beamte der Poſt, des Gerichts, ſtädtiſche Beamte mit 
dem inzwiſchen Aufitellung genommenen biefigen Militär⸗ und Begräbniß ⸗ 
vereine, unter den Klängen eines Feſtmarſches, in geordnetem Feſtzuge be⸗ 
geben hatten. Auch in der katholiſchen Kirche fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Nach der kirchlichen Feier Paradeauſſtellung des Militärs vor dem Garniſon⸗ 
ſtabe, verbunden mit kurzer patriotiſcher Anſprache Seitens des Escadrons⸗ 
chefs Rittmeiſter von Trotta⸗Treyden und dreifachem Hoch auf den ruhm- 
ekrönten 1 Kriegsherrn, in welches das Militär und anweſende 
Publitum mit Begeiſterung einſtimmte. Von Nachmittags 3 Uhr ab ver⸗ 
einigte ein Feſtmahl eine große Anzahl Feſtgenoſſen aus Stadt und Um⸗ 
gegend in dem mit Guirlanden, Büſten, Fahnen ꝛc. decorirten Saale in 
Kügler's Hotel, wo der Seiner Majeſtät dargebrachte Toaſt begeiſter⸗ 
ten Wiederhall fand. Der Geſangverein veranſtaltete Abends in ſeinem 
Vereinslocale, dem Gaſthofe „zur goldenen Krone“, eine Feier durch Vor⸗ 
träge von Geſängen und Declamationen patriotiſchen Inhalts. Die Schützen⸗ 
gilde, welche diesmal von dem an dieſem Tage ſonſt abgehaltenen Prämien⸗ 
Schießen abſehen mußte, da die Schießſtätte noch nicht vorſchriftsmäßig ber 
gerichtet iſt, arrangirte Abends im „goldenen Löwen“ eine Feſtlichkeit. Auch 
in anderen größeren und kleineren geſelligen Kreiſen war man zuſammen⸗ 
gekommen, um den Gefühlen inniger Liebe und Verehrung gegen den ſieg⸗ 
gekrönten greiſen Heldenkaiſer freudigen und aufrichtigen Ausdruck zu geben. 
— Der Königliche Landrath, Freiherr von Rothkirch⸗Trach, hat als Kreis⸗ 
Commiſſarius der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung an 27 hilfsbedürf⸗ 
tige, nicht penſionsberechtigte, Veteranen des Kreiſes eine Feſtgabe von je 6 M. 
aus der Commiſſariats⸗Kaſſe bewilligt. l - h 

L. Liegnitz, 22. März. Der Feſttag iſt bier in üblicher Weiſe begangen 
worden. Salt ſämmtliche Schulen hatten bezügliche Feierlichkeiten veran⸗ 
ftaltet. Im Gymnaſium bielt der Primaner Georg Schönfeld einen ſelbſt⸗ 
verfaßten Vortrag: „Deutſchland nach dem dreißigjährigen Kriege und in 
der Gegenwart“. Die eigentliche Feſtrede bielt Herr Conrector Dr. Ber⸗ 
mann. In den Kirchen und in der Synagoge war Feſtgottesdienſt. Im 
großen Schützenhausſaale fand ein Diner ſtatt, an welchem ſich die Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden, die evangeliſche Geiſtlichkeit, viele Beamte und 
Bürger aus allen Berufsklaſſen Theil nahmen. Herr Oberbürgermeiſter 
Oertel brachte in begeiſterter Rede den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Das Offiziercorps, der Herr Regierungs-Präfident, der Landrath Hoffmann: 
Scholtz, die Mitglieder des Regierungs⸗Collegii und des Kreisgerichts dinir⸗ 
ten im Reſſourcen⸗Saale. Der Kriegerverein und die Schützengilde haben 
beut Abend Ball. Letztere Geſellſchaft mußte zur Abhaltung ihres Feſt⸗ 
ſchießens, da die hieſigen Schießſtände ihr verſchloſſen ſind, nach Außen 
flüchten. In Omnibuſſen fuhren die Schützen nach den bei Hummeln be⸗ 
legenen Militär⸗Schießſtanden. Die Garniſon hatte große Reveille und 
Parade und Abends finden in verſchiedenen Localen compagnieweiſe Tanz⸗ 
luſtbarkeiten ſtatt. Mittags um 12 Uhr wurde vom Thurme der Oberkirche 
ein Choral und die preußiſche Nationalhymne geblaſen. Die öffentlichen 
und diele Privatgebäude batten geflaggt. Leider hat die ſehr ungünſtige 
Witterung der äußerlichen feſtlichen Stimmung inſofern etwas Abbruch ge⸗ 
than, als das bei heiterem Wetter übliche feſtliche Gewoge auf den Straßen 
vermißt wurde. 

O Hirſchberg, 22. März. Die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers 
wurde in unſerer Stadt geſtern Abend durch Geläut aller Glocken und durch 

apfenſtreich, heut früh aber durch Reveille (Garniſon) und durch Salut 
chüſſe (Schützengilde) eingeleitet, während die Stadt den Feſtſchmuck der 
Fahnen und Flaggen anlegte. Von 8—9 Uhr fanden die Schulfeierlichkeiten 
ſtatt, worauf um 9 Uhr die kirchlichen Feierlichkeiten eintraten. Seitens 
des königl. Gymnaſiums wurde Vormittags um 10% Uhr ein Feſtactus 
gehalten, bei welchem Herr Gymnaſiallebrer Galetihly die Feſtrede hielt. 
Die Garniſon betheiligte ſich an der gottesdienſtlichen Feier, worauf um 11% 
Uhr Bataillons⸗Appell abgehalten wurde, bei welchem der Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur, Major Grützmacher, auf Se. Majeſtät ein Hoch ausbrachte. Dem⸗ 
nächſt erfolgte in der Kaſerne Bewirthung der Mannſchaften; Abends aber 
war für die einzelnen Compagnien in vier verſchiedenen Localen Tanzver⸗ 
gnügen und freie Bewirthung arrangirt. Nachmittags fand im Zahrmann⸗ 
ſchen Saale ein Feſtmahl, Abends aber ein ſolches in der Stadtbrauerei 
ſtatt. Die Schützengilde feierte den Feſttag durch ein Luſtſchießen und nach⸗ 
folgendes Feſtmahl, der Militärs und Kriegerverein aber Abends durch einen 
Feſtball. Die Loge hatte Felt: und Tafelloge veranſtaltet. 

Y Warmbrunn, 22. März. Der diesmal 1 als in früheren 
Jahren vom Wetter begünſtigte e unſeres Kaiſers fand eine um 
to einmütbigere feſtliche Feier durch die Bevölkerung. Doch klärte ſich in 
den ſpäteren Nachmittagsſtunden der Himmel etwas auf. Am Nachmittage 
des 21ſten ertönte von beiden Kirchtbürmen des Badeortes das feierliche 
Einläuten des Feſttages, jo wie ſich auch am Feſttage ſelbſt die Einmüthig⸗ 
keit der Feier in wohlthuendſter Weiſe geltend machte. In der katholiſchen 
Kirche fand um 8 Uhr Vormittags ein feierliches Hochamt ſtatt, während in 
der evangeliſchen Kirche von 10—11 Uhr der Feſtgottesdienſt abgehalten 
wurde. Ebenſo wurde in allen bieſigen Schulen und Privatanſtalten der 
Schuljugend die Bedeutung des Feſttages zu Gemüthe geführt. Feſtdiners 
fanden ſowohl im hieſigen Hotel de Pruſſe, wie im Reſtaurant Thomas 
ſtatt; in erſterem brachte General Denn in letzterem der ſtellbertretende Amts⸗ 
vorſteher Kölling den Toaft auf den Kaiſer aus. Zapfenſtreich am Vorabend 
und Reveille am frühen Feſttagsmorgen gaben dem Geburtstage des oberſten 
Kriegsherrn entſprechenden Ausdruck. Die Häufer des Badeortes ſowohl 
als des nahen Heriſchdorf, namentlich deſſen Villenſtadt, hatten ſich in reichen 
2 gekleidet. Wie wir vernehmen, ſind auch Vorbereitungen 
zur Illumination getroffen und ſoll nach abermaligem Abſchlag des Zapfen⸗ 
ſtreichs das ſchöne Feſt unter Abſingung einiger patriotiſcher Lieder mit mu⸗ 
ſikaliſcher Begleitung würdig ſchließen. , 5 

t. Landes but, 22. März. Bereits geſtern fand in den hieſigen Schulen, 
ſowie in der Freimaurerloge, eine Vorfeier zu dem Feſte ſtatt. Heut früh 
erweckten Böllerſchießen und Rebeille des Kriegervereins die Schläfer und 
bald ſchmückte ſich die Stadt mit Fahnen und Kränzen; in den Kirchen 
. Feſtgottesdienſt abgehalten, ſodann vom Kriegerverein Parade auf 
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greiſen, gelieblen Kaiſers ein Diner im Hotel zum Raben und im Schieß⸗ 
hauſe, da ein Saal die Theilnehmer nicht faſſen konnte; der Handwerker⸗ 
verein verſammelte ſeine Mitglieder Abends zu Geſang und Tanz, ebenſo 
luden auch überall die öffentlichen Locale zu Luſtbarkeiten ein. Illumination 
und Zapfenſtreich beſchloſſen den ſchönen Feſttag. 5 

§ Waldenburg, 22. März. Die Feier iſt hier in allen Streifen der Be⸗ 
völkerung in feſtlicher Weiſe begangen worden. Schon in den Morgen⸗ 
Hunden des Feſtiages war eine große Anzahl Gebäude der Stadt in Flaggen⸗ 
ſchmuck gekleidet. Den üblichen Schulfeierlichkeiten folgte Feſtgottesdienſt in 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, ſowie in der Synagoge. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr fand auf dem Gymnaſtum ein Feſtactus ſtatt, bei welchem 
Eymnaſiallehrer Dr. Guhrauer die Feſtrede dielt. Mittags 1 Uhr ver⸗ 
einigten ſich in dem Saale der Stadtbrauerei die Mitglieder des Veteranen⸗ 
und Kriegervereins, zuſammen gegen 150 Perſonen, zu einem Feſtmable. 
Nachdem der Vereins⸗Präſes, Kaufmann Hentſchel, einen Toaſt auf den 
Kaiſer ausgebracht, wurden von 7 hilfsbedürftigen Veteranen, die unent⸗ 


Marktplaz. Nachmittags vereinigte eine große Anzahl Verehrer des 


geltlich bewirthet worden waren, 22 durch Geldunterſtützungen erfreut, wozu 
eine Anzahl Wohlthäter die Mittel zur Verfügung geſtellt hatte. Mit der 
. war eine Verlooſung patriotiſcher Porträts und Werke verbunden. 
benſo fand in Schwinges Hotel ein Feſt⸗Diner ſtatt, bei welchem die 
Berg⸗Capelle die Tafelmuſik ausführte und der Kreis⸗Deputirte, Landesälteſte 
v. Mut ius auf Altwaſſer am Schluſſe ſeiner Feſtrede den Toaſt auf den 
Kaiſer ausbrachte. Abends vereinigten ſich die Mitglieder der St. Johannis: 
Loge zu einer Feſtfeier. 3 
triegau, 22. März. Am Vorabend veranſtaltete die Feuerwehr einen 
Fackelzug und Zapfenſtreich. Die Mitglieder des Veteranen⸗Vereins hatten 
ein Feſteſſen im „Blauen Hecht“, während die Mitglieder des Militär⸗Came⸗ 
raden⸗Vereins ſich im „Braunen Hirſch“ zu einer Feſtfeier verſammelt hatten. 
Bei letzterer brachte Commerzienrath Bartſch den Toaſt auf den Kaiſer aus. 
Am Feſttage ſelbſt war ſchon in den Morgenſtunden ein großer Theil der 
Gebäude mit Flaggen geſchmückt. Vormittags fanden in den Elementar⸗ 
ſchulen Feſtlichkeiten ftatt, wobei 50 Exemplare von „Kaiſer Wilhelms Ge: 
denkbuch“, welche ein oft genannter Gönner zur Verfügung geſtellt hatte, 
an fleißige Schüler vertheilt wurden. In der höheren Töchterſchule hielt 
der Vorſteher Rector Thamm die Feſtrede über die Jugendzeit Kaiſer Wil⸗ 
beims; in der „höheren e ſprach Rector Dr. Rößler über die 
Vorzüge des neuen Deutſchen Reiches im Vergleich zu den Inſtitutionen des 
alten Deutſchland. Bei dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche hielt 
Superintendent P. p. Bäck die Feſtpredigt; in der katholiſchen Kirche war 
feierliches Hochamt. Am Nachmittage fand ein officielles Diner im „Deut: 
ſchen Kaiſer“ ſtatt, bei welchem Major v. Wiſſell mit begeiſterten Worten 
den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Auch am Abend waren noch ver⸗ 
ſchiedene Feſtlichkeiten, von denen namentlich ein zahlreich beſuchtes Soupe 
in „Grauls Hotel“ zu erwähnen iſt. Im Theater hatte ſchon geſtern die 
Kühnſche Geſellſchaft das Heldſche Schauspiel: „1813, 14, 15, oder Deutſch⸗ 
lands Erhebung“ als Vorfeier zur Aufführung gebracht und derſelben ein 
patriotiſches Schluß⸗Tableau von effecwoller Wirkung folgen laſſen. 

Schweidnitz, 22. März. Das Geburtsfeſt des Kaiſers wurde in der 
bergebrachten Weiſe gefeiert. Die Stadt hatte, wie man aus den zahlreichen 
ange in den deutſchen und preußiſchen Farben, welche von den Häufern 

erabwehten, erſah, zur Feier des patrionſchen Gedenktages ihr Feſttags⸗ 
ewand angelegt. Seitens des Militärs wurde zur Vorfeier am geſtrigen 
Abende ein großer Zapfenſtreich ausgeführt. In den Kirchen fand am beu⸗ 
tigen Tage Gottesdienſt ſtatt; in den Schulen waren beſondere Feſtlichkeiten 
arrangirt, beſtehend in Geſang und patriotiſchen Anſprachen. Im Gym: 
naſium war mit der Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maieſtät des Kaiſers die 
Entlaſſung der Abiturienten verbunden. Die patriotiſche Feſtrede hielt 
Oberlehrer Dr. Büttner, die Entlaſſung der Abiturienten wurde durch 
den Director Friede vollzogen. Feſtmahle waren in mehreren Hotels 
arrangirt; an dem Diner, welches in dem geſchmackvoll decorirten Saale 
der Braucommunität ſtattfand, betheiligten ſich namentlich das Offiziercorps 
der Garniſon ſowie die Mitglieder der Militär- und Cwilbebörden. Am 
geſtrigen Abende hatten die beiden hieſigen Freimaurer⸗xogen eine Vorfeier 
veranſtaltet. : 7 

+ Bobten am Berge, 22. März. Der heutige Tag ift jüe unſer Städtchen 
ein doppelter Feſttag, da mil der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtat des 
Kaiſers gleichzeitig auch die Enthüllung der Gedenktafeln für die Dichter 
Theodor Körner und van der Velde ſtattfand. — Es iſt bekannt, daß ſich 
1813 das Lützow'ſche Freicorps in Zobten ſammelte und daß Theodor Kör⸗ 
ner am 22. März in daſſelbe eintrat. — Der Dichter Carl Franz van der 
Velde aber war hier von 1818 bis 1823 Stadtrichter und ſchrieb vorzugs⸗ 
weiſe während dieſer Zeit ſeine hiſtoriſchen Romane. Er iſt geboren den 
27. September 1779 in Breslau und ſtarb daſelbſt am 6. April 1824. Die 
Anregung zur Errichtung der beiden Gedenktafeln iſt vom Bürger⸗Verein 
ausgegangen, deſſen Vorſtand auch die Beſchaffung derſelben und die Lei⸗ 
tung der Feſtlichkeit in die Hand genommen hatte. — Die Tafeln find von 
Thuſt in Gnadenfrei aus ſchwarzem Marmor fauber gearbeitet. — Nachdem 
ein Gottesdienſt in den Kirchen vorangegangen, bewegte ſich der Feſtzug, 
an welchem die Behörden und Gäſte, die Schützengilde, der Bürgr⸗ und 
Krieger⸗Verein mit ihren Fahnen tbeilnabmen, unter Vorantritt eines 
Muſikchors und unter Böllerſchüſſen vom Rathbauſe aus nach dem Friedrich⸗ 
Wilbelmsplatze, auf welchem ſeit 1863 das Lützow⸗Denkmal ſteht. Hier 
wurde von einem Männerchor unter Leitung des Lehrers Herrn Robert 
Schneider Körner's „wilde Jagd“ geſungen; worauf Herr Kreisgerichtsrath 
Geisler von den Stufen des Denkmals herab eine tiefergreifende patriotiſche 
12 bielt. Nach Schluß derſelben ſang der Chor Körners „Gebet“, und 

el unter einem vom Präſes des Kriegervereins, Hrn. Schwarzer, ausgebrach⸗ 
ten Hurrah! die Hülle von der Tafel, die an dem Hauſe Schweidnitzerſtraße 
Nr. 125 angebracht iſt. Die Inſchrift auf derſelben lautet: „Quartier des 
Dichters und Lützowers Theodor Körner. März 1813“. — Von hier ging 
der Zug über den Ring nach dem Hauſe 47 der Streblener Straße, woſelbſt 
wähend der Enthüllung der Tafel vom Vorſitzenden des Bürgervereins, 
Hrn. Tiſchlermeiſter Katzer, ein dreimaliges Hoch! ausgebracht wurde. Dieſe 
Tafel trägt folgende Inſchrift: „Hier wohnte von 1818 bis 1823 der Dichter 
van der Velde. Erſter Stadtrichter in Zobten“. — Zum Schluß wurde von 
ſämmtlichen Feſtiheilnehmern „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ ge: 
ungen. — Mittags 2 Uhr fand ein Diner im Gaſthofe zum blauen Hirſch 
att, wäbrend gleichzeitig eine große Anzahl Bürger den Feſttag durch ge⸗ 
müthliches Zuſammenſein im Schießbauſe feierten. N Feſtball des Krieger⸗ 
Vereins und der Bürger im blauen Hirſch und in Wendlers Brauerei. — 
Noch muß beſonders erwähni werden, daß von dem Director des Körner⸗ 
Muſeums in Dresden, Hrn. Dr. Peſchel, ein Anſchreiben mit einem pracht⸗ 
vollen Lorbeerkranze und poetiſcher Widmung für die Körner⸗Tafel einge⸗ 
gangen iſt; ſowie auch, daß ſowohl vom Sohne, als auch dem Enkelſobne 
des Dichters van der Velde, dem Kreisgerichtsrath Arnold van der Velde 
in Bunzlau und dem königl. Gewerbeſchullehrer Hrn. Dr. Alfred v. d. Velde 
in Görlig Schreiben eingeſandt worden find. Der Letztere batte auch ein 
tieffinniges Feſtgedicht beigefügt, das mit einem vom Bürgerverein gewid⸗ 
meten Eichenkranze, ebenſo wie der Lorbeerkranz, im Sitzungsſaale des 
Rathbauſes unter Glas und Rahmen aufbewahrt werden ſoll. Ä 

J. P. Glatz, 22. März. Der Feſttag wurde auch in dieſem Jahre feier- 
lich begangen. Die Einleitung der Feier erfolgte geſtern Abend durch einen 
von den Tambours und dem Muſikcorps des 1. Poſenſchen Infanterie⸗Rgts. 
Nr. 18 8 großen Zapfenſtreich und heute früh 6 Uhr durch Re⸗ 
veille und Glockengeläut. Die üblichen Kanonenſalven von der Feſtung, 
ſowie die Choräle und patriotiſchen Lieder vom Ratbhausthurme blieben 

edoch diesmal aus. Dagegen ſchmückten ſich Stadt und Feſtung wieder mit 
Hache und mehrere Häufer, beſonders die Kaſernen, mit Kränzen und 

uirlanden. Im Laufe des Vormittags fand im Prüſungsſaale des Gym⸗ 
naſiums und in ſämmtlichen Elementarſchulen eine entſprechende Feier durch 
Rede und Geſang ſtatt, der dann in den Kirchen feierlicher Gottesdienſt 
folgte. em Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche wohnte auch der deutſche 
Kiegerverein des Kreiſes Glatz in corpore bei. Um 12 Uhr nahm der 
Commandant auf dem Marktplatze die Parade über ſämmtliche Truppen der 
Garniſon ab, während welcher er Sr. Majeftät dem Kaiſer ein dreimaliges 
„Hoch!“ ausbrachte in welches die Truppen begeiſtert einſtimmten, während 
die Kanonen der Seftung ihre Salven über die Stadt donnerten. Später 
fanden in mehreren Localen Feſtdiners jtatt, namentlich im Militär⸗Caſino, 
an welchem ſich das Offiziercorps, die Militär: und Civilbehörden und einige 
Bürger der Stadt und Gutsbeſitzer der Umgegend, und in der Taberne, an 
welchem ſich die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins betheiligten. 
Abends waren einige Häufer feſtlich erleuchtet. 

© Habelſchwerdt. 22. März. Geſtern Abend fand als Vorfeier ein 
Zapfenſtreich, ausgeführt von der Muſikeapelle des Schützencorps und des 
Militärvereins ſtatt, ſowie ein gemeinſchaftliches Feſtmahl der Mitglieder des 
Vereins der Reichsfreunde im Gaſthof zur „rone“. Heut früh prangte das 
Rathbaus und mehrere Häuſer im Flaggenſchmuck. Um 8% Ubr formirte 
ich der Feſtzug, beſtehend aus der Schützengilde, dem Militärverein, den 

ertretern der königl. und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. vor dem Rathhauſe und 
bewegte ſich von hier unter Vorantritt der Muſikcapelle nach der katholiſchen 
Kirche, wo ein feierliches Hochamt celebrirt wurde, während in der ebangel. 
Kirche ebenfalls Feſtgottesdienſt mit Predigt ſtaufand. Nachdem der Feſtzug 
nach dem Gottesdienſte wieder vor das Rathbaus zurückgekehrt war, fand 
Parade ſtatt, worauf noch einige Zeit concertirt wurde. Um 8 Uhr fanden 
in den Schulen Feierlichkeiten ſtatt. Im Seminar begann die Feier um 
411 Uhr. Nach dem Geſange von Lichner's „Macte Imperator“ hielt 
Herr Seminar⸗Director Dr. Volkmer die Feſtrede. Nach dem Vortrage zweier 
patriotiſcher Gedichte, fand die Feier durch den Geſang des Liedes „Das 
deutſche Schwert“ von Schuppert einen würdigen Abſchluß. Nachmittags 
fanden die von officieller Seile wie von der Schützengilde und dem Militär: 
Verein veranſtalteten Feſteſſen att, wobei die patriotiſche Geſinnung der 
Feſtiheilnebme in den auf unſeren greiſen Heldenkaiſer in begeiſterter Weiſe 
ausgebrachten Toaſten ibren entſprechenden Ausdruck fand. 

Trebnitz, 22. März. Schon in der Frühe des Morgens erklangen 
vom hoben Rathhausportale zur Feier des Geburtstages Sr. Majeität des 
Kaiſers und Königs geiſtliche und patriotiſche Lieder. Hierauf fanden die 

eſtacte in den Stadiſchulen unter Aſſiſtenz der competenten Schlilbebörde 
att. Hieran ſchloß ſich ein Gottes dienſt in der evang. Pfarrkirche und ein 
Hochamt in der kath. Kirche; in erſterer hielt Herr Paſtor Goldmann eine 


der Würde des Tages entſprechende Feſtpredigt. Nachmittags fanden in der 
Müller'ſchen und Kohl'ſchen Brauerei Feſtdiners ſtatt. Zur Feier des Tages 
erhielten im hieſigen Kreiſe eingeſeſſene Veteranen Geldunterſtützungen. 22 
von ihnen erbielten je 10 Mark und 15 wurden mit 18 Mark bedacht. 

++ Bernſtadt, 21. März. Die Feier wurde geſtern Abend durch einen, 
vom Turnlehrer Herrn Cantor Auguſt dirigirten, von den Turnſchülern aus: 
geführten Zapfenſtreich eingeleitet. Heute früh fand der übliche Gottesdienſt 
ſtatt, zu welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden, der Chef der hiefigen Garniſon, 
Herr Rittmetſter von Schack, ſowie verſchiedene Staats- und ſtädtiſche Be⸗ 
amte im Feſtzuge vom Rathhauſe aus begaben. Die Feſtpredigt bielt Herr 
Paſtor prim. Strauß. Nach dem Gottesdienſt fand im Schulſaal eine Schul⸗ 
feier ſtatt, die durch den Geſang des 1. Verſes des Liedes „Vater, kröne 
Du u. ſ. w.“ eingeleitet wurde. Herr Rector Wendler las ſodann den 21ſten 
Pſalm. Nach dem von den Schülern geſungenen Cborliede „Gott ſei des 
Kaiſers Schutz“, hielt der vorgenannte Herr eine vorzügliche, geiſtreiche An⸗ 
ſprach'. Hierauf wurde ein zweites Lied „Hoch, Wilhelm, hoch“, gelungen, 
woran ſich eine Reibe von declamatoriſchen Vorträgen ſeitens der Schüler 
ſchloſſen. Mit dem Geſange ds Verſes „Lob, Ehr' und Preis u. ſ. w.“, wurde 
die Feier geſchloſſen. Nachmittags vereinigte ein Diner im Hotel „zum 
blauen Hirſch“ circa 40 Theilnehmer. Heut Abend findet auch ſeitens des 
Militär⸗Vereins ein Feſtdiner ſtatt. Troß des ſchlechten Wetters hatten eine 
große Anzahl Häuſer geflaggt. ? g 

— r. Namslau, 23. März. Die Feier begann hierorts früh 7 Uhr mit 
Choralmuſik und patriotiſchen Weiſen, welche durch unſere ſtädtiſche Muſik⸗ 
Capelle auf dem Ratbsthurme ausgeführt wurden. Von 9 Uhr ab fanden 
in den Kirchen beider Confeſſionen und in der Synagoge der Feier des 
Tages entsprechende Feſtgottesdienſte ſtatt. Nach denſelben vereinigten ſich 
die Lehrer und Schuler der Schulen beider Confeſſionen im Prüfungsſaale 
der evangeliſchen Stadtſchule zu einer ſolennen Feſtfeier. Nach dem von den 
Lehrern geſungenen Liede: „Lobe den Herrn, den mächtigen König c.“, 
gab Herr Engelmaier, Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule, in einer 
ganz gediegenen Anſprache den Gefühlen Ausdruck, von welchen an dem 
geſtrigen Tage die Herzen aller Bewohner unſexes deutſchen Vaterlandes für 
unſeren erhabenen Fürſten erfüllt waren. Nach dem Geſange: „Heil dir im 
Siegerkranz“ folgten Declamationen mehrerer Schüler und mit dem Geſange: 
„Mein Kaiſer hoch!“, ſchloß die erhebende Schulfeier. In der Bobertag ſchen 
böberen Töchterſchule bat eine ähnliche Feier ſtattgefunden. Mittags 12 Uhr 
ſtellten ſich unſere beiden Dragoner⸗Escadronen in Parade auf, und nach⸗ 
dem vom Escadron⸗Chef, dem Rittmeiſter Herrn Baron v. Kleiſt, die Front 
derſelben abgeſchritten und ein dreimaliges donnerndes Hoch auf den Schirm⸗ 
berrn des Deuiſchen Reiches ausgebracht worden war, ließ er die beiden 
Escadronen in 5 — im Parademarſch an ſich vorbei defiliren. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr verſ ammelten ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Lehrer und viele 
Bürger in dem feſtlich decorirten Saale des Gaſthofes „zur goldnen Krone“ 
zu einem dem Gaſtwirh Schumann alle Ehre machenden Feſtmable, während 
welchem die ſtädtiſche Muſikcapelle concertirte. Auf das von Herrn Bürger: 
meiſter Kotze ausgebrachte ſchwungvolle Hoch auf unſeren greiſen Landes ⸗ 
vater folgte der Geſang des Hobenzollern⸗Liedes: „Ein freudig Lied ſoll heut 
bei uns ertönen“, von Gönling. Im Grimm'ſchen Hotel hatten fi das 
Offizier⸗Corps und die Gutsbeſitzer des Kreiſes zu einem Feſtmable ber: 
einigt, bei welchem der Ritimeiſter, Herr Baron v. Kleiſt, den Toaſt aus⸗ 
brachte. Trotz der ſehr ungünſtigen Witterung waren der Rathstburm und 
85 Häuſer beflaggt und mit einbrechender Dunkelbeit wurden viele Häuſer 
illuminirt. 


* Sprottau, 22. März. [Zur Tageschronik.] In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten, welche über 4 Stunden dauerte, erſtattete Herr Stadt⸗ 
verordneter Puſch Bericht über den ſeiner Zeit gemeldeten Kaſſen⸗Defect. 
Derſelbe beträgt, excluſive der Düngergelder, 5316 M. 11 Pf. Davon werden 
durch die Caution 2400 Mark gedeckt, ſo daß noch 2916 M. 11 Pf. zur 
Deckung fehlen. Zur näheren Prüfung wird eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Stadtverordneten Realſchul Director Dr. Simon, Banquier Kiſtenmacher 
und Rentier P. Wilhelm gewählt Dieſelbe ſoll in Verbindung mit der von 
dem Magiſtrat gewählten Commiſſion und unter Zuziehung eines gericht⸗ 
lichen Sachverſtändigen, als welcher Herr Calculator Hoffmann vorgeſchlagen 
wird, dieſe Angelegenheit ordnen. Das in der Ziegeleikaſſe ſeit längerer Zeit 
berrſchende Deficit von 3500 Mark, welches durch den früheren Ziegelmeiſter 
Otto berbeigeführt wurde, wird nach langer, lebhafter Berathung nieder⸗ 
r da der ꝛc. Oito nicht Schadenerſatz leiſten kann — ſein Aufent⸗ 

altsort iſt gegenwärtig unbekannt. — Zur Verbreiterung der von dem 
Markte nach der Brauhausgaſſe führenden Poſtgaſſe wird ein Theil des 
Grundſtückes, auf welchem das früber Greckſche Haus ſteht, für den Preis 
von 9000 Mark von dem Hotelbeſitzer Krückeberg, welcher durch den Ankauf 
dieſes und des Greiner ' ſchen Hauſes eine äußerſt nothwendige Vergrößerung 
ſeines Hotels dieſes Jahr vornehmen will, erworben. — Ser Wittwe des 
vor kurzer Zeit verſtorbenen Cantors Zimmer wird eine Wittwenpenſion in 
Höhe von 150 Mark pro anno und für jedes Kind unter 14 Jahren bis 


deſſen vollendeten 14. Lebensjahre ein Erziehungsgeld von 6 Mark pro O 


u 

Monat bewilligt. — An Stelle des von bier ſcheidenden Realſchullehrers 
Herrn Pohler iſt Herr Dr. Schürmann, Hilfslehrer am Gymnaſium zu Brom⸗ 
berg, gewählt worden. 


8. Waldenburg, 22. März. [Gedächtnißfeier.] Geſtern Nachmittag 
4½ Uhr fand zum Gedächtniß des am 23. Februar d. J. dahingeſchiedenen 
Dr. Skanken kein in dem zu bezeichnetem Zweck decorirten Saale des 
Hotels zum „Roß“ eine erhebende 1 ſtatt, an welcher außer den 
Angehörigen des Verſtorbenen die Mitglieder der jüdiſchen, wie chriſtlichen 
Gemeinde ſich fo zahlreich betheiligten, daß die Räume vollſtändig gefüllt 
waren. it einem erhebenden, don Orgelton begleiteten Geſange, den 
Cantor Deutſch aus Breslau mit ſeinem Sängerchor vortrug, wurde die 
Feierlichkeit eingeleitet, worauf Dr. Joel von dort in ergreifender Rede den 
Lebensgang des Dahingeſchiedenen ſchilderte. Ein abermaliger ſchöner Ge⸗ 
ſang bildete den Schluß der erhebenden Feier. 


Schweidnitz, 22. März. [Gymnaſium.] Zur Feier des Geburts: 
feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſowie zur Entlaſſung der Abiturienten hat 
der Gymnaſial⸗Director Friede durch ein Programm e welches 
die Schulnachrichten enthält. Das Gymnaſium umfaßt 8 Klaſſen. Die Zahl 
der Schüler betrug beim Anfange des Schuljahres 288, bei der am 16. März 
d. J. vorgenommenen Zählung 274, im Ganzen war die Anſtalt im Laufe 
des Schuljahres von 300 Zöglingen beſucht. Mit dem Zeugniſſe der Reife 
ſind im Ganzen 5 Abiturienten entlaſſen worden. Die vierte ordentliche 
Lebrerſtelle iſt ſeit Oſtern 1876, an welchem Termine die beiden parallelen 
Klaſſen Quarta A und B vereinigt worden ſind, vacant. Zur Verwaltung 
der jiebenten ordentlichen Lehrerſtelle wurde zu Michaeli v. J. der Schul⸗ 
amts⸗Candidat Dr. Wortbmann berufen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s Breslau, 23. März. [Criminal⸗Deputation. — Betrug.] 
Nicht ſelten liegen dem Strafrichter Anklagen vor, welche ſich lediglich aus 
einem ungedecklen Civil⸗Anſpruche herleiten. Inſonderheit verſtehen es jene 
Männer, welche „Geld, Geld, Geld“ zu 100 und mebr Procentchen anbieten, 
die bei ihnen „Reingefallenen“ in letzter Reibe mit „Anklagebank“ zu 
schrecken. Zahlt das „Opfer“ trotzdem nicht, jo wird ſchuell eine Denuncia⸗ 
tion an die Staatsanwaliſchaft ſabricirt, wonach man dem pp. das Geld 
nur auf Grund dieſer oder jener falſchen Vorſpiegelung gegeben habe. 

Ueber einen ſolchen Fall hatte beut die I. Criminal⸗Deputation des 
Stadtgerichts zu entſcheiden. Im Jahre 1875 dienſe der Sohn eines in 
unſerer Provinz reihbegüterten Mannes als Einjährig⸗Freiwilliger bei einem 
hieſigen Regiment. Der Vater hatte in Betreff der Leichtlebigkeit ſeines 
Sohnes ſchon Erfahrungen geſammelt, deshalb bemaß er die Monatsgelder 
für denſelben nicht allzu reichlich. Doch der Sohn — wir wollen ihn Alex 
nennen — hatte als „guter Camerad“ weit mehr Bedürfniſſe, als ſich fein 
Vater träumen ließ. Da konnte nur eine Anleihe aushelfen. Was ſchadete 
es auch, ob von den jpäter zu erwartenden vielen Tauſend einige bundert 
Mark verloren gingen, wenn ſich nur überbaupt Jemand finden möchte, 
der das Geld vorſtreckt. Zufällig erfuhr Alex, daß ein biegen 
Schuhmacher » Meifter, Namens Maſur, Geld zu vergeben babe. 
Von dem hoffte es Alex billiger zu erlangen, als von den pro⸗ 
feſſionsmaßigen Geldverleihern. M. ließ ſich auch bereit finden, 
dem A. eine Summe zu leihen, nachdem ihm dieſer angeblich verſicherte, daß 
er der Sohn eines reichen Mannes ſei und auf beſonderes Befragen des 
M. hinzuſetzte „er wäre bereits maj orenn.“ A. war aber zu jener Zeit erſt 
20 Jahre 7 Monate alt und gab dieſer Punkt dem M. Veranlaſſung, den 
A. wegen Betrugs zu denunciren. 
und ſeinem Vater verſucht, zu ſeinem Gelde zu gelangen. Seine Ver⸗ 
ſuche ſcheiterten aber nur deshalb, weil er die ganze Summe, auf 
welche der von Alex ausgeſtellte Wechſel lautete, beanſpruchte, wäbrend der 
Vater die „Wucherzinſen“ nicht zahlen wollte. Nach den Erklärungen des 
Sobnes hat dieſer im Ganzen 240 M. erhalten, dafür aber ſofort 500 M. ſchreiben 
müſſen.— In der heutigen Vernehmung will Ma ſur betr. der Höhe der geliehenen 
Summe gar nicht mit der Sprache heraus, er giebt ſchließlich an, er er: 
innere ſich hierauf nicht mehr. Sehen Sie, Herr Gerichtshof, ich hatte da · 


Natürlich hatte M. vorher bei Alex] S 


- 


mals mein Geſchäft verkauft und war dadurch in Beſitz von ein paar hunder 
Thaler gelangt. Da ſagt meine Frau, wenn wir das Geld nur gut an⸗ 
legen könnten und da — da beſchloß ich — — Staatsawalt Warm: 
brunn: Wechſel zu reiten, nicht wahr? — — (Zeuge fortfabrend:) o nein, 
das Geld ſchien mir beim i ſebr ſicher zu ſtehen, meine Frau war 
damit einverſtanden und da gab ich's ihm.“ Vorſitzender: Der Angeklagte hat 
Ibnen dabei auf Ihr Befragen gejagt, „daß er majorenn ſei.“ Wußten Sie, 
daß Sie ſich ſtrafbar machen, wenn Sie an Minorenne Geld gegen Hergabe 
von Wechſeln liehen und haben Sie deshalb nach feiner Majorennität gefragt? 
Zeuge: Ja, ich wußte es, daß ich ihm ſonſt kein Geld geben durfte. 
Vorſitzender: Sie wollten ſich alſo vor der Beſtrafung ſchützen? Zeuge: 
Ja. — Im Uebrigen bleibt Zeuge dabei ftehen, daß er das Geld ohne jene 
falſche Vorſpiegelung nicht gegeben hätte. — Herr Staatsanwalt Warm⸗ 
brunn erklärt es für eine Ehrenpflicht des Angeklagten, die Schuldſumme 
zu decken, findet jedoch durch die heutige Vernehmung des Zeugen dar: 
gethan, daß die Frage der Majorennität nicht entſcheidend für die Hin⸗ 
gabe des Darlebns geweſen ſei und beantragt deshalb die Freiſprechung. 
Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Bätke tritt dieſer Anſicht bei und theilt noch 
mii, daß ein Onkel des Angeklagten ihn (den Rechtsanwalt) bereits beauf⸗ 
tragt habe, das Darlehen in der wirklich gegebenen Höhe nebſt 6 pCt. Zinſen 
noch beut an Maſur zurückzuzahlen. Der Gerichtshof entſchied im Anſchluß 
an die Ausführungen des Staatsanwalts, daß Alex von der Anklage des 
Betrugs freizuſprechen ſei. 
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Breslau, 23. März. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte in 
Folge der politiſchen Nachrichten in matter Stimmung bei ſehr ſtillem Ge: 
ſchäft. Creditactien ſchwankten zwiſchen 393 und 395 und ſchloſſen zu 394. 
Einheimiſche Werthe ſtill und wenig verändert, Laurahütte feſt. Ruſſiſche 
Valuta nachgebend; per ult. April 217,50—18—17 bez. u. Br.; per ult. 
Mai 218 18,50 — 17,50 bez. u. Br. 


1 Breslau, 23. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Grund: 
ſtimmung der Börſe während der verfloſſenen Woche kann als ziemlich feſt 
bezeichnet werden, trotzdem die politiſche Situation ſich noch keineswegs ge⸗ 
klärt hat. Im Gegentheil macht ſich der Gegenſatz zwiſchen England und 
Rußland von Tag zu Tag ſchroffer bemerkbar, ſo daß man heute ſogar 
Zweifel darüber hegt, ob der Congreß überhaupt zu Stande kommen werde. 
Daß unter ſolchen Verbältniſſen die Speculation ſich die größte Reſerve 
auferlegte und der Verkehr in den allerengſten Grenzen beſchränkt blieb, iſt 
ſelbſtverſtändlich, wenn die Courſe an einzelnen Tagen einen größeren Auf⸗ 
ſchwung zu nehmen ſchienen, ſo wurden ſie gar bald durch Realiſirungen 
wieder auf ihr früheres Niveau herabgedrückt. 

Trotzdem aber hält die Börſe nach wie vor an der Anſicht feſt, daß die 
beſtebenden Verwickelungen doch nicht zum Kriege zwiſchen England und 
Rußland führen werden und daß eine friedliche Löſung erfolgen dürfte. 
In wie weit dieſe Anſicht Berechtigung bat, muß die Zukunft lehren. 

Creditactien, welche geſtern bis 395 geſtiegen waren, ſchließen heute zu 
394, etwa 1 M. über den Cours vom vorigen Sonnabend; Franzoſen und 
Lombarden hielten ſich ziemlich unverändert. Von einbeimiſchen Werthen 
waren Babnen gut behauptet, Banken ſehr ſtill, Laurabütte wenig verän⸗ 
dert. Oeſterreichiſche Valuta ſchließt faſt unverandert zum Courſe der Vor⸗ 
woche, ruſſiſche circa 3 M. niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf el Cours⸗Tableau: 

2 ärz 1878. 


T5. 1 20. 1121. 122. | 28 
Breuß.4%proc. conſ. Anleihe 105, 10105, 101104, 80,104, 80104, 80] 105, — 
Schl. 3% proc. Biobr. .. . - 85, 40 85,40) 85, 50 85, 50 „60 85, 60 
Schleſ. Aproc. Pfpbr. Lit. A.] 95,35 95,25) 95, 25 95,25] 95,20 95,25 
le}. Rentenbriefe 96,05 96, — 96, 15 96, 10 96, 15 96,20 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth 79,50; 79, 25 80, —] 79, 50 79, 50 79, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co. 60, — 60, — ] 59,— 60, — 59, 75 59, 75 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 70, — 70, — 70, — 70, — 70, — 70, — 
Schleſiſcher Bodencredit 89, — 89, — 89, — 89, 25 89, 25 89, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 122, 50122, 50122, 25 122, 50122, 75 122, 90 
8 er Stamm⸗Actien 66, — 66, 25 66,15) 66, 900 67,— 67, — 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 99, — 98, 90 88, 65 98,90) 98,90 99, — 
do. Stamm⸗Prior.. 107, — 107, 25 107, — 107, 25 107, — 107, — 
Lombardenn 123, — 122, 50123, — 124, — 123, — 124, — 
anzoſen . 433, — 432, — 431, — 435, — 434, — 433, — 
umäniſche Eifenb.:Oblig..| 24,65] 24, 25 24,40) 24, 25 24, 75 25,25 
Ruſſiſches Papiergeld 217, 75216, 751217, 2217,75 218, 25/217, — 
terr. Banknoten 170, 170, 25170, 15169, 90) 170, 25170, 35 
Deiterr. Credit⸗Actien 392, 500390, — 392, — 394, — 395, — 394, 50 
Oeſterr. 1860er Looſe —,—]105,—| —.— 104, 50105, 25104, 75 
Gold rente 62, 75 62, 75 62,60 62,75 63, — 62, 75 
Silber⸗ Rente . 56, — 56, 50 56, — 56,50) 56, 25 56, 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 32, — 32, 25 32, 25] 32,75] 32, 50 31, — 
Verein. Königs: und Laura⸗ 
Hutſe⸗Acte nn 72,00 72,75 78, — 73, 25 73, 500 73, — 
801 Leinen⸗Ind. (Rramita)| — = 717717156, —1 58,75 
Schleſ. Immobilien | —,—| 67,50 —.— ———.——— 


Börſenwochenbericht.] In der Haltun 
der Börſe iſt auch in dieſer Woche eine Aenderung nicht eingetreten, ſo daß 
ſich dieſelbe trotz einer haufig geradezu drückenden Geſchäftsſtille als eine 
feſte charakteriſiren läßt. Es verdient dies um fo mehr hervorgehoben zu 
werden als die Tendenz der auswärtigen Plätze wenig geeignet war, unſerer 
Börſe eine Stütze zu bieten; es gilt ſolches zunächſt von Wien, wo die 
Stimmung bezüglich der Entwickelung der Dinge eine ſehr deprimirte zu 
ſein ſcheint und wo man nur mit Widerſtreben den pon hier gemeldeten 
beſſeren Notirungen folgte. Aber auch London und Paris kamen über ein 
mühſames Behaupten ihrer Fondscourſe nicht hinaus und einzig die Zähig⸗ 
keit der engliſchen Con ſolscoürſe ließ darauf ſchließen, daß man in London 
noch weit, entfernt iſt, ſchon für die allernaächſte Zeit kriegeriſche Complica⸗ 
tionen in's Auge zu faſſen. Sehr zur Beruhigung unſerer Börfe mußten 
allerdings die Auslaſſungen des Grafen Andraſſy beitragen, welche dazu 
angethan waren, mindeſtens an ein aufrichtiges Einverſtändniß zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland mit Sicherheit glauben zu laſſen, wobei es ſich 
wie ſchon häufig, fo auch diesmal ereignete, daß die Wiener Boͤrſe über 
den Werth der obigen Erklärungen erſt von bier aus die nötbigen Aufs 
klärungen erbalten mußte. Wenn ich in dem oben angegebenen Sinne die 
unſerer Börſe innewohnende Feſtigkeit hervorhebe, ſo muß ich gleichzeilig 
doch binzufügen, daß dieſe Jeſtigkeit ſelbſtverſtändlich nur einem kleinen 
Kreis von Papieren zu Gute kommen konnte und daß die Beliebtheit auch 
dieſer letzteren nicht vor mannigfachen Schwankungen bewabrt bliebe. Bei 
der dauernden Unklarheit der Situation und den Widerſprüchen, welchen 
man täglich in den eingebenden Nachrichten begegnete, war es natürlich, 
daß die erhöhten Notirungen zu Blanco⸗Abgaben reisten, welche anderer 
Seits aber, ſoweit ſich dies mit einigem Nutzen ermöglichen ließ, alsbald 
wieder Deckung ſuchlen. Dieſe Zuckungen bewegten ſich bei den Spiel ⸗ 
papieren meiſt nur im Bereiche weniger Mark und erſt das ſich bald nach ⸗ 
ber als erfunden berausſtellende Gerücht wegen Betheiligung der öfters 
reichiſchen Creditanſtalt bei einem größeren Prager Falliſſement konnte 
vorübergehend einen r Eindruck hervorrufen. Der bevorſtehende 
Ultimo dürfte für die Börſe von größerem Belang als ſonſt in der letzten 
Zeit üblich fein, da wie es jheint gegenüber größeren Hauſſeengagements in 
ſtarken Händen, die kleine Speculation e à baisse engagirt iſt, 
welche Falls das Zuſtandekommen des Congreſſes noch in dieſem Monat 
geſichert würde, leicht in eine üble Poſition hineingerathen könnte. Bis jegt 
iſt das Prolongationsgeſchäft nur gering geweſen und die Verſorgung von 
Caſſawerthen bis ultimo April findet bei der Flüſſigkeit des Geldmarktes 
keinerlei Schwierigkeiten. Der Satz im Privatderkebr ſchwankte zwiſchen 
2 und 2% pCt., wobei bemerkt werden muß, daß das an den Markt kom⸗ 
mende Material von langen Wechſeln, wie ſolches wentgſtens von unferen 
Disconteurs verlangt wird, von Tag zu Tag geringer wird. Was die 
Einzelbeiten des Verkebrs anbelangt, jo haben in erſter Reihe die Spiel⸗ 
papiere ihre Schlußcourſe der Vorwoche meiſt überholt. Weniger laßt ſich 
dies von Eiſenbahnactien ſagen, die zwar bin und wieder in größeren 
Summen gebandelt wurden, einen nachhaltigen kräftigen Aufſchwung aber 
vermuthen laſſen. Bankactien wurden nur ſchwach umgeſetzt; ſind die bisher 
bekannt gewordenen Reſultate für das verfloſſene Jahr nicht nur als ber 
friedigend, ſondern ſogar in pielen Fällen als recht günſtig zu bezeichnen, 
ſo liebt es dennoch das Publikum nicht ſchon jetzt aus ſeiner Reſerbe dieſen 
Wertben gegenüber beranszutreten. Die Dividende der Deutſchen Bank 
beträgt pro 1877 ebenſo wie 1876 — 6 pCt., diejenige der Darmſtädter 
Bank 6% pCt., mithin Zahlen, die für ſich ſelbſt ſprechen; einen guten Gin: 

(Jortſetzung in der zweiten Beilage.) 


K. Berlin, 22. März. 


| 


(Fortſetzung.) 

druck würde es machen, wenn die Erfolge der Disconto⸗Geſellſchaft nicht 
weit davon zurückbleiben mochten, da auf dieſe Weiſe der Beweis geliefert 
werde, daß von den meiſt boch reſpectablen Provinzial⸗Inſtituten ganz ab: 
gejeben, der Beſitz von gut fundirten Bankpapieren zu den heutigen Courſen 
noch immer ſehr chancenreich iſt. Der Induſtrieactien⸗ Markt verbarrt in 
feiner häufig geſchilderten Unthätigkeit, Laurahütte⸗Actien ſchließen bei 
einiger Nachfrage 73. Preußiſche Fonds und Prioritäten werden andauernd, 
wenn auch nur in kleineren Poſten zur Capitalsanlage aus dem Markt ge⸗ 
nommen. Ausländiſche Staats⸗Anleihen waren ſchwankend, blieben aber 
um Schluß ziemlich feſt. Von fremden Wechſeln gaben Wien und Peters: 
urg nach, Ruſſiſche Noten einige Tage ſtark verflauend, ſchließen einiger⸗ 


maßen erholt. T 

Breslau, 23. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ſtill, ordinäre 30—35 Mark, mittle 38—42 Mart, feine 
47—50 Mart, hochfeine 52 —54 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 52—58 Mark, feine 66-70 

Mark, bochfeine 76—80 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, get. — Ctr., pr. März 135,50 Marl 
Br., März⸗April 135,50 Mark Br., Allet 136,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
—. — bezahlt und Br., Juni⸗Juli 140,50 Mark bezahlt und Br., 

i⸗Auguſt —. a 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Gd. 
April⸗Mai 200 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1 Kilogr.) gel, — — Ctr., pr. lauf. Monat 120 Mark 
Br., April⸗Mai 122—1,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rübbl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 69 Mark Br., pr. 
März 67,50 Mark Br. 1 25 67,50 Mark Br., April⸗Mai 67,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni 67,50 Mark Br., September⸗October 65 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) geſchaſtslos, gel. — — Liter, pr. 
März 50,40 Mark Gd., März⸗April 50,40 Mark Gd., April⸗Mai 50,60 Mark 
d., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Zink: ohne Umſaßz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

igungs⸗Preiſe für den 25. März 


1 — 


Roggen 135, 50 Mark, Weizen 198, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00. 
agen 158, 80 g , —, Rabel , 20, Snkitus 50, 40 ; 


Breslau, 23. März. Preiſe der Cexealien. 
Feſtſetzung der e Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
w 


ere mittlere leichte Waare. 
höchſter niedrigſter höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

. 4 4 1 4 15 60 4 
Weizen, weißer ... 20 00 19 7 20 80 20 30 19 17 70 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 70 
Roggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
erſtle 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Hafer 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
rbſen 5 . ꝗ . 7 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Ki 


! Kilogramm. 
tifeine mittle ord. Waare. 
A % 
it Br 75 75 50 2 2 
Winter⸗Rübſen.. 28 50 25 50 2¹ — 
Sommer⸗Rübſen. 27 50 24 50 20 — 
Doerr 23 50 0 111 — 
Para 2 8 0 25 1 lde 11 76 5 Pe » ” Kir) 
artoffeln per Sack (zwei Neuſcheffe „Brutto = 75 Klgr. 
f bete 950-850 Mark, geringere 2,00-—2,50 Mark 


rk. 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte u Mk., geringere 1,00—1,25 Ml. 


per Liter 0,03 —0,06 Mark 


Breslau, 23. may. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Froſt⸗ 

wetter von vergangener Woche hat auch noch den größten Theil dieſer Woche 
angehalten und iſt zuletzt in naßkalte, 28.0 Witterung umgeſchlagen, 
welche zwar bis jetzt zu keinerlei Klagen Veranlaſſung gegeben hat, aber 
dennoch den Wunſch nach Frühlingswetter laut werden läßt. 

Der Waſſerſtand bleibt günſtig, ſo daß die Kähne mit voller Ladung 
bequem abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft war in dieſer Woche 
nicht ſo lebhaft, wie in letzten Wochen, weil es an Kahnraum mangelte und 
Schiffer dieſen Umſtand zur Erhöbung der Frachten auszunützen ſuchten. 
Grit nachdem ſich dieſelben gefügiger zeigten, wurde wieder Mehreres ver⸗ 
ſchloſſen, doch iſt trotzdem eine kleine Frachtenerhöhung zu conitatiren. Durch 

das Herankommen von Kähnen in Folge des günſtigen Windes der letzten 
Tage dürfte darin indeß bald wieder ein Ausgleich ſtattfinden und a 
| Geſchaft zu erwarten fein. Verſchloſſen wurde dieſe Woche Getreide, Mehl 
Eiſen, Kohlen, zum Frachtſatze per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 7 M., 
Berlin 7,50 M., Hamburg 11,50 M.; per 50 Klgr. Mebl nach Berlin 
32 Pf., Eiſen nach Berlin 33 Pf., Stückgut nach Stettin 40 Pf., Berlin 
5 Pf., a 60 Pf., Kohlen per 2 Hectoliter nach Stettin 70 Pf., 
mgegend 8 

Die Hoffnungen der Friedensfreunde werden auf eine ſtarke Probe ge⸗ 
ſtellt, da dem Zuſtandekommen des Congreſſes immer neue Schwierigkeiten 
in den Weg treten. Seit vorgeſtern lauten die Nachrichten nun wieder 
etwas beruhigender, während die alarmirenden Gerüchte zum Schluß der 
vergangenen Woche nicht verfehlten, einen animirteren Ton im Getreide⸗ 
ae hervorzubringen. Beſonders zeigten die engliſchen Märkte eine recht 
eſte Tendenz, da das Angebot N cher Waare ſich forivauernd verringert 
und Seitens des Continents lebhaftere Frage an der Küſte auftritt. Auch von 
Newyork wurde eine vorübergehende Preisſteigerung von 5 Cts. für Mehl 
und 2 Cts. für Weizen gemeldet. Die fremden Zufuhren nach dem Ber: 
einigten Königreich hielten ſich ungefähr auf dem bisherigen Nivegu. Mildere 
Temperatur und günſtigere politiſche Nachrichten ſchwächten ſchließlich die 

Stimmung wieder etwas ab. An den franzöſiſchen Märkten vermochte ſich 
ebenfalls eine recht feite Haltung Bahn zu brechen. Die Offerten vom Lande er⸗ 
wieſen ſich als ſehr unbedeutend und auch die anſehnlichen ſüdruſſiſchen ufubren 
fanden in Marſeille ſchlank Unterkommen, jo daß Preiſe Angeſichts der feiten 
engliſchen Berichte leicht ſteigende Richtung einzuflagen vermochten, ohne 
jedoch den Avance gänzlich behaupten zu können. Belgien und Holland 
hatten ſtillen Verkehr, wobei Käufer vielfach in etwas höhere ee 
einwilligten. Am Rhein war die Stimmung ebenfalls etwas zuverſichtlicher 
in Süddeutſchland dagegen leblos. In Oeſterreich⸗Ungarn trat erſt in den 
letzten Tagen auf die Feſtigkeit der weſtlichen Börſen etwas regere Kauf⸗ 
luſt hervor. An den deutſchen Oſtſeeplatzen zeigte ſich beſſere Frage für 
5 Selen SEHR der Exporteure, während Roggen geringere Beachtung zu 
| eil wurde. 


die in ſehr 
die 


Lägern 11555 und zwar, 0 0 
Leider war dieſe Beſſerung im Geschäft nicht von dem gewunſchten Beſtand, 


rößere Landzufuhr, noch bedeutendere Eiſenbahn ankünfte 
Bielten ſich daber die Preiſe feſt bei weni 


ebend kauften. R 
eh war die Stimmung in erſten Tagen feſt und in Folge 
deſſen das Angebot zu beſſeren Preiſen ſchlank zu placiren. Beſonders feine 
en waren ſehr beliebt und erfreuten ſich auch dann noch fortgeſezter 
Beachtung, als ſich das Geſchäft in letzten Tagen wieder etwas — ngte 
und abfallende Qualitäten vernachläſſigt wurden. Die Umſätze waren An⸗ 
fangs ziemlich bedeutend, gegen Ende der Woche aber wieder ſehr begrenzt. 
Die Preiſe notiren durchgehends ca. 20 Pf. per 100 Kilogr. höher: weiß 

18,30 —19,50 — 20,80 M., gelb 17,60—18,30—19-— 19,90 M., feinſter darüber. 

Per 1000 Klgr. März 198 M. Gld., April-Moi 200 M. Gl. 

In Roggen machte ſich in erſten Tagen ebenfalls lebbaſte Kaufluſt gel⸗ 
tend und wurden bei ſtärkerem Angebot narghafte Poſten gehandelt, wovon 
die nen Sorten in trockener faken zu Waſſerabladungen viel⸗ 

ſach Verwendung fanden. pn letzten en wurde die Stimmung wieder 


A!Xuhiger, doch hat dies inſofern keinen Einfluß auf die Preiſe gehabt, als 


10,25 M., Weizenkleie 88,75 M. 


Zwei te Beilage zu Nr. 141 der Breslauer Jeitung. — Sonntag, den 24. März 1878. 


auch das Angebot ſchwächer war und zu einem Druck anf die Notirungen 
nicht Aa e Dieſelben ſtellen ſich zum Schluß der Mode noch immer 
auf 20 Pf. per 100 Klgr. höher unnd iſt zu notiren: 12,50 —13,50— 14 M., 
feinſter darüber. 2 her 

Im Zermingeihäft wurde die feſte Stimmung durch die höheren Be⸗ 
richte von auswärts noch mehr beeinflußt und weiſen die Preiſe ſchließlich 
eine Erhöhung von 2 M. gegen die Vorwliche auf. Das Geſchäft war in 
den erſten Tagen etwas lebhafter, dann abor wieder wenig umfangreich, 
daß Abgeber ſich ſehr reſervirt verhalten. F b I 
Börfe per 1000 Klg. März und März- April 135,50 M. Br. April Mai 
a = Br., Mai⸗Juni 138,50 M. bez. u. Br., Jumi⸗Juli 140,50 M. 
ez. u. Br. 5 

Für Gerſte war die Stimmung wenig verändert. Feine, Qualitäten 
blieben gut beachtet, dagegen geringere noch immer ſchwer verre uflich, ob⸗ 
ſchon das Angebot davon nicht mehr ſo dringend war, wodurch ſich die 
Preiſe ziemlich behaupteten. Zu notiren ift per 100 Klgr. 12,40 — 13,10 bis 
14 14,50 — 15,50 — 16,40 M. 

In Hafer war das Geſchäft äußerſt ſchwach. Feine Qualitäten ſind 
noch immer ſehr gut gefragt und auch die abfallenden Sorten haben dies⸗ 
wöchentlich zu Verladungszwecken etwas mehr Beachtung gefunden. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 11—11,80—12,80— 13,60 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung etwas feſter, doch die Umſätze 
ganz unbedeutend bei unveränderten Preiſen. Zu noliren iſt bon heutiger 
Borse ver 1000 Klgr. März 120 M. Br., April⸗Mai 122 —121,50 M. bez. 

Hul ſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach behauptet. Koch⸗Erbſen 
in ruhiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,80 —14,80 bis 
15 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und darüber. 
Bohnen nur feine Qualitäten gefragt, ſchſeßſche 19,50 — 20,50 Mark, gali⸗ 
ziſche 16—17,80 Mark. Roher Hirſe nominell, 11— 12,50 M. Wicken 
‘ehr vernachläßigt 11—11,50—12,20 M. Lupinen nur feine Qualitäten 
verkäuflich, gelbe 10—11—11,80 Mark, blaue 9,50 —10—10,80 Mark. Mais 
ſehr vernachläſſigt, 11—11,50—12,80 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 
12,20—13,20— 14,50 M., alles per 100 Klg. 

In Kleeſamen hat das Geſchäft dieſer Woche eine vollkommen andere 
Geſtaltung angenommen. Während in der vergangenen Woche daſſelbe 
durch den auftretenden ſtarken Bedarf recht animirt war, hat es dieſe Woche 
beinahe plötzlich ſeine ganze Lebhaftigkeit eingebüßt. — Für Roth⸗Kleeſamen 
machte ſich im Allgemeinen nur wenig Kaufluſt bemerkbar, und ſind neue 
Zufuhren ſo gut wie ganz ausgeblieben. Das Wenige, was aus dem 
Markte genommen worden iſt, mußte aus hieſigen Lägern gezogen werden. 
Für feine ſchleſiſche Qualitäten, die nur außerordentlich, ſpärlich angeboten 
waren, find noch ziemlich die alten Preiſe angelegt worden, während ſämmt⸗ 


liche übrigen Sorten mehr oder minder vernachläßigt worden ſind. — Für 


Zul notiren iſt von beutiger | Pfd. 1 


3 bis 9 M., Enten bro Stück 2% bis 
2 M. die Mandel 50 If., Gänfeeier pro 
Sa eflügel. Gänſe St. 24-65 M., Enten pro Paar 
er * Ganſekleine pro Portion 60 Pf. Ganſeleber pro Stuck 60 Pf. 
i N 
Wild. Rehbock 17½ Klo 22—24 Mark. Hieſige und Böhmiſche Faſanen 
pro Paar 7—9 Mark. Krane metsvögel pro Stück 40 —45 Pf. 
Küchen⸗ und Tiſchbedürniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
20 Pf., Kochbutter pro Py I M., übe Milch Liter 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 Bi; Buttermilch 1 Liter d Pf., Olmützer Käfe pro Schod 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe peo Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe 
pro Maß 2 bis 25 Pf., Kuhkaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro Maß 5 Pf. ae | 
Brot, Mehl und Hälfenfräute Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmey pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Aller 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Bj, Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Lucer 40 Pf. a 
Walvpfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren vro Liter 25 Pf., ges 
dörrte Pilze pro Liter 40 Pf., Morcheln, das Mäßchen 20 Pf., Champignons 
pro et 10 en er a et 25 Pf. 11 f 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Liter 10 - 11 Pf., pro Sack 
2 Mark 80 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln ang lite pro 
Pfund 75 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Pf., Grorüben ] 
pro Mol. 60 bis 80 Pf., Oberrüben pro Mol. 20-30 Pf., Welſchkohl | 
Mandel 1X4—2 Mark, Weiß⸗ und Blaukohl Mandel 2-3 Mark, Blumen 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 1½ Mark, Grünkobl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkobl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
25 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 15 ‚Biennige, Sellerie pro Mandel 1 Mark 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2—3 
pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., Schnittlauch 
pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf. Endivienſalat pro Mandel 
1—1} Friſche Radieschen pro Gebund 20 Pf. Rabunze 1 Liter 20 Pf. 
Suppenkräuter pro Schwinge 10 Pf. Spargel pro Pfund 3—4 Mark. N 


—r. Breslau, 23. März. fen Bank⸗Verein.] In der 
heutigen ordemlichen Generalverſammlung, welche der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Verwaltungsraths, Herr Landesſyndicus Marcinowski, er⸗ 
öffnete, wurde von der Verlefung des Geſchäftsberichtes, den wir in Nr. 121 
d. Ala mitgetheilt haben, Abſtand genommen. | 

us dem Berwaltungsberichte theilt der Vorſitzende mit: Die Bilanz ift 


3 N ei 
80 ri ee ier das Schock 


Mark, Rübrettige 
Zwiebeln pro Liter 


Weiß⸗Kleeſamen fängt das Geſchäft theilweiſe bereits an nominell zu wer⸗ vom Verwaltungsrath geprüft und richtig befunden und den perſönlich haf⸗ RE 


den. Die Zufuhren find völlig aus und mußten die lauen das Nothwen⸗ tenden Geſchaftinbabern Decharge ertheilt worden. Was den Geſchäftsab⸗ 


digſte herausgeben. Eigner, die ihre Waare gern verkaufen wollen, müſſen 
id zu billigen Preiſen verſtehen, während Käufer, 


ſobald fie noth⸗ | bältniffe möglich geweſen, aus dem laufenden Geſchäft einen Gewinn von 


ſchluß betrifft, fo iſt es diesmal ungeachtet der Ungunſt der äußern Ver⸗ 


gebrungen etwas beſchaffen müſſen, nach wie vor verhältnißmäßig hohe 5 pCt. zur Vertheilung zu bringen. Der in der letzten Generalverſammlung | 


Preiſe zu bezablen haben. Es iſt nur wenig Ausſicht vorhanden, 100 
dieſer Saiſon das Geſchäft darin noch eine größere Ausdehnung nehmen 
wird. — Schwediſch⸗Kleeſamen äußerſt ſpärlich umgeſetzt, da das Angebot 
ſelbſt der geringen Kaufluſt nicht genügen konnte. Preiſe unverändert, 
Gelbklee ohne Aenderung. Thymothee in matter Stimmung und Preiſe 
niedriger. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 35—40—44—50—53 M., 

tar ar feinfter über 


weiß 45—48—58—67— 77 M., ſchwediſch 
Notiz, gelb 27—28—30 M., Thymothee 18—19—21— 

Für Delfanten war bei ſehr ſchwachem Angebot die Stimmung etwas 
ſeſter, dagegen Bas unverändert. Zu notiren ift per 100 Kilogramm 
Winterraps 28 —30— 31,25 M., Winterrübfen 26—28—29,25 M., Sommer: 
rübſen 24,50--26,50—28,50 Mark, Dotter 23—25 M. 

9 1 5 bei ſehr ſchwachem Angebot im Preiſe unverändert. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 22—24 M. 

Für Leinſamen iſt die Stimmung feſt und die Preiſe bei ſchwächerem An⸗ 

ebot unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 25,50 — 26,50 M., 
feinfter darüber. 1 

Rapskuchen in ſehr ſeſter Haltung, ſchleſiſche 7.50—7,80 M., fremde 
7 bis 7,40 Mark. i 

Lein kuchen ohne Aenderung, 8.709,20 Mk. per 50 Klgr. f 

In Rüböl war in den erſten Tagen dieſer Woche die Stimmung feſt 
und haben beſonders Frübjabrstermine eine beſſere Beachtung gefunden, 
ermattete jedoch in den letzten Tagen derartig, daß zu Ende der Woche 
wieder vorwöchentliche Preiſe zu notiren find. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Kilogr. loco 69 M. Br., Marz und 5 f 55 und April⸗ 
Mai und en 67,50 M. Br., Septbr.⸗Oetober 65 M. Br. 

Spiritus. Das Geſchäft verkehrte dieſe Woche ebenfalls in ſehr engen 
Grenzen. Die Tendenz war ziemlich feſt bei faſt unveränderten Preiſen und 
ſehr geringem Umſatz. Die Zufuhr von den Brennereien bleibt ſich gleich 
und glaubt man, daß die Production nicht ſo frühzeitig geſchloſſen werden 


8 wird, als man bisber vorausſetzte, weil der Export von Kartoffeln ftodt, 


neue Ankäufe darin nicht gemacht werden und bereits contrahirte Verkäufe 
bezüglich Uebernahme auf große Schwierigkeiten ſtoßen. Im Spiritus⸗ und 
Spritverſandtgeſchäft iſt die Situation unverändert, daſſelbe ſtockt vollſtändig, 
und zwar bauptſächlich wegen der bereits vielfach angeregten Frachtvperhält⸗ 
niſſe reſp. Frachterhöhungen von 20—25 pCt. Zu notiren iſt von heutiger 
Börfe per 100 Liter vun und März⸗April 50,40 M. Gd., April⸗Mai 50,60 
M. Gld., Juli⸗Auguſt 53 M. Br. 2 

Mehl verharrte noch immer in ruhiger Stimmung und haben die beſſeren 
Getreidepreiſe noch keinen belebenden Einfluß auf daſſelbe ausgeübt. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 28 29 M., Roggenmehl fein 
21,25—22,25 M., Hausbacken 19,75 — 20,75 M., Roggenfuttermehl 9,50 bis 


Stärke unverändert rubig. Zu notiren iſt: Weizenſtärke 23,75—26,75 
M., Kartoffelſtärke 14,25 — 14,50 M., Kartoffelmehl 14,75 bis 15 M., feuchte, 
reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7,25 Mark. 
Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 23. März. e de edlen am (Detail⸗Preiſe.) 


Obgleich laut Kalender in dieſem Jahre der Frühling am 20. März feinen N 


Anfang nehmen ſollte, ſo iſt von milderer Witterung noch nicht die geringſte 


Schöpſen⸗ 
Nauchſ BB. pr 
Mart 5 f. 5 


nten, gekocht, 1 
ert 90 Pie 


chert pro Pfd. 80 


emengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Hummer pro Stück 3 8 1 
Ee M. an e dez Danel 40 a 7 M. Krebſe pro 

edervieh und Gier. Auerhahn pro St 9 M., Auerbenne 
pro Stüc 4% bis 6 M. Lapaun pro Stag 2-2, N., Hühnerha 0 pro 
Stuck 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne A dis 2 Mark, junge Hühne; 
pro Paar 1-14 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Ganſe pro Stück 
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in ertheilten Ermächtigung gemäß hat der Verwaltungsrath die Zuſtimmung dazu 
! ertheilt, die Betheiligung des Bankvereins bei der Spiegelglas⸗Manufactur zu 


Ober⸗Salzbrunn beimReſervefonds mit dem Vorbehalt abzuſchreiben, daß inſoweit 
dieſe Beteiligung wieder Werth erlangt, der alsdann erwachſende Gewinn | 
dem Reſervefonds wieder zufließt. Durch dieſe Abſchreibung wurde er 
Reſervefonds auf 116,000 M. reducirt, bat aber durch die ſtatutenmäßige 5 
Rücklage pro 1877 einen ft. von 52,000 M. erhalten, ſo daß er jetzt N 
auf 169,200 M. ſich beziffert. Der Beſchluß der Generalperſammlung bes 
analic der Reduction des Grundcapitals iſt nunmehr vollſtändig zur Aus⸗ 7 
ührung gebracht, fo daß das Grundcapital jetzt 18 Millionen Mark beträgt. 
Den bei Rückkauf der Antheilsſcheine im Jahre 1877 gemachten Gewinn 
von 301,535 M. 41 Pf., welcher in den erwähnten 5 pCt. nicht mit ent⸗ = 
balten iſt, ſchlagen die Geſchäftsinhaber vor, auf einem Delcredere⸗Conto K 
u verbuchen und dadurch eine ſpecielle Reſerve zu bilden für diejenigen 
Activa, die nicht als völlig liquide betrachtet werden können. In der Bilanz 
iſt das Deleredere⸗Conto von den Debitoren abgeſetzt. 

Die Verſammlung nimmt darauf ohne weitere Discuſſion den Antrag 
des Verwaltungsralhes an, den aus dem Rückkauf von 2,100,000 M. eigener ö 
Actien erwachſenen Gewinn von 301,538 Mark auf ein Decredere⸗Conto zu 


verbuchen, um dadurch eine ſpecielle Reſerve zu bilden für diejenigen 


Außenſtände, die nicht als völlig liquide betrachtet werden können und . 
dieſen Betrag von den Contocorrent⸗Debitoren in Abſatz zu bringen. — | 
Es folgt darauf die Wahl für drei aus dem Verwaltungsrath ausſcheidende 
Mitglieder die Herren Bankier Ertel, Bankier Deutſchmann und Landes⸗ A 
ſyndicus Mareinowski. Von dieſen wird der Letztere wieder⸗ (312 f 
Stimmen) und die Herren Kaufmann Otto Beck (269 Stimmen) und Dr. f 
Aſch (240 Stimmen) neugewählt. Bei der darauf folgenden Wahl von 5 
zwei Stellvertretern werden die Herren Kaufmann Schmackpfeffer (265 
Stimmen) und Kaufmann Albert Möller (249 Stimmen) gewählt. 

Die Verſammlung tritt darauf in die Berathung des Annages des. 
Actionairs Franke ein, dem Verwaltungsrathe nur dann eine Tantieme 
auszuſetzen, wenn die Jahresdividende der Inhaber der Antheilsſcheine 
5 pCt. überſchreitet. Nachdem Herr Franke in Kurzem feinen Antrag 
moſioirt hat, tritt Herr Köbner den Ausführungen des Antragſtellers ent⸗ 
gegen und empfiehlt dringend den Antrag abzulehnen. Herr Actionär 
Dombitſch ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Nachdem Herr Franke f 
nochmals für ſeinen Antrag geſprochen, weiſt Herr Commercienrath From⸗ } 
berg zum Schluß noch darauf hin, daß der Verwaltungsrath bei ungünſtiger 5 
Geſchaſtslage freiwillig auf die Tantieme verzichtet habe. Es wird darauf 5 
die Discuſſion geſchloſſeu und der Antrag Franke mit 228 Stimmen gegen F 
76 Stimmen abgelehnt. 5 


Verlooſungen. 

[Mailänder 10 Fres.⸗Looſe.] In der am 16. d. Mts. ſtattgehabten N 

Pigende entfielen auf die gezogenen Serien: Nr. 237 1505 3227 3713 3868 % 

olgende Hauptpreife: 50,000 Fr. Ser. 3227 Nr. 81. 1000 Fr. Ser. 237 : 
Nr. 23. 500 Fr. Ser. 3713 3 r. 39, Ser. 
1505 Nr. 92, Ser. 3868 Nr. 76. 
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68, Ser. 3868 Nr. 57 82 95 97. a 
[Polniſche 4 procentige Liquidations⸗Pfandbriefe.] In der am 1., 4 
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775 818 8053 111 192 319 351 489 531 536 875 957 9038 289 306 
389 514 737 760 765 10043 125 364 373 402 444 626 816 885 960 985 
11111 259 282 596 671 715 821 934 968 12236 569 617 821 891 983 
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1100 309 333 386 467 682 511 930 15197 399 558 653 718 16030 173 
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700 741 47033 157 308 328 482 529 587 707 737 784 793 873 941 48019 
98 365 399 613 655 753 816 921. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. März. Abgeordnetenhaus. Ein Schreiben des 
Staats miniſterlums wird verleſen, worin angezeigt wird, daß der Kaiſer 
heute die von Camphauſen nachgeſuchte Dienſtentlaſſung gewährte. 

(Wiederholt.) 

Berlin, 23. März. Das Abgeordnetenhaus nahm die bei der 
Berathung des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſtrei⸗ 
tigen Paragraphen 21, 27, 50 und 51 nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes an. Dagegen waren das Centrum und die Fortſchritts⸗ 


artei. 

Der Präſident übermittelt den Dank des Kaiſers für die Geburts⸗ 
tagsglückwünſche des Hauſes. Hierauf folgt die anderweite Berathung 
des vom Herrenhauſe zurückgelangten Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. Miquel 
verweiſt auf die widerſpruchsvolle ſchwankende Haltung des Juſtiz⸗ 
miniſters gegenüber dem Geſetze, will aber im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes den Herrenhausbeſchlüſſen zuſtimmen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter führt Miquel gegenüber aus, daß er ſich in der von Miquel 
behaupteten Weiſe über die Durchführung der Organiſation innerhalb des 
feſigeſetzten Termins nicht ausſpreche; er verfichert, es würden alle Kräfte 
daran geſetzt werden, die Einhaltung des Termins zu ermöglichen. 
Windthorſt (Meppen) gegenüber, der auf die Bildung der Amtsgerichte 
durch Geſetz beſteht, hebt der Juſtizminiſter heroor, mittelſt Feſtſetzung 
der Amtsgerichte durch Verordnung würden ſechs Monate Zeit erſpart. 
Lasker erklärt, man müſſe alles thun, um die Juſtizorganiſation nicht 
zu verfräten. Durch die Herrenhausbeſchlüſſe werde die Reichsgeſetzgebung 
nicht gefährdet. Seine Partei werde deshalb die Herrenhausbeſchlüſſe 
eceptiren. Wehr erklärt Namens der Freiconfervativen ebenfalls 
die Zuſtimmung zu den Herrenhausbeſchlüſſen. Gneiſt für dieſelben: 
Man dürfe durch untergeordnete Fragen die deutſche Juſtizorganiſation 
nicht verzögern. In der Specialdebatte erkärt Köller zu § 21 (Bil⸗ 
dung der Amtsgerichte): Die Conſervativen zögen ihren Widerſpruch 
zurück und ſtimmten für den Herrenhausbeſchluß. § 21 wird in der 
Faſſung des Herrenhauſes angenommen, dagegen der Fortſchritt und 
das Centrum. Mit derſelben Majorität wird § 27 (Gerichtsſtand der 
Standesherren) angenommen. Zu den §§ 50 und 51 (Competenz 
des Oberlandsgerichts in Berlin) beantragt Windthorſt (Bielefeld) die 
Streichung. Der Juſtizminiſter iſt für die Faſſung des Herrenhauſes. 
Reichenſperger dagegen. Die 88 50 und 51 werden in namentlicher 
Abſtimmung mit 203 gegen 165 Stimmen in der Faſſung des 
Herrenhauſes angenommen. 13 enthielten ſich der Abſtimmung. 

Erſte Leſung des Nachtragsetats, betreffend die organiſche Ver⸗ 
änderung des Miniſteriums. Miquel ſpricht gegen die Vorlage, die 
zu überraſchend komme, und im jetzigen Augenblicke nicht mehr zu er⸗ 
ledigen ſei. Unaufſchiebbar allein ſei die Gehaltsfrage des Miniſter⸗ 
Vicevräſidenten. Die anderen Punkte der Vorlage erforderten gründ⸗ 
lichere Vorarbeiten, als jetzt möglich. Miquel erklärt ſich namentlich 
gegen das Eiſenbahnminiſterium, weil die verwickelten Competenz⸗ 
verhältniſſe des Handelsminiſters eine geſetzliche Regelung erforderten, 
wozu der Moment nicht angethan ſei. Auch könne man die 
Aufſicht und die Verwaltung nicht in eine Hand legen, wie die Vor⸗ 
lage wolle. Sollten durch die Vorlage frühere Pläne bezüglich des 
deutſchen Eiſenbahnweſens verfolgt werden, dann konne man zuſtim⸗ 
men, aber doch die Sache nicht übers Knie brechen, darüber könne 
man ſich in der nächſten Seſſion verſtändigen. Miquel erklärt ſich 
fachlich für die Verweiſung der Domainen und Forſten an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter. Die Frage könne aber nicht hinterm Rücken des 
alten und des neuen Finanzminiſters entſchieden werden. Bismarck 
hebt hervor, Miquel habe eigentlich die Vorlage vertheidigt und ſei deſſen⸗ 
ungeachtet zu dem Schluß gekommen, dieſelbe in zwei Punkten abzulehnen. 
Es ſei richtig, daß die Vorlage ungenügend vorbereitet ſei. Er habe 
beabſichtigt, den Landtag erſt nach dem Schluſſe des Reichstags zuſam⸗ 
mentreten zu laſſen, dann wäre Zeit geweſen, alles ruhig zu erledi⸗ 
gen. Der Landtag habe es anders gewollt und unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden habe die Regierung dieſem Verlangen möglichſt 
präſtirt. Wenn es fein müſſe könne aber die Sache bis nach 
dem Reichstagsſchluß verſchoben bleiben und dann eine neue 
Seſſion anberaumt werden. Dringlich ſeien alle Punkte der 
Vorlage, namentlich der, betreffs der Eiſenbahn. Die heutige Vor⸗ 
lage habe er ſchon 1862 gemacht, aber bei den damaligen Zeitverhält⸗ 
niſſen nicht durchführen können, er ſei in Zeiten der Ruhe darauf 
zurückgekommen. Aus dieſen Ideen heraus habe er die Reichseiſen⸗ 
bahn⸗Vorlage eingebracht und ſich entſchloſſen, wenn das Reich die 
Sache ablehnen ſolle, zuerſt in Preußen als dem größten Bundesſtaate, 
damit vorzugehen. Die Zuſtimmung beider Häufer des Landtags hat mich 
darin beſtärkt, daß ich auf dem richtigen Wege war, aber ich konnte die Frage 
nicht ventiliren, in welcher Form wir das Reich fragen konnten, ob und 
wie es ſich zur Uebernahme unſerer Bahnen ſtellen wollte. Ich kann 
dest nicht mehr verantworten, und noch mehr Zeit verlieren, bis 
wir zum Ziele in der Eiſenbahnfrage kommen, es muß eben eine andere 
Verwaltung der Eiſenbahnen Platz greifen, als bisher. Ich will 
aus der Frage keinen Conflict ſchaffen, ich will fie im Einoerſtändniß 
mit Ihnen löſen, aber löfen müͤſſen wir fie, wenigſtens würde ich, wenn 
dies unmöglich wäre, im Amte nicht bleiben koͤnnen (Senfatien). Die Com⸗ 
petenzfragen bezüglich des Handelsminiſters, fuhr Bismarck fort, halte er 
nicht für ſo hindernd; wie die Regierung ſich zu dem Reichseiſenbahn⸗ 
projecte verhalten wolle, könne ſich erſt nach Löfung der Perfonenfrage 
zeigen und wenn mau wiſſe, wer preußliher Finanz⸗Miniſter 
ſei, und was aus dieſer Vorlage werde. Er habe ſich 
ſchwer von Camphauſen getrennt, die Wahl ſeines Nachfolgers 
habe die größten Schwierigkeiten. Er bitte, ihn nicht mit der Vor: 
lage auf ein Jahr zu vertröſten. Die Verzögerung der Vorlage er: 
ſchwere die Wahl des Finanzminiſters. Letztere könne kaum vor Er: 
ledigung der Vorlage erfolgen. Ich bitte alſo, die Vorlage anzuneh⸗ 
men und wenn Sie Zeit für eine gründlichere Vorberathung wün⸗ 
ſchen, im Mat die Berathungen vorzunehmen und zu beendigen. 
Schellwitz ſpricht für, Virchow gegen die Vorlage. Virchow er⸗ 
örtert die Zuſtände innerhalb der Reglerung, verlangt anſtatt aus: 


ſchließlich bureauktaliſchet Kräſte die Herbelziehung bolitiſcher Perſön⸗ 
lichkeiten und beſpricht die in der Vorlage vorgeſchlagenen Einrichtungen nach 
verſchledenen Seiten. Miaalſter Friedenthal weiſt mehrere Angriffe Virchow; 
zurück und bemerkt de,gei, der König habe ihn zur Uebernahme des Paerte⸗ 
feuilles des Innecn aufgefordert, er habe nach feinen Neigungen und 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit den ehrenvollen Antrag ablehnen zu müſſen 
und auf ſeinem bisherigen Poſten verbleiben zu ſollen geglaubt. (Bei⸗ 
fall.) Der Miniſter bittet ſchließlich, ſich nicht durch die Ungunſt der 
momentanen Conſtellation beſtimmen zu laſſen und nothwendige und 
wohlthätige Maßregeln nicht zu verſchieben. Hierauf wird die Sitzung 
behufs Fortſetzung der erſten und zweiten Leſung auf Mittwoch vertagt. 

Das Herrenhaus genehmigte ohne Debatte die Vorlage über die 
Berliner Stadtbahn. 

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird mitgetheilt: Der Regierungs⸗ 
Präſident Hoffmann lehnte die Uebernahme des Finanzminiſteriums 
ab. Gegenwärtig werden Verhandlungen hierüber mit dem Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin, Hobrecht, gepflogen, welcher nicht abgeneigt 
ein ſoll. 

f Berlin, 23. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht den 
Friedensvertrag und ſagt: Was der Reichskanzler von der Convention 
von Adrianopel geſagt, gilt auch von dem Vertrage von San Stefano. 
Deutſche Intereſſen ſind darin nicht berührt. Der von Deutſchland ver⸗ 
langten Freiheit der Waſſerſtraßen iſt durch Schleifung aller Donau⸗ 


des Vertrages vollkommen Rechnung getragen. 

Wien, 23. März. Die ;Wiener Abendpoſt“ ſchreibt bezüglich 
der augenblicklichen Lage: Das britiſche Cabinet verlangt die Erklä⸗ 
rung Rußlands, daß die Mittheilung des Friedensinſtruments an die 
Mächte mit der formellen Vorlage deſſelben im Congreſſe gleichbedeu⸗ 
tend ſei, während das ruſſiſche Cabinet feinen internationalen Pflichten 
mit jener Mittheilung genügt zu haben glaubt und ſich zu einer aus⸗ 
drücklichen Vorlage an den Congreß um ſo weniger verſtehen will, 
als es bereits durch die Bekanntgabe der Friedensbedingungen 
jeder einzelnen Macht die Möglichkeit geboten habe, die einzelnen 
Beſtimmungen des Vertrages zum Gegenſtand einer europäiſchen Be⸗ 
rathung zu machen. Eine Verſtändigung iſt bis jetzt nicht erzielt. 
So lange dies nicht der Fall, muß das Schickſal des Congreſſes als 
noch unentſchieden betrachtet werden. 

London, 23. März. „Standard“ und „Daily⸗Telegraph“ be: 
zeichnen den Friedensvertrag von San Stefano für Europa unan⸗ 
nehmbar; er müſſe früher oder ſpäter durch die Diplomatie oder durch 
ſtrengere Methoden abgeändert werden. Die „Morningpoſt“ zweifelt, 
ob der Congreß die Forderungen Rußlands mit denen Europas ver⸗ 
einbaren könne. „Daily⸗News“ und „Times“ urtheilen weniger ab⸗ 
ſprechend. — Ein Telegramm aus Petersburg vom 22. März ſagt: 
Das Gerücht, Rußland verlangte, die britiſche Flotte ſolle unverzüglich 
das Marmarameer räumen, ſei übertrieben. Dem Gerücht liege nur 
die Thatſache zu Grunde, daß Rußland Vorſtellungen dieſerhalb erhob, 
oder im Begriffe fet, ſolche zu erheben. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 23. März. Der „Galos“, den Vertrag beſprechend, 
meint, die volle entgillige Befreiung der Chriſten ſei dadurch nicht er⸗ 
reicht; er glaubt, der Vertrag befriedige nicht das ruſſiſche Volk. 

Konſtantinopel, 22. März, Abends. Die hieſige „Agence Havas“ 
will wiſſen, die Abfahrt der ruſſiſchen Garde ſei bis nach dem Congreſſe 
vertagt. (Wiederholt.) 

Newyork, 23. März. Nachrichten aus der Havanna zufolge ſind 
die Ausſichten der Zuckerernte durch Regen um 30 bis 35 Procent 
verringert. 

Waſhington, 23. März. Die Münz ⸗Commiſſtion der Kammer 
ſprach ſich für den Geſetzentwurf aus, wonach die Silberausprägung 
unter den nämlichen Bedingungen wie die Goldprägung erfolgen foll und 
die Regierung zur Ausgabe von Gertificaten auf die im Depot befind⸗ 
lichen Silberbarren ermächtigt wird. Die Regierung ſetzt die Prägung 
der Silberdollars für den ausländiſchen Handels verkehr fort. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 23. März. Der Danziger Präſident Hoffmann lehnte das 
Finanzportefeuille ab. Es finden Verhandlungen mit dem Berliner 
Oberbürgermeiſter Hobrecht ſtitt, welcher annimmt. (Wiederholt. ) 

Berlin, 23. März. Es wird die Eventualität eines engliſch⸗ 


ruſſiſchen Krieges befürchtet, einerſeits wegen der ruſſiſchen Sperrung Consol 


des Bosporus und der Anhäufung von Truppen in den Häfen des 
Schwarzen Meeres, andererſelts wegen der Verſtärkung der engliſchen 
Flotte bei Jsmid, ſowie der beabſichtigten Ausſchiffung der engliſchen 
Truppen in Tuzla oder Eskiſura. Die deutſche Regierung hat die Ein⸗ 
ladungen zur Conferenz aufgeſchoben. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. März. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ent⸗ 
laſſung Camphauſens unter Belaſſung des Titels und Ranges eines 
Staatsminiſters. — Der „Nationalzettung“ zufolge hätte Hobrecht den 
Poſten des Finanzminiſters acceptirt. — Die Abendblätter halten die 
Uebernahme der Vicepräſidentſchaft des preußiſchen Staatsminiſteriums 
und der Stellvertretung des Reichskanzlers durch Graf Stolberg für 
wahrſcheinlich. 

Wien, 23. März. Das Abgeordnetenhaus beendigte die Budget⸗ 


debatte und nahm den geſammten Staatsvoranſchlag ſowie das Finanz⸗ 


geſetz in der zweiten und dritten Leſung an. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 23. März. (W. T. 5 [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
e arg e. 2 U Min. 


br 35 


Cours vom 23. Court vom 23. ] 22. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 392 501399 — | Wien kurz 169 75170 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 435 50437 — Wien 2 Monat 168 60169 10 
Lombarden 124 —|124 50] Warſchau 8 Tage... 216 — 218 80 
Schleſ. Bankverein... 79 50] 79 50 Oeſterr. Noten 170 15/170 50 
Bresl. Discontobank. 60 500 80 50| Ruſſ. Noten 216 50/219 20 
Schleſ. Vereinsbank. 50 53 — 4% preuß. Anleihe 104 90105 — 
Bresl. Wechslerbank. 69 — 70 — 13 Staats 92 70 92 70 
Laurahütte 73 40 73 — 1880er 2ooie.... -. 105 25 105 60 
Reichsanleibe —, —. 77er Ru „25. 


B.] Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 
55 50 55 50 JN de nor. 10) 251107 25 


rr. Silberrente.. 55 90 56 30] Aheiniſ 


—U 2 


(9. T. 

8³ ener Pfandbriefe. 
eſtert. Si Aheiniſche 

De 62 25| 63 10] Bergiſch⸗Markiſche. 


terr. Goldrente 75 251 75 25 
Türk. 5 1865er Anl. 8 50 8 50 Köln-Dlindener ..... 95 80 95 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. . 57 90] 58 30 Galizie r 103 25105 30 


um. Eiſenb.⸗Oblig.. 25 — 25 25 London la 
Oberſchl. Litt. A. 25 122 60122 80 * 


—jß— 2 


Reg nt uni 8 — — 
Breslau⸗Freiburger. 67 30 67 30 Reichs bannen 155 10/154 80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 98 901 99 25 | Disconto⸗Commandit 117 751119 — 


Politiſche Nachrichten verſtimmten. Spielwertbe und Auslandsſonds, bes 
ſonders ruſſeſche Valuta erbeblich niedriger, Bahnen, Banken und Montan⸗ 
papiere wenig ſchwächer, ae re feſt. Diseont 2% pCt. 

nkfurt . M., rz. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit Actien 196, —. Staatsbahn 216, 25. Lombarden —, —. 
1860er ar —. Goldrente —, —. Galizier 208, 25. Neueſte Ruſſen 


feſtungeu, ſowie durch die auf die Dardanellen bezügliche Beſtimmung 0 


25 im Anſtalts⸗Locale: 


Hamburg, 28. Mär, Mittags, (5. T. B.) (Anfangs⸗Courſe. ] 
beg ien 197, —. 2 8 Sci Courſe] Schwach 
en, 23. März. . T. B. uß⸗Courſe. a 
un 62 2275 62 4230 Angl En a7 
apiercente 666 — 
Saber l 66 40 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 — 255 — 
Goldrente 7385 | 7405 Lomb. Eiſenb. . 73 25 | 73 50 
1860er Looſe ... 111 — 111 20 London 119 65 119 30 
1864er Looſe .. 135 50 135 50 [Galizien 244 75 245 50 
Creditactien .. 231 — 231 80 ionbank 2 63 50 
Beni 109 — 109 — Deutſche Reichsb. 58 90 | 58 70 
Nordbabn .. 198 50 1199 50 ] Napoleongd'or 9 53% 
Paris, 23. May. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 05 
Neueſte Anleihe 1872 109, 80. Italiener 73, 20. Staatsbahn 538, —. 
Lombarden —, —. Türken 8, 27. Goldrente 63, 50. Ungar. Goldrente 
— —. a 


London, 23. Marz. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. 
Italiener 72, 13. Lombarden 6, 07. Türken 8%. Nuſſen 1877er 83, 03. 


ilber —, — Glasgow —, Wetter: Kalt. 
Berlin, 23. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 23. | 22, Cours vom 23. | 22. 
Weizen. Matter. Rüböl, Matt. 
April⸗Mai 204 50205 —] April- Mai 80 67 30 
uni⸗ Juli 209 — 209 50 beide 65 40 65 60 
Roggen. Felt. 5 
ae Di — —| — — Spiritus. Flau. 
Upril-Dlai ......- 149 —|143 — März April... .-- 51 60| 51 80 
Mai-Juni .....--» 146 — 145 50] ApribMai ....... 51 60| 2 — 
afer. Yaniruli -...... 53 — 53 40 
April⸗ Maui 138 8 — 
Mai⸗Juni 140 50140 — 
Stettin, 23. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom ’ 22, Cours vom 23. 22. 
Weizen. Unveränd. | Rüböl. Still. 
Naser Sa 208 — 208 — | April-Mai ....... 67 50| 67 50 
MaioJuni.......- 209 — 209 — | Sept.⸗Oc t.. 65 — 65 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
lab 143 — 143 50 loco — —| 50 70 | 
alsjuni-....... 143 —|143 50] Frühijabte 50 50] 50 60 
Junis$uli ..-.-»- 52 30| 52 60 
Betroleum. | 
les . . 1180| 11 80 j 
(W. T. B.) Köln, 23. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 


(Schluß bericht.) 
2, —. Roggen 
Rüböl matt, 
loco 71, per März 69%. 1 per März er per April⸗Mai 43%, 


’ U 


75, per Mai⸗Juni 
per Mai⸗Auguſt 66, 75. Weizen ruhig, ver Mär, 32,25, per Al 32, — 


Frankfurt a. M., 23. März, Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.! 
Original ⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 195, 37. Staatsbahn 215, 25. 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente — Neue 
Ruſſen 83, 18. Oeſterr. Silberrente att. 

Hamburg, 23. März, Abends 10 Uhr 5 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56. Lombarden —, —. 
Italiener Creditactien 196, —. Oeſterr. Sſaatsbahn 539, 50. 
Rheiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche —, — Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen 83%. Ziemlich feſt. N 8 

(W. T. B.) Wien, 23. März, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 231, 40, Staatsbahn 255, —, Lombarden —, —, Be 245, —, 
Anglo⸗Auſtrian 99, —, oleonsd'or 9, 57, Renten 62, 20, Deutſche 
Reichsbank —, —, Marknoten 58,87%, Goldrente 73, 80, Ungariſche Gold» 
rente 88, 80. Umſatzlos, Courſe nominell. 

Paris, 23. März, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Matt. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Zproc. Rente 73 07) 73 35 Türken de 1865. 8 30] 8 40 
öproc. Anleihe v. 1872 109 82 110 20 Türken de 1869 44 — 44 10 
tal. 5proc. Rente. — — 73 60 Türkenlooſe 30 50 31 50 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 538 75 542 50 Gold rente — —1 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 160 — 162 50 
Ungariſche Goldrente 75%. 1877er Ruſſen 85%. 
London, 23. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscon:! 2 pCt. Bankaus⸗ 
zahlung — Pfd. St 


Cours vom 23. 22; Cours vom 23. 2 

e 95 95% 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% 105 
Italien. 5proc. Rente. 72% | 73% Silberrente- -..-.-- —, —| , — 
ombarden . 6,07 6, 07 apierrente . —,——, — 
öproc. Hufen de 1871 81% | 82% erlin . . . — — 20, 57 
proc. Ruſſen de 1872 84 84% Hamburg 3 Monat. —, — 20, 57 
5proc. Ruſſen de 1873 83% | 84% Frankfurt a. M. . —, —| 20, 57 
Silber 54,03] 54% Wien — 12, 17 
Türk. Anleihe de 1865 8% | 8% ] Paris „125, 32 

6prec. Türken de 1869 — — — l Petersburg. —, —| 25% 


Die neusten Prospecte des Pädagogiums Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
an der Ostbahn werden gratis versandt. Die Anstalt, ein vollständiges 
Internat, nimmt Zöglinge vom frühesten schulpflichtigen Alter auf, 
fördert sie von Septima bis Prima in Gymnas.- und Realabtheilungen 
u. ist berechtigt, Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. Für überalterte oder zurückgebliebene Zöglinge sind Special- 
Lehrcurse eingerichtet, in welchen bei ganz geringer Schülerzahl die 
individuellste Berücksichtigung dem Einzelnen zu Theil wird. [3565] 
— 22202020 m m mm uyę᷑ ͥ — 


Dilettanten-Vorstellung 
im Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 4. April, wird zum Besten des Lehrerinnen- 
Stifts eine Dilettanten-Vorstellung 
im hiesigen Stadt-Theater veranstaltet, 

eier: so auf Plätze im Parquet, I. Rang und Mittelbalcon 
II. Rang Preis des Platzes 4 M. 50 Pl., Seitenbalcon II. Rang 3 M., werden 
egen einen Zuschuss von 50 Pf. für den Platz, Dinstag, den 26. und 
Mittwoch, den 27. März, in den Stunden von 11—1 Uhr im Kaiser- 
zimmer des Stadttheaters, Eingang gegenüber dem Königl. Gouverne- 

ments-Gebäude entgegengenommen. [4293] 


as Comité. . 


Verein zur Erhaltung einer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
in hieſiger Nicolai-Vorſtadt. 
General- Ve Km eg Den a A ee Uhr, 
ungslegung, Jahresbericht, Vorſtan⸗ 5 
Breslau, den 24. März 1878. ie Der Vorſtand 


7 Dir . amgegeTeBTeE 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 
N in Breslau, Carlsſtraße 28, [4340 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Violin-Institut von H. Hentschel, 


* | Büttnerstr, 8 (Ecke Nicolaistr.). — Anfang April neue Curse f. en 
9 51 


Mädchen und Damen resp. Lehrerinnen. 


Paris 1671, Maria Benno Von Donats 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confeote, echter 
es. und echtes Eau de e Breslau, Schweldnitzer- 
strasse 8 und Pariser Car amelwagen |, 2, 3. [4349] 


Erheber in den 


Breslau, den 15. März 1878. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuer⸗Rollen des 


. } 1. Mai 
Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom 25. Mai 1873 


gung x. der Klaſſenſteuer, ſowie nach $ 16 der Finanzminiſterial⸗Inſtruction 
vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. Su 
„Die Auslegung findet ftatt in der Zeit von Montag, den 25. d. Mts., 
his einſchließlich Sonnabend, den 6. April c., mit Ausschluß des dazwiſchen 
liegenden Sonntages, in dem Haufe Eliſabetſtraße Nr. 10, parterre, 
Nr. 6, in den Stunden von Vormittags 9 bis Nachmittags 2 Uhr. 
5 Die Reclamationsfriſt beginnt mit dem 7. April und endet mit dem 
Juni c. 
twaige Reclamationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage, 


Abends 6 Ubr, chriftlich, unter Beifügung der Steuerquittung 

pro April 1878, bei uns eingereicht werden. [666] 
Der Magiftrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät in rar vas galender, 
jabe 1877 aut 50 Pfennige pro 1000 Mark de 


eee esse 5 

ie Erhebung dieſes Beitrages erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
| Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

ird während dieſer gell bei Präſentation der diesfälligen Quittungen 
Zablung nicht geleiſtet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis 
ultimo Juni c. in der Stadt- Haupt⸗Kaſſe, Nendantur 1, Eliſabetſtraße 


Mr. 10, weren FI Vermeidung der Execution, 
gezahlt werden. 3 
Der Ausſchreibung iſt die ultimo December 1877 in Giltigkeit geweſene 
Geſammtverſicherungsſumme von 5014 verſicherten Grundſtücken in Höhe 
von 330,265,000 Mark zu Grunde gelegt worden. 
Von dem ausgeſchriebenen Beitrage von 50 Pfennigen pro 1000 Marl 
fließen grundſätzlich 18 Pfennige zum Reſervefonds. 5 
Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniffe der 
Societät wird nach dem Final⸗Abſchluſſe der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch beſon⸗ 
dere Bekanntmachung erfolgen. [702] 
Breslau, den 23. März 1878. 


Der Magiſtrat 
hieiger Möniglicen Paupt und Refbenzftadt. 


| Das Central-Annoncen-Zureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Origingl⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
. und den ez Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
as ſoeben fertiggeſtellte eee . 
ond-Zarif wird den geehrten Inſerenten Wratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


über die Veranla⸗ 


immer 


Herr Director Chriſtoph wird erſucht, die mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 

nommene Gala⸗Vorſtellung zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät unferes 

Kaiſers und ane wiederholen. [4312 
ehrere Beſucher der Weberbauer'ſchen Brauerei. 


und Guttapercha⸗Waaren von jetzt ab 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Kunſtſchule hierſelbſt, welche zugleich Seminar für Zeichen⸗ 


t n ö lebrer ift, beginnt ihr Sommerſemeſter Montag, den 8. April. Der Lehr: ID. 
Stadtkreiſes Breslau für das Steuerjahr 1878,79 werden in Gemäßheit der plan umfaßt folgende Lehrgegenſtände, 


Lehrern: 5 
penn Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, Anatomie und 
ropertionslehre: Maler A. Bräuer; 
Raten Bene Perſpective und Schattenconſtruction, architektoniſches 
Zeichnen, Ornamentformen⸗ und Stillehre: Baumeiſter F. Stüler; 
Architektoniſches und kunſtgewerbliches Entwerfen und die Darſtellung 
en N Gegenſtände in Zeichnung und Farbe: C. Lüdecke, 
aurath; 
Modelliren ornamentaler und kunſtgewerblicher Gegenſtände: Bildhauer 


Michaelis; 
Fichren und Malen nach dem lebenden Modell und von Gewand⸗ 
tudien und die Technik des Malens überhaupt: Maler James 


Marſchall; 
Das Modelliren von Figuren nach Vorbildern und nach dem Act: 
Bildhauer R. Sie 3 

Kunſtgeſchichte: Profeſſor Dr. A. Schultz. 

Anmeldungen von Schülern werven Dinstags, Mittwochs und Don⸗ 
nerstags, von 12—1 Uhr, im Gebäude der Königl. Kunſtſchule, Auguſta⸗ 
Platz 3, entgegengenommen. 3 

Eine autographirte Bekanntmachung, welche das Nähere über die Auf: 


nahme⸗Bedingungen enthält, iſt bei dem Schuldiener gratis zu entnehmen. 
Breslau, den 15. März 1878. 2 


Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 


C. Lüdecke, Bautath. 


Breslauer zoolog. Garten. 
Abonnements 


werden an unſerer Hauptkaſſe angenommen und zwar unter folgenden Be⸗ 
dingungen: [4315] 


2) 


81. 
Das Abonnement berechtigt zum freien Eintritt an jedem Tage (alio 
auch an Concerttagen) und iſt auf ein Jahr giltig, und zwar vom 1. April 
1878 bis zum 31. März 1879. 


2; 

Das Abonnement koſtet für eine Perſon 15 Mark, für eine Familie 
von zwei Perſonen 20 Mark, für jedes folgende Familienmitglied 3 Mark, 
zur Familie gehören Mann, Frau und Kinder; Söhne über 18 Jahre ſind 
ausgeſchloſſen. 


‚ 8.3. 
Actionäre, die zum täglichen Beſuch von einer Perſon berechtigt find 
(mithin Beſitzer von zwei Actien), zahlen gemäß § 2 für ein zu abonniren⸗ 
des Familienmitglied 5 Mark; für jedes weitere 3 Mark. 
Actionaire, die zum täglichen Beſuch von zwei und mehr Perſonen be: 
rechtigt ſind, zahlen für jede zu een Perſon darüber hinaus 3 Mark. 


Jedes Abonnement verfällt, wenn 5 von nicht Berechtigten benutzt wird. 
Diejenigen, welche abonniren wollen, haben ibre erkennbaren Photo⸗ 
graphien an der Hauptkaſſe im Garten, jedoch nur an Wochentagen, behufs 


Abſtempelung und Eintragens des Vermerkes einzureichen, das Abonnement 
ebendaſelbſt zu entrichten. Dieſe abgeſtempelten Photographien gelten als 


Eintrittskarten. 4 x 
Das Directorium. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich unſer Lager ſämmtlicher 443177. 


Albrechtsſtraße Nr. 10 


befindet und empfeblen wir daſſelbe gütiger Beachtung. 


Oskar Schneider & Co., 
10. Albrechtsſtraße 10. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: > 1 

a) Zur a, der Nothleidenden in Konſtantinopel: 
Von N. in Oſtrowo 6 M., R. M. 5 M., E. A. dennig in Oblau 6 M., 
A. 3 M., M. Gr. in Beuthen O/S. 3 M., Simon Sandberg 10 M., 


gegeben von den dabei vermerkten] L. 2 M., Ungenannt (Poſtſtempel Haynau) 3 M., A. und P. S. in Landeshut 


in Schleſien 10 M., Ungenannt 10 M.; zuſammen 58 M.; mit den bereits 
veröffentlichten 62 M. 50 Pf. in Summa 120 M. 50 Pf. 

b) Für die ſchwer verfolgten kirchen und vaterlands⸗ 
treuen Katholiken in der Parochie Leſchnitz (vergl. „Bresl. Ztg.“ 
vom Mittwoch, den 20. März c., 2. Beilage): 

Von Ungenannt in Naumburg a. Q. 3 M., Ungenannt 50 Pf., Unger 
nannt 2 M., in einem Buchdruckerkreiſe geſammelt 29 M. 50 Pf.; zu⸗ 
ſammen 26 M. . 5 - 

— Für die Wittwe des verunglückten Telegraphiſten Saſſe 
in Berlin: 

Von O. A. 3 M. (63 M. ſind zur Uebermittelung an Frau Saſſe 
bereits abgeſandt worden.) 

Zur fernerweiten Annahme gütiger Beiträge für obige wohlthätige Zwecke 


ſind wir ſehr gern bereit. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Bei der Central⸗Kaſſe des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Be: 
kleidung der Armen (Suppen⸗Anſtalten) in Breslau ſind an Geſchenken 
eingegangen: f 4314] 

Hr. Fröblich 6,0 Mark. Pappenheim 30. Ertrag eines Concerts im 
Schießwerder 130,95. Schiedsmann Julius Stern aus Verhandlung Nr. 389 
3,0. Frau Kaufmann Voigt 180. Hr. Hauptmann Goſſow 20,0. 2 1 
Ertrag des Concerts vom 19. Febr. 508,71. Sammlung des Bezirksvereins 
der Sandvorſtadt 39,20. C. M. 10,0. von J. 100. W. P. 20,0. Frau 
Oberſtlieutenant Manger 3,0. Commerzienrath Eichborn 100,0. 5 J. 6,0. 
Frau Regierungsratb Frey 10,0. R. R. 6,0. A. von Schlegell 15,0. Frl. 
von Kramſta in Murau 150,0. Frau Anna Kauffmann 20,0. Hr. Moritz 
Schiff 10,0. Hr. Rentier Friedr. Zimmermann 10,0. 

An Naturalien: H. Schleſinger 64 Pfd. Linſen. Fleiſchermeiſter Mein⸗ 
hold 25 Pfd. Fleiſchwurſt. 

Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank aus⸗ 
geſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 

Die Central⸗Kaſſe. 
Moritz Sachs, Ring 32. 


Abonnements ⸗Einladung 


auf die 


Breslauer Morgen ⸗Zeitung“. 


aupt-Redacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
25,500 Exemplaren erde bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe“ alle poli⸗ 
liſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗Nach⸗ 
richten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ıc. 

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 Mark 75 Pf. an. 

Inſerate finden bei der 


hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 
die weiteſte Verbreitung. 14057 


Sprechſtunden Vorm. von 9—12, Nachm. von 2—4 Uhr. [4304] 
Stroinski, Am Wäldchen 11. 


Mnerkennung. 


In Folge der Entbindung bekam meine Frau vor 2 Jahren ein 
Fußleiden, welches ſich durch verſchiedene Verordnungen immermehr 
verſchlimmerte. Auf Anrathen von ähnlich Geheilten gebrauchte meine 
Frau die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6 und nach Verlauf von 6 Monaten war fie von ihren 
offnen Krampfadern vollſtändig geheilt. Dies beſcheinigt biermit 
4311 E. Beth, Wagenmeiſter der O.⸗S. E. 
f Bilslau, den 18. März 1878. eme 


Breslau. 


Illusiririe Modenzeitung. 


® 
Grosse Ausgabe: 
5 Jährlich 48 Nummern, 
12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. 
Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. (1 fl. 50 kr, ö. W.; | 


mit Postversendung I fl. 90 kr.) 


Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. 
Billige Ausgabe: 
24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- 
musterbeilagen. 
Vierteljährl. nur 2 M. (65 kr. ö. W.; 
mit Postversendung 90 kr.) 


24 color, Modonkupfer, Jährlich 


Alle Buchh. u. Postämter, sowie der Victoria-Verlag, 140, Potsdamerstr. in Berlin W., nehmen jederzeit Bestell. entgegen u. liefern Probe-Nrn. gratis. 


Die erste April-Nummer mit 22 Schnittmustern und 94 Illustrationen, darunter ein zweiseitiges Doppelbild mit 15 Frühjahrs- |} 


Toiletten nach einer Zeichnung von Knut Ekwall, ist bereits erschienen und liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. 


Prämie! Papier-Schnitimuster nach Maass Prämie! 
leder Arbeits-Nummer — gleichviel der grossen oder billigen Ausgabe — liegt ein Prämien-Bon bei (also 24 jährlich), gegen dessen 


direote Einsendung an 
die p. 


Die billigſte 


aller Zeitſchriften iſt unbedingt die bei Eduard Hallberger in Stuttgart 
erſcheinende 39 


Deutfche Romaubibliothek. 


Der Jahrgang bringt wenigſtens acht große Nomane, alſo in einem 
Vierteljahr 
für nur 2 Mark 
zwei große Romane unſerer erſten Schriftsteller. 


Der gegenwärtige Jahrgang brachte bis jetzt den großen ſocialen Roman: 
„Gold und Blut“ von Gregor Samarow, 


„Soll ich?“ von Nobert Byr, 
„Ich lebe“ von Marie Col ban, 
b „der Junker“ von Ed. Höfer. 
Mit 1. April beginnt darin der hochintereſſante geſchichtliche Roman aus 
Berlins Vergangenheit: 
„Die Grandidiers“ von Jul. Rodenberg und 
„Die Erlöſung“ von Joh. van Dewall. 
Die „Deutſche Romanbibliotbek“ kann durch jede Buchhandlung in 
wöchentlichen Nummern oder in J4tägigen Heften bezogen werden — durch 


dann: 


die Poſtämter nur in der Nummern⸗Ausgabe. Die bereits erſchienenen 


Nummern oder Hefte dez Jahrgangs werden neu eintretenden Abonnenten 
auf Verlangen nachgeliefert. 


Die Lieferung der unter Auſſicht unſeres Rabbinats zuberelſeten 
Oſterkuchen iſt nur dem Herrn II. Cohn, Hinterhäuſer 19, 
übertragen worden. Breslau, den 15. März 1878. [3992] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


[4303] „Nationale“, i 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. zu Berlin, 
Bureau in Breslau, Blücherplatz 16, alte Börſe. 
Agenten reſp. Vermittler werden geſucht. BE 


den Victoria-Verlag in Berlin W., unter Beifügung von 60 Pf. (36 kr. ö. W.) in deutschen oder fremden Postmarken 
. p. Abonnentinnen berechtigt sind, je ein fertiges Schnittmuster aus Seidenpapier nach Maass von einer beliebigen in der 
erschienenen Abbildung franco per Post zu empfangen. Für Nichtabonnentinnen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 P 


Viotoria 
[1201] 


J Wachsmann, 


Hoflieferant, 
84, Ohlauerſtraße 84, 
beehrt ſich den Empfang ſeiner in London und Paris 


perſönlich eingekauften Neuheiten ergebenſt anzuzeigen. 
Außergewöhnſich große Auswahl 

in Herren- und Damen-Cravatten, 

Taſchentüchern und Strümpfen. 


7 Herrmann Freudenthal's 
— Küchen- 


S Ausstattungs-Magazin, 


Junkernstr. 27 (Grüner Adler), 
sue ee 
Da 


empfiehlt [3645] 


Eiserne Klappbettstellen 
zu bedeutend ermässigten Preisen, 


een „I. 5,50 
„ Ib schwer 18 Klo „ 
„ 2 Kreuzbandeisengurte . . „ 7. 
„ 3 einf. Drahtledermatratzee . „ 950 
„ 4 dopp. do 7 


g 8 13, 

Matratzen in bester Arbeit von M. 7,50 an. 
Eiserne lackirte Waschständer von M. 1,75 an. 
Closets, völlig geruchlos, von M. 11 an. 


DR — 


EEE emen 
Eine elegante Nusſtattung, 


0 nach Trier beſtimmt, werde ich Montag in meinem eee 701 
0 


h „Ausſtattungs Magazin 
der k. k. öſterr. Hof⸗Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, Am Nathhauſe 26. 


Im Deiail 


Zu den billigsten Engros-Preisen. 


Sümmtliche Kleiderzuthaten für Damenſchneiderei. 
Knöpfe aller Art, Franſen und Borden mit Regenbogen 
und Mondſchein⸗Perlen. Marabouts in allen Farben, 
ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagende Artikel. 
Ferner offerire zu noch nie dageweſenen Preiſen: Taillen- 
futter, breite ſteife Gaze. Echte Eſtremadura von Mar 
Hauſchild in weiß und ſämmtlichen bunten Farben auf 
näulen und in Lagen. [3485] 
Mignardiſen. Trimmings, echt und unecht Mafchinen- 
garn und Seide, Primawaare, äußerſt billig. 


M. Charig, Blücherplatz 18. 
Filiale: Ring 49 (Naſchmarktſeite). 


. 


Tur Herstellung der verlorenen Kran. 1 


Eberswalde, 19. November 1822. Zur Ehre 
1 der Wahrheit bekenne ich, durch den Genuss des Hof’schen 
Malzextract- Gesundheitsbiers von meiner allgemeinen Körper- 
schwäche befreit und völlig wiederhergestellt zu sein. Frau 
Wittwe Geelhsar, Bentiere. — Hoppeke, 2. Sep- 
tember 1877. Ihr Malzextraet nebst Ihrer Malzchocolade 
haben meinen Körper sehr gestürkt; auch Ihre schleimlösenden 
Brustmalzbonbons haben sehr gut gewirkt. J. H. Kloke, 
Rittergutsbesitzer. — Bei Lungenleiden ist das 
Hof’sche concentrirte Malzextraet fast allgemein 
angewandt, da die Wirkung eine vorzügliche ist. 
Die Kaiserliche und Königliche Hof Malzpröparaten-Fabrik und 
Malzextract-Brauerei von Joh. Hoff in Berlin. 
8 Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
10 Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Ducheehke, Beuthen 0.-8., Wilh. ene 


. 


1 | 


Yan 
7 


ee te Stadt- Theater, 


edermann in Breslau beehren wir Sonntag, den 24. Mär. 


uns ergebenſt anzwieigen. [3125] 
Poſen, den 21. März 1878. 


J. Elkeles und Frau. 


Jenny Elkeles, 
Feodor Ledermann. 


Verlobte. 
Poſen. Breslau. 
Cbriſtiane Hönſch, 
Albert Laugwitz, = 
Verlobte. 3076] 
Neumarkt. Breslau. 
FFP ͤ 
Erna Reimann, 
* Salo Nabat, 01 
5 Verlobte. [3085] 
1 Poſen. Breslau. 
Dili 
” 


OL DIT 
Die Verlobung unferer Tochter % 
Emilie mit dem Steiger Herrn 
Mar Beck auf Morgenitern: & 
Grube beehren wir uns allen f. 
Verwandten und Freunden ſtatt 2 
1 befonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [1229] 
Conſtadt, den 21. März 1878. 
5 Oſtydlo und Frau. 5 
8 


7 Als Verlobte empfehlen ſich: & 
& Emilie en, 3 


ar Beck. 
Conſtadt. Morgenſtern Grube. © 
CCC 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Johanna Ning, [1235] 
Eduard Silbermann. 
Georgenberg. Mikutſchütz. 


Heute früh 64 Uhr wurde uns 
ein munterer Knabe geboren. [3135] 
Ohlau, den 22. März 1878. 
| tto Hoffmann, 
Ida Hoffmann, geb. Weyditzer. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute, Vormittags Er Uhr, wurde 
meine geliebte Frau Adelhaid, geb. 
Langenmayr, zwar ſchwer aber glück⸗ 
lich don einem kräftigen en er 


unden. 0 3 
Hohenlohehütte, den 22. März 1878. 
Albert Puſchmann, 
Fürftl. Rechnungsreviſor. 


Geſtern Abend ſtarb nach längeren, 
ſchweren Leiden der Lehrer 


Herr Berthold Schwabe. 


Beinahe 6 Jahre hat er mit der 
gewiſſenhafteſten Treue und aus⸗ 
e Fleiß an der Wanckel⸗ 
chen Knaben⸗Schule gewirkt und 
ſich durch ſeine Thätigkeit, wie 
durch ſein biederes und beſcheidenes 
Weſen ein dauerndes Andenken ge⸗ 
ſichert. 3116 

Breslau, den 23. März 1878. 

Der Nevifor, 

Vorſteber und die Lehrer 

der Wanckel'ſchen Schule. 


Todes⸗Anzeige. 
Das Mitglied unſerer Slerbe⸗Kaſſe, 


Herr Jeulſch, 
iſt geſtorben. [3111] 
Beerdigung: Montag, 25. Marz, 
Mittag 1 Uhr, auf den Kirchhof nach 
Gräbſchen. 
Trauerhaus: Weißgerbergaſſe 63. 
Die Bäcker⸗Innung. 


e 


ae 


Heute Abend 9½ Uhr endete 
ein ſanfter Tod das längere 
Leiden unſeres lieben, boffnungs⸗ 
vollen Bruders und Schwagers, 
des kgl. Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendar [1232] 


Hermann Cſcheuſchner. 


n tiefer Betrübniß widmet 
dieſe Trauer ⸗Botſchaft lieben 
Freunden und Bekannten 
im Namen der Hinterbliebenen 
Wilh. Tſcheuſchner, Apotheker. 

Bohrau, Kreis Streblen, 

den 22. März 1878. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 
Kuh den 25. d. M., Nachmittags, 
att. 


Heute früh 12% Uhr verſchied 
ſanft nach längerem Leiden im 
Alter von 62 Jahren an Leber⸗ 
leiden unſere innig geliebte 
Mutter, Schwägerin und Tante, 
die verwittwete Frau Shan 
und Hausbeſitzer [4322] 


Adolphine Tſcherſich, 


geb. Oltze, * 
welches wir, um ſtille Theil? 
nahme bittend, hierdurch tiefe 
betrübt anzeigen. 

Weisſtein und Nang , 


den 22. März 1878. 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Montag, Nachmittag 3 Uhr, auf 
dem Weisſteiner Kirchhofe ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im Weſtpr. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. Herr Bugge mit Fräulein 
Katharina Jung in Berlin. Pr. Lt. 
im 5. Thür. l 
v. Maſſow mit Frl. Anna v. Zedlitz 
in Weimar. Hr. Lic. Dr. Kretzer in 
Godesberg mit Frl. Adelheid v. Brincken 
in Hardersleben. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Archidiakonus Fiſcher in Kyritz. 
— Eine Tochter: Dem Pr.⸗Lt. im 
2. Brandenb. Drag.⸗Regt. Nr. 12 Hrn. 
v. Kunow I, in Frankfurt a. O. 


. 


Inf. Regt. Nr. 94 Herre 


Letztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Felir Schweig⸗ 

ofer, erſten Komiker vom k. k. 
priv. Theater an der Wien zu Wien. 
Auf vielſeitiges Verlangen: „Das 

litzmädel.“ Poſſe mit Geſang in 
4 Acten von C. Coſta. Muſik von 
Millöcker. 


Montag, den 25. März. Benefiz und 


Abſchieds⸗Vorſtellung des Herrn 

elix Schweighofer. „um ⸗ 
onſt.“ Poſſe in 1 Act von Neſtroy. 
„Fritzchen und Lieschen.“ Operette 
in 1 Act von Offenbach. „Ein 
Sonntag in Wien.“ Soloſcene 
mit Geſang in 1 Act von Carl 
Treumann. „Monſieur Hercules.“ 
Schwank in 1 Act von G. Belly. 
(Pitzl — Jaquerl — Cäſar, Herr 
Schweighofer.) [4330] 


Lobe - Theater.: 


Sonntag, 24. März. Vorletzte Sonn⸗ 
tags⸗Vorſtellung unter der Direction 
von Adolph L Arronge. Bei er- 
mäßigten Preiſen: Z. letzten M.: 
„Die Creolin.“ Operette in 3 
Acten von Jaques Offenbach. 

Montag. Zum letzten Male: Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Safe: 
mann's Töchter.“ 

Dinstag. Bei ermäßigten Preiſen: 
Zum letzten Male: „Jatinitza.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 24. März. Zum erſten 
Male: „Die Stützen der Geſell ⸗ 
ſchaft.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Henrik Ibſen. Deutſch von 
W. Lange. 

Montag, den 25. März. 
Vorſtellung. 
Soeben erſchien: Ad. L' Ar⸗ 

ronge u. d. Lobetheater, ein Bei: 

trag zur Breslauer Theatergeſchichte 


Dieſelbe 
[4329] 


bon Anthony; zu haben in 
allen Buchhandlungen. Preis 30 Pf. 
(Verlag: L. Weigert.) 3091] 


ür die anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit ſo überaus zahlreich be⸗ 
kundete Theilnahme ſeitens lieber 
Verwandten und Freunde ſtatten 
wir hiermit unſeren innigen, tiefge⸗ 
fühlten Dank ab. [3119] 
Breslau, den 23. März 1878. 
Emanuel Chachamowicz 
und Frau. 


Anna! 


Bitte Brief in O. abholen. 
[3055] 


Schlesischer Kunst-Verein. 


Ein Gastmahl bei Titian nach Kraus, 


Das diesjährige Vereinsblatt: 


Ring 29, Moritz Wohl, gold. Krone. 


Reel und billig! 
; Sämmtliche 
Kleiderzuthaten 


für die 3 $ 
Damenſchneiderei, 


alle Sorten Franſen, Bordüren, 
Virginia⸗Federbeſatz, ganz neu, 
ebenſo Gürtelbänder in allen 
nur denkbaren Farben. 


Knöpfe 


in laufenden Muſtern, tauſende 
Deſſins; durch Maſſeneinkäufe 
die billigſten Grospreiſe. 


Maſchinen⸗ 
Garn, 


1000 Yd., 500 Bd., 200 Yd., 
nur die allerbeſten Qualitäten, 
Fabrikpreiſe. Max Hauſchild⸗ 
Eſtremadura, Diana⸗Baum⸗ 
wolle, alle Farben, farbiges 
echtes Stickgarn DMC. 


Waſchechte 
Kreuzſtich⸗Borten, 
Point-lace⸗Arbeiten 


und Point-lace, ganz neue 
Sachen. [4296] 


Corſets, Strumpf⸗ 
längen, roſa u. hell⸗ 
blaue Strümpfe 


zu den ſolideſten Preiſen, im 
Einzelverkauf zu Grospreiſen 
bei 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Verein. A. 25. III. 7. B. u. R. 
N 


Pr. J. O. 3 W. K. 25. III. 6%, 
J. VII. 


gestochen von G. Ellers, gelangt nunmehr an unsere Mitglieder zur f 


Vertheilung. — Neue Anmeldungen werden zu Händen unseres Schatz. 
meisters, des Herrn E. Karsch, im Stadt-Theater, erbeten. 


Breslau, den 22. März 1878. 


14320]0ä 


Hoflieferant 
Ihrer Königl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin 
Luise von Preussen. 


@ 
l 
| Atelier werden auch ganze 


aufbewahrt. 


Große Auswahl. 


Der Verwaltungs-Ausschuss. | 15 


= Weisse Gardinen 2 


verschiedener Muster von vorjähriger Saison 
habe zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
zum Ausverkauf gestellt. 


S. Graetzer, 


Ring 23, Becherselte, 


J). Wachsmann 

5 99 

7 Ecke Sch 

Se Hrögt 8 
Special Magazin 

Herren- 

und 

Ainder-Wäſche, „Bolieferant 

Strumpf-Waaren deo von Saohsen- 
u. Cravattes. 


uhbrücke. A 


? usſtattungen von Stoffen, die nicht 
aus meinem Magazin bezogen, zur Anfertigung nach den Was 


— — 
In meinem aus den ee Kräften beſtehenden eigenen 
vorliegenden Modellen übernommen. [3021 


Oberhemden für Herren, 
unübertroffen an gutem Sitz, 


Herren: u. Damenpelzgegenſtände, 
ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 
Tapeten Manufactur 
Julius Bernstein junior, 


Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


[4198] 


Be Nr. 84, 


e5 


Damen- 


Meiningen. 


) Ehifen mi Leinen nſay 
von 5 Mark an. 


gegen geringe Vergütigung 
146010 


[3964] 


Babe 
derin 
Pl nehm 


Billigſte Preiſe. 


5 kleider, Taffet epingle, Foulard flamme, Serpentair A sole sc. 


von den einfachſten bis zu den feinſten Qualitäten in größter Auswahl am Lager. 


N Jeder 


2 Ellen breiten, in ganz reiner Wolle, franzöſ. Fabrikat, 


empfieblt zur bevorſtebenden Frübiahrs- und Sommer⸗Saiſon ſämmtliche erſchienene Nenheiten, 
bon dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, in enorm großer Auswahl zu den allerbilligſten! 


Preiſen geneigter Beachtung. 
En gros. 


Für ein Opfer des Fleißes und] 
körperlicher Leiden, in den ſiebenzi⸗ 
ger Jahren, können ein 


E im Aesculap. 


Den Empfang ſämmtlicher f * 


MNeuheiten 


für die 
Frühjahrs⸗ und Sommer Saiſon 
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen und empfehle die in dieſem Jahre beſonders 
beliebten Vienna und Rheingold, ein unübertrefflich praktiſcher Stoff, für Haus: und Straßen⸗ 
Neuheiten für die elegan⸗ 


teſten Promenaden und Geſellſchaftskleider. Taffet royal in allen Farben zu Kleidern 
und Garnirung derſelben, echtfarbige Elſäſſer Cretonnes. [3058] 


5 Einſegnungs-Kleider 


empfehle ich mein großes Lager ſchw. Alpaccas und Mohairs, breite ſchw. Cachemirs, 5 
ſchw. Seidenſtoffe, ſowie eine große Sendung / und ½ breiten ſchw. Baröge, | 
Alle Artikel, nur reellſte Fabrikate, für deren Haltbarkeit ich jede Garantie übernehme, find 


amilie, beſonders jeder Dame, 
empfeble ich wiederum eine große Partie eingetroffener richtig [4392] 


2 Ell. br. ſchönen ſchwarzen Cachemire, die lange Elle ſchon v. 10 Sgr. ab, | 


die lauge Elle ſchon von 12% Sgr. ab, 
Schwarze eugl. Double⸗Alpaccas von 5 Sgr. ab, 
Schwarze Seiden⸗Mozambiqaues ſchon von 7% Sgr. ab, 
5 Neuheiten fürs Frühjahr 
in Maſſen verſchiedener Stoffe, ſchon von 5 Sgr. ab, 
Seidenſtoffe, anerfannt gut u. reine Seide, 
in Taffet von 20 Sgr. ab, in ſeid. Cachemire von 22“ Sgr. ab. 
Bunte Gelegenheits- u. Brant-Roben in den ſchönſten Farben. 


Gardinen, 


ſchwei engliſch und ſchweizer Tüll, 


zer Zwirn, 
darunter noch 300 Fenſter mit ganz kleinen Neſtchen, das Fenſter ſchon v. 1 Thlr. ab. 


Meublesſtoffe, Tiſchdecken, Teppiche, Regenmäntel, Moirees, Chiffons, 
Shirtings, Futterſtoffe fehr billig. bei 

Julius Ju un, 

Albrechtsſtraße AA, I. und 2. Etage. 


Zu Einſegnungen 
empfehle als beſonders preiswerth 
Schwarze Seidenſtoffe, Meter von 3 Mark bis a ee von 4 Mark 


Schwarze, echte Sammete, mer ven 4 Mart 50 Bf. bis 30 Marl. 


Schwarze Cachemires in rein Wolle, n breit, ge yon 2 Mut 25 Pr 
Eine größere Partie Reſter Schwarzer Seideustoffe, die zum 
Arrangiren älterer Kleider ſich vorzüglich eignen, ſind zum „billigen 

8 8 8 

Verkauf“ geftellt. [4295] 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 77 
Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Specialität. 


Proben nach außerhalb verſende franco. 


| En detail. 2 
A. Süssmann’s 
Damen Confections⸗Geſchäft, 


Breslau, 
Nr. 58. Albrechtsſtraße Nr. 58 


weites Haus vom Ringe), 
parterre, L, II. und III. Etage, 


[3970] 


fee | Mädchenschule Neue Matthiasſtraße Nr. 5. 
u die Thränen einer ſtillen Dul⸗ 1. Apel. a e Eröffnung der 5. en 


mildern, mer in Empfang Eugenie Richter, l on N uh 


en wird Herr Apotheker Görtz, 
[3054 Vom 1. April ab Moltkeſtraße 18. 


Dritte Beilage zu Nr. 141 der Breslauer Zeitung. 


Springer's Concert - Saal, 
Heute Sonntag: [3056] 


Großes Concert 


der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 


Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwentbal, Director. 


Paul Scholtz's 


Etablissement. 
Doppel-Concert 


vom ae nde Herrn Straſſe 


2. Gaſtſpiel des Komikers 


Herrn Hoffmann 
früh. Mitglied der Coupletſanger. 
nfang 5 Uhr. 

Entree 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Montag: Doppel⸗Concert. 
Anfang 7% Uhr. 


Zeltgarten. 


eute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 1111 Uhr ohne Entree. 
Auftreten der Herren 

Pietro und Thelſey Knöſing. 

Die Spiele mit einer Lyra. 


Nachmittag⸗Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Vorſtellung BU 
des Preſtidigitafeurs 
Mr. Francois Robere, 
> Saitipiel BU 
der Chanfonetien: Sängerin 
Mile. Frou-Frou, 


der Herren 
Pletro und Thelsey 


Knösing, 


ſowie Auftreten 5 
der Baden Chanf. Sängerin 
Fräulein Jenny Stolle, 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri, 
des Baritoniſten Herrn 
Julius Möhring, 
der vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Ravene. | 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Großes Concert, 
ſowie Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


3 Concert-Haus, 
vorm. Wiesner, jetzt Nitsche,. 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr: 


Gr. Frei⸗Conecert 


und Auftreten 


der Tiroler Pitzinger. 
Nachmitta 


8: 
Gr. Doppel-Concert. 


Anfang 5% Uhr. Entree 30 Pf. 
Vormals 14313] 


Weberbauer. 


eute Sonntag: 


Großes Concert 


der Damen- Couplet-Sänger⸗ 


Geſellſchaft Christoph. 
Anfang 5% Uhr. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Schlesswerder. 


Heute es (60 März: 
Großes Coneert. 
Gaſtſpiel 
des Fräulein Vetter, 
des Lieder⸗Sängers Herrn Fichtner 
des Geſangs⸗Komikers Herrn roſch 


und der 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft REST, 
nfang 4 Uhr. [4351] 
Entree Herren 30 Si, Damen 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Seiffert 's Etabliſſement 
in Rofenthal. 


Heute Sonntag: [3057] 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗ Unterhaltung. 

Gleichzeitig bemerke, daß ich den 
Preis für Tanzmuſik von 10 auf 5 Pf. 
pro Stück berabgeſetzt habe. Omni⸗ 
busfahrt vom Wäldchen von 2 Uhr ab. 
Der Fußweg iſt im beſten Zuſtande. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wursi-Abendbrot, 


Das große Orcheſtrion Breslauer Gewerbeverein. 


Bit heute Sonntag in Bögel's 
eſtauration, Friedrichſtr. 49. Früh⸗ 
Coneert v. 11—1 Uhr. 
S Anfang? Ubr. 
Entree für Erwachſene 25 Pf., Kinder 
10 Pf. — Morgen Montag: Concert. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 


Mittwoch, den 27. März: 
Letzte Vorſtellung. 
* 


ze. Stadtpark. = 


Sonntag, den 24. März: 


Zwei Vorſtellungen. 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr 
u balben Preiſen. 


und den 
Leipziger Couplet-Sängernſ Anfang u 2. Vorſtellung 7%, Uhr. 


Bellachini, 


[4376] K. Hofkünſtler. 
Die Zauberwelt 
mit neuen Abwechſelungen. 
Billets find am Tage zu baben bei Hrn. 
Guſt. Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28. 
Morgen Montag: Vorſtellung. 


Limmenauer Garten. 
Gaſtſpiel der ee 
ſchaft Regent 
in der Darſtellung lebender 
Marmorbilder, einzig und un⸗ 
erreichbar in ihren Leiſtungen, 
arrangirt von Frau Profeſſor 
Begenti. 
Heute 
Bäcker und Schlächter. 


Große engl. Pantomime und Auf⸗ 
treten des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals. [4363] 
Anfang 5 Uhr Abends. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Abonnements⸗Billets haben 
heute keine Giltigkeit. 


Letzter Tag! 
ı Castan’s 


* 


Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Fiir 


Buths““er Gesang V. 


Morgen (Montag) Abend Uebung 
zu: Ein deutsches Requiem von lo- 
hannes Brahms. Die Mitglieder 
werden dringend gebeten, voll- 
zühlig zu erscheinen. [4343] 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 26. März, Abends 7 Uhr, | — 


im Springer'schen Concert-Saal: 


XII. Abonnement-Concert Am Sberſchle. Bahnhof 2 


unter Mitwirkung des Herrn 
Julius Buths. 
1. Ouv. Iphigenia. Gluck. 
2. Clavier-Concert. Schumann. 
3. (Z. 1. M.) Siegfried - Idyll. 
Wagner. 
4. C-moll- Sinfonie, Beethoven. 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte & 2 Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
aben, [4327] 


Gefeltichaft 
„Eintracht.“ 


General⸗ 
Verſammlung: 


Sonnabend, den 30. März, ı 
Abends 8 Uhr, 4442 
im Geſellſchafts⸗ Local. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag 7 Uhr. Herr Max 
Kalbeck: Das Epigramm und ſeine 
Dichter. (Gäſte 50 Pf.) 4335 

Zum 1. April beginnen neue 
Curſe: für 


Kinderpflegerinnen 


(Näheres Fr. Wi „Vorwerks⸗ 
ſtraße 21) 1 Woti N 


Schri innen 
nen Ifeperinnen 8); 


Fortbildungsſchulen, 


Alte Taſchenſtr. 26 U. Nicolai⸗Stapt⸗ 
graben 5a, in Franzöſiſch, Geographie 
und Geſchichte, Handarbeit, Geſang, 
eichnen, Schreiben, Rechnen, deutſche 
prache. (Näheres bei Fr. Dr. Maaß, 
Alexanderſtr. 2, 3. Etage.) 


Handwerker⸗Verein. 


Montag. Kein Vortrag wegen 
Benutzung des Saales zu Prüfungen. 
— Sonnabend, den 6. April 1878: 


Entree 10 Pf. 28 


Die nächſte Sitzung findet nicht 
Dinstag, ſondern Donnerstag, den 

. März, Abends 7 Uhr, im 
Auditorium des Herrn Profeſſor 
Dr. Poleck ſtatt (Ende der Schuh⸗ 
brüde). [4344] 

Tagesordnung: Vortrag des Hrn. 
Profeſſor Dr. Poleck über den Leiden ⸗ 
forſt'ſchen Verſuch. 


a 

Herr Meyser, : 
i. d. J. 1860 —1863 Reſtaurat. hinter 
dem Mirasinski’ihen Palais, 
Warſchau, iſt gebeten, ſofort im eignen 
Intereſſe ſeine Adr. einzur. an Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 
in den J. 
1862 AR 


3 


r. Hientegg⸗ 


E)Musikalien-landlung und Leh-Instint, 8 


Legons de conversations et de 
correspondances frangaises chez P, 
Daumas, Ring 31, II. Etage. 

Gleichfalls finden einige anstän- 
dige Schüler gute und sorgfältige 
Pension bei demselben. 


[2990] 


Ed. Westermayer“ 


> „unübertroffene Alge 
Pianino's und Flügel, 
A 700-2000 Mark, 
empfiehlt 
Th. Müller, 
Oblauerſtr. 79. 
F 
Hügel 
von jullus Blüthner, Steinweg 
Nachf. und aus anderen ersten 
Fabriken in reicher Auswahl 
unter langjähriger Garantie. 
Annahme gebrauchter 
Instrumente. 
Theodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, ee 
Schweidnitzerstrasse 30. 


P. Daumas. 


Meine Sprechſtunden find von jetzt 
an: Vormittags 8—9, Nachmittags 
(außer an Sonn- und Feſttagen) 3—4 
Uh 3664] 


Dr. Toeplitz, 


Urſulinerſtraße 5/6, 1. Etage. 


[2921] 
, 


nahe der Teichſtraße. 


Dr. Samosch. 


. Poliklinik u. Klinik 


zur Aufnahme und Verpflegung 


für Hautkranke. 


Specialarzt [4011] 


Dr. D. Hönig. 


Sprechſt. in der Klinik Garkenſtr. 
460, V. 9— 10, N. 5—6. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 11—1, N. 3—4. 
für Tünftliche 8 ibn Pe Benz 

r kün e Zähne, Plomben c. 

befindet ſich 4 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Käünſtliche Zähne, m 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Sn eln. Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Junge Damen, 
die das Naämenſticken, ſowie 
Buntſtickereien ſauber und 


gründlich für die Häuslichkeit er⸗ 
lernen wollen, können ji) zu dem jetzt 
am 1. April wieder beginnenden 
Curſus melden. Die geehrten Pen⸗ 
ſionsgeberinnen mache ich hierdurch 
ganz beſonders aufmerkſam. [3129] 


Ida Loewy, 
Tauenzienplatz Nr. 4, 
3. Etage. 


ine Friſeurin ſucht einige Monats⸗ 
en A = 50 Br. ige 

äheres im Blumengeſchäft Neu ⸗ 

markt Nr. 7. Ber [3126] 


amen werden in und außer dem 
Hanje friſirt Burgfeld Nr. 5, 
parterte. [3081] 


Ge anni Mädchen bittet um 


ein Darlehn von 15 Mark. 


eher geſelliger Abend in diefer [Offerten R. 100 hauptpoſtlagernd. 
alſon. 2 


14372 


ute Vorbereit. f. alle e 
mina Berlin S W., Trebbinerſtr. 13 
2 Tr. Döring, Lieutenant g. D. 


g Lhanpipoſilagernd. 


Ein: anſtändige Dame bittet um 
ein Darlehn von 50 Thaler. 

Offerte erbeten unter W. W. 1000 
[3134] 


Sonntag, den 24. Mir; 1878. 


Programme gratis. 
Vorunterricht frei. 
Aufenthalt billig. 


TECHNICUM 


Aufnahmen 
Mitte April und October 
400 Studirende, 


MITTWEIDA 


IXönigreich Sachsen 


Höhere Fachschule für Maschinen-Ingenieure, Werkmeister. 


Das 


Sammt-Paletots und Jaquettes 
in allen Qualitäten. 


Jamen-Goniection 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 39, 
Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke, 


empfiehlt ſeine Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer ⸗Saiſon in reichſter Auswahl zu anerkannt 


große Etabliſſement 


für 


von 


I., II. u. III. Etage, 


uo uguosnqusd aus uanau u 
IJugzwpey Dun sJoJ0j8daasınyg 


billigen Preiſen. 


[4310] 


9.9 
ERS 


Fabrik und Det 


8 


— ——U U —— 4 —— — nn 


adladg u 


on Oswald Püschel in Breslau 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à AM. 1,50, l. 2, M 2,50 u. . 3 per ½ K? 
h Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à , 1,50 u. 1 2 per ½ K. 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à M. 2,20 AM. 2,40 u. M. 2,80 per ½ K. 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Güte unübertroffen dastehend, à . 2, . 2,50 u. H. 3 per / K. 


ailverkauf: Breslau, Neue 


tiltes Cacaopulver 


Graupenstrasse 12. 


eirathspartien a in 
r. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein j. Kaufmann, 27 Jahre alt, 
mit nicht unbed. Vermögen, wänſcht 
auf dir. oder indir. Wege behufs Er⸗ 
leichterung ſeines Etabliſſements mit 
einer haberin oder Erbin eines 
Geſchäfts in Verbindung zu treten. 

efl. Offerten unter M. A. 48 an 
die Exped. der Bresl. Zig. [3114] 


+ 

1 Schülerin findet in anit. Familie 
unter beſcheidenen Bedingungen liebe. 
volle Aufnahme. Wohnung mit 
Garten an der Promenade. Schul⸗ 
Vorſteherin Fräulein M. Fiſcher, 
Albrechtsſtraße Nr. 14, wird die 
Güte baben, nähere Auskunft zu 
extbeilen. [3053] 


Schulpflichtige Knaben Aue 
Eltern finden zu Oſtern [3052] 


Penſion 


in einer geachteten, gebildeten Familie, 
welche für körperliche und geiſtige 
Pflege beſtens ſorgt. Ein Sohn des 
Hauſes, Abiturient, leitet die Nach⸗ 
bilfe in den Schularbeiten. 

Herr Dr. Lion wird die Güte haben, 
nähere Aukunft zu ertheilen. 

UA 
Zwei Schüler 


finden liebev. Aufnahme bei Schöbel, 


k.] Hummerei 27, am Chriſtophoriplatz. 


Eine anſtändige jüdiſche Penfton 
für ein Mädchen, w. das Seminar 
beſuchen will, wird geſucht. [3117] 
Nr mit Preisangabe poſtlag. 


Im Springer’schen Saale. 
Dinstag, den 16. April 1878, Abends 7 Uhr: 


der j 
EL EL 4 
Jubilaäums-Sänger 
(Emancipirte Sclaven), 
Studenten der Fisk-Universität zu Nashville, Tennessee U. 8. A. 
Die Gesellschaft besteht aus [4360] 


Damen und 4 Herren 
und trägg Solo- und Chor-Gesünge vor, meistens die eigen- 
thümlichen ergreifenden Lieder, die einst von den Sclaven in Amerika 
gesungen wurden, die in Amerika und Europa grossen Beifall ge- 
kunden haben, 

Numerirte Billets für Logen, Galerie, Balcon à 4 Mark, Saal I. Ab- 
theilung 3 Mark, II. Abtheilung 2 Mark sind in der Musikalien-Hand- 
lung von Theodor Lichtemberg, Schweidnitzerstrasse 30, schon 
jetzt zu haben. 


2 


Das Pianoforte-Magazin von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, bietet durch ein grosses Lager von 
Flügeln und Pianinog aus ersten Fabriken, wie Blüthner, 
Steinweg Nachf., Bechstein, Ascherberg und anderen, eine 
reiche Auswahl nur guter Instrumente und gewährt, da 


unter specieller Leitung eines bewährten Fachmannes stehend, 
die weitgehendste Garantie für Ton und Dauerhaftigkeit. 
Die Preise sind der Güte des Fabrikats entsprechend von 


Alte Instrumente werden an- 


180 Thaler bis 850 Thaler. 
[4359] 


genommen. 


Landwirthſchafts-Schule zu Liegnitz. 


Beginn des Sommerſemeſters den 25. April. Aufnahme neuer 
Schüler Mittwoch, den 24. April. Durch vollſtändige Abſolofrung 


der Anſtalt kann die Berechtigung zum Einjahrig Freiwilligen 


Dienſt erworben werden. Nähere Auskunft ertheilt i [3494] 
Dr. E. Birnbaum, Director. 


N Sr ee 


"Höhere Töchterschule, Schwertstr. l. 


Der neue Cursus beginnt am I. April. Anmeldungen erbittet 


[2708] Anna Hinz. 
Höh. Töchterschule, Zimmerstr. Il u. 13. 


Fernere Anmeldungen zu dem am 1. April beginnenden neuen 
Cursus erbittet von 1—3 Uhr Nachm. 2 


Marie Hausser. 


Höhere Töchterſchule 
und Lehrerinnen Seminar, 


früher Salvatorplatz, jetzt Agnes⸗Straße 2. 


Der neue Curſus beginnt in der Schule am 2., im ke 327 # 


Rorteßerin Berta Münster, geb. Rohr. N 


7 


Zum Einfähri Freiwilligen⸗Examen 


und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Realſchule beg 0 


u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


ne N pre: e ee 


143771 


ccc 


Clavl von Felix Scholz, 
Schwertsirasse 52, par terre. [3120] 
Am 1. April neue Curse für Anfänger u. Vorgeschrittene, 


D DDr 


Breslau, Zwingerplatz, 


vis-à-vis Weberbauer, 
„Hippodrom“. 


AZaum erſten Male in Breslau. 
Heute Sonntag, den 24. März 1878: 


Eröffnung 
des großen Corſo⸗Reitens für Herren, 
Damen und Kinder. 
Die Muſik wird von der Capelle des Leib⸗Kür.⸗Regts. ausgeführt. f 


Circus elegant. Neſtaurant comfortable. > 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Entree 30 Pf. 
r Achtungsvoll 


55 Wün. Bariling. 


Bezüglich der im bieſigen Schießwerder vom 13. bis 22. September 
dieſes Jabreg ſtattfindenden 13809 


DEL T 


laudwirthſchaftlichen Ausſtellung | 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 

haben, ergebenſt erſucht, ibre werte Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 

Comite' s, Fabrilbeſitzer M. G. Schott, Breslau, en 
omite. 


baldigſt zu übermitteln. 


Das 


OOberſchleſiſcher Anzeiger "BE 


a: 
in Ratibor als Organ der reichsfreundlichen Parteien OSberſchleſiens täglich 
erſcheinende Zeitung, eröffnet ein neues Abonnement pro II. Quaxtal c. 
und nebmen zum Pränumerationspreiſe von 3 Mark ſämmtliche Reichs⸗ 
Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die 
reichhaltigſte und verbreitetſte Zeitung in Oberſchleſien, und finden 


nierate zum Preiſe von 15 Pf. per fünfgefpaltene Petitzeile 
durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. b 4305] 


eee e eee 


Hstel „zum schwarzen Adler“, 


Forst i. L. 


hiesige Hotel „zum schwarzen Adler“ — am Markt gelegen — # 
am I. März käuflich übernommen, sowie vollständig renovirt habe. 
Indem ich mich einem hohen reisenden Publikum empfehle, ver- 
spreche ich unter Zusicherung guter Bedienung sowie solider & 
Preise allen gestellten Anforderungen nach jeder Seite hin zu 
genügen, um so den guten, alten Ruf des Hauses zu erhalten. . 
Forst I. L., den 6. März 1878. Hochachtungsvoll 


1054] August Mohr. 


Herrſchaft Jakrzewo bei Klecko, 


im Umfange von 14,751 Morgen, 15 Kilometer von den Eiſenbahnſtationen 
Gneſen und Pudewitz, mit Dampfbrennerei zu täglich 300 Scheffel, Dampf⸗ 
mühle mit vier Gängen, Oelmühle, Brettſchneidemühle, Dampfhäckſelmaſchine, 
beſtehend aus folgenden Vorwerken: 3747 

1) Zakrzewo incl. Fabriken mit Skawno und Kamionek 5047 


real; 

2) Vorwerk Gorzuchowo 2226 ange 

3) Vorwerke Myszki und Ujazd 29 Morgen; 

9 Vorwerk a 1446 Morgen; 

5) Vorwerk Czechy 1012 Morgen; 

6) Vorwerke Diiecmiarli und Skembowo 2082 Morgen, 
iſt entweder im Ganzen oder vereinzelt zu verkaufen und fofort zu über 
nehmen. Gebäude gut. Inventar complet. ir 
Die Kaufsbedingungen find an Ort und Stelle oder im Bureau des 
Herrn Rechtsanwalts und Notars vom Jazdzewski in Poſen, Kanonen: 
platz 8, einzujebe 


3. 
orgen 


u⸗Offerte. 

Ich ofjerire 300 Stück fein weiße Kachelöfen zur ſofortigen Lieſe⸗ 
rung in verſchiedenen Muſtern und wird das Setzen, ſowie Lieferung 
des Eiſenzeuges übernommen. 


Preisliſten, Zeichnungen und Probekacheln werden auf Wunſch 
zugeſendet. [3974] 


Joseph Mann, 
Dfenfabrifant in Gleiwig OS. 


Ofen 


. 


2 8 
2 7 


Hiermit bechre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich das | # 


Hilfe, Herr Geheimratß! Hilfe, 
Herr Negierungspräſident! 
Hilfe, Hilfe, Hilfe, 
Herr Ober⸗Präſiden 
v. Puttkamer! 


aber ſofort 


bezüglich des alten Weges von 


Coſel⸗Stadt. 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Sprachunterricht. 


Dr. Ferd. Gleim, Director der höheren Töchterſchule in Breslau, Elementar⸗ 
Grammatik der franzöſiſchen Sprache. 5. Aufl. Gr. 8. Geh. 3 M. 
— Schulgrammatik der fran 1 e als Fortſetzung der Ele⸗ 


mentar⸗Grammatik. 2. Aufl. Gr. 8. Geh. — 
Sprache zum Schul⸗ und Privatgebrauch. 
2 M. 60 Pf. 


— Grammatik der engliſchen 
2. Aufl. Gr. 8. Geh. - 
Erſtes Leſebuch, nach der Lautlebre methodiſch bearbeitet von K. Elsner, 
6. Gnerlich, A. Herrfurth, G. Aloſe, E. pötſchel, Lehrern in Breslau. 
& 15. Aufl. 8. roh 39 Pf., dauerhaft gebdn. 55 Pf. 
or. A. Th. Peucke r, Histoire de la litérature frangaise à usage des 
Ecoles. Zme. édition revue et augmentée. Gr. Geh. 1,50 Mk. 
— Cief de la pronomlation frangaise. Alphabetisches Verzeichniss 
französischer Wörter und Redensarten, deren Aussprache von den 
Für Lehrer und Lernende. 16%. 
3 0,60 M. 
Carl Winderlich, Inſtituts⸗Vorſteher, Stoff zum Dictiren nach method 
20 geordneten Regeln der deutſchen Orthographie. Zum Gebrauch 
Lehrer an Volls⸗ und höheren Bürgerſchulen und den untern Klaſſen 
der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene und zum Selbſtunterrichte. 
5. verm. u. verb. Auflage. 8. Geh. . 25 Pf. 
Proſpecte und a verſende ich auf Verlangen gratis und 
aneo 


Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 


— — 


Bahnstation 


. Das Wirthſchaftsamt 
der Guter Hundsfeld und Sarrau bei Breslau 


ertichtet einen eigenen Milchverkauf: [4377] 


Althüßer⸗Ohle, Eckhaus Schuhbrücke 84. 


Im Stalle gekühlte und in verſchloſſenen Gefäßen zweimal täglich 
zur Stadt gebrachte, ſowohl beim Transport, als im Verkaufslocale 
zur beſſeren Conſervirung durch Eis kalt erhaltene 


gute, reine Milch 


wird unfer jorgfältiger Controle täglich von 6 Uhr Morgens an 
zu folgenden Preiſen verkauft werden: 


Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf. 
Abgerahmte Milch der Liter zu 10 Pf. 
Sahn der Liter zu 60 Pf. 

Der Milchverkauf beginnt am 1. April. 


ana 7 


allgem, Regeln abweicht etc. 
eh 


Iv. 4 Uhr, im Inſtitut. Die anderen Wochentage zur ſelben Zeit in meiner 
Wohnung, Neudorfſtr. 10. [8079] Dr % 

5 in allen Größen, ältere Muſter davon zu den herabgeſetzten Preiſen 

von 1 Mk. bis 174 Mk. per Stück, empfiehlt 12975 


Franz Mionka, 
Ning Nr. 42, Ecke Schmiedebrücke. 


Nr D — 


1878er Kissin; T Re koozy_ 10 


bei Hermann Sir , zum goldnen Kreuz. 
Pferde⸗Verkauf. 


5 Vom 25. bis 28. d. Mis. ſtellt eine große 
N — — Auswahl reeller, junger, ſtarker Wagen: und 
Ackerpferde zum Verkauf in Breslau im Ballhofe vor dem Oderthor 


bl Braun aus Oels. 
Ein bedeutender Transport guter Pferde 
ſteben zu dem am 27. d. Mts. ſtattfindenden 
D 4 Pferdemarkt zum Verkauf. 5 1 
1 (Eee — — 
5 2 Dee 
Möbel ⸗Offerte. 
. Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfieblt Unterzeichneter 
ſeine reich aſſortirten Magazine bei Anſchaffung von Möbel⸗Ausſtat⸗ 


ı [3075] 
Schießwerderplatz 6. 
7 tung en zur geneigten Beachtung. 


J. Bedlieh. 
. Prinzip des Geſchäfts: Lieferung nur gediegener und ſolider Arbeit 
bei moͤglichſt billigen Preiſen unter Garantie auf Jahre binaus. 
Haupt⸗Niederlage Wiener gebogener Möbel aus den Fabriken vo 


. 


> 67 Tausend Abonnenten. . 
Die geleſenſte Seitung Deutſchlands 
iſt da 


8 


Berliner Tageblatt. 


5 mit feinen Beiblättern 
dem illuſtr. Witzblatte der belletriſtiſchen Wochenſchrift 
‚„ULK“, „Berliner Sonntagsblatt“ 
Gänzlich unabhängige freiſinnige Zeitung. 
Die bisher in Deutſchland ungekannt große Verbrei⸗ 
tung dieſer Zeitung (gegenwärtig beſitzt dieſelbe mehr 
als 67 Tauſend Abonnenten) ſpricht wohl auf das Deut: Wi 
lichſte für die Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres ME 
Inhalts und berückſichtigt man zugleich die außerordent⸗ 
liche Billigkeit bei der Fülle des gebotenen Stoffes, jo BiR 
kann das „Berliner Tageblatt“ mit vollem Recht als die 


reichhaltigſte und billigſte deutſche Zeitung 


empfohlen werden. Die werthvollen Beigaben: das iu: MRS 
ſtrirte Witzblatt „Ulk“, ſowie das belletriſtiſche Wochen⸗ MW 
blalt „Berliner Sonntagsblatt“, erfreuen ſich einer MIN 
allſeitigen Anerkennung. f E 

Einem großen Kreife von Special-Corre- 
ſpondenken an allen Hanptpläßen, ſowie der 
ausgedehnteſten Benutzung des Telegraphen ver- 
dankt das „Berliner Tageblaft“ den Vor- 
Zug, daß es durch die ihm täglich zugehenden 
ausführlichen Special⸗Telegramme 
4 allen anderen Zeitungen mit feinen neneſten politi- 
ſchen Nachrichten voraneilt. a 


Im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt Ans Ma 
fangs April ein neuer 3bändiger Roman: 1 


„Die Töchter des Conſuls“ 
ven Balduin Möllhausen. 


Wie alle Romane dieſes allgemein beliebten Erzählers, 


ER: 


2 


den Fabrikpreiſen abgebe. 


„Adolf Sturm, | 
| Möbel⸗, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Fabril, 


glänzt auch der ebengenannte durch eine Fülle farben: ii 6 
prächtiger n ages aus den Tropenländern Rz Albrechtsſtraße 35036. Albrechtsſtraße 14. 
ix und wird durch feine ſpannende, auf den verſchiedenſten MB — CEINEN EEE: EEE ZT TE Sa: 


Schauplätzen ſich abſpielende Handlung die Leſer in! 


obem Grade De ater, der Kunſt 
2 0 Wiſenſcaft 15 A befonbere Bauguss, 
ö 8 gewidmet. Der Abonnementspreis für Als Treppen, Säulen und Träger 
J nebg, Alt und edlen vierteljährlich f N 18084 
sie Sm pr für alle drei Ernst Hofmann & Comp. 
beträgt Ir u „ Blatter DR 1 und Maschinenbau - Werkstätte, 
nach wie bor zuſammen. \ reslau, Klosterstrasse 66. 


Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen MH 
entgegen und wird im Intereſſe der Abonnenten gebeten, 
recht frühzeitig das Abonnement anzumelden, damit die 

Zuſendung des Blattes von Beginn des Quartals an Bin; 
prompt erfolge. 0 


i [4306] ME 
Die Exped. d., Berliner Tageblatt“. 99 
BR 0 Tausend Abomenten. BAR 


Dampf-Maschinen, 
1-50 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 
Field'schem Kessel, 
Specialität von 


‚Köbuer & Kanty, 


Breslau, [3301 
Maschinenbau-Anstalt un 
BReparatur-Werkstatt, 


— 
Einrichtung von Mahl- und Sohneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


lten Geld⸗Darlehne 
Beamte 2 adde d Diöcreilen 3 1 
Hypoth werden one und be⸗ III en 
+ liehen, ſchnell u. billig, gewährt bei ſtrengſt. Discretion Credit 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 
werden i 
gewährt 


W. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 
Darlehne - 


Soliden Firmen mit guten Refes 

renzen wird von einem Tenom⸗ 
Hypotheken, Erbſchaften, Spar- 
en Warren 55 x. im 


mirten Berliner Bank⸗ 
hauſe Accept u. Blanco⸗ 

I Lombard⸗ und Keufche fr 
Commiſſ.⸗Geſch. u. 57.1 


Credit gemasıı. 
2000 Thaler 


Adreſſen sub J. W. 2463 beg 
zu Johanni zur feriten Hypothek auf 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. [4321] 
eine gut rentirende Apotheke in Schle⸗ 
ſien K Adr. unter T. A. 11 an 
die Exped. der Bresl. Zig. [1153] 
Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann 
Geſchäftsinhaber) ſucht gegen ſicheres 
fand ein Darlehn von [4348] 
eiten | 
vom ſoliden Geber. Off. unter J. 166 


an Bruno Eule & Co., Annoncen⸗ 
Expedition, Carlsſtr. 43, erbeten. 


Abonnements⸗ Einladung 


Berliner Gerichts Jeitung. 
een, 


7 


26. Jahrgang. 
Billigſte, ſehr beleh 
rende und unterhal- 
tende Berliner Zei. 


allen Poft- Aemtern 
Deutſchlands, Ocfer- 
reichs, der Schweiz ꝛc. 
für 2 Mark 50 Pf. 
für das Vierteljahr, 
in Berlin bei allen 
Beitungs-Speditenren 
für 2 Mark 40 Pf. 
vierteljährlich, für 
80 Pf. monatlich ein- 
ſchließlich des Bringer · 

lohnes. 0 


„Die Berliner Gerichts ⸗Zeitung, für jeden deutſchen Haushalt von 
größtem Werthe, verbreitet nicht nur in populärer Weiſe Rechts- und Geſetzes⸗ 
kenntniß, die für Jedermann unentbehrlich iſt zur Verhütung 
von Schaden an Ehre und Vermögen, ſondern iſt auch eines der 
beliebteſten Unterhaltungsblätter. Die Redaction in Verbindung mit den 
bedeutendſten Juriſten Berlins giebt im Briefkaſten der Zeitung jedem Abon⸗ 
nenten bereitwilligit eingehenden Rath in allen ſchwierigen Rechtsfragen. Für 
den politiſchen Theil und das Feuilleton der Berliner Gerichts⸗Zeitung arbeiten 
die erſten Autoren Deutſchlands. Wer für ſehr niedrigen Abonnements-Preis 
eine ebenſo belehrende wie unterhaltende Zeitung haben will, abonnire auf 
die Berliner Gerichts Zeitung. — Neu binzutretende Abonnenten erhalten den 
äußerſt ſpannenden Roman von Schmidt⸗Weißenfels „Sturmleben“, fo weit 
derſelbe im März in der Berliner Gerichis⸗Zeitung zum Abdruck gelangt, 
vollſtändig koſtenfrel nachgeliefert. - 11190 


Deſtillateure 100 p t. Gewinn! 
Auf kaltem Wege, ohne Apparate, 
lehre ich die Fabrikation von Liqueur⸗ 
und Branntwein Eſſenzen per Recept 
50 Pfennige brieflich. 14356] 
O. Heynig, Borna bei Leipzig. 


6000 Thaler 


werden als erſte Hypothek auf ein 
Bauergut von 125 Morgen, im Neiſſer 
Kreiſe gelegen, bald zu leihen geſucht. 
Gefl. Offerten werden unter G. 100 
poſtlagernd Neiſſe erbeten. [1131] 
Unterhändler verbeten. 


(Schul⸗ und Unterrichts ⸗Vücher 1 


Gebrüder Thonet, welche bei Abnahme größerer Partien af un * 


—— ER 


6 


Obeeſchlefiſche Giſenbahn. 


Zu dem Heft 1 des Haupttariſes für den Seni „ Re 
Eiſenbabn⸗Verband tritt mit dem 1. April d. J. ein III. Nachtrag, enthal⸗ 
tend Frachtſätze für directe Güterſendungen e Nische. Nowgorod, 
Station der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, einerſeits und öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen bezw. deutſchen Stationen andererſeits in Kraft. Druck⸗ 
n find bei unſerer hieſigen Betriebskaſſe zum Preiſe von * 1 5 
zu haben 

reslau, den 20. März 1878. 


Königliche Direction. 


Am 15. April c. tritt zum Special ⸗Getreide⸗Tarif des Fend, Sau 95 ; 


DER d Ungariſchen Verbandes vom 1. Juli 1876 ein Nachtrag V 


n Kraft, welcher die Einbeziehung der Stationen Franzſtadt und 9 fürn “| 
— Ungariſchen Staatseiſenbahn und Szaniszlo der Ungariſchen Nordoſt⸗⸗ 


bahn, das Ausſcheiden der Stationen Soſto und Reszege⸗Szaniszlo der 
Ungariſchen Nordoſtbabn, ſowie Druckfehlerberichtigungen enthält. 


u haben. 

f Breslau. den 15. März 1878. 

Directorium der Breslau, Schwein ‚Sreibug er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der berſchleſſ ſchen Eiſenbahn. 


2 


u 
BE 


Dels⸗Gneſener Eiſen bahn. 


Die bis jetzt aufgekommenen unbrauchbaren Materialien, als: 
Abfälle, Eiſenblech, Gußeiſen, Schienen, 
Radreifen, diverſe Spähne, diverſe Sorten Stah 
verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Montag, den 1. April er., Vormittags 
9 Uhr, im untengenannten Bureau angeſetzt. 

Kaufluſtige wollen ihre Offerten mit an Aufſchrift: 

„Verkauf alter Materialien“ 
bis zum genannten Termine hier einſenden. 
edingungen liegen zur Einſicht hier aus, können auch gegen Ser 
Einſendung von 50 Pf. inte zugejandt werben. 
Oels, den 9. März 187 


Central⸗ Materialien Verwaltung. 


diverſe 


ſollen im Licitatlonswege 


Deis-Gnefener Eisenbahn. 


Die bier angeſammelten und nicht mehr zur Verwendung kommenden 
Gegenſtände, als: 1) die bis ult. 1876 nicht reclamirten Fundſachen, — 2) die 
ausrangirten Uniformsſtücke und 3) die unbrauchbaren Öerätöfafien, ſollen 

a . März d. J., von Vormittags 9 Uhr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung im Beamter: Wohnhauſe 
verkauft werden. 

Kaufluſtige werden 155 eingeladen. 

Oels, den 9. März 18 


Central⸗ Materialien⸗Verwaltung. 
Bilance 


[3985] 


des Conſum⸗ u. Spar⸗Vereins i. Laurahütte, 
EINBEIFAgENE: Benoienfgaft, 
2 1 Pi 8 4. 

N ed 5 

+ Rankeniontoif. nu 7705 11 

„ Außenſtände bei den Mitgliedern 14300 89 

„ ſonſtige Forderungen des Vereins 2248 16 
en 5 ee ene 4 


310 — 
Sec r e ee e d ara 4064 121 28663 57 


— — nn m rennen 


| | | 28663 57 
Passiva 2 
Per ae eee 9965 127 
„ Reſervefonds⸗ Fee * n 6971 — 
0 Dispofitionßfonbs:Gonto a ee 604 80 
„ Creditoren für entnommene Waaren 134 86 
15 „ ſonſtige Zahlungen 393 83 
17 Cautions⸗ Bo en a a! 2247 157 
„ Gewinn⸗ und Verluft-Eonto. ............:- 770 |45 
” Gewinn⸗Vortrag ee 1000 |— 
„ noch zu zahlende Geſchäftsunkoſten 427 19 22514 [07 
„ zu ertheilenden Reingewinn — 1 6148 60 
| | 28663 157 
Am Schluſſe des Jabres 1876 verblieben 148. Mitglieder, 
im Laufe des Jahres 1877 beigetreten 27 # 
j 5 J 175 Mitglieder 
„ 7 „ * ausgeſchieden DO rar ee 20 * ! 
fo daß am Schluſſe des Jahres 1877 nocht 155 Mitglieder 
verblieben 1234) 


Lautahütte, den 21. Februar 1878. 
Der Vorſtand 
des Conſum und Spar⸗Vereins. 


eingetragene Genoſſenſchaft 
A. Plesch, E. Schirmer. 


‚Gr ßer Tapeten- AR, 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 10 
Von einer W N Fabrik ſind Als zum an: 5 auf 
eine große Auswahl von 929 üb FAN worden. 
Naturell⸗Tapeten von 0,22 P Tapeten von 0.50 * un 


Verkaufs⸗Local: Junkernſtr. 2 (Perini), 
i Eingang Schloßohle, an der Schloßstraße. 


Der Bevollmächtigte: Grossmann. 


Meyer. 


Ä 170 aller erdenklichen Arten Schuhwaaren 


| Sonntag, den 30. Sen 
1 Spier * Rosenſeld, Breslau, Schwednizerſtaße Ar. 27. 


ee des Nachtrages ſind auf den ee 5 R 


Aust. fel Bruchmetall, diverſe 2 


März. 


0 Gerichtlicher Verkauf. 5 


Das Tuch⸗ u. Buckskin⸗Lager der S. Paeully'ſchen Concurs⸗ 
maſſe iſt nebſt Ladeneinrichtung verkäuflich und kann Montag von 
9—12 und 3—6 U. Schuhbrücke 27 beſichtigt werden. Kaff ıchote R 
nimmt entgegen 131271 f 


A rene Concurs⸗Maſſen⸗ ane; 


— — e — 


Sinnliche Neubeiten, 
der Frühjahrs:Saifon in 


Kleiderſtoffen und Confection 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu eivilſten 
Preiſen. Gleichzeiſig erlaube mir, auf einen großen 
Poſten 5 N (Flamme), 


5 und 40 Pfg., 


PAR Sy 3% maden. 


S. Wertheim, 
Ning 16, Becherſeite, Ning 16. 


Beſtellungen nach Maß werden in meinem Atelier 
innerhalb 12 Stunden aufs Sauberſte gefertigt. 


SE Blücherplatz 15. 
Schluß: 


Der Verkauf der noch am Lager ſich befindlichen leinenen und? A 
baumwollenen Waaren, ſowie Teppiche und We 0% 3 
— 
En 
= 
& 


ſchönſten der Z 


der zwei Engländer, 3 
Blücherplatz 15, im Laden, 3 


dauert dort unwiderruflich nur bis Dinstag, den 26. d. Mts., > 

5 Abends 7 Uhr, da der Laden anderweitig vermiethet iſt. Und S 

2 werden wir, um gänzlich zu räumen und die Unannehmlichkeit einer — 

A Auction zu erſparen, den geehrten Käufern jeden Vortheil beim O! 
Einkauf gewähren. 


& A. Cohnreich Brothers, 


— Late, London und Belfast. f 
2 N glücherplatz 1. TEN 


Hlee-Säe-Maschinen, 
Breit-Säe-Maschinen, 
Drill-Maschinen, 
Unteracker-Maschinen 


empfiehlt [3847] 


Carl Zieg ler, — d. ee Prasla, 
1 ee eee ee TEE LI VERLETSZ ERS ER ET, 5 e 


E 


empfehlen: 


Locomobilen, SW 
Patent- 


5 * — elt 
BE, f ahmen- Sämaschinen 
Wäsche-Fabrik 7 1 1 
aschinen echen 
Albrechtestress® Stroh- 2 me Mentees der, 
Elevatoren, ÄG transportable 
LEN: Y 9 
67 umpen, ämpf- 
D815 ZA & Ego. Gultivatoren, . Apparate. 


5 7 5 


Filiale Bresiau. 


an 


1 Eine 88 Partie 


Prospecte und Preislisten gratis und franco. 


Das Comptoir unserer Breslauer Fillale Te sich 
vom 1, April er. ab: (3333] 


20 Kaiser Wilhelmstrasse 


(vormals Kleinburgerstrasse). 


Tuche und Bucks kings 


in vorzüglicher Qualität, theilweiſe engl. und franz. Fabrikat, offerirt 
in Folge billigen Eink aufes f 
unter dem Fabrikpreiſe u 


Julius Neumann, 


Carlsſtraße 40, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Strohhüte! 


werden nach den neueſten Formen gun Waſchen a) Gage 8100 on 
genommen und ſchnellſtens beſorgt Ohlauerſtr. 8, 


Blumen: u. Federnfabrik Leopoldi Lowy. | 
Jur Binderung der Lerbeitonoth 


verdient wohl der Frauen ⸗Arb. in beſondere Aufmerkſamkeit des geehrten 
Publikums, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Et. (vorm. 1 Das große 
Wäſchelager bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in tauſenderlei 
Artikeln von Sommer⸗ u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattungen 
für —— ꝛc. Alle — * . Ausſtatt. werden — 13279 


Die Neite- Handlung 
zur Neale arlsſtraße 27, 


Hofe rechts, par terre. IE 
empfing in A und Fir große Poſten und Kg 
dieſe zum bevorſtehenden Wohnungswechſel einer gütigen Bean 
"BR erner ift die Handlung in ſämmtlichen Manufactur⸗, eiße, 
Modewaaren und Tuchen aufs Beſte aſſortirt und kann ſich ein 
Jeder der beiten und ſolideſten Bedienung ber 5 ichert halten. 
Der Eingang in die Handlung, ift von der Carlsſtraße, neuerbautes 
Haus, und it biefe täglich ohne Ausnahme geöffnet. e [4302] 


Zur Einſegnung und Ausſtattungen 


Eugene [& Billi Ku e AL breiten, ſchwarzen, prachtvollen 
Terno, Alpacca wie Seide 5 u. 6 Sgr., elegante Kleiderſtoffe, 
etfe wie awllücher, Jaquets u. Jacen von 10 8 Möbelftoffe, Gar⸗ 
dinen, Fenſter 20 Sgr., trk. Bettdecken 20 Sgr., 1 I St. gediegene Haus⸗ 
8 das St. x 4, Thlr. darunter Drilliche, gute Zacher, Inlets 2% S 0 
Chiffon, Dowlas, ir Baus, © Sing 1% Sgr., Oberhemden, Nacht 
hemden, Röcke 17 1 gr., Decken 5 Sgr., Strohſäck e 12 Sgr., Houleant 
8 Sar., Piquses, Kattune 2 Sgr. J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


N Wehlweißen, BE 


25 Hale 10 Pf. [4375] 


B. Hipauf, ee Nr. 28. 


cllen Bauunternehmern und 
Dachdeckmeiſtern, 


wir zur gefälligen Beachtung und Benutzung dle 


Niederlage 


unſeres 4180) 


welche wir für Breslau und Umgegend den Herrn 


Hertrampf & Altmann, 


Oswitzer⸗Straße (Comptoir: Matthiasplatz 5), ahbe 
haben und werden dieſelben zu Fabrikpreiſen verkaufen. 
a Die Anwendung dieſes mit Cementmaſſe getränkten Papieres 
erfordert keine Veränderung der allgemein bekannten Deckmethode; 
daſſelbe iſt unempfindlich gegen Näffe, beſeitigt alle dem Cement⸗ 
dach noch anhaftenden Mängel, ermöglicht eine regelrechte Deckung ME 
bei jeder Witterung und erhöht die Dauerhaftigkeit eines Holz⸗ 
Cementdaches in überzeugender Weiſe. 


J. Erfurt & Altmann, 
f Dasmaterinlienfabrit 1. Hirſchberg i. Shi. ] 


Gewächshäuser, 


Slas⸗Salons und Fenſter von 


Schmiedel en, 
prämürt [3296] 


mit der goldenen Medaille 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


. ©. Schott, Matthiaspraße 28a. 


welche Holzeementdächer zur Anwendung De empfehlen 


imprägnirten Deckpapieres 


Preussische 
Hypotheken -Actien- 
Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 

Am I. April 1878 fällige Coupons 

unserer [334 

5% Piandbriefe 
werden vom 15. März a. or. ab 
an unserer Kasse und an den be- 
kannten Orten eingelöst. 

Ebenso findet die Ausreichung 
der neuen Couponsbogen zu un- 
seren Pfandbriefen Serie I und II, 
sowie der Dividendenscheine zu 
unseren Actien und der Umtausch 
der früheren Interimsscheine statt. 

Berlin, im Februar 1878. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns schon 
von heute ab kostenfrei. 

Breslau, im Februar 1878. 


Gebr. Guttentag. 
Oppenheim & Schweitzer, 


Confum-Artilel 


Wir haben uns entſchloſſen, 
die bisher nur für unſere eigene 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden iſt, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
Schneider, Näherinnen, ſowie 
ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 
dieſe günſtigſte Offerte 1 
ſam zu machen. 94 

Sämmtliche 2 er 
find weder Ausſchuß, noch ſoge⸗ 
nannte Gelegenheitswaaren, ſon⸗ 
dern reell bergejtellt und wird 
0 BEN geleiftet. ag 


Halbleinene 
Creas Nr. 632 30 Pf. 
:» 633 40 =: 
: 634 50 : 
1 arg = 
zen = | P 
591 35 Gi 
592 40 ⸗ 
593 50 + °° 
Nur Nu. 68a 25 Pf. a 
ohe 670 30 
Elſäſſer, — 
für uns“ „ 671 35 I 
e = 
ergeite Ei 
ahrifat, bis 70 Pf. 2 
enforce, extraſtarke, unver⸗ 


Bank“ 3220 von 55 bis 
5 Pf. der Meter. 


DBewlds lengliſches 50 . 


die Elle von 30-50 
Futtergaze, der Meter 
zu 25 Pf. 
Bleichleinen (eigenes Fabrikat) 
von 50 Pf. die Elle an. 
Proben ſtehen jederzeit franeo 
ienſten. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
u: österr. Hofieferant 


Broſchüren go a Atteſten 


— Huſten, 3 


Catarrhe ꝛc. 
giebt es kein beſſeres, angeneh⸗ 
meres und ſicheres Mittel als der 
durch — Anerkennungen 
von berühmten Aerzten und ge⸗ 


neſenen Perſonen aller Stände 
ausgezeichnete rbeiniſche che 


Trauben⸗ Bruſthonig, 
allein echt 


mit nebiger 


* 
Verſchlußmarke 6 1 
des gerichtlich 5 
J 8 
8 a 
4 Hart 1 14 und 3, zu haben 


Breslau bel Herren: 
wartz, Haupt ⸗ „Depot, Ob: 
1 131 G. Beige, es; 
18 2, Ecke der Feldſtraße; O 8 
Reuſcheſtraße 2; 
N. um Tauenzlenplatz 10; 
1%. Gufinde, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 27 H. Pitſch, Große 
Scheitnigerſt r.; Störmer, 
Apotheker und Dro uift, Oblauer⸗ 
raße 24/25; Apotheker B. Fie ; 
ag, Droguenbandlung, Fr dec, 
ſtraße 51 und Eduard Groß, 
Neumarkt 42; — in Schweidnitz: 
Apotheler L. Dahleke (Ring 8). 
An allen Orten gute dene: 
ſitaire geſucht. 214] 


Vor den vielen auf Täu⸗ 
ſchung berechneten Nach⸗ 
ahmungen und den Ver⸗ 
Kufern ſolcher unechter 
Waare wird dringend 
gewarnt. 


Dlumenfant 


200 


r eübte N N empfiehlt 
5 in und außer dem Hau 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 72 Nikolaiſtraße 


zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar der 
innern Stadt Band 27 Blatt 137 


iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Das Grundſtück hat keinen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag, der Gebäudeſteuer⸗ | R 
Nutzungswerth deſſelben beträgt 1590 
Mark jährlich. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Herichts. ⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Juli 1878, 


Vormittags 11¼ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
* werden. 

Der Ausz ug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
en ngen können in unſerem 

Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirtſamtel gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
1 750 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Ver figerungBlermine an⸗ 
zumelden. 276 
Won den 12. 970 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5786 betreffend die a 
Otto Schandtke, 
Folgendes: [277] 
Die Firma it in Otto Tſcharncke 
verändert, 
und dagegen unter Nr. 4847 die 
Firma 
Otto Tſcharncke 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Emil Tſcharncke hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 20. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. 
In unſer Geſellſchafts⸗ 95 iſt 
heute bei Nr. 663 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Franz Weisz zu 
h aus der offenen Handels⸗ Gesel, 


Weisz & Mär 
vormals e Gabor 
bierfelbft erfolgte A 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4848 die Firma 
Weisz & Mär 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julius Mär hier eingetgege 
worden. 
Breslau, den 20. März 18501 


Kgl. Stadt ⸗ Gericht. Abth. I. 


ä 
r Firmen⸗Regiſter iſt bei 


In un 
Ne. 3520 as Erlöſchen der Firma 


Siegfried Simmel 


bier heute eingetragen 1 [279] 


Breslau, den 20. März 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗ Au iſt bei 
Nr. 3896 das Erlö 7 70 er Firma 


hier deut eine e m worden. [280] 
Breslau, den 20. März 1878. 
Kgl. Stadt ⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuxen⸗Regiſter iſt 
Nr. 1058 der Buchhalter Ernſt Kloß 
dier als Procuriſt der hier beſtehen⸗ 
den, in unſerem Geſellſchafts⸗ leer 
Nr. 880 eingetragenen Actiengeſellſchaft 

See e . 

etien⸗Bank, 
jedoch mit der Einſchränkung, daß 
derſelbe nur in Gemeinſchaft mit 
einem der Directoren zur Zeichnung 
der Firma befugt iſt, heute al 
worden. Na 

Breslau, den 20. M 
Kgl. Stadt: Gericht. Abth. 4 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 37 das Erlöſchen der Firma 
Franz Gebauer 
zu 1 beute ang gig 
worden. 
Waldenburg, den 14. en 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Belauntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs von 
gußeiſernen Canalgittern, Deckeln 
und Ninnſtein⸗De platten für den 
une 8 in Br 5 05 vom 

April c. bis dahin 18 in im 
Wee der öffentlichen Submif ion an 
den Mindeſtfordernden versie 
werden. 

Verſiegelte, mit A 2 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Sonnabend, den 30. März e. 


A 9 Uhr, 


ge wo auch 


ele 


öſung dieſer Schl 


Nothwendiger Verkauf.] 

Das dem Maſchinen⸗ Fabrikanten 
Wilhelm Orbe gehörige Grundſtück 
Nr. 520 Creuzburg ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 23. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem 8 Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4 „ bierſelbſt 
verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
570 Mark veranlagt. 

Der ul aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders 3 Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
a Dritte der Eintragung in das 

rund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Prächt 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 

Das Urtheil über Gebet 2 des 


Zuſchlages wird 
am 25. Mai 1878, 


Vormittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 
Creuzburg, den 17. Marz 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der aa Richter. 


Königliche Oberförſterei 


Stoberau. 
Holz. Verſteigerung. 


Freitag, den 29. März c., von 
Vormittags 10 Uhr ab, werden zu 


Carlsmarkt im Gaſtbauſe zur gol⸗ſow 


denen Gans folgende Holzquantitäten 
zur Verſteigerung kommen: 
aus den Schutzbezirken 
Althammer I und II 
ca. . Klute Birkenſtangen I. und 
266 Sil eee, 
ca. 1575 Stück Fichtenſtangen J. 112 
I. Klaſſe; 4 435 
baden aus den Schutzbezirken Lk 
18 0887 I und U und Raſchwitz ca. 
0,000 Rmtr. Brennholz aller Holz⸗ 
arten und Sortimente. 

Das Ausgebot wird genau nach 
der vorſtehenden Reihenfolge der 
Schutzbezirke erfolgen und werden zum 
uſſe auch Gebote auf Brennholz 
aus den übrigen Schutzbezirken an: 
genommen werden. 

Der Oberförfter. 
Scott-Preston. 


Vacante Lehrerſtellen. 


An der hieſigen Allgemeinen Stadt⸗ 
ſchule ſollen möglichſt bald, ſpäteſtens 
am 1. Juni c. 2 katholiſche 5 777 
angeſtellt werden. 

Das Anfangsgehalt beträgt a N. 
und wird nach den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen aufgehöht. 

Bewerbungen nebſt Zeugniß und 
Lebenslauf ſind bis zum 1. April c. 
= vo unterzeichneten Magiſtrat zu 


et D.: Den bet 13. Kl, 1878. 
Der Magiſtrat 
Bartſch 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Der Bürgermeilter: Poiten hieſiger 
Stadt iſt vacant. Mit demſelben iſt 
ein penſionsberechtigtes Einkommen 
von 1500 Mark verbunden, die Neben⸗ 
einnahme, für WMohnungsentſchädi⸗ 
ung, Führung der Geſchäſte des 

tandesamtes und Polizeianwalts, 
betragen circa 500 Mark. eldungen 
find bis 1. Mai c. an n 
einzuſenden. 01] 

Zobten, im März 1878. 


Dr. Seidel, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Tauſch⸗ re 
Verlauf⸗ Ufer. 


Ein eleg. Haus in der Nähe des 
Königl. Appell» und Kreis, Gerichts, 
mit einem Ertrage von ca. 21,000 M., 
feſten Hypotheken, iſt unter ſebr günſt. 
Bedingungen zu verkaufen oder auf 
ein Gut in der Prov. Poſen mit einer 
kleinen Zuzahlung zu vertauſchen. 
2 Auskunft ertheilt auf page 

ufrage 

M. Kirſtein, Uferſtraße 2. 


Ein Gütchen 


u Gr.⸗Baudiß, Kreis Liegnitz, 60 
erg. Areal, Gebäude maffin und be⸗ 
quem, Yon gut, Ader anſtoßend an 
das Gehöft, größtentheild I. und II. 
Klaſſe, bin ich geſonnen veränderungs⸗ 
balber aus freier Hand unter gün⸗ 
ſtiger Bedingung ſofort zu verkaufen. 
Ar zu erfragen beim Eigenthümer 
ſelbſt. Carl Kluge. 


in rentables Colonialwaaren-, 
Delicateffen- und Weingeſchäft 
in einer Kreisſtadt (Regierungs⸗ > 
zirk Breslau) iſt billig zu verkaufen 
Offerten unter J. S. 50 an die 
der Bresl. Zeitung. 3 


Tapeten- 


Fabrik von B. Caspari, 


Berlin SW., 
12. Beuthstrasse 12. 


Enorm billige Fabrikpreise ! 
Grösste en der feinsten Tapeten und Borduren 
neuesten Geschmack. 
Feinste Gobelin-Stofr-Gold-Tapcien, 
à St. von M. 1,5 
Zur besonderen e 


Prachtvolle Gold- 


Tapeten in schönen Farbentönen, | 


Stück DO dis 75 Pr. 


Diese von mir neu eingeführten Gold- 
Tapeten sind, im Zimmer angelegt, von theuren | 
Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 


Elegante Glanz-Tapeten, Stück von 50 Pf. 
Sehr schöne Täpeten, Stück 25 Pf. 
Nur neue modernste Dessins. 
Muster franco! 


[1226] 


Gerichtliche Auction Specinlarzt br. mel. Meyer 


von Pferden u. Wagen. 
Am 27. März c., Mittags 12 Bun: 
55 Neudorf aße, auf dem Hofe 
er Hildebrandſchen Brauerei, in 
der awel Kutsche pferde 18 
we en⸗Pferde, ein ganz 
88 ein halb gedeckter Wa 
gen, 3 Brettwagen, 2 zwei⸗ 
rädrige Stoßwagen ein Schlit- 
ten mit Decke und Geläute, 
drei Paar Geſchirre, 
gegen ſofortige Baarzahlung e 
werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Aper 


WMuetion. 
Herrſchaftliche Möbel⸗ 
Einrichtungen. 


Montag, am 25. März, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere 05 
Schweibnigerftabtgraben Nr. 
ee keene eigene 690 
ochelegante eichene geſchnitzte 
Speiſeſaal⸗Einrichtung, 1 feines 
[auan: Baar imit. Ebenholz- 
Möblement, 1 überpolft. feine 
and aße Garnitur und 1 
Simmer-Me agoni⸗Möbel ae 5 


1 Außerſt . 

ſtuben⸗ Einrichtung in Wiener 

hochlehniger Bettform ze. 
9 gegen ſofortige Baar⸗ 


Ber Kbntgl G. Hausf Auet. folder, 
ausfel der, 


6.1 Zwingerſtraße Nr. 24 

NB. Eine Stunde vor dem Termine 
können die Möbel beſichtigt 
werden. 


WMuetionen. 


Gegen 50 n 2901 


Reigere ich meiſtbietend: * ä 95 
Mär achmittags 
von 3 Ubr ab, e Ran 24 
alte Mab., Kirſchb.⸗ u. Birken⸗ 
Möbel, Betten, Wäfche, Kleider, 
Hausrat), große Spiegel, Bilder, 
eine Wanne von Zink; 
am 26., N von 10 Uhr 
ab, Palmſtraße 4 
einen zur Aber geſtellten 
Waggon weiß buchene Rundhölzer 
in einzelnen Looſen; 
am 27., Vormittags von 10 Uhr 
ab, Sigg 24, parterre: 
ca. l. echten Bord. Cognac, 
echt Rum, feine Liqueure, 19% 
Mille beſſere Cigarren und 2 
Fl. Rothweine ıc 
am 27., Nachmitta s von 3 Uhr 
ab, auf dem 
det Oderthor⸗ 
mehrere Page Lacs Kummet⸗ 
ee mit Neufilber, 1 Paar 
rbeitsgeſchirre, Reitzeuge, Decken 
ꝛc. und halbgedeckten, gut ge⸗ 
bauten Wagen; 
am 28., Vormittags von 9% 
und Nachmitta 8 von 3 Uhr ab, 
rear r. 98, wegen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Aufgabe 
die compl. RER Einrichtung, 
beſt. in Waarenregalen, Laden⸗ 
tafeln, 1 gr. Glasſchrank mit 
Schüben, Repoſttorien, und die 
Waarenbeſtände; 
ferner: die compl. Neſtaurations - 
Einrichtung, wobei 1 ſehr gutes 
Wahsner'ſches Billard mit Zu⸗ 
behör, Stühle, Tiſche, Lambre⸗ 
quins, 1 ſehr ſchönen Buffet: 
ſchrank, Gläſer, Kuffen, 1 Regu⸗ 
au Sen: Petroleumkronen 


Der Kön luce Auct.⸗Commiſſarius 


ausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Coneert⸗; 
und Vall⸗Local, 


das größte und feinſte der Stadt 
Breslau (28 em großer Garten) 
mit ſämmtlichem Inventar wegen 
eränderung des Beſitzers j 2 preis⸗ 
werth zu verkaufen. 2957] 
Adreſſen unter Nr. 18 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Neſtauration. 


Eine in der Odervorſtadt zu 
Breslau an ſehr frequenter Land: 
ſtraße gelegene, im Villenſtyl elegant 
neu gebaute Neſtauration, mit dazu 


Bi te, vis-A-vis 


gehe Garten iſt unter ſehr gün⸗ 


ſtigen Bedingungen bald zu verkaufen 
oder an einen cautionsfähigen . 
rateur zu verpachten. 138 
Näheres zu 1 unter 55 
143 durch das Eentral- Annoncen: 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


chlaf⸗ au 


„ günſtig 2 verk. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflig 
Syphilis, Geſchlechts⸗ amd Da autkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwa aun 
und gründlich, ohne den Beru und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
2 erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mebicin. 1922] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
bee Folgen d. Selbft: 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glück ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 4185, 


Dr. Augeal er 8 
rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh,, Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt 
armuth, Berlin, Kommanbanı 
tenſtraße 30. [945] 


Klinik 


ilg. hatt: 
näcki 19 Haut⸗ u. 


r. 68. Auch brieſtich abe Berufs. 
ſtörung. Prospecte gratis. 9] 


Auch brieflich [323 
werd.in3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauen rank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen. 
u. Welssfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
1 Specialarzt Dr. med. Me, 1 

n Berlin, Unter den Linden 50, 2 
von 12—1%,6—7Nchm. Vorsliete u. 
verzw. Fälle ebenf, in sehr kurzer Zeit. 


Hotel -Werfa 


85 

In einer 1 tadt 
Oberſchleſ., ca. Einw., iſt ein 
in vorzüglichſt. Aae befindl. Hotel 
m. gr. Saal, Stallung, Garten und 
mebreren Morg. gutem Acker bei feſten 
Hypoth. u. 17 — Anzahlung wegen 
anderw. Unternehmung ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Näh. Auskunft ertheilt 


Hirstein 
Uferſtraße 2. [3130 


Ein Hotel in einer größeren Pros 
vinzial⸗ und Garniſonſtadt (Sitz 
des zu N Landgerichts), in 
beſter Lage der Stadt, Promenade u. 
Bahnhoſſtraße, fein eingerichtet, mit 
Fremdenzimmer, Garten, Eiskeller u. 
Billard, gutem Verkehr, iſt ſofort 
mi Kl ven Bedingungen Hi ei 


1 660 10,500 Thaler, Anzablung 

3, bis 5000 Thaler, Hypotheken ſehr 
fen und zu 5% Zinſen unter fün 
Jahren nicht kündbar. 

Unterhändler verbeten. 

Offerten abzugeben in der Expe⸗ 
zen ne 12 Breslauer Zeitung unter 


Sande Verkauf. 
einem lebbaften größeren Ge: 
birgsorte it ein ſchwunghafles Ge: 
ſchäft moglichſt bald preismäßig an 
einen gewandten nac, Alus J 
1 1800 überlaſſen. Gefl. Anfragen unter n 
000 bef. das Central⸗ 
5 Breslau, Carlsſtr. 1. 


Verkauf. 


Ich beabfichtige gun aa bei 
Guben befindl. Gru Wohn⸗ 
baus (Villa) dan e ee 
alles neu erbaut, ſchönem Blumen-, 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten, circa 45 M Mg 
Areal, verb. mit einer ſehr rentab 
Ziegelei, he fl. Thonlager, unter 
ſehr günſtigen 8 ſofort 
zu 3 Beſte Capitalsanlage. 

ürde ſich auch beſonders feiner 
matiſchen geſunden Lage Bea 10 
einem Ruheſitz eignen. 

überes bei 
Gu Mettke. 
Germer dorf el Guben. 


Hotel Bartsch 
in Kattowißz OS., 


gegenüber dem B fe, 24 Logir⸗ 
zimmer, reichliche dle e e Bi 
Daſelbſt auch 

eeignete Räume zur Anlage einer 
u etei. Näheres Welt. 43521 


nnoncen⸗ 
14367] 


v. gr 9 5 zur. 


Eine Agängige 
Waſſermühle 


in Oberſchleſien mit ſtets überſchießen⸗ 
der Waſſerkraft iſt ſofort unter günſti⸗ 
gen Bedingungen au verpachten. 

dreſſen an V. G. 100 Ai 
poſtlagernd. 


Die Mehl⸗Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu Nicolai und Scher⸗ 
wionka beabſichtigen wir zu ver⸗ 
pachten. [1227] 

Ebenſo wollen wir das Kalk ⸗ 
werk in Ochojetz mit eigenem 
Bahnſtrang an der Bahn Emanuel⸗ 
ſeegen Idaweiche veräußern. 

Reflectanten erfahren Näheres bei 
uns oder Herrn 8. Koenigsberger 
in Kattowitz. 


Adler & Wechselmann, 
Nicolai OS. 


Reſtauration! 


75 einer Stadt von 15,000 Ein⸗ 
wohnern (Sitz des Landgerichts) iſt 
eine der größten und ſchönſten Re⸗ 

ſtaurationen, verbunden mit Bier⸗ 
Niederlage, ſofort wegen andauernder 
Krankheit des Inhabers abzutreten. 
Lebhaftes . und feine Kund⸗ 
chaft. Zur Uebernahme gehören 
6000 Mark, wovon die Hälfte bald, 
der Reſt binnen 1% Jahren zahlbar 
iſt. i befördert behufs ſpe⸗ 
cieller Auskunft unter H. 21082 die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau. [4247] 


Eine faſt neue, gut eingerichtete 


Lithographie mit Druckerei, 


in einer großen Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, iſt mit ſebr ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft nach dem in den Büchern nach⸗ 
Konad Facturenpreis Familien: 
5 Aale wegen bald zu verkaufen. 
Gef. Anträge unter Chiffre 0. F. 243 
werden an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carle 15 
erbeten. 1430 


Eine im beſten Betriebe beſſadſre⸗ 
untergährige 431) 


Brauerei 
mit großem Eiskeller, fhönen Gebäud⸗ 
lichkeiten und feſter 10 jähriger Kund⸗ 
ſchaft in einer der induſtriereichen 
Gegenden Schleſiens, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 10: bis 12,000 Thlr. 


zu verkaufen. 


Umſatz 10,000 Hekt. Mit geringen 
Koſten ließe ſich ein ſehr frequentes 
Reſtaurant mit Garten einrichten. — 
Nur Selbſtkäufer wollen Adreſſen sub 
C. 956 an Rudolf Moſſe, Breblan, 
einſenden. 4319] 


n Bunzlau, Nicolai⸗Vorſtadt, Lö⸗ 
wenbergerſtraße Nr. 25, in ange⸗ 
nehmer, geſunder Lage, werden Pen⸗ 
näre, welche das pmnafium be⸗ 
uchen wollen, geſucht und die — 


f ei in de ie Annelihe ſichert. 


Bertele 


Umzüge 


15 billigſt das Speditions- Ir 
Oscar Hentſchel, Reuſcheſtr. 45. 


Ja kaufe jeden Poſten zum Frühjahr 
115 cheerende ungewaſchene Wollen 
5 eſichtigung der Heerden. Bitte 
Ir rechtzeitige Pilerten. [2862] 
L. W. Epstein, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein, 8 ſeit 12 Jahren in 
einer größeren Kreis⸗ und Gar⸗ 


niſonſtadt ſelbſtſtändiger 


Kaufmann wünſcht commiſ⸗ 
5 Lager Artikel aller 

ranchen leiſtungsfähiger Häuſer 
gegen monatliche Abrechnungen 


Al übernehmen. ut: n 
erenzen. Offerten bitten behufs 
@eiterbeförberung ler die Annoncen⸗ 
Expedition von Sc! Feder Vogler, 
ale, sub H. 21083 Be zu 
aſſen 


Be ein ut eingelübrtes Agen⸗ 
tur⸗Geſchäſt in Berlin mit alter, 
feſter Kund malt arbeitend in Spe⸗ 
cialitaten für Deſtillateure, wird 
= 5 1000 eilnehmer mit 5000 
ark Baar * 80887 


eſu 
e Bier erten sub R. 41 PER eg si 
Bresl. Big. erbeten. 


Eine Conditorei 


m. Ausſchank, in der Provinz, an der 
Bahn, mit wohlhabender Umgegend 
und ohne Concurrenz, ſeit 12 Jahren 
mit beſtem Erfolge im Betriebe, iſt 
krankheitshalber b. zu verkaufen. 
Dazu erforderlich 1200 — 1000 M. 
Ausk. ertheilt Zuckerwaarenfabrikant 
F. Jaite, Neue Oderſtraße Nr. 130. 


Fur Geſchlechtskrankh. jeden Gra. 
des ärztliche Hilfe * Praxis) 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Miller. 
Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis⸗ 
kranke Ring 58,1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraßſe Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


5 Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechts⸗Krankheiten, 


Syphilis, weißer Fluß, Samen; 
flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio · 
nell gebeilt. (Auswärts brieflich.) 


Vierte Beilage zu Mr. 


Zahnbürsten mastique 


empfiehlt als am dauerbafteſten 


[4366] Schweidnitzerſtr. 54. 


Emser Pastillen. 
bekannt durch ihre 5 Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
ſowie gegen tels vorräthig bei [2692] 


agenſchwäche, find 
U. Fenner in Breslau, 
Neuſcheſtraße Nr. 1. 


Königliche Brunnen⸗Verwaltung in Ems. 


n 


Wilh. Ermler, 


SS 
Cachemir⸗ 
Reſte 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchw. 
Cachemirs wieder ange⸗ 
häuft und empfehle 90 
dieſelben in Neſten von 

„3, 4, 5, 6 u. 8 Metern 
in den verſchiedenſten Qua ⸗ 
litäten, / u. / breit, zu 
noch bedeutend billigeren 
Si als bisher. 446 


J. Wertheim, 


IIIIIIIL 


3 
= 


GRIMAULT'S-MATICO INJECTION 
Grimault’s: Apotbefe, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Mas 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 


[1874] 


Depot in Breslau 


Von neuen, directen Zufuhren 


4 empfehlen: [4350] 
Bruſt⸗Caramellen, chönsle vollsarige 


uſten⸗Tabletten, ina. 

achon⸗Bonbons, Messina 

1 0 Apfelsinen, 
Eibiſch⸗Bonbons, schönste haltbarste 

Sahn⸗Bonbons, Catania-Berg- 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliichen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [3001] 


Apfelsinen, 
hochprima haltbarste 


Pommeranzen, : 1 1 
Kaluus, Messina Berg 
cand. Ingber, extra ausgewählte, ganz 

Macronen, „grosse 
ehr. Mandeln, Imperial - 
inder⸗Confect, | 


Apfelsinen, 


| iss Neue Taſchenſtr. 
. Biss, e 16, Bing 16 


(Becherſeite). 
eee 
Gänzlicher Ausverkauf 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Wee 13088] 


ſchnell, ſicher und rationell, 


Impotenz, Pollutionen, nd de Hege 
jernelle Schwäche u., e ztorentiner 
een | er Alarmor- 

Dehnel in Breslau, Kunſt- 


Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden bis 4 Ubr Nachm., 
auch Sonntags. Ausw. brieflich. 


eine Hämorthoidal⸗ (Natron-) u. 
Gicht⸗(Natron⸗Lithion⸗) Waſſer 


in Figuren aus 


u. ie 1 er Be 5 Ifen- 
utachten von erfahrenen j R 
este. Drojibüren gras u. I. Se, beinmäſſe 

Med. Dr. Ewich, Köln, F. Gnerucoi 
Herzogl. Sächſiſcher Hofrath. 1 2 K 
chneider, Liegnitz, aus Italien, [3004] 


Königsſtraße Nr. 3, Paſſage. 


Depots: Erich 
E. & C. Schneider, Breslau. 
70 ai eg — 5 — 
enyl, ein vorz. Präparat de 
Chemik. A. Nieske in Dresden. 
Preis 5 M. Amtlich unterſucht 


othe Nasen werden ſchnell 
und als unſchädlich empfohlen. [3735] 


Kinder Wagen, 


die neueſten und eleganteſten, 
zu ermäßigten Preiſen. 


fü 


Beim Einkauf der echten, 
ſeit 30 Jahren von uns an⸗ 
efertigten elektromotori · 
ſchen Zahnhalsbänder für 


zabnende Kinder wolle man, DM V 9 1 1 8 U r i 8 e 


der vielen Täuſchungen wegen BE i i i 
genau darauf achten, daß MM ee 2 ao 


alle Cartons, in welchen ſich 8 zurückgeſetzt. 


unſere Zahnhalsbänder be: MM 
M. Caro, 


finden, mit unſerer Firma: 
Ohlauerſtraße 80. 


Gebrüder Gehrig, Hofliefe⸗ 
Pianinos 


ranten und Apotheker l. Kl., 
empfiehlt bill 3089] 


Fabrik: Berlin, Beſſel⸗ 
igſt 
P. F. Welze f 


ſtraße 16. bezeichnet find. 
Pianoforte⸗Fabrik, 


Bielefelder Taschentücher 
mit en Ban Fehlern, Rleuſcheſtr. 38. 
Pianinos 


Sgr., 12302 

Leinwand⸗Neſte, ſpoubillig. 
zum Verkauf und zur Miethe Babn⸗ 
hofſtraße 18, parterre. 3065 


Benno Schenk, Breslau, 
Neumarkt 9, 1. Etage. 


Noch niemals dageweſen! 
Engliſche Sophateppiche à 4 M., 
elegante do. mit Blumen à 6 M., 

bocheleg. Brüſſler do. à 13 M. 50 Pf., 
breite Teppichfranſen Elle 10 Pf. 

B. Hirſchmann, Blücherpl. 8, Breslau. 
usw. Aufträge ſofort expedirt. 


20 Zimmer 
elegante Möbel 


ſollen heute und folgende Tage billigft 
verkauft werden, auch ſind die Quar⸗ 
tiere mit oder ohne Möbel zu ver⸗ 
mietben. 3110] 


1 Poliſander⸗Pianino 

für 100 Thlr. und eins für 150 Thlr. 

zu verkaufen bei 4368] 
Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


Wirll. Selegenbeitstanf 


im Lomb.⸗ und 
von E. 8 
5 Nähmaſchinen von 13—20 Thlr. 


i lein. und Tiſchgedecke — 
Tauenzienſtr. 53. , ea a gere 
r 
14 Zimmer E. Lowy, ne 
3 1 85 y 1 Treppe. 
hochfeiner Möbel 


find zu verkaufen und die Woh⸗ 
nungen zu vermiethen [4270] 
Reue zofae Eine 16, 
neben Kaiſerhof. 


e 
1 Laden⸗Einrichtung 
ei we n e deen, A ll 
dem Hausb. Breslauer Lagerhaus. 


Glanzſtärke, 


bekannt als vorzüglich bei richtiger 
Anwendung nach der jedem Packet 
beigedruckten Gebrauchs: Anweifung, 
namentlich bei feiner Wäſche, empfin 
in friſcher Sendung, 2500] 
zum Kaltſtärken & Pfd. 60 Pf., 
8. Warmſtärken à Pfd. 75 Pf., 


. @. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21 


Großer Möbelausverlauf. 


Neue und gebrauchte Möbel in allen 
Sn Kapferschr 171826 a in 
uction Kup miedeſtraße 3. 
3021] N. Arndt. 


Herrſchaftl. Meubel! 


10 compl. Zimmer, darunter hocheleg. 
Polſter⸗Garnit. in 2 ch⸗ u. Seiden⸗ 
bez., Trumeaux, Buffets in antik, 
Mabag. u. Nußb. Bettſt. m. Sprung: 
federm., Schränke, Patenttiſche ıc. 
offerirt durch Gelegenheitskauf, auch b. 
Halt, Anzahlung reell u. allerbilligſt 


reſchner, Reuſcheſtr. 2. Ecke der Adalbertſtraße. 


und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, H. 


AR ) 
6 a 


M Sur; a, 
Nini iti 


Gegen- 5 
ſtänden Copirpreſſen 


mit Copirbuch von 1000 Folien 
nebſt Del- und Löſch⸗Cartons von 
Mark 11 00 an. 


Contobücher 


eigener Anfertigung in dauer⸗ 
haften Einbänden zu dilligſten 
Preiſen, als: Hauptbuch, Caſſabuch, 
Journal, Memorial, Strazze ze. 


Franz. Fact.⸗Mappen 
lei e mit Mechanik 
a Mk. 4,50, 
Neſervebücher dazu & Mk. 1,25. 
A Poſtpapier 
in weiß und blau, Liniitt u. karrirt 


u äußerſten Preiſen, Rieß von 
e 4,75 au. [4354] 


Hauf⸗Couverts 


mit ſauberem Schwarzdruck, 
1 Mille kleine für Mk. 3,75, 
1 Mille große DO * = 4,50. 


Adreßkarten 


100 St. auf weißem oder gelbem 
Carton für 1,50 und 2,00 Mk. 


Poſtkarten incl. Firm 
pro 1000 Stück 5,00 Mk. 


oſtpacket⸗Adreſſen⸗ 


pr. 000 Stück inel. Firma 5,5 ME. 
Heinr. Ritter 
& Kallenbach, 


Papierbandlung, Nieolaiſtraße 12, 
Ecke Büttnerftraße. 


Zum OQuartalwechſel. 


Eiſerne Klappbeltſtelle, ſtark, 2 Thlr. 
= 6 Mt 


Eiſerne Klappbettſtelle mit 1 
Matratze 3% Thlr. = 11 Mk. 
Complete mit Matratzen 

und Keilkiſſen: [4223] 
„Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Eifen: Bettftelle, Strobmatratze und 
Strohkiſſen, complet 4 Thlr. 12 Mk. 
„Nr. 2. Für Penſtonate: 
Eiſen⸗Bettſtelle, Indiafaſer⸗Matratze 
und Keilkiſſen, compl. 7 Thlr. 21 Mk. 
r. 3. Für's Haus: 
Eiſen⸗Bettſtelle mit Spiralfeder Ma: 
tratze und erhöhtem Kopfkiſſen, Drell⸗ 
Auflege⸗Matratze (bunt), complet 
8 Thlr. 5 Sgr. = 24,50 Mk. 


Prima⸗Sorten zu bekannten Preiſen. 
Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, 

vormals C. Fuchs, 
am Rathhauſe 26. 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt (3297 
M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


Eine Dampfmaſchine 
mit Field ſchem Keſſel von 8 bis 10 
Pferdekräften, in gut erhaltenem Zu⸗ 
ſtande, wird zu kaufen geſucht. Off. 
mit billigſter Preisangabe unter Chiffre 

H. 30 poſtlagernd Brieg, Rede 
Breslau, erbeten. [1225] 


gebeten die Unterſchrift von Grimault u. 
Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 
FEC 


Tfifffiirffrfffifrfriiiiit 


Chauſſee⸗Stempel 


ſind vorräthig bei C. Waldhauſen, 
Graveur, Blücherplatz 2. [3107] 


Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ꝛc“ von Schmiede ⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special ſchäft von 

[3295 M. ©. ur 
Mattbiasſtraße Nr. 28 u. 


[607] 
port. 


Dampfmaschinen: stationär & trans 


eichteReinigung, dauerhaft, wenigKohle. 
Patent-Röhrenkessel 
und 
Främbs & Freudenberg, Schweldnftz. 


’ + i 8,00 * 
Grabkreuze: een 1400 N. 
Marmordenkmal mit Goldſchrift 30,00 

Photographie auf Porzellan. 


Blechkränze u. Guirlanden. Perlkränze. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, a. Stadtgr. 


> * * 

= Eine Ziegelpreſſe 
zum Preſſen von Künſt⸗Steinen aus 
pulveriger, halbfeuchter Subſtanz, mit 
Hand⸗ oder Dampfbetrieb, wenn auch 
gebraucht, wird billigſt zu kaufen ge⸗ 
ſucht von Alphons Emele in Mittel ⸗ 
ſteine, Poſt Schlegel, Schleſien. 


Friſche 


Seekrabben, 


Rheinischen 


Waldmeister 


bei [4378] 


Gust. Scholtz, 


rien 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Berg-Orangen 
schönste vollsaftige, süsse Früchte, 
in Originalkisten und ausgepackt 
billigst, 
Dessert-Früchte, 
getrocknete und eingelegte 
Compot-Früchte, 
Neunaugen, Sardinen, 
grün marin. ; 
Ostsee-Dellcatess-Heringe, 
Kieler Sprotten. 
Hamb. Speck-Bücklinge, 
Speck-Flundern, 
Fetten geräucherten Lachs, 
sowie frischen Astrachaner 


Winter-Caviar 


empfiehlt [4333] 
von neuen Sendungen 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33, 


Südfrucht- u. Delicatessen-Handlg., 
Haupt - Niederlage 
natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Colonialwaaren, Wein, Num, 
Liqueure, Cigarren empfehle auch 
einzeln zu bekannten billigen Engros⸗ 
Preiſen. Preisliſten franco u. gratis. 


= 


Franzbranntwein 


mit Salz, [2539] 

nach Vorſchrift von 

8285 n Dramen 
ausmittel in Originalflaſchen 
4 70 Pf. u. 1 N. 50 f. 


8. G. Schwartz, 


„Odhlauerſtraße Nr. 21. 


bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗ Apotheke. 


feinfte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 
halte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfoblen. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


Das höchſte Gut 


des Lebens iſt die Geſundheit; des⸗ 
balb empfehlen wir allen Huſten⸗, 
Hals⸗ und Bruſtleidenden die ſeit 
40 Jahren von allerhöchſten, hohen 
und hochachtbaren Perſonen aner⸗ 
kannten, von den berühmteſten Aerz⸗ 
ten und Wiſſenſchaftsmännern be⸗ 
gutachteten 2 


Eduard Gross ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


als das vorzüglichſte Hausmittel ge⸗ 
gen alle Beſchwerden und Störungen 
der Athmungsorgane, und viele Tau⸗ 
ſende von Dank: und Anerkennungs 
Schreiben beſtätigen die Gediegenheit 
und Güte dieſes Hausmittels aller 
Bruſt⸗ und Lungenleidenden. 
Preis à Prima⸗Gold⸗Carton 3 Mark, 
chamois à 1 Mk. 50 Pf., blaue à 
75 Pf. und grüne à 35 Pf. 
Fabrik⸗ und General⸗Debit: 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle ins 
und ausländiſchen Waaren, 

egründet 1836. 


Depots: u. ! 
Schleſtens und jeder größeren des 
In⸗ und Auslandes. 


Bel [813] 
L. Goldstücker & Co., 
Breslau, 
Lager unserer 


Champagner 
Weine 


prämiirt: Wien 1873, Tier 1874, 
Colmar 1875, Lissabon 1873, 


die Kiste à 12 Fl. incl. Pack. 


Nobiling & Schneider, 


Königl. Hoflieferanten. 


Die Ligueur⸗Fabrik von 


S. Sackur 
in Breslau, [4003] 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, 
empfiehlt ihren, ſich allgemeiner 
Anerkennung erfreuenden, wohl⸗ 
ſchmeckenden Kräuter⸗Liqueur 


reslauer 
Bitter 


in ½1⸗Original⸗Literflaſchen 
* Ml. 25 5 4 
Niederlagen bei den Herren: 
Osw. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. 
W. Dlugos, Königsplatz 3. 
. W. Gerlich, Nicolaiſtr. 33. 
dr Gruhn, Gartenſtr. 7. 


Bahnbof 1. 
e een 
Nobert 8 Tauenzienſtr. 72. 

oh. Sobezyk, Am Wäldchen 10. 


Hummern, 
Rhein - und Silberlachs, 
Seezungen, Steinbutt, 
Dorch und Kabliau 
empfiehlt 


2 
E. Huhndorf, : 


Schmiedebrücke 21. 


Runkel ſamen, 


dicke, gelbe Klumpen lengliſch) 1877er 
Ernte offerirt ver 50 Kilogr. 45 Mk. 
das Dom. Schmolz bei Breslau. 


Dom. Babinitz bei Woiſchnik OS. 
verkauft * Woche 


Chevalier⸗Saatgerſte. 


genturen in jeder Stadt 


schönste haltbarste 
Gatania- und 
Messina- 


Citronen 
Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 


Birk-Hühner, 
Schnee- Hühner, 
Hamburger Hühnchen, 
Poulardes de Mans, 
Steiersche Capaunen, 


Böhmische Hühner, 
Lebende und todte 


Puten, 


Französischen Salat, 
Endivien, 
Radies, 

Blumen -Kohl, 
Stangen-Spargel, 
Junge Schooten, 

Bohnen 
in. Büchsen, 


Bohnen 
in Sälzwasser, 


Astrach. Zuckerschooten, 
das Pfd. 1,50 bis 2,00 M., 
Catharinen-Pflaumen, 

das Pfd,,60, 80 Pf. und 1 M., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 50, 40 bis 25 Pf., 

Italienische 
..  Gompot-Melange, 

eine Composition der feinsten 

getrockneten Früchte, 
Compotfrüchte 


in Zucker, 


à 22, 28, 34, 40 M., tirt à 31 M. Z 
"die Kiste’ä 12 Fl: iel. Peck. !!Garten-Honig!! 


feinste schlesische Qualité, 


Holsteiner Käse, 
das Pfd. 50 Pf. 

Soupe ä la Jardiniöre, 
Einlage zu einer prächtigen 
Gemüse-Suppe, 
Thee-Waffeln, 
Englische Bisquits, 
das Pfd. 1, 1,20, 1,40 und 1,60 M 
Feinste Chocoladen 
von Ph. Suchard in Neufchatel, 
Entölter Cacao, 
lose und in Büchsen, ein vorzüg- 
liches und nahrhaftes Getränk für 
Gesunde und Kranke, 
Feinste und billige 


affee’s, 
das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 bis 1,80 Mk., 
Gebrannter Leute-Kaffee, 
aıM, 


Mocca-Melange-Kaffee II, 
& 1,80. M 


Feine Russische Thee’s, 
4, Pfd. 3 und 4 M 


Staubthee 


das Pfund 1,75 und 2,25 M., 
Bowlen - Weine, 
Weiss und roth, [4316] 
der Liter 1 Mk., bei 5 Ltr. 90 Pf, 
Rheinischen Waldmeister, 
Champagner, 
d. Fl. 2,50 bis 4 Mk., 


Messina-Apfelsinen, 
15, 20, 25, 30 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


„ 
der Franz Joseph -Bitterquelle 
bei Budapest. j 


Grabgitter 5 
Grabkreuze, Schelftplatten, 9 


und Preis⸗Courant fr. und gratis. 
A. Dowerg's Eiſenw.⸗Fabr., Gleiwitz. 


Ein eleganter, wenig gebrauchter 


halbgedeckter Wagen 
iſt gi berfaufen. 4362 
äheres Tauenzienplatz 11 beim 
Portier. 
1 faſt neuer Eiswagen, zu jedem 
Geſchaft ſich eignend, ſowie ein 
leichter Brotwagen ſtehen billig zum 
Verkauf Mühlgaſſe 20. [3112] 


Eau de Liegnitz 


(Gustav Jung), 
Parfüm erſten Ranges. 
Haupt⸗Depot 
bei Siegfr. Wolfhelm 

Schweidnitzerſtr. 8, 


beo 
ands. 


Litolid, 


pat. für die k. k. österr. Monarchie, 
Bewährtester Anstrich für neue 
sowie schadhafte Papp- u. Metall- 
dächer,. Haltbarkeit garantirt. 
Schlesische Dachpappenfabrik 
Emil Pfleckner & Co., 
Breslau, Comptoir: Höfchenstr. 9. 


Für Bauunternehmer. 


Kiefernes und fichtenes Bauholz, 
Bohlen und Bretter, ferner Thür⸗ und 
Fenſterbeſchläge, Stabeiſen, Bleche ꝛc. 
werden billig verkauft auf dem Bau⸗ 

ofe an der Charlotten⸗ und Klein⸗ 
urgerſtraße. [4294] 


[3128] Harzer . 


Kanarienvögel, 
über 100 zur Auswabl, jo 
auch Weibchen, verſchied. 
elegante Gebauer. Ver⸗ 
kauf bei Aſche, Oderſtr. 20, Vogelhdlg. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Als Hauslehrer 


ſucht ein Caͤndidat Stellung. R. P. 9 
bauptpoſtlagernd Breslau. [3077] 


Eine Directrice, 
gewandt in feiner Putzarbeit, wird bei 
gutem Gehalt ſofort geſucht. Offerten 
unter E. D. 44 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1224] 


Fus mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald eine 
tüchtige Verkäuferin. [ 
Bazar J. Schäffer's Nachf., 
Ratibor. 


ſowie in allen Städten Deutſch 


Ynftändige Belohnung demjenigen, 
der einem Kaufmann, verheirathet, 
mit guten Zeugniſſen, zu einer dauern⸗ 


den Stellun 

verhilft. Adreſſen 4355] 
sub H. 21092 

an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 

erbeten. 


Ein Bildhauergehilfe, 


eübt auf Schrift und Verzierung, er⸗ 
alt dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung beim Unterzeichneten. 
Hoyerswerda, im März 1878. 
Heinrich Fordan, Bildhauer. 


Als Wirthſchafterin 


wird eine geb. Dame von angenehmem 
Aeußern in ein f. bürgerl. Haus zu 
einem Wittwer geſucht; eine Stütze 
der Hausfrau, Familienanſchluß ge⸗ 
ſichert; 1 feine Bonne, 1 Kammer⸗ 
jungfer und 2 feine Stubenmädchen; 
die Stellen ſind dauernd u. gut ſala⸗ 
rirt. Näheres bei Fr. Rappaport, 
Breslau, Büttnerſtraße 33, zu den 
3 Bergen, Hof, 1 Tr. rechts. [3108] 


1 tüchtiger Verkäufer 


findet per 1. April Stellung. [3074] 
S. Steinitz, Oblauerſtraße 82. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit 
in einer Mech. Leinen⸗ u. Damaſt⸗ 
weberei vollendet hat und mit der 
einfachen und doppelten Buchführung, 
ſowie ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, ſucht per bald oder 1. April 

tellung als Comptoiriſt. Gefäll. 
Offerten unter Chiffre A. B. 38 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 1210] 


Ein junger Mann, ver feine Lehr: 
zeit in einem Specerei⸗Geſchäft 
beendet, auch bereits kleinere Reiſen 
mit Erfolg gemacht bat und ſeine 
Tüchtigkeit durch beſte Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, ſucht Stellung und er⸗ 
bittet Offerten unter 8. 37 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [1209] 


Ein junger Mann (Speeeriſt), der 
ſeit 4 Jahren eine Commandite 
ſelbſtſtändig leitet und dem die beſten 
Empfeblungen feines bisherigen Chess 
zur Seite jteben, ſucht per 1. oder 
15. April c. Stellung. [3039 

Gef. Offerten unter Chiffre N. Z. 
100 poſtlagernd Orzeſche OS. 


Ein kuchti er 5 
Siedemeiſter, 
welcher ſein Fach gründlich 
kennt und außer den diverſen 
Kartoffelſtärke⸗Syrups 
auch Waſſerhellen Capil⸗ 
lair⸗Export⸗Syrup, ſowie 
Traubenzucker in arbeiten 


verſtebt, wird für eine größere Fabrik 
in Weſtpreußen gegen ſehr quiet 
Salair geſucht. 14320] 
Meldungen mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit sub J. C. 2494 befördert 
die Exped. des „Berliner Tageblatt.“ 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpec⸗ 
tor, 40 J., noch activ, deutſch 
u. poln. ſprechend, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht bei beſcheid. 
Anſpr. Joh. c. Stellung, wo 
ihm geſtattet, ſich 1 verheir. 
Näheres bei Emil Kabath 
“Breslau, Carlsſtr. 28. [4341] 


Dom. Altbatzdorf, Kreis Glatz, 


als Buchhalter ꝛc. ſucht zum 1. oder 15. April c. einen 


(Regiſtratur) bewanderten 


Wirthſch. Afſitenten. 


Zeugn. in ſelbſtgeſchrieb. Abſchrift erb. 


Ein junger Mann aus guter Fami⸗ 
lie (Primaner der Handelsſchule) 
ſucht baldmöglichſt eine Lehrlings⸗ 

elle in einem Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft. Gef. Off. unter Chiffre B. 49 
in den Briefkaſten der Bresl. Zig. 


gewandten, mit den Waben 


Breslauer Börse vom 23. März 1878. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verheirathet, weiſe ich jeder⸗ 
zeit nach und bitte, ſich unter An⸗ 
gabe der Anſprüche und des zu ge⸗ 
währenden Gehalts an mich wenden 
* wollen. Emil Kabath, In⸗ 

aber des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Offerten unter Chiffre A. M. 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Graupenſtraße 4 
ft ein Geſchaͤftslocal und ein großer 
agerkeller per 1. April zu vermietben. 
Näheres vis-A-vis bei Herren Gebr. 
Frankfurther. [4336] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwobnung zu vermiethen. 
Näberes 1. Etage. [4338] 


Ohlauer Stadtgraben 29, 
Ohlau⸗Ufer⸗Ecke, iſt der balbe dritte 
Stock mit 6 Wohnſtuben, und der halbe 
zweite Stock mit 5 Wohnſtuben, ele: 
gant renovirt, zu vermiethen. [3101] 


Schuhbrücke As, 
Ecke Urſulinerſtraße, 


iſt 1 Wohnung, neu renovirt, beſteh. 
aus 1 großen u. 3 kleineren Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung zu vermie⸗ 
then. Näheres 1. Etage. [3098] 


Ring Nr. 16 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [3099] 


Tauentzienſtraße 29 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Ca: 
binet, Küche und Nebengelaß, Cloſet 
u. Waſſerleitung, vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Näheres im 1. Stock. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Ein alter, einzelner Herr ſucht eine 
Hochparterre ee 1 mit Garten⸗ 
benutzung, 2 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behoͤr, Johanni zu beziehen. 

Adreſſen an Herren Sittenfeld Co., 
Ring 52, 1. Stock. 18123] 


Neudorfſtr. 3, parterre, 
iſt eine freundl. Wohnung, deſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Zubehör, ſehr preiswürdig zu verm. 
und ſofort zu beziehen. Näheres 
Bahn bofſtraße 19, 2 Tr. [3165] 


Tei 83 (Ecke Tauentzien⸗ 
platz) iſt per 1. April c. eine Woh⸗ 
nung im dritten Stock, beſtehend aus 
6 bis 9 Zimmern und a mit 
Waſſerleitung und Cloſet zu ver⸗ 
miethen. [3106] 


Bahnbofſtraße 20 ſind in 2. u. 3. 
Etage drei 2fenſtr. Zimmer, 1 
großes Kabinet, Waſſerl. ꝛc. per 
Oſtern zu vermiethen. [3097] 


P 8, 3. u. 4. Et., je 1 u. 2 3., 
an ruhige Leute zu verm. [3136 


1Cloſet), ſofort oder ſpäter zu beziehen. 


Feldſtraße Nr. 150, Ecke der 


Kloſterſtraße, 


ſind in erſter und dritter Etage 
Wohnungen von je 4 und 3 zwei⸗ 
fenſtrigen Stuben mit Zubehör und 
Cloſets zum 1. April zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt im Specereiladen. 


Ein eleg. möbl. Zimmer iſt Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 76, 2 Tr., zu verm. 


(Größere und kleinere Wohnungen, 
mit Waſſerleitung, zu vermiethen 
Berlinerplatz 6. [3070 


Nicolaiſtraße 13 5 


(Büttnerſtr. 24) einige Wohnungen 
zum Preiſe von 450-840 M,, zu ver: 
miethen. Eine Wobnung von 2 Zim⸗ 
mern und Entree für einzelne Herren. 

Näheres Büttnerſtr. 25 im Comptoir. 


Ai ftille Miether iſt zum 1. Juli, 
Paradiesſtr. 28, 3. Etage, eine 
Wohnung zu vermiethen. 3072 


arterre links und 2. Stock rechts, 
Sonnenſtraße 24, je 3 Zimmer, 
Cabinet, Mädchenſtube ꝛc. per 
1. April ſebr billig zu vermieth. 


Neue Taſchenſtraße 20 


iſt eine kleine, freundliche Parterre⸗ 
Wohnung, Fenſter nach dem Garten, 
ſofort zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 1. Etage. [3064] 


Oblaner Stadtgraben 18 iſt ein 
gut möbl. großes Vorderzimmer 
zu vermiethen. [3067] 


Mö date Wohnung, 1 Stube und 
Cabinet, in anmuthiger Umge⸗ 
bung, ge: vermiethen Bahnhofſtraße 
Nr. 18, parterre. 3066 


Schmiedebrücke 54 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 
immern, Küche, nebſt Beigelaß, vom 
Juli ab zu vermiethen. 10 17 

0 


300 Thaler. 
Näheres Carlsſtr. 4 bei Wendriner. 


Freiburgerſtraße 31 
iſt die Hälfte der 2. Etage, beſtehend 
aus 4 . Wass Cabinet, Küche nebſt 
Beigelaß, Waſſerleitung ꝛc., vom 1. 
uli a. c. ab zu bermietben. son 


325 Thaler. 
Näheres Carlsſtr. 4 bei Wendriner. 


Tauentzienſtraße 22, 
2. Etage, 5 Zimmer, Cabinet und Zu⸗ 
behör per April oder Juli c. zu ver⸗ 
mietben. Näheres daſelbſt erſte Etage 
rechts, von 1-4 Uhr. 43092] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


iſt per 1. April c. eine Parterrewoh⸗ 
nung für 375 M. zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [3094] 


Herrenſtr. 26 ſind in der 2. 


Etage 3 Zim⸗ 
mer nebſt Entree, zu Bureau⸗Locali⸗ 
täten beſonders geeignet, ſoſort oder 
zum 1. Juli zu vermiethen. [4374] 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der 1. Stock, 3 Stuben, Cabinet 
und Küche (als Wohnung oder zu 
Geſchäftsräumen), zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtraße 11 


halbe 3. Stock, 3 Stuben, 1 Cab., Zu: 


bebör (Gartenausſicht, Waſſerleitung, 


Die 1. Etage Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


iſt als Geſchäftsloca 


Junkernſtraße 1, Eingang 


iſt im erſten Stock ein Comptoir per 1. April d. 


Näheres daſelbſt. 


billards, Glaszeu 
Apparat, Speiſe⸗ 


Ring 3 iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 7 Zimmern nebſt Beigelaß, 
zu verm. Näh. im 3. Stock. [3104] 


Freunde kleine Wobnungen ſind 
Ohlauer Stadtgr. 17 zu verm. 
Näh. daſelbſt b. Hausmeiſter. [3103] 


Spreuborffiraße 11, dicht an der 
Gartenſtr., iſt der halbe 1. u. 2. 
Stock, beſt. aus 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, 11e mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres Neudorfſtr. 
Ilb, parterre. [3689] A. Heſſe. 


Graupenſtraße 46 1 


eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
vis-à-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. 4337 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus zehn 
1 und nöthigem Beigelaß, im 

anzen oder getheilt zu vermiethen 
und event. bald zu beziehen. (3024 


Ohlau⸗Ufer 26 5 


8 
ſind freundl. Wohnungen im Parterre 
I. u. III. Et. bald zu beziehen. Näh. 
Albrechtsſtr. 30, im Compt., Hof Part. 


Die erſte Etage, 


Ohlauerſtadtgr. 21 (Ecke Kloſterſtr.), 
beit. aus 8 Zimm., 1 Saal, Küche ꝛc. 
auch für gewerbliche Zwecke ſich eig⸗ 
nend, iſt per 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße 11 bei 
2904) Leinert. 


Die zweite Etage, 
Kloſterſtraße 1b (Ecke Ohlauerſtadt⸗ 
gr.), beit. aus 6 Zimmern, Cab., Küche 
u. gr. Beigel., iſt v. 1. April c. ab zu 
vermiethen. 2905 

Näberes Junkernſtr. 11 bei Leinert. 


Büttnerſtraße 33 


find 2 Parterre ⸗Locale, zum Comptoir 
oder Gewölbe geeignet, auch eine 
Mittelwohn., 2. Et., zu vermiethen. 
Näh. bei Elias, Antonienſtr. 9. 


Garveſtr. 21 


iſt die 1. Etage, 5 gr. Zimmer, Küche 
nebſt Zubehör, für 375 1 ſofort 
zu vermiethen. Näh. daſelbſt, auch 
Kloſterſtraße 10 bei Vockel. [3048] 


Am Neumarkt 


zu vermiethen der 1. Stock v. 1. Juli 
ab, 4 Zimmer, Cabinet, Küche, auch 
um Geſchäftslocal geeignet, bei Kühn, 
lte Sandſtraße Nr. 1, früh 8—11, 
Nachm. 2—4 Uhr. [3044] 


„Die großen und eleganten Reſtaurations = Locali⸗ 
täten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2, 


nebſt vollſtändigem Inventar, als: Mobiliar, zwei Marmor⸗ 
„Porzellan, Tiſchwäſche, Beſtecke, Bierſchänk⸗ 
ufzug, Eiskeller mit ca. 4000 
find an cautionsfäbige, ſolide Unternehmer bald zu verpachten. 

Anfragen an Moritz Sachs, Ri [4300] 


per 1. April für 800 Thlr. p. a. zu vermiethen. [3102] 


Schloßſtraße, 


zu vermiethen. 
[3132] 


Ctr. Eis gefüllt, 


ing 32. 


Schweidn. Stadtgr. 24 
nung zu vermiethen. 384 
w 2 
Oblauerſtraße 65 5 
der 1. Etage, ſowie eine belle Woh⸗ 
nung in der 2. at per bald zu 
Comptoir, Remiſen, 
zuſammen oder einzeln, billig zu ver⸗ 
miethen Antonienſtr. 4. Näheres 
Blücherplatz 11 
1 Etage, zu Geſchafts⸗Lo caͤlitäten ges 
Hausflur zum April zu vermiethen. 
Näh. Telegrapbenſtr. 7, 1. Etage. 
oder früher werden 
ein helles, geräumiges Comptoir 
ſowie ein luftiger, heller, gewölbter 
Keller mit bequemem, geräumigen 


iſt die herrſchaftliche Paterfgze 27 
D 
ſind große, helle Geſchäftsräume in 
vermietben. Näh. daſelbſt 1. Etage. 
Keller, 
Tauenbienftr. 60, 2. Et. 43780 
eignet; 3. Etage, Lagerkeller und 
Per 1. Juli 1878 
mit daranſtoßenden Lagerräumen, 
Eingange 4358 


+ 
Offerten erbeten unter H. 21017 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


N einer der beſtgelegenſten Villen 
Scheitnigs ſind 4 Zimmer mit 
Küche, auch getheilt, zu vermiethen. 
Reflectanten belieben ihre Abdreſſe 
sub R. 8. 47 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu ſenden. 3078] 


Villa⸗ 
Vermiethung. 


„Die Parterrewobnung einer länd⸗ 
lichen, 1 Stunde von Grünberg 
belegenen Villa, beſtehend aus drei 
Zimmern, Cabinet, Entree, Küche, 
Speiſekammer ꝛc., iſt vom 1. Mai 
d. J. ab zu vermietben. Näh. unter 
H. 21,098 durch die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


Dampfkraft 


u vermiethen. [4184] # 
12—15 Pferdekraft nebſt Ar- 

beitsraum find in Oberſchleſien! 
abzugeben. Offerten sub D. 933 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 
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